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vremens gewaltigste Ireuekundgebung
Vec Stellvertreter des füsteers Neichsminifter kudolf steh sprach im seeistasen;u weit über lSSSSS Volksgenossen
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Sie Hansestadt marschiert
Bremen,  27 . März

Die Strotzen der Stadt Bremen glichen gestern
— wohin das Auge sah — einem endlosen Meer
von Flaggen . Ueberall war es das gleiche bunte
Bild : Tausende von grotzen und kleinen Haken-
kreuzfahnen wehten von den Dächern und Fen¬
stern. dem Stellvertreter des Führers zum Grug,
der am Abend vor einer riesigen Menschenmenge
im Hasen sprach.

Schon am frühen Morgen sammelten sich die
Ehrenformationen auf den großen Plätzen der
Stadt , um am Empfang  des Roichsmrnrsters
Rudolf Hetz teilzunehmen . Marschmusik hallte auf.
Währenddessen füllten sich die Straßen um den
mit riesigen Fahnen geschmückten Vahnhofsplatz
herum immer mehr . Um 9.30 Uhr begann dann
der feierliche

kmpsang vor dem stotel lolumbus,
wo der Stellvertreter des Führers vom Senat
der Stadt , von der Partei und ihren Gliederungen
sowie von der Wehrmacht aufs herzlichste in der
alten Weserstadt willkommen geheißen wurde.
Eine nach Tausenden zählende Menschenmenge
hatte sich schon lange vor dem Eintreffen Rudolf
Hetz' auf dem Bahnhofsplatz versammelt , der einen
festlichen Anblick bot . Fahnen über Fahnen flat¬
terten von allen ihn umgebenden Gebäuden . Als
Rudolf Hetz eintraf , erhob sich unter der Menschen¬
menge ein Sturm des Jubels.  Die
Jugend hatte sogar Bäume erklettert , um den
Reschsminister mit begeisterten Heil -Rufen zu
begrüßen.

Während der SS .-Musikzug XIV flotte Marsch¬
weisen spielte , schritt Rudolf Hetz nach dem Emp¬
fang die Fronten der aufmarschierten Forma¬
tionen ab Auch hier wurde er von der Bevöl¬
kerung begeistert begrüßt ; die Begeisterung über¬
trug sich auf all die Männer und ^Frauen die an
best Durchfahrtsstraßen zur Weser -Werft Auf¬
stellung genommen hatten.

Unterwegs auf der ganzen
fahrt bis ;ur PS. Weser,

die der Stellvertreter des Führers besichtigte,

brachte die dichte spalierbildende Menschenmenge
immer wieder stürmische Heilrufe dar.

Sämtliche Schiffe im Hafen hatten über
die Toppen geflaggt ; auch ausländische
Schiffe setzten ihre Nationalflagge zu Ehren
des Abgesandten des Führers.

Im Verwaltungsgebäude der Werst wurde
Rudolf Heß von der Gefolgschaft mit stürmischem
Jubel empfangen . Generaldirektor Stapel¬
feld  begrüßte den Stellvertreter des Führers
und geleitete ihn zur Besichtigung durch die aus¬
gedehnten Anlagen der Werft.

Vorüber ging es an Schuppen , durch Maschi-
nensäle , vorbei an dem Riesenhelgen der Weser¬
werft , der eine historische Stätte für deutschen
Schiffsbau und den wirtschaftlichen Anstieg Bre¬
mens in der Nachkriegszeit verkörpert . Hier er¬
lebte die Hansestadt im August 1928 den bedeu¬
tungsvollen Tag des Stapellaufs des 81 000 Ton¬
nen großen Oz'eanriesen , des Flaggschiffes des
Norddeutschen Lloyd , Schnelldampfer „Bremen " ,
der trotz gesteigerten Wettbewerbs auf dem
Nordatlantik ebenso wie die „Europa " seinen
guten Ruf bewahrt hat . Auf demselben Helgen
wurden die „Scharnhorst " und später die „Enei-
senau " für den Ostasiendienst des Norddeutschen
Lloyd erbaut , und in aller Erinnerung ist noch
jener denkwürdige Tag des Stapellaufs der
„Scharnhorst " im Dezember 1934 in Gegenwart
des Führers . In allen Betrieben und Werk¬
stätten grüßen die Arbeitsmänner vom Lehrling
bis zum Konstrukteur begeistert den Stellvertreter
des Führers . Alle strecken den Arm zum Gruß
empor und auf ihren Gesichtern , in die die Not¬
jahre ihre tiefen Spuren gegraben haben , steht
jetzt die Freude und Dankbarkeit zu lesen , daß sie
wieder mitschaffen dürfen am Wiederaufbau
Deutschlands.

Anschließend an die Besichtigung der A.-E.
„Weler " besuchte Pg . Rudolf Heß auch die Ee -
treldeverkehrsanlage.  Auf einer Wahl¬
reise kam in diesem Augenblick zufällig auch
Gauleiter Rover  an der Getreideverkehrs¬
anlage vorbei . Der Gauleiter begrüßte bei dieser
Gelegenheit den Stellvertreter des Führers aufs
herzlichste , zumal er verhindert war , an der
Kundgebung am Abend teilzunehmen . Zu seiner

Vertretung hatte er Ministerpräsidenten Joel
entsandt.

Auch bei der Rückfahrt zum Hotel Lolumbus,
vor dem sich wiederum eine dichte Menschenmenge
eingefunden hatte , erlebte man immer wieder
das gleiche Bild des Jubels und der Begeisterung.
Die haßverzerrten Gesichter der Systemzeit sind
längst verschwunden . Ueberall waren es froh¬
gestimmte Menschen , die dem engsten Mitkämpfer
des Führers zujubelten und ihm so in der Hanse¬
stadt einen herzlichen Empfang bereiteten.

Sammeln und kinmarsch in das kajengebiet
Trug schon der Vormittag den Stempel eines

festlichen , ungewöhnlichen Tages , so stand am
Nachmittag die ganze Stadt im Zeichen der
kommenden Riesenkundgebung . Schon um 18 Uhr
wurden die Tore zum Schuppen geöffnet , vier
Stunden vor Beginn der Veranstaltung strömten
die Menschen aus den entlegensten Vororten
herbei , um sich nach Möglichkeit einen günstigen
Sitzplatz zu sichern. In der Innenstadt brandete
der Verkehrstrubel mit dem Vorrücken des Uhr¬
zeigers ansteigend in nie gesehener Lebendigkeit.

Durch die mit Fahnen , Spruchbändern und
unzähligen Plakaten geschmückten Geschäftsstraßen
zogen die Kolonnen der Vewegungssormationen,
der Betriebe und der Werkscharen Bremens mit
klingendem Spiel . Dutzende von grotzen Omnibussen
brachten die Angehörigen der SS ., der SA . und
anderer Gliederungen der Partei und der Ve-

verketirsstille von 16 bis 16,01 Uhr
Die Reichswahlkrampfleitungweist noch¬

mals ausdrücklichdarauf hin, daß am heu¬
tigen Freitag das Sirenensignal aus den
Kruppwerksn um 16 Uhr gegeben wird.
Dieses Signal wird von den Sirenen und
Alarmgeräten aller Werke, Schiffs usw. im
ganzen Reich übernommen und eine Minute
lang durchgeführt. Gleichzeitig tritt von
16 Uhr bis 16.01 Uhr eine Minute Verkehrs-
stills in ganz Deutschlandein.

wegung aus Vassum , Twistringen , Vegesack und
vielen anderen Unterweserorten an die Ausmarsch¬
plätze.

Lange Straßenbahnzllge , durch zahlreiche
Einsatzwagen verstärkt , beförderten schon Stunden
vor Beginn viele Hunderte Volksgenossen aus den
entlegenen Stadtgebieten zum Hafen ; die Wagen¬
führer hatten zum großen Teil die graugrüne
Berufsuniform mit der SA .-Uniform vertauscht,
helle Spruchbänder und bunte Fähnchen schmückten
die Wagen.

Einen Mittelpunkt der Hochstimmung des Nach¬
mittages bildete der Bahnhof und sein Vorplatz,
der besonders reichen Flaggenschmuck zeigte . Hier
trafen die Volksgenossen aus dem ganzen Gau-
gebiet mit den Sonderzllgen  der Reichsbahn
und den übrigen fahrplanmäßigen Zügen ein,
für die anläßlich der Kundgebung Sonntagsrück¬
fahrkarten ausgegeben waren.

Um 17 Uhr ruhte in den bremischen Betrieben
und Geschälten , in den Werkstätten der Industrie¬
betriebe und in den Werften , deren Gefolgschaften
sich geschlossen an der Kundgebung beteiligten,
jede Arbeit . In vier Niesenblocks hatten sich die
Teilnehmer neben den uniformierten Formatio¬
nen in den Straßenzügen rund um das Hafen¬
gebiet , vor allem im Steffensweg . in der Llond-
straße , Vegesacker Straße und Landwehrstraße,
gesammelt . Viele Betriebe führten ihre Musik-
züge oder Spielmannszüge mit , um während
des Antretens in den Straßen und beim An¬
marsch zum Hafemchuppen , der 17.48 Uhr er¬
folgte , den Volksgenossen die Zeit zu verkürzen.
Ab 17 Uhr konzertierten in den Schuppen 13
und 13o. wo sich inzwischen schon eine nach Tau¬
senden zählende Menschenmenge eingefunden hatte,
der SS .-Musikzuq des Abschnittes XIV bzw. der
SA .-Musikzug . Gegen 19 Uhr trafen hier die
Kolonnen ein . 2m Hofe des Schuppens 13 stan¬
den die Fahnenträger der Ortsgruppen und der
Betriebe in langem , bunt bewegtem Zug , auf
den Befehl zum Einmarsch wartend.

Sie fahrt zum Hasen II
Ab l> Uhr wurde es still auf der Straßen.

SA ., Marine -SA . uno N8KK ., Hitler -Jugend,
Marine -Hitler -Jugend und Jungvolk bildeten ein

LuknakiLS : RsN

kilometerlangee , lückenloses . Spalier von der
Bähnhofstraße —. Sögestraße — Obern - und Fau-
lenstraße — Nordstraße — Llöydstratze bis zum
Hafen II . Durch diese Straßen erfolgte die An¬
fahrt des Reichsministers , und Hunderte und aber
Hunderte von Bremern , die nicht mehr unmittel¬
bar an der Kundgebung teilnehmen konnten , bil¬
deten ein ebenso langes doppeltes und dreifaches
Spalier hinter den Uniformen , um Rudolf Heß
wenigstens im Augenblick der Vorbeifahrt sehen
zu können . Schon vor 19 Uhr rollte Wagen auf
Wagen der Straßenbahn leer zum Hafengelände,
um später die Riesenmassen nach Beendigung der
Kundgebung aufzunehmen.

Und dann kam der Wagen des Stellvertreters
des Führers , schon von weitem durch hochflie¬
gende Arme , brausende Heilrufe sich ankündigend.
Eine ungeheure Begeisterung hatte die harrenden
Männer und Frauen gepackt, als Rudolf Hetz,
im Wagen stehend , seine Volksgenossen grüßte
während des ganzen langen Weges bis zum Tor
des Schuppens 13.

Sie Kundgebung am flbend
Am Abend erlebte dann die Stadt Vremen die

größte Kundgebung , die bisher an der Weser statt¬
gefunden hat . Einen überwältigenden Anblick
gab die riesenhafte Kundgebung in den beiden
Schuppen 13 und 13 n im Hafen II . Dichtgedrängte
Menschenmassen stauten sich, um die Rede des
Stellvertreters des Führers mitzuerleben . Selbst
aus den Türschienen unter den Dächern der Halle
hatten sich Volksgenossen einen Platz gesucht . Eine
riesige Hakenkreuzbekleidung deckte den Hinter¬
grund vor dem Rednerpult ; Tannengirlanden
schmückten die gewaltige Halle : von den Decken¬
balken und den hölzernen Tragpfeilern hingen
Hakenkreuzfahnen herab.

Plötzlich brandete Marschmusik auf . SS . spielte
den Badenweiler Marsch , und im langen Zug
erfolgte der Einmarsch der Standarten und
Fahnen , die zu beiden Seiten der Tribüne Auf¬
stellung nahmen Der Beginn der Kundgebung
verzögerte sich etwas , denn die riesigen Massen
stauten sich und erreichten den Hafen zu spät.

Als dann aber der Stellvertreter des Führers
am äußersten Ende die Halle betrat , setzte ein
ungeheurer Jubel ein . Und immer weiter pflanzte
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sich der Sturm der Begeisterung fort . Wie eine
riesige Welle brandeten die Heil -Rufe über die
Menschenmenge heran.

Als Rudolf Heß die Redner -Tribüne betrat,
setzte nochmals ein nicht endenwollender minuten¬
langer Begeisterungssturm ein . Ein Sprechchor
der Hitler -Jugend und des Jungvolks und der
Marsch Stedingsehre , gespielt vom SS .-Musikzug
des Abschnitts XIV . leiteten die Kundgebung
ein.

Der Stellvertretende Gauleiter Ministerpräsi¬
dent Joel  eröffnete die gewaltige Wahlkund-

Nerchsmmister
Er leitete seine Rede damit ein , daß er den

Zehntausenden seiner Volksgenossen zurief , sie
seien nicht in eine Wahlversammlung alten Stils
gekommen , um sich zu entscheiden , ob sie eine von
36 Parteien wählen wollten , oder ob sie über¬
haupt wählen wollten . Sie seien nicht mit haß-
verzerrten Gesichtern gekommen wie ginst , ent¬
schlossen bei erster Gelegenheit den politischen
Gegner niederzubrllllen , sich aufeinander zu stür¬
zen oder die Flucht zu ergreifen:

„Sie sind nicht gekommen wie einst als Ange¬
hörige von Parteien , von Ständen oder Klassen,
sondern Sie sind gekommen als Angehörige
einer großen Volksgemeinschaft  —
als Angehörige einer großen Schicksals-
gemeinschaf  t " !
Das öslcsrmtms cisr Kation ru ^ cio!s Istiilsr

Alle Versammlungen in Stadt und Land , alle
Riesenkundgebungen , die zurzeit in Deutschland
stattfinden , sie sind kein Wahlkampf , sondern
das Bekenntnis der deutschen Na¬
tion zu Adolf Hitler und zu seinen
Taten!  Der Führer rief , und das deutsche Volk
folgt ihm , um der Welt zu zeigen , daß es einig
ist, in Stunden der Gefahr einiger denn je.

Standen Wahlen von früher im Zeichen des
Hasses, so stehen die große« Volksbefragungen
des Führers heute im Zeichendieser Einigkeit
des Volkesund der Liebe eines Volkes. Eine
glückliche Nation ist stolz  daraus , in Geschlossen¬
heit der Welt ihren gleichenWille« zeige» zu
können und gleichzeitigdamit dem Führer zu
sagen, wie sehr das Volk an ihm hängt in Liebe
und Treue.

„Die übrige Welt fragt, " so fuhr Rudolf Heß
fort , „warum wählt Ihr eigentlich in Deutsch¬
land , warum befragt Ihr das Volk , das Ergebnis
steht ja doch von vornherein fest. Jedermann weiß,
es gibt wieder einen ungeheuren Erfolg für den
Führer und für das nationalsozialistische Regime.

Ois «Isutrcsis Vollesrsgisruny
Richtig, liebes Ausland! Früher habt ihr

allerdings immer behauptet, im Deutschland Adolf
Hitlers herrsche die Diktatur. Eine Reihe von
Abstimmungen haben inzwischen den Beweis
erbracht, daß keine Regierung der Welt sich aus
eine so breite Basis im Volke stützt wie unsere.

Noch nie hat es in irgendeinem Land
gv prozeutige Regierungsmehrheiten gegeben,
«eine Demokratie der Welt hat eine solche
Bolksregiernng  wie Deutschland.

Heute haltet ihr plötzlichdie großen Volks¬
befragungen in Deutschlandfür überflüssig. Auch
wenn es euch noch so peinlich  sein mag, wir
erlauben uns dennoch die Fragen von ganz großer
Bedeutungfür das Volk, diesem zur Entscheidung
vorzulegen, — auch wenn wir wissen, die Ant¬
wort wird ein einziges „Ja " sein.

Wir lasse» der Welt keinen Spielraum zu
Deuteleien. Sie soll zur Kenntnis nehme«: Hinter
dem Handel« des Führers steht geschloffen das
deutsche Volk! Ihr Herren des Auslandes, statt
euch den Kopf zu zerbrechen, warum wir ab¬
stimmen, geht lieber hin und befragt eure eigenen
Völker! Fragt eure Völker, ob sie es billigen,
daß ihr die wirkliche Befriedungder Welt dauernd
verhindert.

«W, listasr ^ urloric! ???
Ich fürchte, daß ihr nicht so demokratisch seid

wie wir. Den» ebensogut, wie ihr das Ergeb¬
nis unserer Abstimmung im voraus kennt,
kennt ihr die Antwort eurer eigenen Völker.
Die Antwort würde euch ebenso stürze«, wie die
Antwort unseres Volkes die deutsche Regie¬
rung von neuem bestätigt. Wir beweisen der
Welt am 28. März: des Führers Weg ist unser
Weg. Wenn er spricht — spricht
Deutschland !"
Rudolf Heß gab seinen Bremer Volksgenossen

ein Bild seiner Fahrt durch das befreite
Land an Rhein und Ruhr und Saar.
Nur der könne ermessen , was der Führer den
Deutschen dort gegeben habe , der selbst den

gebung des Gaues Weser -Ems und begrüßte die
Volksgenossen in den beiden mächtigen Hallen
des Hafens , im Casino , in den Sälen der Cen-
tralhallen und auf den Plätzen der Stadt , wohin
die Kundgebung übertragen wurde . Insbesondere
aber begrüßte er Reichsminister Parteigenosse
Heß an der Stätte der Arbeit , die nunmehr nach
dem Aufbauwerk des Führers zu einem wirklichen
Platz des Schaffens geworden sei. Dann ergriff
Rudolf Heß , noch einmal von der Menschenmenge
stürmisch begrüßt , das Wort zu seiner Rede.
Minutenlang donnerte der Beifall bis weit hin
über das Hafengelände . Dann sprach

pg. Nudolf ließ
jubelnden Dank  erlebte , den diese Deutschen
dem Führer zum Ausdruck brachten . Und ebenso
wie die Deutschen dort , würden auch die Volks¬
genossen hier am 2g. März dem Führer danken
für das , was er für Deutschland getan.

In einem großen Ueberblick schilderte Rudolf
Heß Deutschlands Aufstieg und die Erfolge der
Revolution Adolf H'^ js . Er erinnerte daran,
wie entsetzlich nah « Deutschland dem Bolsche¬
wismus  gewesen sei. als Ende 1932 6 Millionen
kommunistischer Wähler darauf warteten , daß über
brennenden Dörfern , zerstörten Kirchen und einer
desorganisierten Wirtschaft Hammer und Sichel
zum Zeichen dessen hochgingen , daß Deutschland
«ine Sowjetrepublik sei ! In diesem entscheidenden
Augenblick deutscher Geschichte gab das Schicksal
Adolf Hitler die Macht in die Hand , und ihm ge¬
lang es , den E i n b r uch de r r o t e n W e l t p est
in Deutschland zu verhindern.

Moskau wird seine Macht in Deutschland nie
wieder aufrichten.

Dos Vsrtrousr , in Zsn clsutscsisn ^ riositsr

Adolf Hitler konnte dem deutschen Volke Ret¬
tung bringen , die nationalsozialistische Revolution
gelang , weil Adolf Hitler den Glauben an
sein Volk  nie verloren hatte und weil er vor
allem das Vertrauen in den deutschen
Arbeiter,  das er aus den Schützengräben und
Unterständen des Weltkrieges einst ' mitbrachte,
niemals aufgab.

Der deutsche Arbeiter andererseits hat das
Vertrauen nicht getäuscht  und er hat
auch in den Jahren des Aufbaus opferbereit und
hingebend mitgearbeitet und mitgeholfen , 1^ Mil¬
lionen schaffender Deutscher vom Elend der Ar¬
beitslosigkeit zu befreien . Er hat sein oft so
schweres Tagewerk verrichtet gegen ein Entgelt,
das vielfach noch immer nur ein kärgliches Dasein
ermöglicht.

Derjenige Deutsche, der hier und da noch die
Leistung des Arbeiters nicht richtig würdigen
mag, der möge einmal an die Arbeitsstätten gehen,
in ein Bergwerk einfahren, eine Werft besuchen,
oder einsteigen in den Heizraum eines großen
Schisfes— dort am Arbeitsplätze selber wird er
erkennen lernen, was das deutsche Volk dem
deutschen Arbeiter verdankt!

Noch keine Revolution sei gelungen , so sagte
Rudolf Heß, wie die Revolution Adolf Hitlers.
Sie ist zur Vollendung gelungen
dank dem Führer.

Aber es wäre nie zur Revolution gekommen,
wenn nicht hinter dem Führer gestanden hätte
das Heer der Alten Kämpfer — in ihrer
Treue, in ihrer Opserbereitschaft— wenn nicht
all die vielen, gerade dann, wenn es schlecht zu
gehen schien mit der Bewegung, treuer denn je
zum Führer gehalten hätten, bis der Sieg unserwar.
siicinclslshsrissiungsn mit Zsmûsloncl

Er wisse, so führte der Stellvertreter des
Führers weiter aus , daß der Außenhand .el
sage , er habe noch nicht im gleichen Maße wie die
übrige Wirtschaft am allgemeinen Aufschwung
teilgenommen.

Es ist nicht die Schuld des Dritten Reiches,
daß die Weltwirtschafteine schwere Krise durch¬
macht, daß die Handelsbeziehungenzwischen den
Völkern immer weiter zurückginge», daß große
Staaten der Welt versucht haben, den Waren¬
austausch immer mehr aus das eigene Heimat¬
land und seine Kolonien einzustellen. Das neue
Reich habe nie die Absicht gehabt, Deutschland
zum autarken Wirtschaftsgebietzu machen, es
abzuschließen von der Welt; die anderen
zwangen  es dazu.

Wie aber wäre es gekommen, wen» statt des
Nationalsozialismus der Bolschewismus
gesiegt hätte? — denn nur eines wäre aus die
Dauer möglich gewesen! Der Warenaustausch
wäre auf die radikalste Weise unterbunden
worden, weil nämlich gar keine Ware
produziert  worden wäre!
Wir können nur die Wege weisen zum nor¬

malen Güteraustausch mit der übrigen Welt . In
der großen Linie hat der Führer den Weg ge¬
wiesen . Voraussetzung für den Austausch von
Werten sowohl geistig -kultureller , wie materieller

Art ist gegenseitiges Vertrauen und
Frieden auf der Welt.

In seinem großen Friedensplan hat der Führer
auch

clcir sVoiolsm clsr Koloriisn

mit einbezogen . Mit der Bereitschaft Deutsch¬
lands , in den Völkerbund zurückzukehren , erklärte
der Führer zugleich , er erwarte , daß die Frage
der Kolonien einer Prüfung unter¬
zogen  wird . Er weiß , daß ein Volk ohne ge¬
nügend Raum , ohne genügend Ernährungs¬
grundlage , daß ein hungerndes Volk aus seinem
Selbsterhaltungstrieb heraus auf die Dauer ein
Herd der Unruhe sein kann , demgegenüber der
genialste Staatsmann machtlos ist.

Der Wunsch nach Kolonien ist daher nur der
Wunsch nach einer Beruhigung Europas aus
lange Sicht. Für diese Beruhigung Europas, für
den Frieden unseres Kontinents, aber zugleich
auch für die Wahrung der deutschen Ehre , tritt
das deutsche Volk in den großen Kundgebungen
dieser Tage ein, für die gleichenZiele gibt es
am 28. März dem Führer das „Ja "-Wort der
Treue. Das deutsche Volk beauftragt den Füh¬
rer, nach seinem Willen zu tun. was er

sür DeutschlandsZukunft und Europas Frieden
für nötig hält.

Und wenn man draußen fragt, ob denn der
Führer Verträge halte, so antworten w,r:

Adolf Hitler hält Verträge, die die anderen
halten! Er kennt eine Heiligkeit von Av-
kommenzwischen den Völkern, von der dre
anderen so gerne sprechen.

Qsgsn csts l-risclsrirstörsr — für ^ itlsr
Am 29. März tritt das deutsche Volk an ge¬

gen die Friedens st örer  gegen iene in¬
ternationalen Kräfte , die einst den Frieden
Deutschlands störten und die jetzt rm franko-
sowjetrussischen Pakt  ein neues Doku¬
ment ihrer Absichten geschaffen haben . Wir hoffen,
daß die Besten aller Nationen sich an die « eite
Deutschlands stellen werden gegen den Versuch,
die Brandfackel des Krieges in Europas Zentrum
zu werfen.

Das Volk der Deutschen wird geschloffen sür
den Frieden stimmen, indem es sür den Mann
stimmt, an den es glaubt. „Unser Glaube an
Adolf Hitler ist der Glaube unserer jungen

8ie Übertragung der üeß-Nede
hörten viele Volksgenossen auch auf den fünf
großen Plätzen der Stadt , in den Sälen der
Lentralhallen und im Casino . Ueberall herrschte
eine brechende Fülle . Insgesamt waren weit über
199 999 Menschen versammelt . Begeistert nahmen
sie an jeder Einzelheit teil , stimmten in den immer
wieder aufbrandenden Jubel mit ein und folgten
in höchster innerer Spannung der packenden
Kundgebung im Hafen.

Ein dreifaches donnerndes , weithin hallendes
„Sieg -Heil " auf den Führer Adolf Hitler schloß
sich an die letzten Worte des Reichsministers . In
leidenschaftlicher Anteilnahme sangen die Tau¬
sende das Deutschlandlied und das Kampflied der
Bewegung . Dann aber setzte ein tosender Bei¬
fallssturm ein , ununterbrochen dröhnten Sie Sieg-
Heil-Rufe , immer neu , immer stärker.

Hier zeigte es sich: Bremen steht zu seine«
Führer voll innerer Bereitschaft und Liebe!

Während die Presse bereits ihre Berichte von
zwei dankenswerterweise am Schuppen 13 bereit¬
gestellten D -Zugwagen aus , die mit Telephonen
in jedem Abteil versehen waren , ins Reich hin-
aussandten , rückten die Massen langsam ab.

Begeistertjubelte die Menschenmenge dem Stell¬
vertreter des Führers noch einmal zu, als er den
Hasen verließ, den Freihafen Bremens, in dem
heute wieder Arbeit und Schaffen sein wird, wo
über riesige Krane und hohe Helgengerüstedas
dröhnende Geräusch der Niethämmer und das
eherne Lied der Arbeit schwingen wird. Und das
danken wir dem Führer!

8er sackehug der Formationen
Nach der Kundgebung ging der Abmarsch der

Menschenmassen in größter Ordnung und Diszi¬
plin vor sich. Ein überfüllter Straßenbahnwagen
nach dem anderen verließ das Hafengebiet ; die
uniformierten Gliederungen der Bewegung und
alle angeschlossenen Verbände sammelten sich auf
der Danziger Freiheit , um dort die Fackeln ent¬
gegenzunehmen und ihren Huldigungszug am
Stellvertreter des Führers vorbei anzutreten.
Von der Nordstraße ab wartete eine unzählbare
Menschenmenge auf den Bürgersteigen den Vor¬
beimarsch ab . Die Formationen , die am Früh-
abend die Straße frei gehalten hatten , führten
auch jetzt den Absperrungsdienst mustergültig
durch.

Schon in der Obernstraße mußte man sich bald
den Weg zum Markt - und Börsenplatz Schritt für
Schritt bahnen ; an den festlich erleuchteten
Häserfronten , auf allen Denkmälern und irgend¬
wie erhöhten Standorten hatte sich die Jugend
einen günstigen Platz gesucht . Die Lautsprecher¬
wagen der Kreisrundfunkleitung fuhren die
Straßen auf und ab , auf dem Domshof stand
groß und flammend das Hakenkreuz . Dann traf
der Wagen des Stellvertreters des
Führers  vor dem Vörfenaebäude ein — ein
nicht zu beschreibender Begeisterungssturm brach

aus dem menschenerfllllten weiten Rund des
Platzes . Wieder und wieder klang der Heilgruß
empor , hier und dort bildeten sich spontane
Sprechchöre : „Tu sollst unseren Führer grüßen !"
oder „Wir grüßen den Stellvertreter des Füh¬
rers mit einem dreifachen Sieg -Heil !" Die Welle
der Begeisterung erfaßte jeden einzelnen ; jeder
empfand es als beglückendes Erlebnis , sich in solch
riesengroße Gemeinschaft grüßend und dankend
einzureihen.

Rudolf Heß erwiderte die ihm entgegenge¬
brachte Huldigung immer wieder mit herzlichem
Gruß . Als der Fackelzug  herankam , angeführt
vom klingenden Spiel des SA .-Musikzuges und
Spielmannzuges , bestieg er seinen Wagen und
nahm den einstündigen Vorbeimarsch der Forma¬
tionen ab . Ein eindrucksvolles Schauspiel : der
Boden dröhnte unter dem Marschtritt der Ko¬
lonnen , die Fackeln leuchteten hinter den stolzen
Fahnen ; wieder und wieder wurde der Präsen-
tiermarfch intoniert , die Menge verharrte in
stummer Bewegung.

Um Mitternacht wurden die Fackel« aus dem
Messegelände zusammengeworfen. Die Nacht
senkte sich über den größten Tag der national¬
sozialistische« Bewegung in Bremen.

W888 Düsseldorfer hören Vr.öoebbels
«Veutsche Nation, gib dem siibrer dein Mandat!"

Düsseldorf , 27. März.
In einer gewaltigen Treuekundgebung in

Düsseldorf sprach Reichsminister Dr . Goebbels
zu mehr als 109 999 Volksgenossen , die sich in der
Maschinenhalle und 13 weiteren Kundgebungs¬
stätten versammelt hatten.

„Aus einer Kette von Mut und Entschlossenheit
ist am Ende die Freiheit unseres Volkes ent¬
sprungen " , so rief er den Männern und Frauen
hier am Rheinstrom zum Abschluß seiner von
dröhnendem Beifall wieder und wieder begleiteten
Rede zu . „Offen liegen diese drei Jahre rastloser
Arbeit des Führers vor unseren Augen . Er ruft
nun die Nation an die Wahlurne , in die es sein
Urteil legen soll Welcher Deutsche hätte nicht
ein brennendes Interesse daran , daß die Führung
der Nation bei den kommenden außenpolitischen
Verhandlungen so stark gestützt wird wie nur
irgend möglich.

Es soll in der Welt nicht der geringste Zweifel
daran erlaubt sein , daß es bei uns in den Exi¬

stenzfragen der Nation nur eine einzige
Auffassung  gibt . In allen kritischen Situ¬
ationen der letzten drei Jahre hat sich die Nation
an dem Ruhe und Festigkeit ausströmenden Blick
dieses einen Mannes aufgerichtet , der sie führt.
Ein Meer von Kraft hat sie empfangen . Nun
soll sie ihn mit gläubigem Vertrauen ihre Voll¬
macht sür die Zukunft geben . Dieses Mandat
an den Führer muß eindeutig sein und darf keinen
Zweifel zulassen.

Wir reden nicht von Taten der Zukunft, wie die
vor uns es getan haben, wir leiten unser Man¬
dat von unseren Leistungenin der Vergangenheit
ab. Haben wir in dieser Vergangenheit Gutes
geleistet und hat der Führer sein Versprechen
wahr gemacht, dem Volke Arbeit und Brot und der
Nation Ehre und Frieden zu geben, dann, deutsche
Nation, tritt an die Urne und gib dem Führer
das Mandat, mit dem er Deine Zukunft, Deinen
Glauben und Deine Hoffnungsichern und erhalten
kann!"

Vas deutsche Volk Keule und
morgen am Nundfunk!

Berlin,  27 . März.
Der Wahlkampf erreicht seinen Höhepunkt mit

den Reden des Führers in Essen und Köl ».
Mit dem freien Rheinland nimmt durch den
Rundfunk das ganze deutsche Volk an den seier-
lichen Kundgebungenteil.

Der gesamte Verlauf der heutigen Essener
Kundgebungwird von 18.29 bis etwa 17 Uhr über
alle Reichssenderübertrage». Die Sendung be¬
ginnt mit einem Bericht von der Fahrt des Fjjh.
rers durch Essen. Um 18.15 Uhr wird das Kom¬
mando „Heißt Flagge!" in alle deutschen Gaue
getragen. Ein Funkberichtschließt sich an, in den
um 18 Uhr die Sirenen der Krupp-Werke ein¬
fallen, die eine Minute lang den Beginn des
großen Friedensappells des Führers ankündigen.
Dann sprichtAdolf Hitler. Schluß der llebcrtra-
gung ist voraussichtlichum 17 Uhr.

Die große Rede des Führers wird dann, eben¬
falls über alle deutschen Sender,  an¬
schließend in der Zeit von 2V bis etwa 21 Uhr
wiederholt.  Der ReichssenderSaarbrücken
bringt diese Wiederholung außerdem noch am
Sonnabend, dem 28. März, in der Zeit von iz.zg
bis 11.39 Uhr.

Sonnabend, der 28. März, ist der „deutsche
Volkstag sür Ehre, Freiheit und Frieden". Von
18 bis 16.39 Uhr überträgt der deutsche Rund¬
funk den Empfang der rheinischenStände i«
Kölner Eiirzenich durch den Führer als Reichs¬
sendung. Um 18.89 Uhr läuten die Glocken des
Kölner Doms den Friedensappell des
Führers  ein , der um 29 Uhr von den Messe¬
hallen in Köln beginnt und mit dem altnieder¬
ländischen Dankgebetabschließt. Dauer der Kund¬
gebung, die als Reichssendung erfolgt, ist etwa
22 Uhr.

Slockengeläut am Sonnabend
Eine Anordnung des Reichskirchenansschnsse«

Berlin, 27. März.
Der Reichskirchenausschuß hat die Landeskirchen

aufgefordert, für ein allgemeines einviertekstun-
diges Elockengeläutam Schluß der größtenKund¬
gebung in Köln am Sonnabend, dem 28. März
dieses Jahres , 21 Uhr. Sorge zu tragen.

flufruf des vundesfiil,rers des
Soldatenbundes

Berlin, 27. März.
Der Bundesführer des Soldatenbundes wendet

sich mit folgendemAufruf an alle Mitglieder des
Bundes:

„Was in Deutschland in den vergangenen drei
Jahren geschaffen worden ist, kann niemand leb¬
hafter und dankbareren Herzens empfinden als
der Soldat , dessen höchstes Gut die Ehre ist. Ein
großer mutiger Mann führt uns . Aber was ist
ein großer Staatsmann und Führer , wenn nicht
ein würdiges opferbereites Volk hinter ihm steht?
Er muß wissen , daß wir all ihm vertrauensvoll
folgen . Das wollen wir ihm am 29. März zeigen,
wir Soldaten in erster Linie . Darum tue jeder
seine Pflicht!

Freiherr von Seutter
General der Infanterie a. D. und BundepMrer

des Soldatenbundes." ,

— Zuer gesagt
Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Majestät

dem König von Aeghpten seine aufrichtigen Glück¬
wünsche zum Geburtstag übermittelt.

Neuer Ercnzzwischensall in der Mandschurei. In der
südwestlich von Wladiwostok gelegenen Stadt Honchun
wurde eine Abteilung japanischer und mandschurischer
Offiziere und Soldaten während der Vermessung von
Gelände von einer überlegenen sowjetrussischen Ab¬
teilung beschossen. Japan hat in Moskau schärfsten
Protest eingelegt.

Das Hochwasser in Amerika hat bisher SVO Tote
gefordert.
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geistige Haltung
b . Z. Was ist geistige Haltung und wer hat

sie? Ist sie nur ein Vorrecht der „Gebildeten"
oder hat sie jedermann ? Gibt es einen Unter¬
schied zwischen .geistiger und deutscher Haltung?
Statt vieler Worte lieber ein paar Beispiele.

In einem viel gespielten Theaterstück der
Systcmzeit hatte ein Stadtrat sich für eine große
Rede vor dem Stadtparlament vorzubereiten und
beschloß, diese Rede mit der Behandlung von
Kultursragen abzuschließen — „denn sie regen
niemand auf und sind immer ein versöhnlicher
Abschluß !" — Gewiß , heute brauchen wir uns
Gott sei Dank nicht mehr darüber aufzuregen,
aber diese Worte sind typisch sür einen Staat,
der längst impotent zur eigenen Kulturzeugung
geworden war und seine geistige Haltung , mit
der die eigene Unfähigkeit der schöpferischen Neu¬
bildung von Kulturgütern dadurch verbrämt und
verschleiert wurde , daß man sich äußerlich mit
den Kulturleistunger ? vergangener Zeiten , — ob
leben -g oder tot behängte , um dahinter die
Nacktheit der eigenen geistigen Blöße notdürftig
zu verstecken.

Oder was war das sür eine geistige Haltung,
die ein satt und träge gewordenes Bürgertum
des Juden Bruckners „Verbrecher " oder noch
schlimmer „Die Krankheit der Jugend " — un¬
gefähr das schweinischste Stück , was die Bühne je
gesehen begeistert beklatschen und damit Maxi¬
men Zustimmen ließ , die es für sein Privatleben
ntnislet abgelehnt hätte . Aber was wollen Sie

denn , das ist doch ein äußerst fesselndes , ein in-
tcrejs .' ntes Theaterstück , so konnte man damals
auch von manchem Intendanten hören . Wo war
die eindeutige geistige Haltung , die die Piscator-
Biihne samt Regisseuren und Darstellern hinweg¬
gefegt hätte , als sie es wagte , auf der Bühne

deutsche Gefallene , Soldaten des Weltkrieges , wie
Vieh auf den Kehrichthaufen zu werfen?

War das noch geistige Haltung , die es zuließ,
daß das erschütternde Erlebnis des Weltkriegs,
der Heldentod der Pflichterfüllung für Volk und
Vaterland von Hunderttausenden deutschen Söh¬
nen durch hergelaufene Literaten in zur Schlacht¬
bank geschleppte Opfer verfälscht und entwürdigt
wurde ? Daß die Beziehungen zwischen Mann
und Weib durch obszönste pornographische Dar¬
stellungen in Schrift , Bild und Stein auf die
Ebene untertierischer Begierde und Lusterfüllung
herabgezerrt wurden ? Daß Halbverrückte ihre
schizophrenen Schmierereien für deutsche
Kunst  ausgeben konnten , ohne handgreiflich
eines besseren belehrt zu werden ? — Gewiß
kamen die Auguren gelaufen und hoben mahnend
den Finger : dem Reinen ist alles rein ! Nein , im
Gegenteil . Auch ein Reiner muß , wenn er durch
den dicken Dreck gewatet ist, eine ganze Weile ge¬
hörig schrubben , bis er den Schmutz wieder
runter hat.

All das , was wir im Deutschland der Nach¬
kriegszeit schaudernd und ingrimmig erleben
mußten , war nur möglich gewesen und geworden,
weil uns allen eine gemeinsame geistige
Haltung  fehlte , zu diesen schandbaren Miß-
und Auswüchsen eindeutig , unmißver-
ständlich und kraftvoll  Stellung zu
nehmen

Weil uns der Maßstab verlorengegangen,
hatten wir keine geistige Haltung oder weil wir
diese nicht mehr hatten , verloren wir auch den
Maßstab iiir die Einordnung der Dinge um uns.
Wie sehr uns aber der Maßstab dafür abhanden
gekommen doß die Kultur längst zur Sensation
entartet war . das erhellt auch an vielen , allzu-
vielen Beispielen . Wann wurde in der Theater¬
kritik jener Zeiten einmal die Frage aufgeworfen
nach dem seelisch-sittlichen Wert eines Stückes sür

das Volksganze ? Da wurde nach ästhetischen,
literarischen , künstlerischen Gesichtspunkten ge-
urteilt , aber die Frage nach dem Kern des Gan¬
zen wurde selten oder nie aufgeworfen . Da hatte
ncan sich daran gewöhnt — und manche Menschen
sind heute noch nicht davon frei — den Wert oder
Unwert einer Dichtung rein mechanistisch nach der
Auflagenhöhe der Bücher zu bemessen . Diese steht
aber nur in direktem Bezug zu den Bezügen ihrer
Urheber . Sehr häufig heißt es von ihnen : sie
haben ihren Lohn dahin und haben doch keinen
dichterischen Gehalt gehabt.

Man übersah , daß es zu allen Zeiten Dichtun¬
gen und Dichter gegeben hat , die in die Tiefe und
solche, die nur in die Breite gewirkt haben . Dabei
schwimmt die leichte Ware wie immer oben.
Märe es anders , das deutsche Volk wäre heute
noch nicht so weit in seinem Gesundungsprozeß.
Da gab es uferlose Debatten und Meinungs¬
streite über die „neue Baukunst ", womit uns
lediglich die Augen verblendet oder das sichere
Gefühl im Herzen übertönt wurde , daß uns hier
eine fremdvölkische undeutsche Bauweise und
ebensolche Architekturformen aufgezwungen wer¬
den sollten . Und was war die tiefste Ursache all
dieser Vieldeutigkeit der Urteile , dieser Ver¬
schwommenheit der Begriffsbildung , dieses Man¬
gels an Maßstab und Haltung ? Doch nur der
Mangel einer gemeinsamen Gesamthaltung des
deutschen Volkes zu den Fragen seines völkischen
Daseins , der Mangel einer gemeinschaftlichen
Weltanschauung.

„Endlich brauchen wir eine Reform auf dem
Gebiete der Kunst . Literatur und des Theaters,
die Regierung hat dafür zu sorgen , daß ihr Volk
nicht vergistel wird . Es gibt ein höheres Recht,
das sich auf die Erkenntnis gründet , was einem
Volk zum Schaden gereicht . Und was einem Volk
schadet , muß beseitigt werden !" Als Adolf Hitler
vor dreizehn Jahren in München diese Forderung

erhob , dokumentierte er damit zugleich eine
eindeutige geistige Haltung!  Seine
geistige Haltung hatte ihren festen Maßstab in
der von ihm selbst einstmals verkündeten
nationalsozialistischen Weltanschauung , die fort¬
an zum Maß aller Dinge wurde . Der einzelne,
die Bewegung , die gesamte Volksgemeinschaft
hatten damit einen festen unverrückbaren Stand¬
ort dem einzelnen , dem Volk , der ganzen Welt
gegenüber erhalten . Von diesem festgegründsten
Standort ging es nach der Erhebung an die Neu¬
ordnung der kulturellen Lebensformen heran.
Da wurde aus der „Akademie der Dichter " die
deutsche Dichter - Akademie.

Als die Säuberung von Buch und
Bühne  begann , trieb man im Grunde keine
andere Kulturpolitik als die jedes Gärtners , die
auch auf die Pflege seiner Kulturen hinausläuft.
Keinem Gärtner wird man dabei zumuten , daß
er das Unkraut zusammen mit den fruchtbrin¬
genden Pflanzen wild wachsen lassen soll , nur
weil es auch Pflanzen sind . Schließlich stehen
wir nicht mehr im Kampf aller gegen alle , sind
auch keine Wilden , sondern ein zivilisiertes Volk.
Und denen , die auch heute noch den beschnittenen
Zweigen nachtrauern , sagen wir dies . Wir
wissen wohl , daß es zwei Formen der Kunst gibt:
Eine aufbauende , gesunde , fruchttragende und
-bringende , und eine zerstörerische , niederreißende,
zersetzende , verwüstende für den Volkskörper.
Beide Formen können „Kunst " sein . Aber genau
so wenig wie ein vernünftiger Mensch in Farbe
und Schönheit schillernde aber giftige Früchte
essen wird , kann es ein vernünftiges Volk zu¬
lassen , daß es solcher giftigen Kunsterzeugnisse und
ihrer Form zuliebe Selbstmord begehen soll . Das
war und ist aber im Grunde die Haltung jenes
liberalistischen Aesthetizismus , der stets bereit ist,
der äußerlichen Form zuliebe auch den giftigsten

Inhalt zu schlucken. So und nicht anders kultur-
pflegerisch und fern von jeder Reglementierung
ist die Haltung des Nationalsozialismus der
Kunst und Kultur unseres Volkes gegenüber.
Und mit der Errichtung der Reichskultur -
kammer  mit ihren Untergliederungen für
Theater und Musik , Kunst und Schrifttum , Rund¬
funk usw . ist keine Einengung echter künstlerischer
Schaffensfreiheit verbunden , sondern es wurde
nur dem richtungslosen , nomadenhaften Herum¬
schweifen ein Ende gemacht und Kunst und
Künstlern ihr fester Standort im Volksganzen zu¬
gewiesen , von dem aus sie schaffen und wirken
können . Und der Erfolg ist nicht ausgeblieben.
„Ueberall regt sich Bildung und Streben —"

Ist es noch eine Frage , was geistige Haltung
ist ? Der Mann , der das Wenn und das Aber
erdacht . . . hat sie sicher nie besessen. Alles ver¬
stehen , heißt alles verzeihen — oder man kann
auch so oder auch anders — dürfte das gerade
Gegenteil davon sein . Genau so, wie der Mensch
sich durch seine aufrechte Haltung vom Tier un¬
terscheidet , sei auch die Haltung seines Geistes
dieselbe . Auch geistige Haltung ist soldatisch auf¬
recht und nicht krumm . Auch geistige Haltung ist
eindeutig und nicht vieldeutig . Ist mannhaft und
klar . treu unh ehrlich . Sie muß darum deutsch
sein , weil wir alle als deutsche Menschen geboren
sind . Sie muß nationalsozialistisch sein, weil das
der Standort ist, von dem jeder Deutsche heute
sein deutsches Sein täglich und stündlich » û
erlebt.

„Der deutsche Geist der lst nicht rot, " so san¬
gen wir Jahr « des Kämpfen « und Harrens vo
gläubigen Vertrauens , und wenn wir heute ein
neues Morgenrot erleben durften , wissen wlr>
wem wir es zu danken haben . Wer solche deu ich
Haltung hat , weiß . was er zu tun hat , tun muh,
wenn auch an ihn der Ruf ergeht.
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Wirtschaftliche Bedeutung der Sparkasse
d? . nur  die k-deutende Hanse-

jtE .a ., üe» L >e,er . üre auf ein ? tau >- ndiM,°
M '^ ..iollcken kann uno sich aüs den

Fischerdorfes
m ll!E ^ heurigen Bedeutung
§nilv>ck̂ i hat Wer von Bremen hört denkt
n-^ chemag heute vor allem an die ' leb - ns-
nichtige und ausdehnte Handelsschiffahrt , id'enkt
an die großen Reedereien , an Kaffee Tabak
Wolle und Baumwolle . Er denkt auch daran daß
xremen c-n immer mehr für die modernsten An¬
forderungen aue 'ebauter Hafenplak ist - aan,
M schweren natürlich von den vielen und wert¬
vollen Reizen , die das alte Bremsn vom k'sio-
riscken Standpunkt aus in sich biras.

älöer Brem . n ttt das , was es heute darst- lll
je nur durch d,e Eigenart und Leistung  seiner
Einwohner  geworden . Daß der Bremer so
,shr an seiner Vaterstadt hgngt . ist nicht nur die
ssolgedes allen Menjchen eingeborenen Heimat¬
sinns, sondern es hängt hier wesentlich auch damit
zusammen, daß der Bremer in ganz besonderem
Mas,- sich er,t Bremen erarbeitet  hat Er
hat Bremen das eigentümliche Gesickitaufgeprägt
das jedem auswärtigen Besucher bald bemerkbar
wird. Er hat das Einfamilienhaus entwickelt , das
in diesem Ausmaß ein besonderes Merkmal der
Audi um den Roland darstellt . Dazu ist aber der
seiner ein von jeher überaus fleißiger
Mensch gewesen . Da , wo es ihm versagt blieb,
in echtem kaufmännischen Hanseatendrange die
Meere zu befahren , um überseeische Beziehungen
-u knüpfenund deutscher Arbeit und Kaufmanns-
ehie die Achtung der übrigen Welt in unermüd¬
lichemEinsah abzuringen , hat er sich dem ehr¬
samen Handwerk zugewandt . Das Bremer Ge-
werbehaus redet hier von Jahrhunderten einer
sauberen Aufbauleistung , und der Schütting ist
ein weiteres Wahrzeichen unserer alten Hanse¬
stadt.

üec Bremer ist fleißig und sparsam

Es entspricht nur dem wohlaepflegten Familien¬
sinn des geborenen Bremers , daß er, der gewohnt
ist. sich alles ehrlich durch seinen eigenen
Fleiß  und seine unverdrossene Leistung zu
erarbeiten, auch einen großen Sinn für Spar¬
samkeit  besitzt . Die Sparkasse in Bre¬
msn  mit ihrem erst vor kurzem neuzeitlich
umgestalteten Hauptgebäude am Vrill und mit
ihren zahlreichen , in allen Stadtbezirken errich¬
teten 19 Zweigstellen , gibt soeben ihren
111. Jahresbericht  heraus . Mit Recht kann
der neueste Bericht das abgelaufene Geschäftsjahr
als ein Jahr weiteren wirtschaftlichen
schwungs bezeichnen, wurde doch

kin erfreulicher kindlich in den soeben erschienenen läeschästsbericht

Auf-

î olks.

die Förderung
der deutschen Wirtschaft durch die zielbewußten
Maßnahmen der Reichsregierung in diesem Be¬
richtsjahre weiter fortgesetzt und ausgebaut . Die
Wiederherstellung der Wehrhoheit war dabei von
aan, bedeutender mittelbarer und unmittelbarer
Auswirkung auf den Arbeitseinsatz . Die Höchst-
zahl der Beschäftigten von etwa 17 Millionen
überschrittdie Höchstzahl des Vorjahres um über
eine Million ! Die geschaffenen Werte sind im
wesentlichen Produktions - und sonstige Anlage-
gitter. Der ungeheure Aufschwung seit dem Kri-
senjahr 1932 geht aus der Tatsache hervor , daß
die Produktion der deutschen Industrie einen
Vruttowert von etwa 58 Milliarden RM . besitzt,
gegen rund 35 Milliarden RM . im Jahre 1932!
Der Außenhandel brachte bei ungünstigen Preis-
veiMtrrissen einen Ausfuhrüberschuß von rund
11.ÜMillionen RM.

"durch diese WirtschastsbeleLuna auch das
seinkomme»  ganz erheblich erhöht

wurde, ist selbstverständlich . Das Volkseinkommen
bat gegenüber dem Vorjahre eine weitere Erhö¬
hung um drei Milliarden RM . erfahren . Das
Arbeitseinkommen  ist bei grundsätzlicher
Stabilhaltung der Löhne und Gehälter infolge der
Vermehrung der Beschäftigten um rund 8 Prozent
gestiegen. Außerdem hat sich das Einkommen von
Erwerbe und Handel erhöht , und die Lage der
dcutsckien Landwirtschaft hat durch die Reqierunas-
masnabmen seit 1933 eine grundlegende Besse¬
rung erfahren.

Erfreuliche kntwicklung im modernen
Großbetrieb

Diele allgemeine Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse zeigt sich auch in der durchaus zu¬
friedenstellenden Geschäftsentwicklung der Spar¬
kasse in Bremen . Eine besondere Bedeutung hat
dickes abgelaufene Jahr aber auch besonders
durch den von Architekt Rudolf Jakobs  errich¬
teten und im Dezember 1935 in Betrieb genom¬
menen Erweiterungsbau.  Dadurch wur¬
den sowohl die Kassenhalle , als auch die Arbeits-

im Interesse der Abwicklung des
ünab-
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räume in beiden Stockwerken ganz erheblich »er¬
st vgert und die Zahl der Schalter auf in . oeiamt

erhöht , war ' '
'innrer stärker werdenden Geschäfte-
weisbare Notwendigkeit darstellte.

Die günstige Entwicklung der Spareinlagen ist
eine Folge der 1933 eingeleiteten und seitdem
Planmäßig und mit größtem Erfolge weiter-
betriebenen Wirtschastsbclebung . In ihr spiegelt
ckch das Vertrauen zur Staatssührnng und zur
ZsAsnft und dem Lebenswillen unseres Volkes,
schließ !'..-, bedeutet sie n turgemäg auch ein Zei¬
chen des all - emein - u Vertrauens zu den Spar¬
kassen als solchen. Der Vrsomtzuwachs der Spar¬
ern.vgen bei der Sparkasse in Bremen betrug

1'">"' : 8 M 168.82 RM.
11 ^ : 4 8SS 174,21 RM.
1035 : 7 812 878,39 NM.

Der Gesamt best and  an Spareinlagen be¬
trug am 31. D -zsmber 1935 bei der Sparkasse in
Bremen 111158 98g RM . Die Zahl der im Um¬
lauf befindlichen Sparbücher und damit der
Sparer hat sich weiter günstig entwickelt. Der
Zuwachs an neuen Büchern  übersteigt mit
15 876 den des Vorjahres um etwa 2888 ! Der
Gesamtzahl der im Umlauf befindlichen Spar¬
bücher von 212 683 sind noch 11119 Aufwertungs-
iparbücher hinzuzurechnen, so daß insgesamt
226 793 Sparbücher im Umlauf sind. Damit ist
aber die Vorkriegszahl überschrit¬
ten!  Der hohe Wert des gemeinnützigen
Wirkens der Sparkasse geht auch daraus hervor,
daß über 58 Prozent der Sparbücher ein Gut¬
haben von weniger als 100 Mark ausweisen . Den
wirtschaftlich schwächeren Bevölkerungskreisen
wird so Gelegenheit zur verzinslichen Änleguigg
ihrer Ersparnisse — seien sie auch noch so ge¬
ring — gegeben . Es ist kennzeichnend für den in
Bremen vorhandenen Sparsinn , daß auf 100
Bremer 68 Sparbücher der Spar¬
kasse in Bremen entfallen!  Aus den
Kopf der Bevölkerung der Stadt Bremen entfiel
ein Durchfchnittsguthaben  von

Ende 1933 : 319,85 RM.
Ende 1934 : 325,90 RM.
Ende 1935 : 344,61 RM.

Im Personal - Kredit - Eeschäft  wur¬
den die zugesagten Mittel von der Kundschaft
vielfach nicht ausgenutzt , es lag also in vielen
Fällen kein dringender Geldbedarf vor . Die vor¬
gekommenen Anträge auf Gewährung von Per¬
sonalkrediten jeder Art konnten nach eingehender
Prüfung der Kreditwürdigkeit und der ange¬
botenen Kreditunterlagen restlos bewilligt wer¬
den. Die Sparkasse war also in der Lage und
wird künftig in der Lage sein, sich in ihrem Ge¬
schäftsbereich auf dem Gebiete des kurz- und
mittelfristigen Kredits in dem notwendigen und
wünschenswerten Umfange zu betätigen . Beson¬
ders wurde die Verbindung mit dem Handwerk,
dem Kleingewerbe , dem Kleinhandel , den An¬

gehörigen freier Berufe und der Beamtenschaft
gepflegt . Bei der Pflege des Beamtenkredit-
geschäfts sind mehrfach Entschuldungen durchge¬
führt worden . Auch im Arbeitsdank -Kreditwerk
war die Sparkasse tätig.

Der Hypothekenbestand  betrug am Jah¬
resende unverändert 15 465 Posten mit 73 098 228
Reichsmark und machte damit 64,03 Prozent der
Spareinlagen aus . Von den gesamten Aus¬
leihungen entfallen 63,82 Prozent auf Hypotheken
bis zu 10 000 RM . Dabei stellte sich der Durch¬
schnittsbetrag einer Hypothek im Jahre

1988 auf 4 640,16 RM.
1934 auf 4 681,49 RM.
1835 auf 4 726.63 RM.

Nach sorgfältiger Prüfung hat die bremische
Sparkasse ihren Hypothckenschuldncrn ab 18. Sep¬
tember 1835 eine weitere Erleichterung durch
Ermäßigung des Zinssatzes  aus einen
Nettosatz von 5 Prozent verschafft und zwar
zunächst denjenigen , die nicht Auswertungsschuld¬
ner sind. Hinsichtlich der Neugewährung
von Hypotheken ist vielleicht wegen der in Bremen
besonders gelagerten Verhältnisse eine Aende¬
rung zu erwarten . Das der Sparkasse von allen
Kreisen der Bevölkerung entgegengebrachte Ver¬
trauen drückt sich auch in der Zunahme der ihr
übertragenen Vermögensverwaltungen aus . Der
Bestand an Verwaltungshypotheken erhöhte
sich von
398 Posten mit 1 582 636 RM . am 31. Dez. 1934

aus
431 Posten mit 1 745 286 RM . am 31. Dez. 1935!

Die Tätigkeit der bremischen Sparkasse als
landwirtschaftliche Entschuldungsstelle  ist
weiter fortgeschritten . Außerdem hat die Bau¬
sparkasse  sehr gut gearbeitet und einen neuen
Tarif eingeführt . Der Bericht weist Vauspar-
verträge im Werte von 709 386,36 RM . aus . Diese
Verträge stellen sogenannte Vorratsverträge dar.
Die Zinsenfür  Aufwertungshypotheken dürften
im Laufe des Jahres eine Ngchprüfung erfahren.
Innerhalb der Zinsspannenrechnunq ist bei
unveränderten Unkosten die Nettospanne im
Jahre 1935 von 0,50 auf 0,42 zurückgegangen. Das
Bankgeschäft  wurde abgebaut.  Während
der Debitorenstand im Jahre 1932 12,5 Mill . RM.
betrug , beträgt er jetzt nur noch 2,6 Mill . RM.
Verluste hat die bremische Sparkasse nicht gehabt,
was auf eine bei aller Einsatzbereitschaft doch
sorgfältige Geschäftsführung schließen läßt.

Der Spareinlage " wachs feit Anfang dieses
Jahres bis heute beträgt bereits 4,2 Mill . RM .!
Hier findet die Tatsache unseres wirtschaftlichen
Wiederaufstieges ihre bis in die breiten Kreise
der Bevölkerung ausstrahlende Bekräftigung ! Wie
in früheren Jahren , so hat auch in diesem abge¬
laufenen Geschäftsjahre die bremische Sparkasse
für gemeinnützige Zwecke den Gesamtbetrag von
100 000 RM . aus dem Uebcrfchutz des Jahres 1934
verteilt.

löute Zusammenarbeit der löefolgschast
Ein besonderes Kapitel wird in dem umfang¬

reichen Jahresbericht der Gefolgschaft
gewidmet . Es ist bezeichnend für den guten Geist
der allgemeinen Zusammenarbeit innerhalb der
Sparkasse in Bremen , daß es nirgends zu
Differenzen mit der Gefolgschaft oder dem Ver¬
trauensrat gekommen ist. Das abgelaufene Jahr
stellte dabei an jedes einzelne Eefolgschafts-
mitglied allerhöchste Anforderungen . Die in dem
Aufgabenbereich des Vertrauensrates liegenden
Eefölgschafts - und Betriebsfragen wurden regel¬
mäßig im Vertrauensrate behandelt . Die
Beratungen waren stets von dem Geiste gegen¬
seitigen Verständnisses getragen . In dem
Erweiterungsbau wurde ein gediegen aus¬
gestatteter Eefolgschaftsraum eingerichtet , der den
Eefolgschaftsmitgliedern während der Pausen und
Freizeit zur Verfügung steht. Die gegen Ende
1933 eingerichteten Ilnterrichtsabende sind im
Laufe des Jahres eifrig fortgesetzt worden und
nähern sich ihrem Abschluß. Nach dem Abschluß
können sich die Teilnehmer zur Ablegung der
ersten Sparkafsenprüfung melden . Die Unterrichts-
veranstaltung wird mit einem nebendienstlichen
Lehrgang mit dem Ziele der Ablegung der ersten
Fachprüfung im Sinne der Satzung der Deutschen
Sparkassenschule Hannover gleichbehandelt.

Daß die am erfreulichen Erfolg und Wieder¬
aufstieg der Sparkasse in Bremen in hohem Maße
beteiligte Gefolgschaft auch in entsprechender
Weise am Erfolg besonders teilnehmen durfte,
versteht sich bei der vorzüglichen Zusammenarbeit
aller hier wirkenden Kräfte von selbst.

volkserzielfung zur Sparsamkeit

In einer geradezu vorbildlichen Weise hat aber
die Sparkasse in Bremen auch Volks erzie¬
herisch  gewirkt , indem sie in vielseitiger Weise

für den Spargedanken  und sein weiteres
Eindringen in die Bevölkerung geworben hat.
Der Gedanke, dem Wohle der Allgemeinheit zu
dienen , war ihr Richtschnur und Verpflichtung
für die Art und Weise ihrer Sparwerbung . So
verfolgte sie das Ziel , diese Werbung aufklärend
und erziehlich zu gestalten . Aufklärend durch
den Versuch, .immer , wieder eine. Vorstellung von
dem Wert und von der Bedeutung des Sparens
zu vermitteln . Erziehlich dadurch, daß sie sich an
die Jugend , als an die Sparer von morgen,
wandte , um in ihr den Sparsinn zu wecken und
zu fördern.

Die Sparkasse in Bremen bemühte sich besonders
um dasJugendspare«  und zwar durch Aus¬
gabe von Eeschenkgutscheinen für Neugeborene
und von Heimsparbüchsen, durch Veranstaltung
eines wcitbeachteten Preisausschreibens und durch
Ausbau der bei der Hitler -Jugend und dem
Bund Deutscher Mädel geschaffenen Spareinrich-
tungen . Auf Grund der Geschenkgutschcine bei
Geburt , die über 3 RM . lauten , wurden im Be¬
richtsjahre 2803 neue Sparbücher eingerichtet,
gegen 2183 im Jahre 1934. Um den Schul-
spargedanken  besonders zu verbreiten , ver¬
anstaltete die Bremer Sparkasse zum Nationalen
Spartag ein Preisausschreiben zur Anfertigung
von Zeichnungen über verschiedene mit dem
Sparen zusammenhängende Themen . Der Erfolg
dieser Maßnahme war ganz ausgezeichnet . Nicht
nur sämtliche Schulkinder und die gesamte Leh¬
rerschaft. sondern auch die Eltern und Angehörigen
der Kinder brachten der Lösung der Themen
volle Aufmerksamkeit entgegen . Die dabei gelie¬
ferten , zahlreichen und ansprechenden, teilweise
geradezu überraschenden Zeichnungen wurden in
den Schaufenstern der Nebenstellen und in einer
Eesamtausstellung in der Kassenhalle der Haupt-
stelle gezeigt . Dass diese Ausstellung an einem

einzigen Tage von über 5009 Volks¬
genossen  besucht und mit großem Interesse
besichtigt wurde , zeigt auch den hohen volkserzie-
herischen Wert , den dieser Gedanke des Preisaus,
schreibcns gehabt hat. Daneben hat sich die bre¬
mische Sparkasse auch der Spareinrichtungen des
Reichshccres fördernd angenommen.

Zum Nationalen Spartag  wurde die
Werbung unter Beachtung der von den Spitzsn-
verbänden beschlossenen verbindlichen Richtlinien
durchgeführt. Die Einzahlungen betrugen an die¬
sem Lage jm Vergleich zu den um die derzeitigen
Eshaltsgutschriften gekürzten Ergebnisse der
Vorjahre:

1933 1480 Posten über 214 506 RM.
1934 1143 Posten über 110 249 RM.
1035 2260 Posten über 234 930 RM.

Die Zahl der an diesem Tage neu ausgestellten
Sparbücher ist 134, gegen 80 im Jahre 1934 ! Den
Erfolg der SparklubeinrichLungen,
die vor allem dem Weihnachtssparen dienen , ver¬
mitteln folgende Zahlen:
1933 809 Sparklubs 1 100 000 RM . Sparleistung
1934 1072 Sparklubs 1440 000 RM . sparleistung
1935 1330 Sparklubs 1 920 000 RM . Sparleistung

Zuversichtlich kommenden lagen entgegen!

So bietet gerade der neueste Geschäftsbericht
unserer Bremer Sparkasse ein durchweg hoch-
erfreuliches Bild des Wiederaufstiegs unserer
Stadt und unserer nicht zuletzt im Anwachsen
der sparfähigkeit weitester Volkskreise begrün¬
deten Wirtschaftskraft!

Der Geschäftsbericht widmet dabei der Regie¬
rung des Dritten Reiches und ihren wertvollen
Aufbaumaßnahmen die gebührende Würdigung.

Der weitere Aufstieg , den die für unsere bre¬
mische Bevölkerung so bedeutungsvolle Sparkasse
in Bremen bereits während der ersten Monate
dieses Jahres verzeichnen kann, berechtigt zu den
besten Erwartungen auch für das neue Ge¬
schäftsjahr.

So ist die Sparkasse in Bremen auch in Zu¬
kunft für viele Tausende von fleißigen und spar-
freudigen Volksgenossen der Mittelpunkt ihres
Sparens und damit nicht nur ihres eigenen
wirtschaftlichen Wohlergehens , sondern zugleich
ein nicht zu unterschätzender Aufbaufaktor rm
Wirtschaftsleben Bremens und des neuen
Deutschlands!

flbWuß der Versammlungswelle
der Ortsgruppen

Die Versammlungswelle der Ortsgruppen fand
am Dienstag und Mittwoch mit 15 Kundgebungen
in allen Teilen der Stadt ihren Abschluß. Wie¬
der fanden sich Tausende von Volksgenossen in den
vollbesetzten Versammlungsräumen ein , um
durch ihren Besuch ihren Willen zum Bekenntnis
für den Führer zum Ausdruck zu bringen . In
allen Sälen bot sich das gleiche eindrucksvolle
Bild . In den festlich mit Fahnen , Spruchbändern
und grünen Girlanden geschmücktenSälen hörten
Tausende die Ansprachen der Redner , die die Ge¬
danken auf das Werk des Führers lenkten.

Es ist müßig , diese 15 Kundgebungen einzeln
aufzuzählen , denn überall war es eine einzige
Stimme , die aus dem Munde der Redner den
Volksgenossen zurief : Der Führer gab uns
Freiheit und Ehre . Unser Dank ist
unsere Stimmeam 29 . März.

lleberall empfand man die Weihe dieser Feier¬
stunde, und wenn der Besuch solcher Wahlkund¬
gebungen als Barometer für die Wahlbegeiste-
rung anzusehen ist, dann kann man schon heute
sicher voraussagen , Bremen wird am 29. März
feine Pflicht erfüllen . .

werdet Rettungsschwimmer
Nur noch ein Monat — und das Schwimmen

im Freien beginnt wieder . Jung und alt freut
sich auf den Sommer , um sich in Luft . Sonne und
Wasser tummeln zu können. Leider beginnt
damit auch die Zeit der Ertrinkungsfälle . In
jedem Sommer findet man in den Zeitungen die
traurigen Nachrichten, daß wieder blühende Men¬
schenleben dem nassen Tode zum Opfer fallen
mußten . Toll es in diesem Jahre wieder so sein?
Sollen auch in diesem Jahre Tausende von Men¬
schen in dem nassen Element ihr Leben lassen?
Bei einem Drittel aller Unglücksfälle handelt es
sich um den Tod durch Ertrinken . Können wir
dem tatenlos zusehen? Nein , und abermals nein!
Hier greift dieDeutscheLebensrettungs --
gesellschaft  ein . Sie will das Ziel erreichen,
daß das Ertrinken in Deutschland einmal ganz
aufhört . Aus dem großen Tätigkeitsgebiet der
TLRG . seien hier genannt : Förderung aller Maß¬
nahmen , die als Vorbeugungsmittel gegen den
Tod durch Ertrinken nötig und möglich sind, Ver¬
breiten der Rettungsübungen im deutschen Volk,
insbesondere in allen Schulen sowie im Reichs-
hcer. in der Reichsmarine , SA ., SS ., Hitler-
Jugend usw. Einrichten von Rettungswachen an
gefährlichen Stellen der Gewässer.

In der ordentlichen Hauptversammlung der
Sparkasse in Bremen wurden gestern die
Regularien erledigt . Bier sotzungsgemäß aus¬
scheidende Mitglieder des Berwaltungsrates
wurden wiedergewählt , dreizehn Mitglieder wur¬
den neu in den Verwaltungsrat gewählt.

Folgende gemeinnützige Zuwendungen wurden
in der ordentlichen Hauptverprmmlung genehmigt:

SS .-Abschnittssiihrung 5090 RM . SA .-Stand-
ortssübrung 58NS RM . Hitler -Jugend Bremen
5003 RM . Ortsgruppe Bremen des Gaues Unter-
wcser-Ems im Reichsverband für Deutsche Ju¬
gendherbergen 2510 RM . Vürgerparkverei»
20 060 RM . Arbeitsgemeinschaft Bremen im
Reichsbund der deutschen Schullandheime
18 090 RM . Motorbrigade „Nordsee « 28SO RM.
Bolksbund für das Deutschtum im Ausland als
Jubiläumsgabe 160« RM . Nordische Kunsthoch¬
schule 10M RM . Deutsche Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger 3000 RM . Deutsches Rotes
Kreuz , Bezirkskolonnen -Abtlg . Bremen 2088 RM.
Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft 5808 RM.
Verein für Innere Mission in Bremen 5808 RM.
Deutsche Secmannsmission 2080 RM . Verein
der fünf stadtbremischen Kinderbewahranstalten
2MS RM . Verein zur Pflege armer Wöchnerinnen
2VM RM . Verein Mütter - und Säuglingsheim
e. V., Bremcn -Tenever , 2080 RM . Stiftung
Bremer Müttererholungsheim 2088 RM . Deutsche
Rhododendron -Gesellschaft e. B . 2800 RM . Ber-
kehrsverein Bremen e. V. 2880 RM . Verein
der Freunde der Volksbücherei Bremen e. B.
2088 RM . Eeorg -Elaußen -Stistung 2888 RM.
Kreisschule Leuchtenburg 1580 RM . Säuglings¬
heim Bremen e. V. 1888 RM . Neustädter Säug¬
lings - und Kinderheim e. V . 1008 RM . Kinder-
bewahranstalt an der Eastfeldstraße 1800 RM.
Kinderheilanstalt „Holdheim " 1000 RM . Reichs¬
bund der Kinderreichen Deutschlands zum Schutze
der Familie e. V . 1008 RM . Deutscher Schul¬
schiff-Verein Bremen 1800 RM . Historische Ge¬
sellschaft 1088 RM . Geographische Gesellschaft
1888 RM . Naturwissenschaftlicher Verein 1888 RM.
„Die Maus « Gesellschaft für .. Familiensorschung
Bremen e. V. 1088 RM . Verein Naturschutzpark e. B.
Stuttgart 1888 RM . Kunstverein 1888 RM.
Deutsche Bühne Vegesack 1088 RM . Zentrale
sür Private Fürsorge 1888 NM . Insgesamt
188 888 RM.

Jm Laufe der letzten zehn Jahre sind annähernd
308 908 Volksgenossen zu Rettungsschwimmern
ausgebildet worden . Aber immer noch stehen Mil¬
lionen abseits , so daß es nicht ausbleiben kann,
daß der nasse Tod auch in den kommenden Jahren
Opfer holt . Es muß selbstverständliche Pflicht
eines jeden Schwimmers sein , sich im Rettungs¬
schwimmen ausbilden zu lassen, denn „die
Krone der Schwimmkunst ist das Ret-
tungsschwimme  n«. Alle Volksgenossen
müssen sich mit der Idee der DLRG . befassen;
dann werden wir den nassen Tod erfolgreich be¬
kämpfen können.

Der nächste Lehrgang im Rettungsschwimmen
beginnt am Montag , dem 38, März , 28 Uhr , VrÄ-
tenwegbad . Vadeintritt 30 Pf .. Erwerbslose und
Schüler 28 Pf . Prüfungskarte 18 bzw. 20 Pf.
Urkunde und Abzeichen für bestandene Prüfung
RM . 1,— bzw. 2,— (Grund -, Leistungsschein ) .

U . Üsilvig.

Die Zahl der bewilligten Ehestandsdarlehen
Lelief sich Ende Februar 1936 auf 541758 . Die
Gesamtsumme der Darlehen betrug 388 Millionen
Reichsmark . Das sind durchschnittlich 568,50 RM.
Welche Wirkung diese Maßnahme auf die Wirt¬
schaft ausübte , hat sich vor allem in dem Auf¬
schwung der Möbel - und Hausratindustrien und
des Baugewerbes gezeigt . Indirekt haben auch
zahlreiche andere Handwerke und Industrien
Nutzen daraus gezogen . Aber darin ist noch nicht
die Hauptbedeutung dieses Vorgangs zu erblicken,
vielmehr liegt diese auf einem anderen Gebiet.
Die Bewilligung dieser Zahl von Ehestandsdar¬
lehen besagt , daß über 548880 bisher erwerbs-
tätige Mädchen und Frauen ihren Arbeitsplatz
für immer an ebenso viele Männer abgegeben
haben und dafür selbst an den häuslichen Herd
einer neugegründeten Familie übergetreten sind'.

Heute schließen die Bäckerläden während der
Führerrede . Die Bäckerinnung teilt mit : Wäh¬
rend der heutigen Rede des Führers in den
Kruppwerken in Essen bitten wir , die Arbeit
vollständig ruhen zu lassen und den Laden zu
schließen, damit ein ungestörter Empfang ge¬
währleistet ist.

komme/ Vereine/ Vortrüge
(vlo kiervvter beklnOtledvn drillvltvvxev xekören

-vm Lvreleevtell !)
Turnverein der Bahnhossvorstadt

Hauptversammlung am 4, April , Schlachihof-Restau-
rant.

Bremer Schauspielhaus

Karl Schöniierr: „Der Weibsteufel "
Eva Eras,  Karl Mensch el  und Oscar

Dimroth  haben Karl Schönherrs Drama „Der
Meibsteufel « unter Hilde Visserings  Lei¬
tung einstudiert . Von der literarischen Seite her
hat die Spielleiterin dabei gründliche Arbeit ge¬
leistet. Sie hat — wenn man einmal so sagen
darf — den „geometrischen Ort « des Stückes aufs
neue bestimmt , indem sie es aus seiner literar¬
historischen Position heraushebt.

Bekanntlich ist dieses Werk des Tiroler Arztes,
der sich mit dem „Bildschnitzer«, dem „Sonn-
wendtag «, der Komödie „Erde" und dem Drama
„Glaube und Heimat " im ersten Jahrzehnt unse¬
res Jahrhunderts einen Namen gemacht hatte , im
zweiten Kriegsjahr bekannt geworden . Es ging
über die deutschen Bühnen , während der Welt¬
brand das ganze Haus der europäischen Völker
in Rauch und Flammen hüllte . Das ist die Zeit.
da eine neue Romantik sich als unfähig erwiesen
hatte , den Naturalismus abzulösen . In der iro¬
nischen Kühle der Frühdämmerung neuer „Menfch-
Heits -Jdeen « werden die ersten expressionistischen
Satzgebilde bescheiden noch als „Telegramm -Stil"
angepriesen . Aber da den dichtenden Dr . med, aus
Arams schon die Verfallsstimmung des natura¬
listischen Dramas nicht hatte anfechten können,
berührte ihn die modische Nervosität des Im¬
pressionismus noch weniger . Und für den Ex¬
pressionismus als eine Modeströmung war er
seiner barten , großartig wahrhaftigen Heimat¬
erde Tirol zu sehr verbunden . Er stand mit festen
Füßen auf der Erde . Er stilisierte keine Tenden¬
zen in zeitgefälliger Form , er schuf Menschen für
die Bühne . . . Menschen, die sich dadurch auszeich¬
nen und darum eine so erstaunliche Wirkungs¬
kraft hatten , daß sie ihr Schicksal nicht passiv auf
sich nahmen , sondern ihr Schicksal herausfordern.
Sie baben mit der Milieu -Theorie nichts zu tun.
Ihre Tragik ist ihre Liebe , ihr Blut oder rhr
Wille . Aus dem Zusammenprall der Lebensrich-
tungen , Lebenshaltungen und Zielsetzungen die¬
ser Menschen ergeben sich die dramatischen Span¬
nungen , 2m Drama Schönherrs sind die Menschen
nicht Betroffene , die ein Geschickabwehren , son¬
dern Kämpfer , die das Schicksal auf sich zukom¬
men lassen.

Genau so spielt man im Schauspielhaus den
„Weibsteufel ". Die Titelheldin ist mehr als ein
„schmuckesWeiberl «. das in der Truhe die unbe¬
nutzte Erstlingswäsche verschließt und "den Kummer
über die Kinderlosigkeit im Herzen. Sie bemuttert
den Mann , sie nimmt tätig Anteil an seinem
„Geschäft". Ziel dieses Geschäfts ist das stattliche
Haus am Markt unten im Tal . Dafür wird ge¬
schmuggelt und gespart . „Flucht aus dem Leben"
ist es bestimmt nicht, wenn der „Mann ", dem es
an körperlicher Kraft gebricht, seine Schlauheit,
seine List und Verschlagenheit gegen die Wach¬
samkeit der Grenzer einsetzt. Nicht getrieben , nicht
willenlos oder vielleicht gar nur „instinktiv ",
sondern wach, wagemutig und sozusagen tätig
blindlings bricht der „Jäger " in diese Ehe ein.
So wird .die Exposition in engster Anlehnung
der Gestalten an das Buch wiedergegeben . Eva
Eras hat das Vermögen der Wandlungsfähigkeit,
dies „Weib ", das ja im schroffsten Gegensatz zu
allen ihren bisherigen Rollen steht, mit der sprö¬
den Herbheit Schönherrs nachzuzeichnen. Hermann
Mensche! gerät die Wiedergabe des „Mannes"
schon ins Farbige hinein . Das Zeichnerische ver¬
liert — allerdings bietet Menschel dafür die
größere Mannigfaltigkeit der Farben . Mit Oscar
Dimroths „Jäger " beginnt nicht nur der drama¬
tische, sondern auch der regie -technische Konflikt.
Dem Zuschauer wird mit den ersten Szenen des
zweiten Aktes bewußt , daß diese Menschen hier
nicht mehr reden und handeln wie im täglichen
Leben „oben an der Grenze", sondern daß ihr
Wort und Tun sich zuspitzen, immer mehr zu¬
spitzen. Sie wechseln nicht Worte des Alltäglichen,
sie sind gefangen im dramatischen Dialog , der ein
bestimmtes Ziel erstrebt. Sie handeln nicht nach
ihrem Willen , sondern aus der Gesetzmäßigkeit
des Dramas . Die Illusion leidet darunter . Das

at beinahe keine Bedeutung mehr, wenn Schön¬
ens Dramatik so klar und bezwingend deutlich

herausgearbeitet wird wie in Hilde Visserings
Inszenierung . Man kann sich der Folgerichtigkeit,
mit der das Drama entwickelt wird . nicht ver¬
schließen. Denn folgerichtig sind auch die Personen
des Dramas : Oscar Dimroths Jäger , realistisch
gestenlos wie ein soldatisch empfindender Grenzer
mit ausgeprägtem Gefühl für Berufsehre . Der

seelische Kampf um Haltung und Beherrschtheit
wird ganz ins Innere der Gestalt verleatz Das
ist einer von den Kerls , die nicht nach Worten
suchen, um sich mitzuteilen , wenn sie etwas mit
sich auszumachen haben . Hermann Menschels
Freude an der Farbrgkeit der Charakterisierung
bewährt sich prachtvoll in der Ausmalung von
psychologischen Einzelheiten : die Gebrechlichkeit
seines „Mannes " schafft sich in der hilflosen Red¬
seligkeit schillernden Ausdruck. Das zeichnerische
Talent von Eva Eras wurde schon hervorgehoben.
Die dramatische Kurve , von der Regie haargenau
berechnet, wird von ihr ebenso genau eingehalten.
Hier aber vermißt man bei aller Klarheit —
oder gerade wegen der Klarheit ? — die Zwischen-
töne : alles Verhaltene , die Leidenschaft des
Lauerns auf den Gegner und seine Schwäche, das
Bemühen , das Unwetter . über sich fortzujagen,
alle seelischen Wirrnisse und das Spiel mrt Mög¬
lichkeiten.

Soviel Anerkennenswertes die Einstudierung
bietet : wie die Zwischentöne in der Darstellung
der Titelrolle kommt überall eines zu kurz. Stim¬
mung und Spannung als theatralische Elemente.
Man hat ein gutes Bühnenbild , ein sehr gutes

sogar, mit Liebe und Sorgfalt ausgestattet , und
man überträgt in diese bis auf die berühmte
„vierte Wand " ganz reale Welt ein Drama , spielt
es dramatisch so zielbewußt wie denkbar, spielt
es sehr klug und mit der Ueberlegenheit litera¬
rischen Wissens und — versäumt es doch, Theater
zu spielen . „Der Weibsteufel " — das ist ein
sehr menschliches, ein tragisch-erdnahes und erd¬
verbundenes Theaterstück, Theater , das von
menschlichen Dingen handelt , von Blut und Kampf
und Ritterlichkeit elementarer Menschen, von der
Menschen Sinnen und Trachten und vom Fluch
der bösen Tat . „Weibsteufel " muß Theater sein,
das den Atem raubt , unerbittlich nahe jedem Zu¬
schauer und beängstigend wahr ! „Weibsteufel"
muß man so spielen , daß beim letzten Vorhang
niemand daran denkt, die Darsteller zu rufen oder
sie noch einmal sehen zu wollen , bevor man heim¬
geht . Am Premierenabend im Schauspielhaus war
es anders . Vereinzelt setzte der Beifall bereits
nach dem zweiten Akt ein . Zum Schluß gab es
eins Reihe von Vorhängen für Eras , Menschel
und Dimroth , betonten Beifall für Hilde Visse-
ring . Das war vollauf verdiente Würdigung der
hier geleisteten , aller Ehren werten Arbeit am
Drama Schönherrs . -sZs-

Ueber eine Kunstreise nach Amerika
Vortrag von Pros . Dr . Waldmann

Eine dankbar aufgenommene Sondergabe des
Vortragswinters der Kunsthalle war der außer¬
ordentlich aufschlußreiche und fesselnde Bericht von
Pros . Dr . Wald mann  über die im Oktober
vorigen Jahres vom Norddeutschen Lloyd veran¬
staltete Kunstreise nach Amerika . Diese Studien-
sahrt, die eine kleine Reisegesellschaft in sechzehn
Tagen durch zweiundzwanzig öffentliche und pri¬
vate Kunstsammlungen der Städte Newyork,
Boston , Cleveland , Detroit , Chicago , Washington
und Philadelphia führte , die daneben noch Zeit
ließ , unter fachkundiger Leitung der American
Expreß-Company Sehenswürdigkeiten und Städte
kennenzulernen , war reich an lleberraschungen und
hat bei den Teilnehmern viele in Europa heute
noch verbreitete Vorurteile gegen die amerikani¬
schen Kunsteinrichtungen beseitigt . In lebendiger
Red« zeichnete der Vortragende ein anschauliches,
treffendes Gesamtbild vom großen Umkreis des
amerikanischen Kunstsammelns , auf das wir noch
zurückkommen.

flbendstngen der Mustkantengilde
Die letzte Festveranstaltung der Musikantengilde

gestaltete sich durch den Lunten Wechsel der dar¬
gebotenen Werke an Volksliedern , Kanons , Lied¬
sätzen, Madrigalen und neuen Chören recht ein¬
drucksvoll, um so mehr, als das Liedgut bald vom
kleinen Chor, bald vom Frauen - oder dem Ee-
samtchor, mit und ohne Begleitung dargeboten
wurde . Auch die Jnstrumentalabteilung , aus
Blockflöten und Laute zusammengesetzt, erfreute
durch kleine Volksweisen . Das untermalende
kleine Orchester hielt sich ebenfalls recht wacker.
So gestalteten sich in der reichhaltigen Vortrags-
folge die Frllhlingsweisen des Frauenchors von
H. Albert „Die Sonne rennt mit Prangen " und
im 2. Teil A. Knabs leb«nsprühendes „Sonne,
Sonne scheine" zu glockenreinen anmutigen Chor-
darbietungen . Von den Liedern des Gesamt-
chores seien hervorgehoben Eastoldis „An hellen
Tagen . Herz welch ein Schlagen ". Telemanns
munterer „Der ist recht lustig ' in der Welt ",
Kuhlaus ungemein beschwingter Kanon „Gern
lachen", der. mit überraschender Sprechtechnik

wie aus einem Guß geboten , wiederholt werden
mußte , und Knabs „Bin ich nicht ein Bürschlein ",
die alle in ihrer freudigen Struktur dermaßen
zündeten , daß sie lebhaften Beifall auslösten.
Als Motto der überreichen Gaben des Abends
darf der Schlußchor gelten „O Musika , du edle
Kunst", der der Freude am deutschen Lied treff¬
lichen Ausdruck verleiht . Möge der Musikanten¬
gilde dieser Geist der Treue im Dienst am deut¬
schen Lied erhalten bleiben , damit sie in Ehren
auch ihr 25jährig «s Jubelfest begehen kann.

L-s.

Uraufführung der neuen Oper Pros . Hegers in
Dresden . Die Staatsoper Dresden hat die Ur¬
aufführung der neuen Oper des preußischen
Staatskapellmeisters Pros . Robert Heger „Der
verlorene Sohn " endgültig auf den 31. März
angesetzt. Am 1. April findet die westdeutsche Erst¬
aufführung des Werkes am Stadttheater in Dort¬
mund statt.

Usungwälster , denke daran!
Wahlberechtigt ist, wer am 29. März sein
28. Lebensjahr vollendet hat , d. h., wer am
29. März 28 Jahre alt geworden ist. Denke
daran , junger Deutscher. Denke daran,

deutsches Mädel.

«eegmund ^ reud als Nobclpreiskandidat . Der
jüdische Begründer der Psychoanalyse , Professor
Siegmund Freud , soll nach dem Wunsch eines sehr
eindeutig zusammengesetzten Komitees Nobel¬
preisträger werden . Indessen wußten einige
Blatter zu berichten , Freud lehne jede Ehrung
zu seinem 80. Geburtstage ab. Der anscheinend
""ch rüstige Psychoanalytiker nimmt jetzt je¬
doch sehr energisch gegen diese „Zumutung"
Stellung . Er durfte demnach kaum etwas gegen
seine Nennung als Nobelpreiskandidaten einzu¬
wenden haben.

Weltrundfunk,cndung zu Ehren Guteirb - rqs.
Als hervorragendste Merkmale der Kulturont-
wicklung kann man wohl die Buchdruckerkunst und
die Rundfunktechnik bezeichnen. So wichtig wie
vor 580 Jahren die Buchdruckerer für die M -nich-
heit geworden ist, wird nun auch der Rundfunk.
Deshalb soll . wie zur Weltrundsunk -Taqung in
Paris vorgeschlagen ist, in einer großen Welt-
>endung Gutenberg gefeiert werden.
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Reserve>iat Null' !
Jetzt sind sie wieder zu Haus, unsere Jungens,

die ihr halbes Jahr Arbeitsdienst beendethaben.
Nach der feierlichenEntlassung durch die einzel¬
nen Abteilungsführer, nach einem letzten Abschied
von den in den Standorten wohnenden Volks¬
genossen, traten sie die Heimfahrt an. Mit Bän¬
dern und Blumen bunt geschmückt setzten sie sichvom Lager aus in Marsch zu den Bahnstationen.
Statt des „Affens" trugen sie wieder ihre Hand¬
koffer und Pappschachteln. Mit Tang und Klang
ging es durch die Straßen der Dörfer. Das
Schild ihres Lagers vorangetragen, dann die
Schifferklavierkapelle, so zogen sie aus dem
Standort , mit dem sie fortan nur noch die
Erinnerung an eine schöne Zeit und vielleicht
auch die Freundschaftmit einem liebgewordenen
Menschen verbinden wird.

In den Eisenbahnzügenbeschlagnahmten die
ehemaligen Arbeitsdienstler möglichst die großen
Abteile. Noch einmal wollten sie in großer Ge¬
meinschaftzusammen sein. Lieder des Arbeits¬
dienstes, Lieder von Glück und von Liebe wurden
gesungen. Auf den Bahnhöfen, auf denen die
Züge hielten, sammelten sich schnell größere
Menschenmengen an, um von dieser frohen und
glücklichen Jugend ein Stückchen Freude mit nach
Hause zu nehmen.

Gestern nachmittagkamen auch unsere Bremer
Jungen nach Hause. War das ein Leben, als sie
aus dem Bahnhof kamen und dann mit Sack und
Pack singend und musizierenddurch die Straßen
marschierten. Schnell aber ging es nach Muttern.
Zum erstenmalseit einem halben Jahr wieder in
Zivil. Nach der Begrüßung ging es wieder hin¬
aus zu den Kameraden. Diesen ersten Tag nach
der Dienstzeit wollten sie mit ihnen zusammen
verleben. Mit jugendlichemUe-berschwang, aber
gebändigt durch die in halbjähriger Dienstzeit
rn Fleischund Blut übergegangene Disziplin
wurde gefeiert. Eine glückliche Jugend, die als
erste „Gezogene" nach' ehrenvollem Pflichtdienst
beim Reichsarbeitsdienst wieder zurückkehrtin
das Zivilleben. Daß den Jungen der llebergang
nicht schwerfällt, ist Sorge des Arbertsdankes,
dessen Abzeichen sie alle tragen und der sich eines
jeden jungen Deutschen annimmt, der im Reichs¬
arbeitsdienst Volksgemeinschaft gedient hat.

§ilme werden auf großen Platzen
vorgefützrt

^nknLlun «: ScUostsi

In allen Lichtspielhäusernwerden seit Beginn
der Wahlpropaganda Filme gezeigt, die ganz im
Dienste der Werbung und Aufklärung stehen.
Diese Filme sprechen eine Sprache, die allen ver¬
ständlich ist. In Gegenüberstellungenvon den Zu¬ständen. die einst rn Deutschlandherrschtenund
den gesundenVerhältnissen, die seit drei Jahren
wieder bei uns eingetreten sind, wird gezeigt, daß
wir alle dem Führer unendlichen Dank dafür
schuldig sind, daß er Deutschland gerettet hat. Auch
die Kreisfilmstellehat sich in die Propaganda für
die Wahl mit großem Erfolg eingeschaltet. Sie
führt auf öffentlichenPlätzen Tonfilme vor, die
überall großes Interesse finden. UnzähligeVolks¬
genossen waren Zeuge der Tonfilmvorführungen
auf dem Domshof, der Danziger Freiheit und in
der Nähe des Freihafens. Die b̂ildliche lleber-
tragung und der Ton waren in Zeder Beziehung
klar und deutlich. Diese Vorführungen haben
auch in Bremen ganz wesentlichzur Werbung
und Aufklärung beigetragen.

Ausstellungvon Schülerarbeiten. Die Volks-
-zule am Ohlenhof in Gröpelingen zeigt am

Sonnabend zwischen15 und 18 Uhr und am
Sonntag in der Zeit von 8 bis 18 Uhr eine Aus¬
stellung von Schülerarbeiten wie Zeichnungen,

I.

Handarbeiten, Stücke der Werkarbeit u. a., die
einen lleberblick und den Erfolg der Arbeit einer
Schule vermitteln.

Prüfungen an der Polizei -Berufsschule. Vom 23. bis
25. März wurden an der Polizei - Berufs¬
schule die Abschlußprüfung  n I/II abge¬
halten . Es nahmen Ä Polizeibeamte daran teil . Alle
Prüflinge bestanden, und zwar die Abschlußprüfung II
(Voraussetzung für den mittleren gehobenen Dienst) :
die Revierobeowachtmeister der Schutzpolizei Beizer.
Hegerding , Seife . Meher (Walter ). S t o r ck
Böge:  Wachtmeister der Schutzpolizei Rahe.  Die
Abschlußprüfung I (Voraussetzung für den einfachen
mittleren Dienst) die Revierbberwachtmeister der
Schutzpolizei Galde , Heisterhagen , Kleinow.

Markgraf , Müller (Walter ), Pohlmann.
Lieber , Schmidt (Wilhelm ), Was mund
(Heinrich), Bofe , Böthe , Tahnkcn , EHIers
Lüdemann , Meher (.Heinrich ), Kunde , Ste¬
ge m o n n , Wäke;  die Wachtmeister der Schutz¬
polizei Leonhardt , Niebuhr , Schöttler,
Walter (Walter ). Bin hm , OHIendors;  die
Polizei -Versorgungsanwärter Kelling , Müh-
ring . Stümke.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Ncwhork am
2. April beim Postamt 5 (Bohnhofsplatz) für Dampfer
„Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr, über Eher-
bourg um 12.30 Uhr-

St . Rembertigememde. Heute abend, 20 Uhr, Gemeinde-
abend im großen Saal dos Museums am Domshof.

Das Handwerk ist gesundet
Tatkräftige kjilfe im Dritten Deich lM die Lage entscheidendgeändert

Wir alle, die wir uns den gesundenSinn für
die Erhaltung eines kräftigen gewerb¬
lichen Mittelstandes  erhalten haben,
wissen, wie übel die Jahre des Weimarer Systems
insbesonderedem Handwerk  mitgespielthaben.
Wir erinnern uns noch deutlich der Notschreie, die
täglich in die Oeffentlichkeit drangen und die doch
ungehört verhallten, weil die damaligen Macht¬
haber ja niemals sehen und hören konnten, worauf
es wirklich entscheidend ankam.

Im Jahre 1932 hatte die Notlage des Hand¬
werks ihren tiefsten Stand erreicht. Die Kre¬
dite  Lei Banken und Sparkassen waren er¬
schöpft  bzw. bis zum Höchstmaß in Anspruch ge¬
nommen. Die Umsätze  bewegten sich nur noch
träge an der untersten Grenze. Da die Zinsen
häufig nicht mehr aufgebracht werden konnten,
wuü>en die Kredite gekündigt. Umschuldungs-
kapital war nicht zu beschaffen, so daß die Zwangs¬
versteigerung unabwendbar war. Duldeten die
Systemregierungen schon die Wucherzinsen
auf dem Kapitalmarkt,  so gingen die
damaligen Machthaber selbst mit schlechtestem
Beispiel voran, indem sie Steuer-Verzugszuschläge
erhoben, welchein der schlimmsten Zeit die ge¬
radezu phantastischeHöhe von 10 Prozent im
Monat, also von 120 Prozent im Jahr , erreichten.

Die Umsatzschrumpsung im Handwerkim Jahre
1932 brachte viele gute Betriebe zum Erliegen.
In den Werkstättenstanden die Maschinenzuge¬
deckt. Die Gefolgschaft war längst entlassen.
Zwangsversteigerungen, Konkurse, fruchtlose
Pfändungen, Vergleichsverfahrenund Zusammen-
ibrüche in anderer Form waren im Handwerkall¬
täglicheErscheinungen.

Die Umsätze des Handwerks im Reich sanken
von je 22 Milliarden Reichsmarkder Vorfahre
auf 9,5 Milliarden Reichsmarkherab, währenv
die Einkommenvon 4 Milliarden Reichsmark aus
1,4 Milliarden Reichsmark̂ zurückfielen. Das
Durchschnittseinkommender meisten Handwerker
senkte sich auf den Unterstützungssatz der öffent¬
lichen Fürsorge; die unvermeidlicheFolge war,
daß die Schwarzarbeit wie noch nie in Blüte
stand.

In klarer Erkenntnis der Ursachen des Nieder¬
ganges im Handwerkwurde tatkräftig und schlag¬
artig im Jahre 1933 Wandel geschaffen dadurch,
daß der Führer dem Handwerk mit dem Gesetz
über den vorläufigen Aufbau und den späteren
Verordnungen die Struktur gab, durch die das
Handwerk als Verufsstand gerettet wurde. Was
früher im Handwerk verschwommene, unklare
Gebilde waren, erbielt durch die Gesetzgebung des
Führers eine klare Form im „Reichsbund
des Deutschen Handwerks ", Alsdann

wurde dem Handwerk materielle Hilfe zuteil,
indem Reichsmittel für die Instandsetzung von
Häusern bereitgestellt wurden. In den Jahren
1933/34 waren es 2,75 Milliarden RM. an Auf¬
trägen im Reich, durch die die Handwerkswirt¬
schaft wieder angekurbelt wurde.

Durch die Förderung des Siedlungs¬
baus  sind iin Bezirk der Gewerbekammer
Bremen  mehr als tausend Wohnungen
geschaffen worden. Auch der private Wohnungs¬
bau erfuhr einen ungeahnten Aufschwung. Zu
Beginn des Jahres 1936 hat das Baugewerbe
Niedersachsens9000 Arbeitslose weniger zu ver¬
zeichnengehabt, als im Januar des Vorjahres.

Im Bezirk der genannten Kammer sind im
Februar d. I . 80 Prozent Vauerlaubnisse mehr
erteilt worden, als im Jahre 1932, wobei zu
berücksichtigen ist, daß heute in eine Bauerlaubnis
häufig acht bis zehn Häuser einbezogenwerden,
durch die wiederumdas Mehrfache an Wohnungen
geschaffen wird.

Unter behördlicher Mitarbeit wurden ferner
u, a. Finanzierungsgesellschaften
zur Förderung der Arbeitsbeschaffungim Hand¬
werk auf dem Gebiete der Gas-, Wasser- und
Elektroversorgungsowie der Hausreparatur ins
Leben gerufen, die seit 1934 allein in Bremen
etwa 1,25 Millionen Reichsmarkzusätzlicher Auf¬
träge in diesen Handwerkszweigenbrachten.

Die Notlage im Vekleidungshandwerkwurde
ebenfalls erfolgreich bekämpft durch zusätzliche
Auftragsbeschaffung der Lieferungsgemeinschaf¬
ten, die in den Leiden letzten Jahren für Bremen
die beachtliche Summe von 0,5 Millionen Reichs¬
mark erreichte. Besonders hervorzuhebensind die
Maßnahmen der Reichsregierung auf dem Ge¬
biete des Zinswesens, Mußte der Handwerker
früher den für ibn unerschwinglichen Zinssatz von
9 bis 12 Prozent und u, U, noch mehr bezahlen,
so kann er heute bereits Kredite für den Satz von
4,5 Prozent bekommen.

Auf steuerlichem Gebiete ist dem Handwerkda¬
durch geholfen, daß es ihm ermöglicht wurde, seine
Rückstände zu tilgen durch Ersatzbelchatfunq hand¬
werklichen Inventars und durch Instandsetzung
seiner Gebäude. Die Ilm'atzsteioerungim Hand¬
werk betrug im Jahre 1635 5 Milliarden RM^
gegenüber dem Jahre 1932.

Das Handwerk weiß. daß sein Untergang 1932
besiegelt war. Es ist sich bewußt, daß es dem
Führer zu ganz besonderem Danke verpflichtet
ist. weil er trotz der gewaltigen politischenund
wirtschaftlichenSchwierigkeiten, die ihm bei der
Machtübernahmeentgegenstanden, als eine seine
ersten Taten die Rettung des deutschen Handwerks
durchführte.

Achtung- Umzugstermm!
Kleiner Datgeber für die Zeit um denl . flpril herum

„Ist auch der Möbelwagen festgemacht? —
Werden die Ziehleute auch bestimmt zur bestell¬
ten Zeit kommen und die Maler fertig sein?
Werden wir den Umzugglücklich unter Dach und
Fach bringen, oder werden wir schließlicham
1. April mit den Siebenfachenohne Möbelwagen
und Ziehleute auf der Straße sitzen?"

In HunderttausendenHaushalten dreht sich die
abendlicheUnterhaltung um diese Fragen. Eine
gewisse Nervosität hat sich schon der Familien-
mitglieder bemächtigt, weil Vater immer wieder
mia Einwänden kommt(weil er der verantwort¬
liche Redakteur bei der Geschichte ist), und Mut¬
ter immer wieder neue Vorschläge(Wünsche ge¬
traut sie sich schon garnicht mehr auszusprechen!)
für die Ausstattung der neuen Wohnung hat.

Denn die hat man ja nun glücklich und Gott
sei Dank schon gefunden. Die Morgensonnewird
ins Schlafzimmer scheinen, und der Balkon be¬
kommt nachmittags Sonne, Der Korridor ist sooo
groß, daß wirklich eine neue Flurgarderobe an¬
geschafft werden muß, und im „halben Zimmer"
könnenbestimmtzwei Betten aufgestelltwerden!
Im übrigen: Alle Möbel gehen überall hin, der
Ankleideschrank ist wirklichnicht zu breit für die
Wand im Schlafzimmer!

Im Ernst: Die theoretische Erörterung all die¬
ser Umzugsfragen hat wenig Zweck. Wer seinen
Umzug ohne viel Zwischenfälledurchführenwill,
wer Enttäuschungennicht liebt, der gehe mit fol¬
genden lleberlegungen, die in die Tat umgesetzt
werden müssen, ans Werk. Schon bei der ersten
Besichtigung der Wohnung sollte neben dem Aus¬
blick nach der richtigen Sonnenseite der Zollstock
die Entscheidungtreffen. Man messe sich die ein¬
zelnen Räumlichkeitengenau aus, berücksichtige
auch die Anzahl, die Lage und die Größe der
Fenster und mache sich an Hand von Aufzeichnun¬
gen zu Haufe eine genaue maßstäbliche Skizze der
neuen Wohnung, Man messe ferner die Möbel
nach und zeichne sie ein. Nur auf diese Weise ist
es möglich, zu ermitteln, ob die Räumlichkeiten
ausreichen. Es hilft gewöhnlichnicht viel, wenn
die Kleinheit eines Zimmers durch die besondere
Größe des zweiten ausgeglichenwird. Denn die

Möbel können nicht nach Belieben durcheinander
gestellt werden, vielmehr müssensie nach ihrer
Bestimmung getrennt untergebracht werden.

An Hand einer solchen Skizze kann den Trans¬
portleuten auch gleich die gewünschte Verteilung
der Zimmereinrichtungen mitgeteilt werden, so
daß sich das nachträglicheUmziehenvon Zimmer
zu Zimmer, erübrigt. Das gleiche gilt auch von

Gardinen und Borhängen. Ist es nicht schon,
wenn die neue Wohnung so schnell wie möglich in
Ordnung kommt. Wenn man aber vergessen hat,
die notwendigeLänge der Gardinen festzustellen,
so muß sich die Frau erst nach dem Umzug hin¬
setzen und die Gardinen kürzen oder verlängern.
Mit den Fenstern ist es manchmal auch eine
eigene Sache. Man hat zum Beispiel zwar aus-
gemessen, daß der Schreibtisch oder der Radiotisch
noch in eine Fensternische geht; nach dem Umzug
muß aber festgestellt werden, daß das Möbelstück
an der Stelle das Oeffnen der Fensterflügel ver¬
hindert, Deshalb messe man auch vorher schon
den Abstand der unteren Flügelkante vom Fuß¬boden aus.

Es ist auch von Vorteil, sich mit den Benutzern
der neuen Wohnung über die Anmeldung, besser
Ummeldung, des Gas- und Stromanschlusses, zu
verständigen. Wenn erst die Monteure die Zäh¬
ler plombiert oder gar abgenommenhaben, dann
sitzt man gewöhnlichviele Tage ohne Anschlüsse
da, denn während der Umzugszeit herrscht auf
den Gas- und Elektrizitätswerken Hochbetrieb.
Man vergesse auch nicht die rechtzeitigeUmmel¬
dung bei der Post. Ein verspätetes Eintreffen
von Sendungen kann so vermieden werden.

Wer schon im voraus weiß, daß er bei der Ein¬
richtungder neuen WohnungHandwerkerbraucht,
sichere sich deren Erscheinen durch rechtzeitigeBe¬
stellung, Müssen neue Gas- oder Stromleitnngen
gezogen werden, so kann sich der Installateur
daraus einrichten; vielleicht kann er schon in einer
leerstehendenWohnung alles fertig machen, so
daß sofort Licht und Gas vorhanden sind. Man

untersuche ferner die Wasserleitungshähne aus
Dichthalten , überzeuge sich. ob die Dichtungsschei¬
ben auch in den Hähnen des Badezimmers und
des Klosetts in Ordnung sind. Oft sind auch die
Kniestücke am Ausguß der Wasserleitung schad¬
haft oder die Badewanne läuft.

Bon der Instandsetzung der Wohnung durch den
Maler (der alten sowohl , wie der neuen !) wollen
wir hier nicht reden , weil die örtlichen Be¬
stimmungen und die Abmachungen im Vertrag
darüber äußerst verschieden sind . Gut ist es jedoch
auf jeden Hall , sich zeitig genug über all diese
Dinge Gewißheit zu verschaffen , damit der Einzug
in die neue Wohnung nicht mit einer Ausein¬
andersetzung mit den alten Mietern oder dem
Vermieter beginnt . Man denke in diesem In-
sammenhange auch daran , die Benutzbarkeit der
Oefcn , der Kochmaschine und der Zentralheizung ?,
anlagen festzustellen ; man achte auf guten Gang
der Jalousien vor den Fenstern und prüfe , ob
nicht etwa der Kitt aus der Fensterveralasuna
herausgefallen ist.

Ein Wort schließlich noch zu der Auswahl der
Möbeltransporteurs . Man hüte sich vor Winkel-
ziehleuten . Die Groschen , die man erspart , wenn
man irgend jemand in Anspruch nahm , der
zufällig einen platten Wagen mit einem Pferd
besitzt , können doppelt und dreifach wieder drauf-
gehen , wenn die Möbelstücke beschädigt werden.
Deshalb besorge man sich beizeiten einen Fuhr^
mann , der Erfahrung auf diesem Gebiete hat und
nicht als Schwarzarbeiten anzusehen ist.

llebrigens wartet die Zeitungsexpedition auch
darauf , rechtzeitig die neue Wohnung ihres Lesers
zu erfahren!

krinnenmgen für unsere Zeit
kin Notgeld schein aus härtester Zeit der Versklavung— und eine Mahnung

8

t 'iov-E»
chieZM-»»ei.

In diesen Tagen besuchte uns eine treue Leserin
der „Bremer Zeitung" und zeigte uns eine eigen¬
artige, nicht alltäglich zu sehende Sammlung. Es
handelt sich um Notgeldscheine  aus den
schweren Jahren der Nachkriegszeit. Es gibt ja
eine große Anzahl von Volksgenossen, welche eine
derartige Sammlung besitzen. Aber die uns vor¬
gelegte Sammlung hatte doch eine Reihe von
besonders schönen Exemplaren auszuweisen.

Unter den Scheinen fiel uns besonders einer
auf, der ans der schweren Leidenszelt der deut¬
schen Kriegsgefangenennach der äußerlichen Be¬
endigung des Krieges stammt. Notgeld im Be¬
trage von fünf Mark, fünfzig Centimes! Der
Schein zeigt auf der einen Seite die deutschen
Kameraden in ihren Gefangenenlagern, von den
feindlichen Wachtpostenumgeben, während auf
der anderen Seite des Geldscheines eine Mutter
mit ihren Kindern abgebildet ist, die in der
deutschen Heimat sich um den Gatten und Vater
abhärmt. Bekanntlich sind die Kriegsgefangenen
von Avignon „Strafgefangene" der Franzosen
gewesen, das heißt also solche, die in Wahrheit
besonders ehrenvolle deutsche Männer waren,
deren ganzes heißes Bestrebenes gewesen ist, zur
deutschen Truppe zurückzustoßen.

Auf der Rückseite des Notgeldscheinessteht der
bezeichnende Vers:

Eh'r gibt eine Mutter ihr Leben preis,
Deutschland, Deutschland,
Als daß sie die Kinder in Knechtschaft weiß,
O Mutter Deutschland-
Und suchst du die Ehre im Freiheitssturm,
Bei den Kindern such' im Eefangenenturm. . .
Dort liegt sie in Ketten, in Schande, in Graus,
Dort rufe zuerst die Freiheit aus
Und schreite, deine Kinder zur Seite
Aus der Tiefe empor ins Weite!

Man liest solche in härtester Zeit der Unter¬
jochung und Versklavunggeschriebenen Verse nicht
ohne ergriffenen Stolz auf die charaktervolle
deutscheGrundhaltung dieser deutschenFront¬
kämpfer. Und, was über dem Notgeldzeichcn als
Aufschriftdes Ganzen steht, das hat ja nun, seine
lichtvolle Verwirklichung gefunden: „Einlösung
am Tage der Freiheit !" Als ein freies
Volk steht Deutschlanddurch des Führers Wortwieder im Rate der Nationen da. Dankenwir
es dem Führer ! Jede deutsche Stimme am kom¬
menden Wahltag dem Manne, der Deutschland
seine Ehre und Freiheit zurückgab!

Niederländisches Vankgebei
(Zum gemeinsamenGesang des deutschen Volkes

am 28. März abends.)
Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten,
er waltet und haltet ein strenges Gericht,
er läßt von den Schlechten nicht die Guten knechten.
Sein Name sei gelobt, er vergißt unser nicht!

Im Streite zur Seite ist Gott uns gestanden,
er wollte, es sollte das Recht siegreich sein.
Da ward , kaum begonnen , die Schlacht schon

(gewonnen.
Du, Gott, warst ja mit uns, der Sieg, er war

(Dein,

Wir loben Dich oben, Du Lenkerder Schlachten,
und flehen, mögst stehen uns fernerhin Lei,
daß Deine Gemeindenicht Opfer der Feinde,
Dein Name sei gelobt, o Herr, mach uns frei.

UWW
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// Mt» kann nur das deutsche Volk sein!
Lee aufrüttelnde kippelt des sührers an die SaarpfSher In Ludwigstiafen

k̂ de des F L̂ '/r s" ^ n ^ Menschen für Aufgaben gestellt sind.
1-a - Li al l e r n g « e, m ^ Er Hin-  diese Aufgaben nur sehen wollen und

Ph asen  ge - mcht fortgesetzt von Siegern und Besiegten , von
Recht und Unrecht träumen !"

Unter immer neuer Steigerung der Beifalls-
iundgebungen bekannte sich der Führer leiden¬
schaftlich zu den unerschütterlichen Grundsätzen
seines politischen Handelns in der Vergangenheit
und für die Zukunft:

staltete sich zu e,nem ergreifenden Erlebnis für
die Hunderttausende von Saarpfälzern . die dem
Mhrer auf den Straßen und Plätzen der fest¬
en stadt einen unbeschreiblich jubelnden
Empfangbereitetem

Gerade in diesen westlichen Grenzgauen fanden
die überzeugenden Darlegungen des Führers zu
den aktuellen Fragen der Außenpolitik , sein glü¬
hendes Bekenntnis zur Ehre und Eleichberechti-
anng der deutschen Nation und zum Frieden der
Völker einen ungeheuer starken Widerhall.
Sie Welt muß Sie flufgaben erkennen!

Als der Führer von der Notwendigkeit und
dem Willen spricht , die Vernunft nicht nur
,m Innern , sonder » auch außenpolitisch zum

Siege zu bringen , als er packende Worte
findet für die Bereitschaft des deutschen Vol¬
kes zur Mitarbeit am Versöhnungswerk und
ausruft : „Für den Frieden jederzeit , für eine
Unterwerfung niemals !" erheben sich die
Massen in grenzenloser Begeisterung von
ihren Plätzen und jubeln dem Führer minu¬
tenlang zu.

Und die gleiche Begeisterung erfaßt sie bei der
eindrucksvollen Feststellung des Führers , man
sage nicht : Der Deutsche braucht Kriegsruhm —
den haben wir in der Geschichte genug gesammelt!
Mr sind fähig , noch viel mehr Friedensruhm
aufzuspeichern. „Wir möchten uns gern an der
friedlichen Olympiade des Wettstreits der Völker
auf allen Gebietendes Lebens, der Kultur und
der Wissenschaft beteiligen . Und wir würden

gestellt . —
deutschen Volk einen höheren Lebensstandard zu
geben! Was können wir tun , um unser ganzes
Leben zu entrümpeln von allen möglichen Dingen,
die wir in der Vergangenheit träge und gleich¬
gültig übernommen haben ! Es ist doch wunderbar,

„Die Welt soll am 29. März sehen, daß es
nicht ein Mann . der da ausgestanden ist, sondern
daß diese Grundsätze Glaubenssätze des ganzen
deutschen Volkes sind. Daß diese Grundsätze
gelten in Ostpreußen genau so an der Saar , in
pamburg so in Bayern , daß sie genau so gelten
in Mitteldeutschland wie in Berlin , daß sie
gelten überall , wo Deutsche leben , daß sie für
zeden deutschen Städter , für jeden deutschen
Bauern , für jeden deutschen Arbeiter , daß sie
für zeden Deutsche » gültig find !"

„Vielleicht wird man dann auf feiten unserer
Gegner einsehen , daß hier das deutsche Volk zu
den anderen Völkern spricht , daß nicht ein Mann
irgendeinem französischen Politiker die Hand
reicht , sondern daß

das deutschedem französischen Volk die stand
reicht und daß es nicht gewillt ist, diese wirklich
große Sehnsucht nach einer Aussöhnung und Ver¬
söhnung durch einzelne Politiker von vornherein
wieder zerstören zu lassen ! Wer auch Frankreich
uns gegenüber vertritt , entscheidend ist für uns
nur eines : Will dieser Vertreter das französische
Volk uns gegenüber in dem Sinne repräsentieren,
daß es bereit ist, mit uns diesen lang dauernden
Bund einer Verständigung  zu schließen,
oder will er es nicht !"

Der Führer sprach in sarkastischer Weise von
der „Eeheimdiplomatie " , die ja nach den 14 Punk¬
ten Wilsons seinerzeit ein Ende finden sollte , und
stellte ihr gegenüber die Art des politischen Vor¬
gehens , die in Deutschland heute geübt wird.

„Ich will keine Geheimdokumente verfassen
und keine Geheimbündnisse schließen !" (Brau¬
sender Beifall durchtobt die weite Halle .)

Ich versichere Sie , meine Volksgenossen , ich
werde niemals Deutschland zu etwas verpflich¬
ten , was nicht das ganze deutsche Volk weiß!
(Erneute Jubelstürme .) Ich werde nicht erlauben,
daß der deutsche Generalstab mit irgend jemand
militärische Abmachungen trifft , von denen die
Öffentlichkeit nichts weiß . Nein , das werde ich
nicht tun ! Ich glaube nicht an den Vorteil und
die Vorzüge eines solchen Verfahrens . Wenn ich
heute der Welt ein Angebot mache, dann mache
nicht ich dieses Angebot , sondern das ganze
deutsche Volk macht es durch mich ! Und wenn
ich umgekehrt etwas ablehne , dann kann man
genau so überzeugt sein . dann lehnt dies das
deutsche Volk ab ! (Bei diesen Worten bereiten
die jubelnden Massen dem Führer lang anhal¬
tende Treuekundgebungen .)

Mit einem tief zu Herzen gehenden

flppell an die Saarpfölzer
oß der Führer:

„ Zenn das deutsche Volk mir am 29. März
sagt : Jawohl , wir sind einverstanden mit dir!
Wir sehen das Große . Wir sehen das Streben.
Wir sehen den Fleiß und wir erkennen das an.
Wir glauben , daß du das Beste gewollt hast!
Wenn mir das deutsche Volk das bestätigt , dann
bin ich glücklich, dann werde ich wieder stark!
(Diese Worte gehen fast unter in dem minuten¬
langen Jubel .) Dann will ich wieder gern jede
Verantwortung auf mich nehmen und Deutsch¬
land so vertreten , daß es sich dieser Zeit seiner
Geschichte vor der Nachwelt nicht zu schämen
braucht !"

Dieser Appell findet nicht statt , um ein Regime
im Innern zu legitimieren , sondern um den
Rechtsanspruch , den dieses Regime für dieses Volk
erhoben hat , der Welt gegenüber die höchste Legi¬
timation zu geben , die es überhaupt gibt ! Mich
richtet nicht irgendein Rat und keine Konferenz —
richten kann mich nur das deutsche Volk allein!

Sachsen dem Meer treu ergeben
Me Messestadt Leipzig bereitete dem sülzrer einen triumphalen empfang

R . Leipzig . L7. März.
Schon seit den frühen Morgenstunden liegt es

wie eine fieberhafte Erregung über der
ft -Millionen -Stadt . In den Vormittagsstunden
bereits ist das „Hotel Hausse ", in dem der Füh -
rer auf seinen früheren Besuchen wiederholt ab¬
gestiegen ist, von einer dichten Menschenmenge
umlagert.

Noch find es 4 bis 8 Stunden , ehe der Führer
eintrifft und schon warten Zehntausende , ja
Hunderttausende dicht gedrängt aus den Straßen.
Wie eine dichte braune Mauer ohne Lücke steht
die SA . vom Bahnhof durch die Straßen der
Stadt bis hinaus zum Ausstellungsgelände . 2m

leichten Winde flattern die ungezählten Haken-
kreuzfahnen , ohne deren Schmuck man heute in
der ganzen großen Messestadt nicht ein einziges
Haus findet . Haus für Haus künden Plakate,
künden Transparente von dem 29. März , an dem
die Abgabe der Stimme für den Führer die
heiligste Pflicht jedes deutschen Mannes , jeder
deutschen Frau ist.

Wie matter silberner Schein liegt der Glanz der
Frühlingssonne an diesem frischen schönen Tag
über Straßen und Dächern der Stadt . Der helle
Sonnenglanz findet seinen Widerschein in den
Gesichtern der Zehntausende , ja Hunderttausende,
die stundenlang stehen, um den Führer zu sehen.

Hundertlausende wollen Deutschlands Sesreler danken
Am Bahnhof , wo man den Führer erwartet,

am Hotel Hausse , wo man mit seiner Ankunft
rechnet, und auf dem Messegelande,  wo der
Führer in der Ries enh aIl  e 7 am Abend seine
große Rede halten wird , hat die SS . einen
schweren Stand . Kopf an Kopf drängt sich hier die
zehn-, zwanzig - und dreitzigfach in die Trese
gestaffelte Menschenmenge , und am Messegelande
ist es nicht anders . Trotzdem man den Einmarsch
auf zwei Stunden vor Beginn der Kundgebung
angesetzt hat , drängen sich auch hier Stunden
vorher unabsehbare Menschenmengen.

Die Straßen entlang sind überall große Laut¬
sprecher aufgestellt , die am Abend die große Rede
des Führers übertragen sollen ; denn eine Halle,
die all die Hunderttausend fassen könnte , die hier
den Führer hören wollen , eine solche Halle grbt
es auf der ganzen Welt nicht!

kin Meer von sahnen!
von Transparenten und Girlanden find all
diese Straßen ! Hakenkreuzfahnen wehen sogar
Wn der Oberleitung der Straßenbahn und fest-
Whes Grün schmückt die Häuser . Die Ungezählten,
die hier ihren Häusern und Wohnungen den
schönsten Schmuck gaben , den sie sich ausdenken
konnten, die Ungezählten , die geduldrgt Stunde
um Stunde auf den Straßen warten , sre alle
wollen dem Manne danken , der heute des deutschen
Volkes Führer ist. . .

Leipzig, einst verrufen als eine der rotesten der
roten Hochburgen , nennt sich heute voll Stolz

„das Nürnberg der Deutschen Arbeitsfront ".
Leipzig ist die Stadt des Reichsgerichts , und im
Dritten Reich die Geburtsstätte der Akademre für
deutsches Recht . . „ . .

Seine heutige Größe , seine heutige Bedeutung,
sein heutiges Ansehen , alles das dankt Leipzig
seinem Führer und darüber hinaus möchte leder
einzelne es dem Führer persönlich danken , daß

Der Führer hält Verträge! Für Adolf
Hitler gibt es eine Heiligkeit der Abmachun¬
gen zwischen den Völkern, von der die
anderen so gerne sprechen!

Kuriolk ließ am 19. Xlärr 19Z6 in Trier

er in diesen historischen Tagen , in denen Deutsch¬
land seine volle Freiheit als unabhängige und
souveräne Großmacht aus der Hand des Führers
wiedererhält , gerade wieder hierherkommt , um
auch hier in einer Riesenkundgebung zu den
Massen zu sprechen.

Gegen 8 Uhr läuft der Zug des Führers auf
dem Hauptbahnhof ein . Wie ein Orkan brandet
der schier unbeschreibliche Jubel der Massen auf,
die den großen weiten Bahnhofsvorplatz restlos
ausfüllen . Die Heilrufe wollen kein Ende nehmen,
sie wiederholen sich stürmisch immer wieder von
neuem , sobald der Führer dankend die Hand zum
Gruß erhebt.

Die Straßen , durch die der Führer fährt , er¬
strahlen in hellstem Licht . Wie ein

Fanal des unsterblichen deutschen Freiheits-
willens

lodern überall glänzende Lichterflammen . Immer
wieder werden ' dem Führer beispiellose Huldi¬
gungen , Kundgebungen von einer Art , wie sie
selbst das begeisterungssähige Leipzig noch nie

erlebte , dargebracht . Durch ein wogendes Meer
begeistert jubelnder Menschen fährt der Führer
zum Messegelä -nde , wo Zchntausende in der Halle
und um die Lautsprecher geschart den Führer'
erwarten.

Als der Führer im Mittelportal der Messehalle
sichtbar wurde , empfing ihn donnernder Jubel,
der sich verstärkte und kein Ende nehmen wollte,
als er auf der Empore , von Reichsstatthalter und
Gauleiter Mutschmann  und SS .-Obergrup-
penführer Freiherrn von Eber  st ein  gefolgt,
erschien . Und noch einmal machten die 38 090 ihrer
Freude Luft , als Reichsstatthalter Mutschmann
dem Befreier Deutschlands in der Geburtsstadt
Richard Wagners willkommen hieß . Dann hat der

Neichsorsanisaftonsletter Setep
das Wort , Er erinnerte an den Satz des Führers
vom 7. März : „Ich hatte mir 1919 vorgenommen,
ich werde den Versailler Vertrag ändern und
Deutschland von den Fesseln dieses Vertrages be¬
freien . Ich habe es vollbracht !"

„Sie wissen alle , meine deutschen Menschen ",
fuhr Dr . Ley fort , „wie oft das Schicksal diesen
Mann auf die Probe stellte . Und immer wieder
fragte das Schicksal : Glaubst du , Adolf Hitler,
auch jetzt noch an Deutschland ? Die Antwort war
immer : Schicksal, ich glaube.

Und dann geschah das Wunder , das noch nie
vorher gewesen ist und auch in den kommenden
Jahrhunderten nicht wieder sein wird : Das
Schicksal gab diesem heldenhaften 70-Millionen-
Volk einen Mann des Volkes , einen Soldaten,
einen Arbeiter , allein deshalb , weil er glaubte.
Deutschland ist gerettet worden allein wegen
Adolf Hitler und seines unbändigen Glau¬
bens . (Die vielen Tausende in der Halle begleiten
diese Sätze des Redners mit stürmischer Zustim¬
mung .) Weshalb liebt dieses Volk Adolf Hitler,
wie es nie zuvor einen Kaiser und König geliebt
hat?

„Das Volk ist ruhig , weil es das Gefühl des
Eeborgenseins hat . Es ist ruhig , weil über allen
juristischen Paragraphen das Lebensrecht Deutsch¬
lands steht . Das Volk ist ruhig , weil es weiß,
daß die Friedensworte des Führers keine Phra¬
sen und keine Worte , sondern ehrlich gemeint sind.
Er will den ehrlichen Frieden für das Volk . Das
Volk ist ruhig , vor allem weil es durch Adolf
Hitler und seinen Glauben wieder an seine Zu¬
kunft glauben gelernt hat . Es ist nicht mehr hoff¬
nungslos . Es ist wieder lebensfroh . Deutschland
ist schöner und das Volk wieder glücklich gewor¬
den . Deshalb gibt es für den 29. März keine Ent¬
schuldigung ."

Die letzten Sätze des Redners gehen in einen
sich immer wieder erneuernden Beifallssturm
unter.

Und wieder spricht der sichrer
Mitten in die begeisterte Zustimmung hinein,

mit der das Bekenntnis Dr . Leys zum Führer
aufgenommen wurde , gibt der Gauleiter dem
Führer das Wort.

Schon mit den ersten Sätzen , in denen der
Führer betont , daß alle Kraft ihm nur aus dem

Volk komme, bricht ein gewaltiger Sturmdes
Beifalls  los . Das sei so geblieben und werde
auch so bleiben . Deutschland sei eine Demokratie
im besten Sinne . Mit einigen Strichen umriß
er den Zustand vor der Machtübernahme . Unter
fortdauernden lebhaften Kundgebungen - der Zu¬
stimmung wies er nach, daß das Regierungs¬
system der Parteien und der Partikularismus der
Länder zwangsläufig zu dem traurigen Erbe
führen mußte , das dem Nationalsozialismus über¬
antwortet wurde . Diesem Zustande habe mit
manchmal schmerzlichen Mitteln , mit einer
Radikalkur , ein Ende gemacht werden müssen.
Dazu aber war die deutsche Volkwerduna erstes
Erfordernis , über die Parteien , die Eigenbrödtler
und Jnteressenhaufen hinweg.

„Ich habe mich immer nur dem deutschen Volk
verantwortlich gefühlt !" erklärte der Führer
unter minutenlangem Jubel . „Seit drei Jahren
ist in Deutschland wieder jemand verantwortlich,
und für die gesamte Führung des Rszches bin
ich es, " ruft der Führer aus . Und ein neuer
Sturm antwortet ihm.

Mit Wärme schilderte der Führer die Ein¬
drücke von seiner Wahlreise und erklärte nn-

, ter dem dröhnenden Jubelsturm , man könne
ja so stolz aus dieses deutsche Volk sein. Mit
tiefem Ernst sprach der Führer dann von dem
Glauben an seine Mission . Mit Absicht habe
er dem Volk die größten Aufgaben gestellt , um,
ihm den Geist der Kleinmütigkeit und Ver¬
zweiflung wieder auszutreiben . (Langanhäl-
tender Beifall folgte diesen Worten .)

Als größte dieser Aufgaben bezeichnete der
Führer die Wiedererringung der Freiheit und

Unabhängigkeit , der deutschen Ehre und der vol¬
len Souveränität des deutschen Volkes.

In wundervoller Steigerung mahnte der
Führer zum einmütigen Bekenntnis . Jeder sei¬
ner aufrüttelnden Sätze weckte ein dröhnendes
Echo.

Nachdem der stürmische Jubel , mit dem die
Worte des Führers aufgenommen wurden , ab¬
geebbt war , sprach Gauleiter Reichsstatthalter
Martin Mutschmann  im Namen der Hun¬
derttausende dem Führer den tiefgefühlten Dank
aus und gab ihm das Versprechen , daß das Volk
Sachsens am 29. März seine Pflicht tun werde.

Das dreifache Sieg -Heil auf den Führer und
das deutsche Volk wurde von den Massen jubelnd
aufgenommen : immer wieder brandeten die Heil¬
rufe auf , bis die Lieder der Nation aufklangen
und dem Gelöbnis der Treue und Pflichterfül¬
lung weihevollen Ausdruck gaben.

kssen erwartet den sükrer
Stätte des letzten Aufrufs an die Nation

Essen, 27. März
Das Volk an der Ruhr  weiß , daß es

mehr als eine symbolhafte Hand¬
lung  ist , wenn der Führer  in entscheidender
Stunde die Männer der Arbeit an der Stätte
ihres Schaffens aufsucht und von einer der ein¬
drucksvollsten Stellen deutscher industrieller ' Arbeit
aus seinen Ruf ergehen läßt , dem sich niemand

drei Zähren das Volk an der Ruhr bewiesen —,
daß die Rnhrarbeiterschast in Einmütigkeit und
grenzenlosem Vertrauen hinter Adols Hitler steht.

Ueberall im Ruhrgebiet sind deutlich sichtbar
die

Zeichen wirtschaftlichen ftusstiegs
Erzeugung und Absatz hoben eine Steigerung

erreicht , die an die Ergebnisse des Hochkonjunktur¬
jahres 1929 heranreicht . Hochöfen , die erloschen
waren , Walzenstraßen , die stillagen , sind wieder
in Betrieb , die Schlote rauchen wieder im Ruhr-

ebiet . Eine deutliche Sprache sprechen die Zahlen
- . . -" Heis --der Äufwärtsbewegung . So stieg die Roheisen¬

erzeugung in Rheinland -Westfalen von rund 3,4
Millionen Tonnen im Jahre 1932 auf rund 9.1
Millionen Tonnen im Jahre 1935, die Rohstahl-
erzeugung von rund 4,6 Millionen Tonnen auf
rund ' 11,3 Millionen Tonnen , die Walzwerks¬
erzeugung von rund 3,2 Millionen Tonnen auf
rund 7,4 Millionen Tonnen . Die Zahl der in der
Eroßeisenindustrie arbeitenden Volksgenossen hat
sich in der gleichen Zeit mehr als verdoppelt.

tm Ruhrbergbau ist seit der Machtübernahme
Adolf Hitlers eine erfreuliche Äufwärtsbewegung
eingetreten . Einer Kohlenförderung von 73,28
Millionen Tonnen im Jahre 1932 steht eine solche
von 97,67 Millionen Tonnen im Jahre 1933
gegenüber , während sich der Eesamtabsatz in der
gleichen Zeit von 71,73 Millionen Tonnen auf
97,27 Millionen Tonnen erhöht hat.

Auch die VautLtigkeit  hat eine starke Be¬
lebung erfahren , wobei insbesondere den Grund-

Me Valken bogen sich» * *

. . . bei den „Weissagungen " der Systempolitiker angesichts Hitlers Aufstieg.

kin ehemaliger preußischer Mlnisterpriißdeitt stieß folgende Kassandrarufe
beim Herannahen des nationalsozialistischen Negimes aus:

„Zusammenbrüche der mittleren , kleineren und kleinsten Geschäftsleute , denen die
eigenen Kredite entzogen worden sind und deren Kundschaft dazu noch ebenfalls den Genick-
stoß erhalten hat , würden in ganz Deutschland in noch nie dagewesenem Matze eintreten ."

Vorüber lachen Keule die mit Zusammenbruch
bedrolpen „kleinen "; denn:

Die Spareinlagen erhöhten sich unter Hitler um 3,5 Milliarden Reichsmark,
das Volkseinkommen stieg um 11 Milliarden Reichsmark,
die Umsätze im deutschen Handwerk steigerten sich um 3,6 Milliarden Reichsmark,
der Zinssatz für kurzfristige Kredite wurde von der Hitlerregierung um nahezu drei Prozent
gesenkt!

So soll es weitergehen!
sttle Stimmen darum für Hitler

am Wahltag!
entziehen kann und mag . Das Volk an der Ruhr
weiß und hat es vielfältig erfahren , wie eng der
Führer sich gerade dem Industriegebiet verbunden
fühlt.

Kohle und Eisen sind die Grundlagen dieses
Kerngebietes deutschen industriellen Schaffens.
Kohle und Eisen bestimmten Wesen und Eigenart
seiner Menschen und seiner Landschaft . In uner¬
müdlichem einsaß - und opferbereitem Kampf
rangen Adolf Hitler und seine Getreue » um die
Seele des deutschen Arbeiters . Und nirgends wohl
war der Kamps schwerer und opferreicher , nir¬
gends aber auch wohl schöner und größer der
Erfolg dieses Kampfes als hier . Heute steht es
fest — und immer wieder hat es in den letzten

sätzen nationalsozialistischer Siedlungs - und Be¬
völkerungspolitik Rechnung getragen wird . Denn
nie hat auch den Arbeiter und Kumpel des
Ruhrgebiets der Wunsch und die Sehnsucht
nach Seßhaftigkeit  verlassen.

So sehen wir überall auch im Rnhrgebiet
neues Leben , neuen Austrieb und neues Hoffen
und das Volk an der Ruhr , das die Not und
Pein fremder Besatzung am eigene » Leibe bitter
erfahre » mußte , wird dem Dank für die be¬
freiende und entscheidende Tat des 7. März
dadurch Ausdruck geben , daß es wie ein Mann
hinter den Führer tritt und ihm seine Stimme
gibt.

Vor ist SoMlsmus der lat!
flb1. Juli sg;s laufende KinderbeWlfen an kinderreiche samilien

Berlin , 27. März.
Am 24. März 1936 ist eine Verordnung

erschienen , wonach mit Wirkung ab 1. Juli 1936
laufende Kinderbeihilfen  gewährt
werden.

Die wesentlichsten Voraussetzungen  zur
Gewährung von lausenden Kinderbeihilfen find:

1. Die Familie muß süns oder mehr Kinder , die
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
umfasse ». Als Kinder in diesem Sinne gelte»
neben den Abkömmlingen auch Stiefkinder,
Adoptivkinder und Pflegekinder und deren
Abkömmlinge.

2. Der zum Unterhalt der Kinder Verpflichtete
muß sich in einer invaliden - oder kranken-
versicherungspflichtigen Tätigkeit befinden oder im
Zeitpunkt des Eintritts seiner Erwerbsunsähigkeit
in einer solchen befunden haben , oder er muß
Arbeitslosenunterstützung beziehen.

3. Der ungekürzte Monatslohn - es zum Unter¬
halt der Kinder Verpflichteten därs 185 RM.
nicht übersteigen.

Beamten , Soldaten der Wehrmacht und anderen
Personen , die bei öffentlichen Verwaltungen oder
Betrieben im Sinne des Gesetzes zur Ordnung
der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Be¬
trieben vom 23. März 1934 beschäftigt sind und
dort Kinderzulagen oder Kinderzuschläge beziehen,
werden laufende Kinderbeihilfen , die durch die
Verordnung vom 24. März 1936 vorgesehen sind.
nicht gewährt.

Die laufenden Kinderbeihilfen betragen
10 RM . für das fünfte und jedes weitere Kind,
das das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet hat.

Beispiel:
Der Wochenlohn eines Arbeiters beträgt

46 Reichsmark . Zu seinem Haushalt gehören
sieben Kinter unter 16 Jahren . Er wird mit
Wirkung ab Juli 1936 laufend 30 Reichsmark
monatlich durch Postscheck durch das Finanz¬
amt ausgezahlt erhalten . Würde die Zahl
der Kinder unter 16 Jahren nur sechs be¬
tragen . so würde er 20 Reichsmark monatlich

als Kinderbeihilfe ausgezahlt erhalten und
würden nur fünf Kinder unter 16 Jahren zu
seinem Haushalt gehören , so würde die
monatliche Kinderbeihilfe 10 Reichsmark be¬
tragen.

Die Präsidenten der Landesfinanzämter können
laufende Kinderbeihilfen ausnahmsw 'siife
auch dann gewähren , wenn eine alleinstehende
Frau für weniger als fünf Kinder unter
16 Lebensjahren zu sorgen hat.

Der Anspruch auf Auszahlung der laufenden
Kinderbeihilfen ist nicht übertragbar und nicht
pfändbar.

Anrechnung der lausende « Kinderbeihilfen
aus Arbeitslosenunterstützung , Krisenunter-
stützung , Wohlsahrtsunterstützung oder der¬
gleichen ist nicht zulässig . Die lausenden
Kinderbeihilfen stelle» demnach unter allen
Umstände « eine zusätzliche Hilse und dem¬
gemäß eine Verbesserung der sozialen Lage
der kinderreichen Familie dar.

Antragsvordrucke,  die zur -Erlangung
der laufenden Kinderbeihilfen ausgefüllt werden
müssen , werden mit Wirkung ab April 1936 durch
die Finanzämter auf Verlangen kostenlos ab¬
gegeben . Der Antrag ist berm Finanzamt zu
stellen . Das Finanzamt erteilt dem Antragsteller
einen Bescheid und zahlt ihm laufend monatlich
durch Postscheck den im Bescheid angebenen Be¬
trag aus.

Durch die Verordnung vom 24. März 1936 wer¬
den zunächst etwa 360 000 Kinder , die das 16. Le-
benszahr noch nicht vollendet haben , erfaßt wer¬
den . Für diese 300 000 Kinder werden , solange
die in der Verordnung vorgeschriebenen Voraus¬
setzungen gegeben sind, laufend zehn Reichsmark
monatlich durch das Finanzamt ausgezahlt
werden.

Es ist beabsichtigt , die Verordnung , sobald die
zur Verfügung stehenden Mittel es ermöglichen,
auch auf die Familien auszudehnen,
die vier Kinder  unter sechzehn Lebensjahren
umfassen , und vielleicht auch den Kreis der Bei-
hilfeberechtigten zu erweitern.

Zur Gewährung der laufenden Kinderbeihilfen
werden die Rückflüsse aus den gewährten Ehe¬
standsdarlehen verwendet werden . Die Summe
dieser Rückflüsse wird bis zum Jahre 1940 fort¬
gesetzt größer werden , weil die Summe der aus¬
gezahlten Ehestandsdarlehen und die Zahl der
Darlehensschuldner , die für Tilgungszahlungen
in Betracht kommen , fortgesetzt größer werden.
Bereits 149 900 einmalige Kinderbeihilfen!

Auf dem Reichsparteitag der Frei¬
heit  ist die Verordnung über die Gewährung
von Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien
verkündet worden . Danach werden seit 1. Oktober
1935 auf Antrag einmalige Kinderbeihilfen ge¬
währt . Die wesentlichsten Voraussetzungen zur
Gewährung von einmaligen Kinderbeihilfen sind

1. Die Familie mutz vier oder mehr zum elter¬
lichen Haushalt gehörige Kinder , die das
16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
umfassen:

2. der zum Unterhalt der Kinder Verpflichtete
darf nach seinen gegenwärtigen Einkommens¬
und Bermögensverhältnissen nicht in der
Lage sein, die Gegenstände , die zu angemesse¬
ner Einrichtung des Haushalts erforderlich
sind, aus eigene » Mitteln zu beschaffe».

Es sind bis heute bereits 140 000 Kinderbeihilfen
in Summe von 56 Millionen Reichsmark gewährt
worden . Es sind bis jetzt bereits fast alle bedürf¬
tigen Familien im Reich mit sechs und mehr
Kindern berücksichtigt worden , auch bereits ein
großer Teil der bedürftigen Familien mit fünf
Kindern . Sobald alle bedürftigen Familien mit
fünf Kindern eine einmalige Kinderbeihilfe er¬
halten haben werden , werden die bedürftigen Fa¬
milien , zu deren Haüshalt vier Kinder unter
!6 Jahren gehören , bedacht werden.

Ter Durchschnittsbetraq der bisher gewährten
einmaligen Kinderbeihilfen ist 490 Reichsmark.

Es wird erwogen , die einmalige Kinderbeihilfe
unter bestimmten Voraussetzungen auch zur
Teilfinanzierung von Kleinsied¬
lungen  verwenden zu lassen.

81s sollten äoek stv7N8 tür llirs 6s8nncUisit tun - also:



vie Zeppeline auf üeutschlanvfatztt
Start in sriedrichskafen / rriumpkfakrt über den deutschen Süden

An Bord des Luftschiffes LZ 128. 27. März.
Gestern früh um 6.13 Uhr erhob sich das Luft¬

schiff„LZ 129" (Hindenburg) unter den Klängen
des Liedes „Muh i denn, muh i denn" in die Luft.

Die silberne Silhouette des „Graf Zeppelin"
steht schon seit längerer Zeit am Morgenhinunel,
über dessen leichtes Gewölksich soeben die ersten
Strahlen der aufgehendenSonne ergießen. Schon
nach wenigen Minuten breitet sich unter uns die
gewaltig« Fläche des Bodenseesaus. über dessen
schweizerischem Ufer sich die schneebedeckten Gipfel
der majestätischen Alpenwelt erheben. Mehr als
eine Stunde kreuzen beide Luftschiffe über dem
südlichen Württemberg. Da sich aber nach einiger
Zeit die Notwendigkeitergibt, eine technische An¬
lage, die für die Deutschland-Fahrt wichtigist. um¬
zutauschen. entschließtsich Kapitän Lehmann,
eine Zwischenlandungvorzunehmen, und bald
gleitet LZ 129 sicher und ruhig zu Boden, Um
Ballast nachfüllenzu können, wird das Luftschiff
noch einmal in die Halle gebracht. Leider ver¬
zögert sich der Start , nachdemdie notwendigen
technischen Vorkehrungensehr bald getroffen wor¬
den waren, da ein ziemlich starkerWestwind an¬
schwillt. durch den sich störende Wirbel und Böen
vor der großen Löwenthaler Halle bilden, was
übrigens bei der neuen Frankfurter Halle nicht
mehr möglich sein wird. Die ungünstigenWind¬
verhältnisse hatten sich in den Nachmittagsstunden
soweitgebessert, daß das Luftschiff um 15.23 Uhr
zur großen Deutschlandfahrtstarten konnte.

An Bord des „Graf Zeppelin.
Morgens sah die Welt für uns ein wenig

anders aus. Da krochen wir in Friedrichs Hafen
hundemllde um V-4 Uhr aus den Betten und stan¬
den eine Stunde später in der Morgenkühlein der
riesigen Luftschiffhallevor dem silbernen Koloß,
der uns nun vier Tage und vier Nächte lang
kreuz und quer über Deutschland tragen soll.

Langsam gleitet das Luftschiff aus der Halle.
Und dann kommen die Kommandos Schlag auf

auf München nehmen. Deutschlandschließtsich
auf. ein offenes Buch. jede Seite ein Bild voll
Schönheit und Kraft. Wir fliegen weiter, vier
Tage lang: Rund um Deutschland.

Auch München  stand im Zeichen des Zeppelin-
Empfanges. Münchenschien wie zur Parade auf
Dächern. Straßen und Plätzen angetreten. Der
Schatten des „Graf Zeppelin" zog ruhig und
sicher über die Plätze der Stadt , über die Glas¬
dächer der SchwabingerAteliers, über den Flug¬
platz hinaus in die Landschaft. Und soeben, da
diese Zeilen geschrieben werden, zieht dieser Schat¬
ten schon wieder auf Hügel und Täler. Flüsse.
Dörfer und Waldflächenseine Bahn. nach Nürn¬
berg.

In dieser Landschaft werden Erinnerungen wach.
— Hier beendete der Führer  im Jahre 1932
seinen Mahlkampf. Damals kämpfteder Führer
um die Seele, um die Haltung und das Gewissen
des deutschen Volkes— heute hat er Seele, Hal¬
tung und Gewissen dieses Volkes gewonnen, ge¬
stärkt und geeinigt. Damals fieberte ein Volk im
Wahlkampf— heute hat es sich mit Gelassenheit

und Freude vorgenommen , der Staatsfüh.
rung das Vertrauensvotum zu geben.

Deutschland hat sich gewandelt , Deutschland ist
schöner geworden . Dieses Gefühl kommt bsglük-
kend über den Passagier des Luftschiffes , der aus
der Vogelschau das geeinigte Flaggenbild der
Städte und Dörfer betrachtet und der sieht , wie
einmütig eine vielfältig geschichtete Bevölkerung
zusammenströmt , den silbernen Vogel „Graf Zep¬
pelin " mit dem Deutschen Gruß zu empfangen.

Nachmittags um 17.30 Uhr erschiendas Luft¬
schiff LZ 129 über der Stadt der Reichs¬
parteitage  und zog fast lautlos in etwa 200
Meter Höhe seine Ehrenrunde über der Burg.
Im Nu war alles an den Fenstern und auf den
Straßen und jubelte dem Luftriesenzu. Aus dem
Heck wirbelte wieder eine große Zahl von Er¬
innerungskarten. An kleinen Fallschirmensenkte
sich die Luftpost zur Erde. LZ 129 verließ um
17.40 Uhr in nördlicherRichtungwieder die Stadt.

Wir wollen den frieden
und bewahren die khre

Schlag . Die Haltemannschaften lassen los . das
Luftschiff steigt.

Die Motoren beginnen zu singen, und dann
blinkt unter uns die silberne Fläche des Bodensees,
dessen Ufer die weißverschneiteKette der Berge
umsäumt. WelcheRuhe des Schauens, welches
Gefühl der Erhabenheit! Die Welt der Häuser,
Straßen. Wälder und Seen weitet sich zur riesigen
Landschaft zwischen den Horizonten, in rascher
Fahrt überflogenvon einem silbernen Schiff. Eben
noch blinkte der Vodensee. schimmerten die Alpen,
sah Friedrichshafenzu uns heraus, schon ist ihre
Buntheit abgelöst von anderen Städten . Bergen,
Feldern, Flüssen. Die Donau wird überflogen
dann die Schwäbische Alb. und dann liegt Stutt¬
gart unter uns, noch im Schmuck der Hakenkreuz¬
flaggen vom feierlichen gestrigen Tag. an dem
Ministerpräsident Eöring hier sprach. Die Men¬
schen in den Straßen staunen herauf, winkenuns
entgegen.

Die Landschaft hat sich gewandelt , sie ist flacher
geworden . Das Braun der Felder und das Grün
der Wiesen liegt in bunten Mustern nebenein¬
ander . Unter uns der Neckar , den Horizont ver¬
baut die Schwäbische Alb . Bald werden wir noch
einmal die Donau überqueren und direkten Kurs

fluk die koke kante gelegt
Eine Milliarde mehr Spareinlagen in einem

Jahr!
U. Berlin, 27. März.

(Oiabtbsriokt unsorsr Bsrlinsr Lokriktlsitung)
Eines der sichersten Anzeichenfür die Auf¬

wärtsentwicklung der gesamten deutschenWirt¬
schaft ist die Entwicklungder Spareinlagen, deren
Gesamtsummesich vom Jahre 1933 an stetig ver¬
mehrt hat. Die Einlagen sind im Jahre 1935
weiter in ganz erheblichemMaße gestiegen. Sie
betrugen — wie das Institut für Konjunktur¬
forschungin seinem neuesten Wochenberichtmit¬
teilt — am Ende des Jahres 1934 etwa 12 680
Millionen Reichsmarkgegen 13 670 Mill. RM.
am Ende des Jahres 1935. Die voni deutschen
Volke auf „die hohe Kante" gelegte Summe ist
also in einem Jahre um 1 Milliarde RM. ge¬
stiegen. Weiterhin haben kurzfristige Einlagen auf
den Sparkassen um mehr als 250 Mill. zuge¬
nommen.

Diese überaus günstige Sparentwicklung im
deutschen Volke hat die Sparkassen in die Lage
versetzt, sich in erheblichem Umfange an der Fun-
dierung der Reichsschuld zu beteiligen und dar¬
über hinaus an der Sanierung der Eemeinde-
haushalte mitzuwirken.

NeichsauwbaknSSeiwitz-vreslau
zum Bau freigegeben

Berlin, 27. März.
Der Generalinspektorfür das deutsche Straßen-

wesen hat in diesen Tagen die StreckeEleiwitz—
Breslau der Reichsautobahnen zum Bau frei¬
gegeben. Es wird sofort mit den Vorarbeiten,
d. h. der Vermessung und Planung begonnen
werden. Die Bauarbeiten selbst sollen bereits im
Sommer in Angriff genommenwerden.

Die arbeitsmarktpolitische Bedeutung dieser
Bauarbeiten für Schlesienerhellt schon daraus,
daß eine durchschnittliche Anzahl von über elf-
tausend deutschen Volksgenossen für
die Dauer von rund zwei Jahren  am
Bau dieser Strecke Arbeitfinden  kann. Es
werden insgesamt rund 6V- Millionen Tagewerks
geleistet werden müssen, um die notwendigenBau-
arbeiten zu bewältigen.

Der Bau der Autobahnen in Ober- und Nieder-
fchlesien bedeutet im Hinblick auf die ungünstige
Struktur der oberschlesischen Wirtschaftsgebiete
eine erfreuliche und ganz bedeutende Verbesserung.

Hakenkreuz über dem flromagua
Eine sportliche Eroßleistnng

Buenos Aires, 27. März.
Am Sonntag, 22. März, ist zum erstenmal die

Besteigung des höchstenBerges Amerikas, des
7610 Meter hohen Aconcagua, durch den deutschen
Bergsteiger Link gelungen. Link hißte nach seiner
bergsteigerischenGroßtat auf dem eisbedeckten
Gipfel die Hakenkreuzfahne, die argentinischeNa¬
tionalflagge und die Olympiaflagge.

Die Besteigungerfolgte im Rahmen einer deut¬
schen Kordilleren-Expedition, die von dem in
Argentinien ansässigenDeutschenLink und dem
Holländer Kolzey als Beitrag zur Olympia-Wer-
bung unternommen und Ende Februar in aller
Stille aufgebrochenwar.

Vvnamilerplosion in Mexiko
Mexiko» 27. März.

Auf dem Bahnhof von Tultenango  im
Vergwerksgebiet des Staates Mexiko ging ein
Waggon mit Dynamit in die Luft. 2 6 Per¬
sonen wurden getötet und 60 ver¬
letzt . Der größte Teil des Bahnhofs ist zerstört.

„Papplafel des verfakreus"
Paris , 27. März.

In der „Rspublique" tritt der frühere Gene¬
ralsekretär der radikalsozialistischen Partei,
Pfeiffer, mit Nachdruck für Verhandlungen mit
Deutschlandein. Frankreich, so schreibt er, müsse
sich mit England verständigen und mit Deutsch¬
land verhandeln, wenn Frankreich nicht Gefahr
laufen wolle, vereinsamt zu werden. Man müsse
heute von der französischen Diplomatie verlangen,
daß sie aufhöre, sich hinter einer Papptafel des
Verfahrens zu verschanzen. Von Tag zu Tag ver¬
breitere sich der Abgrund zwischen einer öffent¬
lichen Meinung, die der Wirklichkeit Rechnung
trage, und einer Bürokratie, die sich um die Aus¬
legung der Texte sorge.

kngland versöhnlich und friedlich
flußenpolitische Aussprache im Unterkaus / kden fordert kinsicht seitens Frankreichs

London, 27. März.
L , us trat am Donnerstagnachmittag

zu der mn größter Spannung erwarteten außen¬
politischen Aussprache zusammen. Das Unterhaus
war bis auf den allerletztenPlatz gefüllt. Als
sich AußenministerEden  zur Abgabe einer Er¬
klärung erhob, wurde er von der Regierungs¬
partei mit lautem Beifall begrüßt.

Wenn er, so führte Eden aus, Rechenschaft für
sich und die Regierung ablege über das, was sie
in der letzten internationalen Krise getan hätten,
so wolle er hierbei die Zurückhaltung ab¬
legen,  die bei Reden über internationale An¬
gelegenheiten üblich sei, weil das, was er zu
sagen habe, sich in der Hauptsache an das eigene
Volk richte. Es komme darauf an, daß Groß¬
britannien seine Aufgabe in dieser internatio¬
nalen Lage im richtigen Licht sehe. Das sei nur
möglich, wenn er offen spreche. Man habe zwischen
nationalem Gefühl und nationalen Verpflichtun-
gen zu unterscheiden

Es sei sehr wahrscheinlich, daß viele Leute
in England sich sagten, daß die Gebiete
Frankreichs und Deutschlands unter genau
den gleichen Bedingungen behandelt werden
müßten.

Es möge sein, daß diese gleichen Bedingungen
nicht im Vertrag von Locarno gegeben seien, den
England garantiert habe und der in den letzten
zehn Jahren das Hauptelement der Sicherheit
Westeuropasgewesen sei.

Wenn Deutschland, so fuhr Eden fort, den
Wunsch gehabt haben sollte— und dazu wäre es
berechtigt gewesen, irgendeinen Teil dieses Ver¬
trages abzuändern, so hätte ihm der Verhand¬
lungsweg offengestanden. Deutschlandhabe be¬
hauptet — und von seinem Gesichtspunkt aus sei
es zu dieser Behauptung berechtigt gewesen, —
daß der Franco—Sowjetpakt mit dem Locarno-
vertrag nicht zu vereinbaren sei. Der Artikel 3
des Locarnovertrages beschäftigtesich aber aus¬
gesprochen mit einem solchen Fall.

Eden erklärte weiter, daß man England in
dieser Krise als Schiedsrichterbetrachtet. Aber
es sei kein Schiedsrichter , sondern
eine Earantiemacht,  und zwar eine Ea-
rantiemocht. die bestimmteund genau festgelegte
Verpflichtungenhabe. Aus Artikel 4 des Löcarno-
vertrages gehe klar hervor, daß man nicht be¬
haupten könne. England habe keine Verpflichtung.

Dgs Ziel Großbritanniens in dieser schwierigen
Zeit habe darin bestanden, eine friedliche, auf dem
Wege der Vereinbarung erzielbare Lösung herbei¬
zuführen. Hierzu sei England seiner Ansicht nach
durch Artikel 7 des Locarnovertrages selbst ver¬
pflichtet. Die französische Regierung habe bei den
Besprechungen in Paris erklärt, daß Deutschland
seine Truppen aus der Rheinlandzonezurückziehen
müsse Wir fragten uns. io erklärte Eden. wie
das erreicht werden solle, falls Deutschlanddies
ablehne Darauf sei geantwortet worden, daß
e>ne Zurückziehung nötiaensall« durch progressiven
Druck herbeigeführtwerden müsse, der mit finan-
ziell-n und wirtschaftlichen Sanktionen zu begin¬nen habe.

s " ' ""d so erklärte Eden. habe dieser Anllcht
n'chl -.'" -stimmt lBeifall.1 Enalond habe es siir
lern" Pflicht aeholten. Verhandlungen das

wiederherzustellen.
Das W - ißbuch  habe drei Vorschläge

zu diesem Zw-ck norgesehen: nämlichdie Behand¬
lung des französisch-sowietrussi'chen Paktes dn-b
das Haaoer Gericht oie Unterlassung von B--

festigungen in der Rheinlandzone und die Zu¬
stimmungDeutschlandszu einer internationalen
Streitkraft während der Uebergangszeit. Diese
Vorschläge seien immer nur Vorschläge ge¬
wesen und stellten kein Ultimatum
dar.  Falls eine internationale Streitmacht
Schwierigkeitenbereite und falls die deutsche Re¬
gierung stattdessenirgendeinen anderen konstruk¬
tiven Vorschlagmachen wolle, so sei Großbritan¬
nien bereit, an die anderen interessiertenMächte
heranzutreten und zu versuchen, eine Regelung
hierüber mit ihnen herbeizuführen.

Eden vertrat sodanndie Auffassung, daß es
ohne irgendeinen konstruktiven Beitrag seitens
Deutschlandsunmöglichsein würde, Verhand¬
lungen zu beginnen, und zwar für diejenigen,
deren einziges Ziel und deren einziger Ehr¬
geiz darin bestehe, daß diese Verhandlungen

Darauf wandte sich Eden  den Verpflichtungen
zu, die Großbritannien zu übernehmenbereit ist,
um eine endgültige Regelung zu sichern. Er be¬
schrieb hierbei den Friedensplan des
Führers  sowie die Stellungnahme der
anderen Mächtehierzu. Die gegenseitigen
Beistandspakte würden allen Unter¬
zeichnern von Locarno unter Ein¬
schluß Deutschlands offenstehen.  Sie
würden durch Eeneralstabsbesprechungenergänzt
werden, die jedochden gleichen Beschränkungen
unterlägen, die er bereits angeführt habe.

„Wir wissen", so erklärte Eden, „daß der
Reichskanzler, der, wie ich glaube, die An¬
strengungen einzuschätzenweiß, welche die
britische Regierung gemacht hat, es verstehen
wird, mit wie großer Sorge Europa diese Vor¬
schläge erwartet. Er kann sicher sein, daß wir
diese Vorschläge unvoreingenommenaufnehme»
werden sowie mit dem lebhaften Wunsch, das
Beste aus ihnen herauszuholen, um eine dauer¬
hafte Befriedung Europas zu erzielen."
Er habe nicht die Absicht, so führte Eden zum

Schluß aus, an die Fragen der Zukunft mit der
Vorstellung heranzugehen, daß er entweder an
Frankreich oder an Deutschlandgebunden sei.

Frankreich wünsche er zu sagen, daß England
den Frieden nicht sichern könne, wenn die
französische Regierung nicht bereit sei, unvor¬
eingenommenan die Fragen heranzugehen, die
sie von Deutschlandtrennen.
Deutschland wünsche er zu sagen , wie könne

man hoffen , mit irgendeiner Aussicht auf Erfolg
in Verhandlungen einzutreten , wenn es nicht be¬
reit sei, etwas zu tun , um die Besorgnisse Europas
zu besänftigen , die es hervorgerufen habe.

Ein verstärkter Völkerbund, ein geordnetes
Europa, ein größeres Vertrauen, so daß sich die
Völker weniger auf Waffen und mehr auf Ge¬
setze und Ordnung verließen, das seien die Ziele,
die er zu erreichenwünsche.

VeuMland blieb keine andere wakl...
oberkausausspracheüber Nokstoffverteilung und kolonialfrage

London, 27. März.
2m englischenOberhaus fand am Mittwoch

eine bedeutsame Aussprache über das Problem
der Rohstoffverteilungund in diesem Zusammen¬
hang auch des Kolonialbesitzesstatt. Der Konser¬
vative Lord Lugard  erwähnte den in dem
deutschen Memorandum zum Ausdruckgebrachten
Wunsch nach kolonialer Gleichberechtigungund
erklärte, daß er, falls jemals die deutschen
Friedensvorschlägeeine Grundlage für Verhand¬
lungen bieten sollten, ernstlich hoffe, daß die
Kolonialfrage ebenfalls berücksichtigt werde. Der
Konservative Lord Redesdales  betonte , es
sei zu hoffen, daß Deutschland einige seiner
Kolonien zurückgegeben würden. England habe
mit Deutschland keinerlei Streitigkeiten, und
soweit ein Haß gegen Deutschlandvorhanden sei,
sei er der Furcht entsprungen.

Warum — so fragte der Redner — sollen wir
uns an dem offensichtlichen europäischenWunsch
nach einer Einkreisung Deutschlandsbeteiligen?
Es sei ihm unmöglich, die Gcisteshaltung von
Leuten zu verstehen, die sich einbildeten, man
könne unendlich lange aus einer großen Nation
herumtreten. Es sei Deutschland keine andere
Wahl geblieben, als aus dem Völkerbund aus-
zutreten. Deutschlandhabe ein Recht auf Gleich¬
berechtigung, und es sei nicht gewillt, diese Gleich¬
berechtigung in homäopathischen Dosen als
besondereGunst entgegenzunehmen.

Soviel mindestens sei sicher, daß Hitler
Deutschlandvor dem Bolschewismusbewahrt
b- be.

Wenn für nichts anderes, so verdiene er für
dieses allein den tiefstenDank  nicht nur Deutsch¬
lands und nicht nur Europas, sondern der ge¬
samten zivilisierten Welt.

Der parlamentarische Unterstaatssekretär für
die Kolonien Lord Plymouth  erklärte , daß
die von Hoare abgegebeneVersicherung, daß Eng¬
land bereit sei, die Frage der Rohstoffe allgemein
zu erörtern, eine Versicherungsei, die die Re¬
gierung einhalten werde. Die gegenwärtige eng¬
lische Regierung verfolge die Politik, alles in
ihren Kräften Stehende zu tun, um die den Welt¬
handel hindernden Schrankenabzubauen und den
Strom des internationalen Handels in der gan¬
zen Welt zu vergrößern.

Zu bemerkenswerter Einsicht ist der Sonder¬
berichterstatterdes „Matin" bei seinen Eindrücken
in England gelangt. Er meint nämlich, die
Hauptbesorgnis der Mitglieder des englischen
Unterhausesvor einer Verständigungzwischen dem
englischenund dem französischen Eeneralstab sei
zweifellosdie Tatsache, daß Frankreich mit Sow-
jctrußland ein Bündnis abgeschlossen habe. Da¬
durch könne England, wenn es militärischeVer¬
pflichtungen eingehe, sich eines Tages vor die
Notwendigkeitgestellt sehen, für Sowjetrußland
zu den Waffen greifen zu müssen.

von Nibbenlrop bei vaSdwin
London, 27. März.

Am Donnerstagvormittag stattete Botschafter
von Ribbentrop dem englischenMinister Bald-
win einen längeren Besuch ab.
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flusruf der 6aufrauenschast
Bremen . 27. März.

Deutsche Frauen und Mädchen ! In den lekten
Augenblicken vor den Schicksalsstunden des
LS. März 19̂ 8 wollen wrr im Gau Weser -Ems
eiueuder geloben . „Wir Mädchen , Frauen und
Mutter stehen neben den deutschen Männern in
unverbrüchlicher Treue zum Volk und Führer ' «
Wir alle wollen unsere Pflicht tun und am
Mahltage sur Adolf Hitler und die deutsche Krei-
iscit stimmen . "

Heil Hitler!
Klausing,  Eaufrauenschaftsleiterin.

Oldenburg.

flustuf an die Frontkämpfer
Die alten Soldaten des Weltkrieges aus alle»

graanisationen treten am 29. März , 8.30 Uhr
Schlossen an , um dem Führer ihre Einsatzbereit¬
schaft für den Frieden der Welt zu bekunden . Sie
wollen jeden einzelnen Volksgenossen auf die ge¬
waltige Grütze der Stunde hinweisen und zur Ge¬
folgschaft auffordern.

Heil Hitler!
Krüger,  Eauamtsleiter , Oldenburg.

vie Wahl der deutschen Seemänner
Die NSDAP .. Auslandsorganisation , See¬

fahrt. teilt mit:
„Deutscher Seemann , hast du schon gewählt?

Beachtebitte folgende Bekanntmachung:
Wer mit seinem Schiff bis zum 2g. März im

Hasen ist. kann in der Vorwahl  seine Stimme
abgeben. Als Ausweis dient das Seefahrtsbuch.
Evtl. im Besitz befindliche Venachrichtigungskarte
des Wahlamtes ist mitzubringen . Wer am
28. März im Hafen ist. wählt an diesem Tage
and bekommt einen Stimmschein . Mit diesem

flrbeitsopfer Siemens!
heute, sreitag , den 27. Mär;
um 1S.ZS Uhr, findet eine

Kundgebung
in der Wandelhalle des wilhelm-
Secker-Kauses statt, eintritt frei l

Stimmschein kann in einem beliebigen Wahllokal
gewählt werden . Vorn 30. März bis 3. April
einschließlich haben alle Seeleute , die bis dahin
an der Wahl nicht teilnehmen konnten , Gelegen¬
heit, in der Nachwahl ihre Stimme abzugeben.
Bestimmungen , Wahlorte und Mahlzeiten sind
die gleichen wie die der Vorwahl.

In allen deutschen Küstenstädten erteilt Aus¬
kunft in allen Wahlanqelegenheiten die örtliche
Dienststelle der NSDAP ., Seefahrt , Auslands¬
organisation.

Heute Kemeinschastsempsängeauf den
öffentlichenPlätzen

Alle Volksgenossen und Volksgenossinnen , die
keine Gelegenheit haben , die heutige Rede des
Führers aus den Krupp -Werken , die in allen Be¬
trieben im Eemeinschaftsempfang aufgenommen
wird, im Betrieb zu hören , können an den
großen Eemeinschaftsempfängen , die aus den
össentlichen Plätzen durchgeführt werden , teil¬
nehmen.

Die Kreissunkstelle der NSDAP . überträgt die
Rede aus folgende Plätze : Danziger Frei¬
heit , Domshof . Erünenkamp , Schule
Hulsberg , vor dem ff. - Werk,  Schlachthos-
stratze.

An alle Rundfunkhändler und Volksgenossen,
die im Besitze eines Rundfunkgerätes sind , ergeht
die Bitte , ihre Lautsprecher an die geöffneten
Fenster zu stellen , damit auch der letzte Volks¬
genosse diesen grotzen Appell miterleben kann.

Morgen Serneinschastsempfangder IN
Vom Ortsführer der Technischen Nothilfe . Orts¬

gruppe Bremen , wird uns geschrieben:
Kameraden , am Ausgang eines beispiellosen

Ringens des Führers um die deutsche Seele und
am Vorabend einer Wahl . die ausschlaggebend
sein wird für die Zukunft des deutschen Volkes,
wollen wir uns mit unseren Verwandten und
Freunden zusammenfinden , um gemeinsam die
Botschaft zu vernehmen , die unser Führer und
Kanzler dem deutschen Volk und der gesamten
Weltöffentlichkeit zu künden hat . In der Gewiß¬
heit gemeinsamen Denkens , gemeinsamer Arbeit
und gemeinsamer Liebe zum Volk und zu seinem
Führer soll seine Stimme uns erheben und uns
die Botschaft zu einem Erlebnis werden lassen.
Ich darf erwarten , daß die Nothelferschaft weiß.
was ihre Pflicht ist. Kameraden , wir vermmmeln
uns am Sonnabend , dem 28. März . 19.30 Uhr , im
Kinosaal des Wilhelm -Decker-Hauses zum Gemein¬
schaftsempfang . — Eingang auf dem Kamp.

Uebertragung der Führerrede im Rotkreuz-
Haus . An die Mitglieder des Deutschen Roten
Kreuzes , Vaterl . Frauenverern d. Frauenvereins
vom Roten Kreuz für Deutsche über See , des
Frauenbundes der Deutschen Kolonialgesellschaft.
Wir geben hierdurch bekannt , daß die Ueber¬
tragung der Rede des Führers am heutigen
Freitag , 16 Uhr . nn Rotkreuz -Haus , Remberti-
stratze '89. zu hören ist. Wir laden unsere Mit¬
glieder freundlichst ein , der Uebertragung beizu¬
wohnen . Die Vorsitzenden der obigen Ver¬
einigungen.

Vas wahlabzeichen

der am 8 onniü § 3S1Q6I'
srdalt disssg
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Lin Orkan der Begeisterung!
Vor Mitternacht tzcaf noch ein treuer Leser der

„Bremer Zeitung « in unserer Schriftleitung ein,
der die Rückkehr von Rudolf Hetz an der Börse
erwartet und den Jubelstrom der in dichten , schier
undurchdringlichen Massen versammelten Bremer
Bevölkerung miterlebt hatte . „Wir mutzten eine
ganze Weile warten , aber keiner wich von seinem
Platz ! Wir mutzten den Mann noch einmal sehen,
der als der Stellvertreter des Führers nach Bre¬
men gekommen war , um uns aufzurufen zu rest¬
loser Pflichterfüllung am kommenden Sonntag!
Wir mutzten es ihm durch unsere jubelnde Be¬
geisterung mit auf den Weg geben , datz greinen
geschlossen, wie ein einziger Mann , am Sonntag
hinter seinen Führer treten wird ! Und als schon
von ferne der Jubel zu uns drang , welcher die
Fahrt von Rudolf Hetz durch die Straßen Bre¬
mens begleitete , da stieg die Spannung auf das
Höchste und die Begeisterung brach aus einem
ehrlichen , übervollen Herzen hervor!

Wer das erleben durfte , der hat erne groß¬
artige Gewißheit davon erhalten , welch ein
Sturm der Begeisterung erst am kommenden
Sonntagabend unsere Hansestadt erfüllen wird,
wenn Bremen diesmal gesprochen hat ! Ich habe
die feste Zuversicht von diesem Erlebnis mit¬
genommen , datz Bremen am Sonntag keiner an¬
deren deutschen Großstadt an wuchtiger Ge¬
schlossenheit in der Stimmabgabe nachstehen wird.
Jede Frau und jeder Mann werden auf ihrem
Posten ' sein ! Sos wie am heutigen Abend die
Heilrufe schier kein Ende rmhmen , wie in fast
endlosem Zuge die Fackelträger unter den dröh¬
nenden Marschweisen an dem Stellvertreter des
Führers vorbeizogen , so wird sich am Sonntag,
dem Tage des deutschen und auch des bremischen
Bekenntnisses , Stimme auf Stimme häufen , und
Bremen wird diese schicksalsvolle Wahl in allen
Ehren bestehen.
Dieser Tag mit seinem herzandringenden Appell

von Rudolf Heß hat den letzten Volksgenossen in
Bremen auf den Plan gerufen und jeder weiß
nun , was er am Sonntag als deutscher Mensch
seinem Führer schuldig ist !«

Diesen Worten eines Teilnehmers an der über¬
wältigenden Rudolf -Heß -Kundgebung ist nichts
hinzuzufügen . Sie sind der Ausdruck der lodern¬
den Ueberzeugung von ungezählten Tausenden
in Bremen , die am Sonntag ihren beispiellosen
Ausdruck im Wahlergebnis finden wird!

Das LinzieHen der Flaggen bei
Sonnenuntergang

Mit dem Aufruf des Reichsministers für Volks-
aufklärunq und Propaganda vom 24. März an
das deutsche Volk . in dem es heißt , datz die Flaggen
heute um 15.45 Uhr zu hissen sind und „bis zum
Wählende « wehen sollen , ist nicht gemeint , datz
die Flaggen bis zur Beendigung der Wahl Tag
und Nacht wehen sollen . Die Flaggen müssen
vielmehr dem alten Brauche gemäß auch in diesem
Falle mit Sonnenuntergang eingezogen und mor¬
gens um 7 Uhr wieder aufgezogen werden.

per „Deutschlandffug" im Rundfunk
Der deutsche Rundfunk  wird über den

Deutschlandflug der Luftschiff « LZ 129 und LZ 127
laufend berichten . Die Reichssender übernehmen
ihre Berichte über einen im Luftschiff eingebauten
Kurzwellensender , darüber hinaus bringen sie Ge¬
spräche zwischen dem Luftschiff und besonders ein¬
gerichteten Bodenstationen.
. . nnabend.  dem 28. März . weiden sich
die Luftschiffe über dem Gebiet des Reichssenders
Hamburg in der Zeit von 8.30 Uhr bis 14.00 Uhr
melden , über dem Gebiet des Reichssenders Berlin
(angeschlossen ist der Deutschlandsender ) von
18.30 bis 19.30 Uhr . In der Zeit von 22.30 bis
1.30 Uhr gehen die Berichte über alle Sender
(Ursender ist der Reichssender Köln ) .

In euilloson Lügen strömte am Xaebmittag selion Vieinvns selmkkenüv Ijvvölüerung Ilinaus
vavk üem Haken II .-lut 'imbmsn : Uoob (2) , 8ebosksr ( 1) , Roll (1) .

Wenn heute um 15.45 Uhr über alle Sender das Kommando

„NeiK sslsggs"
ertönt , werden auf allen Gebäuden , Betrieben und Privathäusern die Flaggen gehißt . Ganz Bre¬
men muß in diesen letzten Tagen vor der Wahl in ein einziges Flaggenmeer getaucht sein, um
dadurch auch äußerlich zu zeigen:

Lremen bsksnnt siek sm 29. IVIsrr gsseklosssn rum ssükrsr!
Um darüber hinaus der ganzen Stadt ein feierliches Gepräge zu geben , wird aufgefordert , die

Häuserfronten , Schaufensterauslagen , Fahrzeuge und dergleichen mit Girlanden , Fahnen , Plaka¬
ten , Schriftbändern auszuschmücken. Auch hierdurch soll die einmütige Geschlossenheit der Bevölke¬
rung Bremens in ihrem Bekenntnis für den Führer nochmals zum Ausdruck kommen.

Proton,
Ivreispropaganäaleitor.

riec HcenttscAett
Heute , am 27. März 1936, spricht der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler über alle

deutschen Sender zum deutschen Volk . Es darf keinen Volksgenossen geben , der nicht hört , was
der Führer der Welt zu sagen hat . Der Führer spricht in den Krupp -Werken in Essen von
15.45 bis 17 Uhr . Die unterzeichneten Kammern erwarte », daß alle Betriebssichrer ihren Ge¬
folgschaften Gelegenheit zum Mithören geben . Seilte ein Eemeinschaftsempfang im eigenen Be¬
triebe nicht stattfinden können , so muß den Eefolgschastsmitgliedern eine andere Möglichkeit,
entweder auf den öffentlichen Plätzen oder in benachbarten Häusern , gegeben werden.

Die Imlustrio - ui»l llanckelslnunmer
kollmez er, . Präses.

vie ververbeüammer
pritr keiebel jr ., Präses i . V.

vie Kleiiibaiickelsliammer
Lallssu , Präses.

fjeute NSKK.-propagandafalirt
In vier großen Säulen durchführen die wagen alle Stadtteile

Heute abend fährt das NSKK . in einer groß¬
zügigen Propagandasahrt durch Bremen . In vier
großen Säulen werden die Wagenkolonnen abends
durch die Straßen fahren und die Volksgenossen
in Bremen nochmals auf die Bedeutung des 29.
März hinweisen . Die Abfahrt erfolgt pünktlich
2 0.3 0 llhr.  Jede Säule wird eröffnet durch einen
Wagen , der mit HJ . besetzt ist, die durch Fansaren-
stöße aus den Propagandazug aufmerksam machen.
Verantwortlich für Einsatz und Durchführung der
gesamten Fahrt ist der Standartenführer Partei-
genosse Stelz  er.

Säule 1 (Neustadt)
Aufstellung:  Grünenkamp , Spitze : Große

Allee (Richtung Duckwitzstr.) .
Die Fahrt führt durch folgende Straßen:
Meterstr . — Neuenlanderstr . — Richthofenstr . —

Pappelstr . — Rheinstr . — Lahnstr . — Kornstr . —
Wähmannstr . — Hardenbergstr . — Eellertstr . —
Buntentorsteinweg — Öfterste . — Westerstr . —
Hohentorstr . — Woltmershauserstr . — Rechten-
fetherstr . — Bohnenkamp — Dötlingerstr . —
Woltmershauserstr . — Hohentorsplatz Auflösung.

Säule II (Westen)
Aufstellung:  Danziger Freiheit , Spitze:

Haferkamp.
Die Fahrt führt durch folgende Straßen:
Haferkamp — Landwehrstr . — Hansastr . —

Steffensweg — Erenzstr . — Vegesackerstr . —
Helgolanderstr . — Waller Heerstr . — Gröpelinger
Heerstr . — Lindenhofstr . — Liegnitzstr . — Hirsch-
bergstr . — Pastorenweg — Stettinerstr . —
Danzigerstr . — Gröpelinger Heerstr . — Beim
Ohlenhof — Gröpelinger Heerstr . — Danzigerstr.
— Stettinerstr . — Lindenhofstr . — Gröpeiinger
Heerstr . — Erasberqerstr . — Eeeststr . — Pastoren¬
weg — Waller Heerstr . — Langereihe — Steffens¬
weg — Columbusstr . — Nordstr . — Elisabethstr.
— Vegesackerstr . — Grenzstr . — Mbert -Hasemann-
Straße — Lloydstr . — Hansastr . — Danziger
Freiheit Auflösung.

Säule III (Mitte)
Aufstellung:  Schlachthosstr ., Spitze:

Findorffstraße.
Die Fahrt führt durch folgende Straßen:
Findorffstr . — Plantage — Andreestr . —

Hemmstr . — Frielingerstr ^ — Mllnchenerstr . —
Augsburgerstr . — Eöthaerstr . — Ersurterstr . —
Regensburaerstr . — Landshuterstr . — Münchener-
straße — Walsroderstr . — Hemmstr . — Neukirch-
stratze — Am Weidedamm — Zwickauerstr . —
Freibergeritr . — Ehemnitzerstr . — Am Weide¬
damm — Brücke — Thielenstr . — Herbststr . —
Grünbergstr . — Findorffstr . — Breitenweg —
Kaufmannsmüklenkamp — Wandrahm —
Ellhornstr . — Falkenstr . — Virkenstr . —
Eontreirarpe — Schillerstr . — Gerhardstr . — Aus
den Häfen — Am Dobben — Sielwall —
Prangenstr . — Berlinerstr . — Auf den Kuhlen —

Schnndtstr . - Ritterstr . — Schweizerstr . ^
Eoethestr . — Friesenstr . — St . Jürgenstr.
Luneburgerstr . — Osterdeich — Mozartstr . - -
Ostertorstr . — Domsheide — Markt — Obernstr .-
— Hutfilterstr . — Vrill — Kaiserstr . — Georqstr.
- Brertenweg- Vahnhofstr. - Eustav-Deetjen-
Allee— Schlachthosstr. Auslöfung.

Säule IV (Osten)
Aufstellung:  Holler Allee , Spitze : Stern.
Die Fahrt führt durch folgende Straßen:
Parkallee — Fitgerstr . — Hartwigstr . — Wach-

mannstr . — Holler Allee — Eeorg -Eröninq -Str.
— Schubertstr . — Wachmannstr . — Vürgermeister-
Smrdt -Str — Eeorg -Gröning -Str . — Donandt-

Schwachhauser Heerstr. — Kirchbachstr.
- Hastedter Heerstr . - Fährstr . - Fleetrade -
Drakenburgerstr - Pfalzburgerstr . - Am Rosen-
berg — Fllederstr . — Föhrenstr . — Plattenheide —
Rosenberg — Hastedter Heerstr . — Bei den drei
Pfählen — Hulsberg — Am schwarzen Meer —
Vor dem Sterntor — Hornerstr . — Bismarckstr . —
Schwachhauser Heerstr . — Holler Allee — Stern
Auflösung.

Achtung ! Fanfaren - und Spielmannsziige des
Jungvolks!

und Spielmannszüge des Bre-
ü̂ ^ ugvolks werden ber der Propagandasahrt

um heutigen Abend wie folgt einqe-
sttzt: Säule I:  FZ . Neustadt, Antreten 20 M
Grünen Kamps Säule II:  SZ . Westen: An^

Freiheit; Säule III:
Wellen. Antrelen 20 llhr 2chlnchlliof!lrake'

Z,? ule IV : FZ. Osten: Antreten 20 Uhr Holler
betr Ernhertsführer melden dem
betr . NSKK .-Fuhrer um 20.10 Uhr . Von den
Propagandamarschen der Stämme sind die FH
und SZ . um 19 Uhr zu entlassen . Alle Jungen
müssen ausreichend Brot mitbringen und warmes
Zeug tragen.

Wir glauben an das urewige Reckt
unseres Volkes.  Wir protestieren da¬
gegen, datz jedes andere Volk ein Recht be¬
sitzen soll, nur das unsere nicht. Wir müssen
lernen, diesen blinden Wauben zu bekommen
an das Recht unseres Volkes, den Glauben
an die Notwendigkeit, diesem Recht zu
dienen, und den Glauben, datz einer solch
fanatischen Gesinnung der Sieg allmählich
beschert sein mutz. Und aus dieser Liebe und
aus diesem Glauben heraus schält sich für
uns der Begriff r r Hoffnung. Wenn andere
an der Zukunft Deutschlands zweifeln und
schwankend werden — wir zweifeln nicht.
Wir hoffen und glauben, datz Deutschland
wieder groß wird und werden mutz.

.4.SoIk Hitler 1923.
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fiür3 dir 4 fisisonsri
Mittagessen I: Gedämpfte Rotzungen , Kartossel-
stückche»

Mittelgroße Rotzungen werden albgezogen, mit
Salz und gehackter Petersilie eingeriebcn , in 50 Er.
heißes Speckfett gelegt, kurz angebraten , mit et¬
was leichter Knochenbrühe untergossen und in
kurzer Zeit gargemacht. Für die Kartoffelstückchen
kocht man Kartoffeln in der Schal«, zieht sie ab,
schneidet sie in stücke und gibt sie in eine in¬
zwischen bereitete bündige soßc . Für diese muß
eine helle Mehlschwitzemit Milch und dem Tchmor-
sast der Nutzungen verkocht werden, man gibt ge¬
wiegten Schnittlauch und gehackte Petersilie daran
und schmort die Kartofselstückchen darin kurze Zeit
durch, sie kommen als Unterlage aus den Boden
einer passenden Schüssel, die gedämpften Rotzungen
legt man obenauf,

Vollrsvirteebakt -Ugusviitsebskt
lm veutsebeo lkrauearcerk

Mittagessen II: Gekochter Seefisch mit Senfsoße
und Kartoffeln

Kochsischwird nur geschuppt, wenn die Haut mit¬
gegeben wird . Kleine Fische kocht man ganz in
kaltem Wasser ausgesetzt, größere Fische in Stücke
geschnitten in vorher schon kochendem Wasser,
Besser ist es, wenn man den Fisch vorher 2 Stun¬
den eingesalzen liegenläßt , sonst muß er in Salz-
wasser ausgesetzt werden . Man gibt kleingeschnitte¬
nes Suppengemüsc , Pfefferkörner , ein Lorbeer¬
blatt , etwas Zwiebel und etwa? Essig hinzu und
läßt das Ganze nur garziehen , aber nicht kochen.
Man reicht Senfsoße zu dem fertigen Fisch und in
der Schale gekochteKartoffeln.

Mittagessen III: Erbsmehlsuppe , geschmorte Filets
mit Reisgemüse und Kartoffeln

Die Suppe bereitet man wie bekannt zu, Fisch¬
filets werden mit Pfeffer, Salz und Muskat ge¬
würzt und nach Stunde in eine ausgesettete
Pfanne gelegt. Diese schiebt man in die heiße
Bratröhre und läßt sie dort 10—15 Minuten
schmoren. Inzwischen bereitet man eine To¬
matensoße, die man über die Filets gießt und diese
so nochmals 10 Minuten schmoren läßt.

UWWWWUW

Lacken Lrttn ArcKew

Erlebnis auf der Landstraße
(Söndagsnisse)

Vremens Osten lebte aus
wie der heimische flutomobilbau das wirtschaftlicheLeben der Vorstädte befruchtete

Die Gestaltung der wirtschaftlichen Verhältnisse
in den östlichen Vororten Bremens ist naturgemäß
eng verknüpft mit dem Beschäftigungsgrad der
hier ansässigen Industriebetriebe , Der größte
unter ihnen , die Hansa - Lloyd und
Goliath - Werke , Vorgward L Tecklen-
borg,  haben , seitdem der Führer der deutschen
Automobilindustrie die Marschrichtung gewiesen
hat , einen nach vor wenigen Jahren kaum
geahnten Aufschwung nehmen können . Und wenn
man heute durch die dieses große Werk umgeben¬
den Straßen wandert , spürt man , daß Zufrieden¬
heit und Hoffnung in ihnen wieder zu Hause sind,
nachdem die furchtbare Geißel jahrelanger
Arbeitslosigkeit auch hier die politischen Hetzer
ein dankbares Feld Latte finden lassen.

Sah das Jahr 1832 eine durchschnittliche
Belegschaftsziffer  von 745 Köpfen , so
konnte sich diese im ersten Jahre der national¬
sozialistischen Staatsführung bereits auf 1320 Be¬
schäftigte erhöhen , 2m Jahre 1931 betrug die
Belegschaft im Monatsdurchschnitt 1930, im ver¬
gangenen Jahr jedoch 3131 Köpfe , In den ersten
Monaten des kaufenden Jahres ist die Belegschaft,
weiter gewachsen und man geht keinesfalls fehl
in der Annahme , daß sie zur Zeit mindestens das
Fünffache derjenigen des Jahres 1932 ausmacht.
Da die Aussichten durchaus weiter  als
gut  anzusehen sind , darf ferner angenommen
werden , daß diese Entwicklung noch keineswegs
ihren Höhepunkt erreicht hat.

Besonders erfreulich ist in diesem Zusammen¬
hange , daß das Aufblühen dieses großen

bremischen Werkes nicht nur in dem wieder
gesundeten Boden des Inlandes wurzelt , sondern
daß die Ausfuhr  beträchtlich gesteigert werden
konnte . So hat die Ausfuhr des Jahres 1933 das
Doppelte derjenigen von 1932 betragen ; die Aus¬
fuhr des Jahres 1931 konnte gegenüber der¬
jenigen 1933 verdreifacht werden und die Ausfuhr
des Jahre 1935 hat sogar das Dreifache des
Jahres 1931 betragen.

Wir haben wiederholt — insbesondere anläß¬
lich der Automobilausstsllung — über die großen
Erfolge des bremischen Automobilwerkes im
Sportteil der „Bremer Zeitung " berichtet . Wie
außerordentlich der Aufschwung in der Tat
gewesen ist, geht aus den nachstehenden Verhältnis¬
zahlen ganz eindeutig hervor . Der Jahres¬
umsatz  1933 stieg gegenüber demjenigen des
Jahres 1932 um 11 Prozent , der Umsatz des
Jahres 1931 war um 8V Prozent größer als der
in 1983, Das Jahr 1935 brachte sogar eine
110 prozentige Steigerung gegenüber 1931 und
wenn man die Umsatzzahlcn des Jahres 1935 mit
denjenigen des Jahres 1932 vergleicht , so läßt sich
feststellen , daß sie um 125 Prozent gestiegen sind.

Diese Zahlen sprechen eine beredte Sprache,
Rund 3000 Bolksgenossen sind nach der Macht¬
ergreifung in Bremens Automobilbau wieder in
Arbeit und Brot gekommen . Und daß ihre Hände
nicht mehr untätig ruhen , kommt im wirtschaft¬
lichen Leben unserer östlichen Vorstädte sehr wohl
zum Ausdruck , Ist es da noch eine Frage , daß alle
diese Volksgenossen dem Führer am kommenden
Wahlsonntag aus heißem , dankerfülltem Herzen
ihre Stimme geben werden?

vsr nsus fZlm:

„AlllL Eti AlttAtte"
Mit dem neuen Film der Paul -Produktion , der

unter dem Namen „Paul und Pauline " im
Europa - Palast  anlief , hat einer der be¬
kanntesten deutschen Komiker und Humoristen des
Rundfunks , Ludwig Manfred Lommel,  seinen
Filmstart vollzogen . Jeder Rundfunkhörer kennt
jenes köstlich« hinterwäldlerische Städtchen Run-
xendorf , wo Paul Neugebauer  alias L , M,
Lommel  als Till Enlenspiegel dieses Ortes
seine Heimatstadt erwecken und ihr den Anschluß
an die große Welt verschaffen will . In der Tat
hat er die dicksten „Rosinen im Kopf ". Ein Zufall
will es , daß Neugebauer das Bestehen eines
Moores in Runxendorf entdeckt , der ihm die pas¬
sende Gelegenheit gibt , seine Heimatstadt unter
lebhafter Zustimmung eines Gemeinderates zu
einem Heil - und Moorbad zu gestalten . Natürlich
dürfen die neuesten technischen Einrichtungen nicht
fehlen . Aber damit noch nicht genug . Auch ein
eigener Sender erscheint ihm , dem Radiobastler,
für seinen Ort unerläßlich . Er will sich einen
Sender kaufen , — er ist auch schon mit einem
leicht beschädigten zufrieden , für den doch sicher¬
lich ein zurückgesetzter Preis besteht . . .

Eine großangelegte Tombola soll zur Beschaf¬
fung der finanziellen Mittel dienen , auf die man
eben nicht verzichten kann . Als glücklicher Ge¬
winner zieht er mit seiner „Lhaussewanze " nach
Hause , nun kann der Kauf der Sendetürme in
Berlin perfekt gemacht werden . Sein unerwarte¬
tes und verblüffendes Eindringen in den Sende-

E ütcopa -ArArÄ
räum schraubt die Stimmung auf den Höhepunkt.
In diesem Rahmen ist eine kleine Liebelei ein-
geslochten , die mit zahlreichen „Zufällen " und den
Gaunertricks eines Hochstaplers ein « willkommene
Abwechslung bietet.

In der Tat ist der erste Schritt Ludwig Man¬
fred Lommels auf filmisches Gebiet von einem
außerordentlichen Erfolge begleitet , der jeden Be¬
schauer . auch den , der diesen köstlichen Komikertyp
noch nicht » om Rundfunk kennt , zu zwerchfell¬
erschütternden Lachsalven hinreißt . Die heitersten
Bildreihen , begleitet von einer erfrischenden
Natürlichkeit , spiegeln ein urwüchsiges Gepräge

ömleussm
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wider . Mit ihm trägt an zweiter Stelle ein
erstklassiges Ensemble znm Erfolg bei : Trude
Hesterberg (wer kennt sie nicht von ihren
Bremer Gastspielen ?) , Erika Helmke (ein jun¬
ges . vielversprechendes Talents ) , Eurt Vesper¬
mann,  Paul Henckels , H, v. Meyerinck,
Paul Westermeier (als Zierde des Kirch¬
spiels ) , Walther Steinb  eck , Werner Stock
und andere sind mit von der urkomischen Heiter¬
keitspartie . die von Runxendorf nach Bremen
führt . Ick.

LebensHaltungskennziffern
für die Stadt vremen

Die vom Statistischen Landesamt errechneten
Kennziffern der Lebenshaltungskosten stellten sich
in Bremen , bezogen auf die entsprechenden Le¬
benshaltungskosten im Durchschnitt Januar/März
1931 — 100, in den letzten Monaten folgender¬
maßen:

1835 1936
Dezember Januar Februar März

1, Ernährung 106.1 106,4 IM,7 106.5
2, Heizung u, Beleuchtg, IM,9 100,9 IM,9 IM,9
3, Wohnung 100,0 100,0 1M.0 1M,0
4, Bekleidung 108,7 108,7 108,7 108,7
5, Verschiedenes 98,3 98,3 98,3 98,3

zusamnien 1—5 103,8 104,0 104,1 104,1
1—4 104,8 105,0 105,2 105,1

„ 1- Ä 104,3 104,5 104,7 104,6

Die Kennziffer für die Lebenshaltungskosten im
Monat März beträgt 101,1 und ist damit in ihrer
Gesamtheit wie auch in den Untergruppen
„Heizung und Beleuchtung ", „Wohnung " , „Be¬
kleidung " und „Verschiedenes " unverändert ge¬
blieben.

Bei der Kennziffer für Ernährung wirkten sich
die in der zweiten Februarhälfte eingetretenen
Preisnachlässe (besonders bei Eiern ) erst im
März voll aus und senkten dadurch die Kennziffer
um 0,2 Punkte auf 106,5.

„Die deutsche Landschaft"
Die Geschäftsführung der Volksbil¬

dungsstätte  Bremen teilt mit : Der für letz¬
ten Montag vorgesehene Dortrag von Studien¬
rat Dr . Kappe  mußte wegen der Großkund¬
gebung auf dem Domshof ausfallen . Zum Aus¬
gleich dafür hält Dr , Kappe am kommenden
Montag einen zweistündigen Vertrag , der um
20,10 Ühr in der Oberrealschule,  Decha,
natstraße , beginnt . Es besteht auch jetzt noch die
Möglichkeit , an den kommenden Vortrügen dieser
Reihe teilzunehmen . Karten sind an der Abend¬
kasse zu haben.

Aus der Arbeit des Arbeitsdanks , Dez. Bremen . Die
Ortsarbeitsdankwalter reichen sofort die Termine für
den in der Woche nach der Wahl stattfindenden
Empsangsabend ein . Die Lrtsarbeitsdankwalter ver¬
sammeln sich am Freitagabend , 20.30 Uhr , im Gauhaus
vorderer Saal,

An Bord des Llohdschnelldampsers „Bremen ", der
am 26, März von Bremerhaven nach Newhork in See
ging , reisen unter anderen folgend« bekannte Persön¬
lichkeiten: Fräulein Lily Pons , ein« bekannte Sängerin
der Metropolitan Oper ; Exzellenz Naoumosf , Bulga¬
rischer ' Gesandter in Washington : Roh W. Howard,
Aussichtsratsvorsitzender der Scripps Howard News-
papers ; Konsul Herman Cuevas -Jvarrazaval : Rudolf
Smit , Sekretär der Lettischen Gesandtschaft in
Washington : Dr . Dieter Steinen : Daniel Rentschler,
Bürgermeister in Arlington ; Dr . Alex Karolji , unga¬
rischer Regierungsdelegierter.
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NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Osten. Der Luftschutzkursus findet heute
abend, pünktlich 20,15 Uhr statt in der schule schaum-
burgcrstraße . Die Zellenwarte werden dringend ge¬
beten heute ab 15 Uhr zur Lüneburgerstraße 27 zu
kommen.

Teutsche Kindcrs-bar , Ortsgruppe Pogentorn , Der
Hcimnachmittaa fällt von heute ab wegen der Lster-
serien aus , Wiederbeginn am ersten Freitag nach
Schulansong,

NS .-Volkiswohlfahrt
NTV .-Ortsgrvppe Lbcrnculand , Am Freitag , dem

27, März , erfolgt in der Ortsgruppe Obernculond die
letzte große Leb-vSmittelausgabe des WHW , 35/36,
Die Ausgasn erfolgt in der Zeit von 8 Uhr bis 15 Uhr.
Zeiten mühen bestimmt innegehalten werden , Tasche
mitbringen,

NTD .-Ortsgruppe Westen. .Heute, Freitag , den
27, März , findet die wöchentliche Amtspialtersitzung
der Ortsgruppe Westen in der Borkumhalle , Ulbremer-
straße 30, statt , wozu alle Amtswalter und Amts-
walterinnen der NSD , sowie Helfer und Helferinnen
des WHW , geladen sind,

RSD -Ortssruppe Woltmershauscn , WHW. 1835/38.
Heute, den 27, d, M„ Ausgabe von Lebensrnitteln in
der Geschäftsstelle Westerdeich 133 von morgens 8 bis
12 Uhr und von 15 bi? 18 Uhr , Markttaschen usw, sind
mitzubringen.

DeutscheArbeitsfront
Arbcitsopfer Bremens ! Heute, Freitag , 27, März , um

15.30 Uhr , findet eine Kundgebung in der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-Hauses statt . Eintritt frei,

Ortsgruppe Utbremen . Sitzung der Zelle 18 um
18.30 Uhr in der Geschäftsstelle, Die Kassierkarten sind
alphabetisch geordnet mitzubringen,

Ortsgruppe Osten, Sitzung der Zellenwatter um
21 Uhr in der Geschäftsstelle, Hulsberg 111.

Kreisfachgruppe Hausgchilsen . Großer Eemeinschafts-
abend der Bremer Hausgehilfinnen um 20 Uhr im
oberen Saal des Museums , DomShos. Es spricht : Pgn,
Peters - Haffner,  Berlin,

Kulturgemeinde der Jugend
Wichtige Umstellung ! Infolge der Wahl am kom¬

menden Sonntag findet die 3, Vorstellung im An¬
recht ci, 2 im Staatstheater erst am Sonntag , dem
10, Mai 1936, vormittags 11 Uhr statt und zwar wird
da? Lustspiel „Die Weiber von Weinsberg " aufge¬
führt , Die gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit,
Die vierte Vorstellung dieses Anrechts , die Oper „Tief¬
land " von Eugen d'Älbert , findet , wie vorgesehen, am
Sonntag , dem 26, April , vormittag ? 11 Uhr , statt.

Weiterhin machen wir auf die letzte Vorstellung im
Anrecht X l aufmerksam . Zur Ausführung gelangen
am Freitag , dem 3, April , 20 Uhr , „Wallensteins
Lager " und „Die Piccolomini " von Friedrich Schiller,

Für sämtlich« Vorstellungen sind Karten — auch
Einzelkarten — in der Geschäftsstelle der Kultur-
gemeinde der Jugend , Am Döbben 60, erhältlich . Ge¬
schäftszeit: Wochentags außer Sonnabend ? von 15,30
Uhr bis 18 Uhr , Mittwochs und Freitags bis 20 Uhr,

Sportamt Hemelingen
Lausende offene Kurse / Zutritt sederzeit

Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit
fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20A0 bis 21LO
Uhr . nur für MAiner (ältere ).

Mittwoch?: Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr , Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20,30 bis
21.30 Uhr nur für Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19,30 bis 20,30 Uhr für
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
kür Männer

Sämtliche Kurse finden In der Gemeindeturnhalls
Neue Schule in Hemelingen , Derdenerstraße , statt.

Achtung!  Der Schwimmkursus findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breiten Wegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststelle, Dahn-
hofstratze 23. Tel . 424 82.

partelamtlicheftimigen
der NSVflp. und deren SUederungen

(Vlv kler kolxenüen AHttellllnxen xekSrso
rum ^ urvIseoleN !)

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , 5. April , Fahrt zum Eilenriederennen
nach Hannover . Fahrpreis 4,30 RM , Mittagessen 0,90
Reichsmark, Eintrittskarten zum Rennen 1 RM.

Ostersahrten :' Am 1. Ostertag Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis 4,50 RM , Abfahrt om 1. Ostertag um
7 Uhr ab Bahnhossplatz , Rückkehr gegen 23 Uhr am
1, Ostertag,

Dom 10. bis 13. April Fahrt znm Harz. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 23 RM,

Fahrt nach Bad Dreibergen am Zwischenahner Meer.
Fahrpreis mit voller Verpflegung und Usbernachtung
14,75 RM . Abfahrt am Ostersonnobend , 16 Uhr , üb
Bahnhossplatz,

Wandern . Ostern findet eine 4-Tage-Radsahrt zur
Lüneburger Heide statt . Uebernachtung in Jugend¬
herbergen , Kosten einschl, Morgenkaffee 2 RM,

Sport . Achtung! Am Sonntag , dem 29, März , fallen
folgende Kurse aus : Waldlauf und sämtliche Tennis¬
kurs«,

Freitag , 27. März . 6,00 Weckruf, Morgenspruch:
Morgengymnastik , , 6,25 Wetterdienst , 8,38 Morgen¬
musik, In der Pause : 7,88 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst. 7,18 Obst- und Gemüsebau, 7,28 Fortsetzung
der Morgcnmusik, 8,88 Wetterdienst . Allerlei Rat¬
schläge, 18,15 Zehn Jahre Dertehrsstiegerei , 18,58 So
zwischen elf und zwölf, Musik zur Werkpause, 11,58
Eisbsricht , 12,08 Meldungen der Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12,18 Musik am
Mittag im Alten Rathaus zu Bremen , ' In der Pause:
13,88 Wetterdienst , 13,05 Umschau am Mittag , 13,15
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14,88 Nachrichten¬
dienst, 14,28 Musikalische Kurzweil . 15,88 Börsensunk,
15.15 Wie erhalte ich die Leistungsfähigkeit der Tiere?
15,48 Tchissahrtssunk, 18,08 Reichssendung: Politische
Großkundgebung , 18,88 Blasmusik , 18,45 Hasendienst,
18,55 Wetterdienst , 18,00 Bernhard Etts spielt, 19,4g
Funkschau. 20,80 Wiederholung der politischen Groß¬
kundgebung , 22,88 Nachrichtendienst, 22,28 Worüber
man in Amerika spricht, 22,30 Musikalisches Zwischen¬
spiel, 23,88 Unterhaltungsmusik,

Ferner senden:  Deutschlandsendcr : 16,88 und
28,88: Politische Großkundgebung , — Frankfurt : lö.oo
Die Straßen des Führers . — Königsberg : 18,88 Im
Märzen der Bauer die Rößlein einspannt . . . — Mün¬
chen: 19,88 Sing mit , Kamerad ! 22,38 Vom ewig
Teutschen,

Wetterdienst cler 82
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wolkig bis bedeckt
Die Randausläuser eines atlantischen Tiefs von

England nehmen zunächst ihren Weg ostwärts , am
Nordrand der Alpen entlang , Sie verbleiben dabei
bisher an ihrer Novdseite im Bereich östlicher Winde,

Voraussage sür den 27. März : Frische östliche
Winde , wechselnd bewölkt bis bedeckt, örtlich, besonder-
im Westen des Bezirkes, Regensälle, Temperaturen
zwischen 5 und 10 Grad,

Aussichten sür den 28. März : Bei Winden aus süd¬
lichen Richtungen wechselnd bewölkt bis bedeckt, strich¬
weise Regen, Temperaturen unverändert.

VNNSkungstsdells vom 28 . li/Iürr 1S3S

Lei,
«Z

^Vinct
u. V̂inü.
starke

Weiler
7emperswi
m^xinuln

y.?

8 Uhr 7S7,8 5,6 yi oso 4 deäeckl
I empeisim

Minimum
5,214 Uhr 757,3 8,8 73 080 4 -

19 Uhr 757,1 8 .L 76 0 4 "

Hans Schwor; van Verk

Der größte Vertrauenswechsel
Ein vierjähriger Junge vom Lande , bei seinem

Großvater zu Besuch , ging mit ihm durch die
Straßen des Berliner Westens und sagte plötz¬
lich : „Du , Großpapa , warum haben die Leute hier
alle Hünder und reine Kinder ? " Das Kind
spürte , daß hier , in diesem Viertel der Autos und
der Schoßhündchen , irgend etwas nicht in Ordnung
war . Er sah keine Spielgefährten . Es machte
eine bevölkerungspolitische Feststellung von tref¬
fender Richtigkeit . Uns war sie seit langem ge¬
läufig : die großen Städte hören wenig Wehe¬
schreie der Mütter und wenig Trippelschritte der
Kinder.

Seit jener verwunderten Kinderfrage sind ein
paar Jahre vergangen , und in jenem Berliner
Viertel hat sich nur wenig verändert . Aber in
vielen anderen Bezirken Deutschlands hat sich sehr
wohl etwas geändert , und gerade in anderen
großen Städten hat sich eine Wandlung vollzogen,
die stutzig machen könnte.

Man liest die Erfolge der Revolution an den
Strecken der Reichsautodahnen ab , an den Kilo¬
meterzählern der Porche - und Auto -Union -Waaen,
an den eingeschrumpften Zahlen der Arbeitslosen,
der Zwangsversteigerungen und Konkurse , aber
man sollte die Frage nach dem Leben selber an die
erste Stelle rücken. Denn ob eine neue Idee und
eine erneuerte Führung einem Volke zum Segen
ausschlagen , das zeigt sich erst , wenn dieses Volk
sich in allen seinen Schichten und gerade in den
mutlosesten wieder ausrichtet . Dies aber wird
nicht nur auf der Straße , nicht nur in den Be¬
hörden entschieden , dies muß in die Häuser , in
die Wohnungen zur Entscheidung eindringen.

Der Wille zum Kind — das ist der größte Ver¬
trauenswechsel . den die Menschen auf die Zu¬
kunft einer Politik ausstellen.

Wo die Herzen leer sind , da bleiben auch die
Wiegen leer.

Es hat in den Jahren der Zusammenbräche
nicht an mahnenden Stimmen gefehlt . Aerzte,
Geistliche , Völkische haben den Menschen gut zu¬
geredet . und doch blieb alles das ohn « Wirkung,
Man kann zum letzten nicht „zureden " . Es fehlte

die Umstimmung der Herzen , ohne die alle Rufe
nach dem Kinde bloß tönende Propaganda blei¬
ben . Es fehlte die Bejahung des Lebens , die
nicht nach der Lohntüte und nach der Rente fragt
und nicht das ganze Leben in einem Kontobuch
vorausberechnet . — Vor Jahren wurde auf den
Bühnen ein Stück gegeben , mit einem Auftritt
zwischen Vater und Sohn , in dem der Vater ge¬
nau nach Mark und Pfennig vorrechnete , was der
Herr Sohn ihn bisher gekostet habe , die Hebamme
und die Weihnachtsgeschenke eingeschlossen , glaube
ich. Er hatte über seinen Sprößling genau Buch
geführt . Es war eine Szene , die bombig wirkte
und Salven von Gelächter hochgehen ließ . Aber
so krank , so müde . so elend war damals die Zeit,
daß sie so verulkt werden mußte.

Nun hören wir die Klugen sagen : „Ja , der
Führer hat mit den Ehestandsdarlehen und die
Partei durch ihre Propaganda die ganze Sache
herumgeworfen !" Daran ist natürlich viel Wah¬
res , aber es erklärt doch nicht alles . Ebensowenig,
wie ich einen Menschen am llfer im Augenblick,
wo ein Ertrinkender um Hilfe schreit , dadurch
zum Nachspringen und Herausholen bewegen
kann , daß ich einen 29-Markschein zücke, weil
schließlich das Herz den Kopfsprung befehlen muß,
ebensowenig kann ich zwei Menschen mit einem
Tausendmarkschein zu einem lebenslänglichen
Kopfsprung in die Ehe verleiten . Ich kann ihnen
nur den ersten Schritt leicht machen.

Die Statistik , diese Wissenschaft der Abstürze
und der Aufschwünge , der Kurven und Säulen,
sie zeigt uns , daß unmittelbar nach dem 30, Ja¬
nuar , ohne langes Zuwarten , die Paare zum
Standesamt marschieren , Sie zeigt uns in einer
zweiten Kurve , wie genau 9 Monate nach dem
30. Januar die Geburtenziffer hochschnellt . Ganz
plötzlich , ohne Rechenkunststücke , ohne bewägende
Besinnung , wirft sich das junge Volk der Zukunft
in die Arme , Das ist der Triumph einer wirklichen
Revolution,

Der Zweifler , o, ja , wir sehen den Zweifler
immer noch, legt die Stirne in Buchhalterfalten
und sAgt: „Es ist alles doch nur ein Rechen¬
exempel . Die Zeiten sind ja wirtschaftlich besser

geworden , darum die Hochzeiten , darum die Kind¬
taufen !"

Auch in anderen europäischen Ländern , vor
allem in Großbritannien , wo die Wirtschaftskrise
abgedämmt wurde , ist die Zahl der Ehen und Ge¬
burten gestiegen . Zugegeben —, aber sieht man
die Kurve der Völkerfruchtbarkeit als eine Orgal,
dann ragt das mächtige deutsche Rohr mit gewal¬
tiger Atemkrast über den kleinen , leise tönenden
Pfeifen der westlichen Länder empor , England
hat nie in den letzten Jahren die Wirtschaftsnot
so drückend gespürt wie Deutschland , und seine Ge¬
sundung im letzten Jahr , namentlich in den oberen
Schichten so gefeiert , wie nur ein großes , reiches
Volk sie mit allem Luxus feiern kann , aber es
hat nicht den großen , biologischen , geburtenfreu-
digen Schritt getan , wie wir . In Deutschland sind
es ja die mittleren und unteren Schichten , die auf
Ehe und Kind warten mußten.

Das deutsche Volk holt auf!
Lange Jahre hindurch haben die Menschen kein

Vertrauen zur Zukunft gehabt . Jetzt haben sie
den Willen , wieder aufzuholen . Die Eeburten-
stärke des letzten Vorkriegsjahres aber ist noch
nicht erreicht worden , sondern erst die vor der
großen Wirtschafts - und Staatskrise , die von 1929.

So ist alles ein Anfang nur ? Gewiß ein An¬
fang ! Aber die erste Begeisterung von 1933 ist
nicht schnell verflackert , dies meinen wir,
müßte man spüren : daß unser ganzes Volk Hoch¬
zeit feiert . Dies ist seine ureigenste Teilnahme
an der Umkehr vom Luxus , an der Abkehr vom
bloßen Genuß . Es ist ein Anfang . Der Wille
zum Kinde ist immer nur ein Anfang , erst der
Wunsch nach Kindern , nach mehreren Kindern , die
den Ausfall des Todes und Unglücks wettmachen
können , die das einzelne Kind bedrohen , erst dieser
Wunsch gibt den stolzen letzten Jahren die Be¬
deutung einer Wende.

Wo die Herzen leer bleiben , da bleiben auch
die Wiegen leer.

Man kann zum Kinde kein Ehepaar über¬
reden , Man muß es teilhaben lassen am
Stolz der Nation , man muß dem ganzen Volk
zeigen , wie es zwischen andern Völkern , in
großen Wehen sich seinen Platz erobert , den
eine faule Politik und eine faule Wirtschaft
verspielt hatten.

Die Stimme für den Führer am 29 März , sie
bedeutet den Einsatz jedes einzelnen für die Neu-
geburt des ganzen deutschen Volkes,

kerhard INmzel: „Scharnliorst"
Uraufführung im Staatlichen Schauspielhaus in Hamburg

Gerhard Menzels grüblerischer Geist sucht nach
allgemeingültigen völkischen Gesetzen , die er aus
den Wesenszügen des Volkes historisch ableitet,
um sie scharfsinnig und plastisch klarzulegen . Er
fühlt , daß die geschichtlich-oolitischen Aufgaben
Preußen -Deutschlands unberührt vom Wandel der
Zeiten im Kern immer die gleichen bleiben . Das
Geschickdieses Volkes , bedingt aus seiner geistigen
Haltung und seiner umdrehten Lage , drängt zu
einer bestimmten Erziehung und Charakterbil¬
dung . Im Gärungsprozeß der Volkwerdung unter
zuchtvoller preußisch - protestantischer Führung
treiben schöpferische Kräfte des Volkes , verdichtet
in den Gestalten seiner besten Söhne , verheißungs¬
voll an die Oberfläche . Es waren im Grunde ähn-

Stskltsrst Nsnns sobsl , Präsiden ! der peictis-
scliriküumslcsmmei:

„Deutscher , sei stolz, daß sich der Führer deiner
persönlichen Zustimmung versichert . Danke ihm
die Ehre dieses Vertrauens aus vollem Herzen
mit deiner Stimme !"

In Konig Friedrich Wilhelm III . verkör
die die Entwicklung niederhaltende Tradi
Scharnhorst . allerdings militärisch und qei
bändigt , die aufschäumenden , ewig gültigen
des Volkes , die alle Dämme formaler Bin

?tcchkraft siecher Gerechtigkeit
brechen Menzel stellt die kraftvolle Zeit vr
soweit sie getragen ist von der unwiderst
Phalanx eines volkumspannenden Geistes
Brennpunkt der Betrachtung . Er sagt ur
nichts Neues , aber er unterstreicht auf ' ieinc
was war , was ist und was sein mn
scharnhorst nicht nur in der starken aes
Stellung des Königtums sondern auch in d
>on des Königs einen eindrucksvollen Wir
entgegenzustellen , vergeistigt er diesen Kö>
vergrößert ^dessen Persönlichkeit und Ch>
In diesem spiel kommt es zu einem harte,

zugespitzten Kampf der Geister , der Scharnhorst
in eine zwiespältige Stellung drängt . Ihm , >»
dem das Volk seinen Vorkämpfer und Sprecher
steht , erwächst aus eigenem Gewissen die tragnche
Aufgabe , sich selber gegen die ungebändigten , von
ihm gutgeheißenen Forderungen zu wenden , um
die unumstößlichen Gesetze der Ordnung , ,der
Pflicht und der Zucht nicht erschüttern zu lcystn,
Gebote der Staatskunst und des Verstandes ver¬
langen die Niederhaltung natürlicher Wünsche,
bis die Zeit reif ist. Erst dann bricht der inntt?
Widerstand des Königs , der nun kraft seiner Stel¬
lung Vollstrecker des Volkswillens werden kaun,

Menzel treibt auf dem Theater historisch-pow
tische Philosophie , So ringt die spröde Geistig» "
des Stoffes mit den Gesetzen der Bühne , die dra¬
matische Handlung und Bewegung verlangt um
vom geistigen Kampf allein nicht leben kann, «
liegen die Hemmschuhe für das breit angelegte,
sprachlich und gedanklich reife Werk , das bei sei¬
ner Uraufführung in Hamburg dank einer groß¬
zügigen Wiedergabe unter der fein abgestimmten
Spielleitung Gunter Haenels  in Anwesende!
des Dichters herzliche Zustimmung errang , Kai
Wüstenhagen  als scharnhorst , vorbildlich >n
Haltung und Sprache, ,der interessante , bewegum
Werner Hinz  als König trugen durch ein yom-
kultiviertes Zusammenspiel , ' neben LaubenM >
Emelin , Knuth , Bllnte und Fritz Wagner rn dc
kleineren Rollen , wesentlich zum äußeren Erp g
bei . IInns Ilanptinann,

Gedenkstätte . Aus Anlaß des kürzlich Leganger
190. Geburtstages des Koburger Malers 4>
Max Vrückner ist es der Leiterin der RiM
Wagner -Gedenkstätte in Bayrsuth , Helena
lem . gelungen , eine größere Anzahl von 2wd><
bildern des qenialen Maler -Brüderpaare,
und Eotthold Vrückner für Bayreuth zu gewinn
Es sind 25 Entwürfe zu den Werken Lannpau
Lohengrin , Ring , Tristan , Meistersinger um ü
sifal , die znm Teil noch im Auftrage des Mo> ,
und später Frau Cofima Wagners und s > Ih-
Wagners im Laufe der Jahre für die Bam
Festspiele gemalt worden sind.
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kimr der grundlegendsten Unterschiede , der das

Deutschland vor der Machtübernahme durch den
Nationaüozla,ismus von dem heutigen Deut 'S-
land trennt , liegt ,n der völligen Umstellunq der
Legrine des mzialistischen Denkens , Las auf seine
eigentlichen Grundlagen zurückgeführt wurde und
heute in Deutschland beherrscht wird von der
N .'.tGemein,chaft  aller zum deutschen Volke
gehörigen Glieder , ^ n dem gleichen Maße . wie
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit nur jene ae-
wältigen Erfolge haben konnte durch die Mit¬
arbeit des ganzen deutschen Volkes , so konnten
auch die im Zuge der nationalsozialistischen Auf-
bruarbelt vorgenommenen sozialen Maßnahmen
nur dadurch nachhaltige Wirkungen ausüben daß
sie getragen waren von dem Gedanken der Kame-
radichastlichkeit . die sich in der unerschütterlichen

kmsotrksrsltrckast

clsr Qssomtksit für eisn smrslnsri

ausdrückt. Gewiß hat es auch in den Jahren vor
der Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus in Deutschland soziale Maßnahmen gegeben
aber der im nationalsozialistischen Deutschland
geübte Sozialismus unterscheidet sich hiervon in
dem einen wesentlichen Punkte , nämlich daß er ge¬
gründet ist auf der selbstlosen Mithilfe aller An¬
gehörigen des deutschen Volkes . Da die Grund¬
haltung des nationalsozialistischen Denkens be¬
stimmt ist von dem Leitsatz , daß der einzelne sei¬
nen perfonlichen Vorteil dem Wohle der Gesamt¬
heit unterzuordnen hat , sind auch sämtliche Maß¬
nahmen der nationalsozialistischen Regierung ge¬
kennzeichnet.durch einen wahrhaften , echten Sozia¬

llismus , der seinen Ausdruck in erster Linie in
den gewaltigen Leistungen der NS .-Volkswohl-
fahrt und des Winterhilfswerkes des deutschen
Volkes findet.

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , die der
Führer trotz großer innen - und außenpolitischer
Sorgen sofort nach der Machtergreifung einlei¬
tete, hatten eine Verfügung im Gefolge , durch die
denjenigen Volksgenossen eine wesentliche Er¬
leichterung ihres Daseins gegeben wurde , die
nicht sofort durch die Arbeitsbeschaffungsmaß-
nähmen in den Arbeits - und Produktionsprozeß
eingegliedert werden konnten : Am 3. Mai 1933
wurde durch diese Verfügung des Führers die

hlotiorioisoriciliLtisclis Vollcxwostlfostrt

ins Leben gerufen , und ein Vierteljahr später
Legitimen bereits die Vorarbeiten zu dem ersten
Mnterhilfswerk des deutschen Volkes , durch das
alle Volksgenossen erfaßt wurden , die nicht in
der Lage waren , ihren eigenen Unterhalt und
den ihrer Familie aus eigener Kraft zu be-
streiten.

Das Wesen dieser sozialen Maßnahmen
besteht darin , daß sie nicht Einrichtungen
gemeinnütziger Verbände oder Organisationen

zmsi darstellen , die ans Grund von Spenden in der
- „ fjLage waren , gewisse soziale Leistungen zu
- vollbringen , sondern daß durch die National¬

sozialistische Volkswohlsahrt und durch das
Winterhilsswerk des deutschen Volkes die
Gesamtheit aller Deutschen zum Mitträger
dieser aus echtem nationalsozialistischem Geist
geborenen Hilfsaktionen ist.

Es bedurfte erst einer Führerpersönlichkeit von
der überragenden Größe Adolf Hitlers , um das
deutsche Volk in allen seinen Schichten bis ins
Innerste aufzurütteln und ihm zum Bewußtsein
zu bringen , daß jedes einzelne Glied eines Volkes
eine tiefe Verpflichtung gegenüber dem Volks¬
ganzen besitzt, daß aber auch die Gemeinschaft des
Volkes verpflichtet ist, sich um die einzelnen
Mieder zu kümmern und ihnen nötigenfalls
weitestgehende Hilfe angedeihen zu lassen . Nur
durch die völlige Ausrichtung des deutschen Volkes
im nationalsozialistischen Äeist war es möglich,
daß Eemeinschaftsleistungen von einem solch
gewaltig »» Ausmaß vollbracht werden konnten.

wie sie in der Betreuung bedürftiger Volks¬
genossen durch die NS .-Volkswohlfahrt und durch
das Mnterhilfswerk des deutschen Volkes ihren
Ausdruck finden . Die Begriffe NSV . und WHW-
sind heute jedem deutschen Volksgenossen bekannt,
und drei Jahre nationalsozialistischer Regierung
haben hingereicht , diese Begriffe zu einem stolzen
Bekenntnis des Volkes zur Gemeinschaft werden
zu lassen . Und so fest sind diese Begriffe bereits
im Volke verankert , so sehr erscheinen diese Hilfs¬
aktionen als eine Selbstverständlichkeit , daß die
wenigsten Menschen sich bewußt sind, mit welchen
Schwierigkeiten , Opfern und Anstrengungen diese
von der NS .-Volkswohlfahrt getragenen Hilfs-
werke ins Leben gerufen wurden . Nur ein ganz
kleiner Prozentsatz des deutschen Volkes kann die
Leistungen und die Taten der NS .-Volkswohl¬
fahrt in ihrem vollen Umfange ermessen und
überschauen , und selbst bei eingehender Beschäfti¬
gung mit diesen Leistungen wirken jedesmal
wieder die gewaltigen Zahlen ver¬

blüffend,  in denen diese Leistungen zusammen¬
gefaßt sind. Mögen nun die Leistungen des
Winterhilfswerkes betrachtet werden , oder aber
die anderen zahlreichen Hilfsaktionen der NS .-
Volkswohlfahrt , so das Hilfswerk „Mutter und
Kind " , die Kinderlandverschickung , die Volks-
gcnossenverfchickung, die Wohniin .-s - und Sied-
lungshiltc , die Bettenaktion , die Errichtung von
Kindergärten , von Schwesternslationen oder der
übrigen Hilfswerke , die von der NS .-Volkswohl¬
fahrt ins Leben gerufen wurden , sie alle sind der
sichtbare Ausdruck einer umfassenden Volks¬
verbundenheit.

Die Zusammenstellung dieser Zahlen , die die
Wirkung der NS .-Volkswohlfahrt seit ihrem Be¬
stehen umfassen , stellen ein erhebendes Zeugnis
dar von dem Geiste , der heute in Deutschland
herrscht . Es ist im Rahmen dieser Abhandlung
nicht möglich , sämtliche Leistungen der NS .-
Volkswohlfahrt einer besonderen Würdigung zu
unterziehen , und es wurden deshalb nur

cllS wSLSntlicliLtSn clSk' I-Wsalction
herausgegriffen ; hier bereits wird es offenbar,
mit welcher Selbstlosigkeit und welcher Hilfs¬
bereitschaft das deutsche Volk sich seiner einzelnen
Glieder annimmt . So wurden seit

1933 für Kinderverschickung 79 372 833 RM.
aufgewandt , eine Summe , in der die geworbenen
Freiplätze wertmäßig enthalten sind. Einen
außerordentlich großen Posten nimmt in der Zu¬
sammenstellung das Hilfswerk „Mutter und
Kind " ein , für das insgesamt 44 985 281 RM . zur
Verwendung gelangten , ein Zeichen dafür , mit
welchem Ernst im nationalsozialistischen Staat da¬
für gesorgt wird , deutschen Müttern in körper¬
licher , geistiger und seelischer Not beizustehen und
erbgesunden deutschen Kindern zu einer gesunden
Fortentwicklung zu verhelfen , auf Grund derer
sie zu wertvollen Gliedern des deutschen Volkes
herangezogen werden . In diesem Zusammenhang
verdient ein anderes Hilfswerk besonders hervor¬
gehoben zu werden , durch das die NS .-Volks-
wohlfahrt sich für die alten Kämpfer der Be¬
wegung einsetzt , die

Hitler -Freiplatzspende.
Mehr als 339 098 verdiente SA .- SS .- und
NSKK .-Männer und Parteigenossen sind durch
die Hitler -Freiplatzspende zur Erholung verschickt
worden , und hier wurden 29 227 722 RM . aufge¬
wandt . In dieser Zahl sind gleichfalls die ge¬
worbenen Freiplätze wertmäßig enthalten . Durch
eine weitere Sonderaktion der NS .-Volkswohl¬
fahrt war es ferner möglich , Hunderttausende von
Hitlerjungen in Zeltlager zu schicken, wo sie in
einer ganz hervorragenden Weise körperlich er¬
tüchtigt wurden und somit der Grund gelegt
wurde zu der später von ihnen geforderten
Leistungsfähigkeit.

Die beiden nächsten großen Posten in der Zu¬
sammenstellung der Leistungen der NS .-Volks¬
wohlfahrt nehmen die

Aufwendungen für die Vettenaktion und die
Ausgaben für den Feierschichtcnausgleich

im deutschen Bergbau ein . Die Vettenaktion er¬
forderte Ausgaben in Höhe von 13 358 893 RM .,
und 10110 001 RM . gelangten zur Ausgabe bei
dem Feierschichtenausgleich im deutschen Bergbau.
Das Saarurlauberwerk erforderte 1914 078 ÄM .,
die Patenschaften machten Aufwendungen in
Höhe von 1 278 000 RM . nötig , und für das Tu-
berkulose -Hilfswerk konnten 800 000 RM . ver¬
ausgabt werden . '

Insgesamt können somit die Leistungen der
NS .-Volkswohlfahrt in den drei Jahren der
nationalsozialistischen Regierung überschläg¬
lich mit 175 988 811 RM . eingesetzt werden.

»
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Der Vollständigkeit halber seien in Ergänzung der
vorstehenden Zahlen noch die zusätzlichen Leistun¬
gen und Zuschüsse der NS .-Volkswohlfahrt er¬
wähnt , die für Zwecke der Jugendpflege , für
Flüchtlingsfürsorge , für Seuchenbekämpfung und
für Siedlungshilfe verausgabt wurden . Auf die¬
sen Gebieten waren Aufwendungen in Höhe von
7,0 Millionen RM . notwendig , so daß sich hier¬
durch die Gesamtleistungen der NS .-Volkswohl¬
fahrt auf etwa 182,6 Millionen erhöhen.

In den vorstehenden Angaben fällt sofort als
einer der Hauptposten

cios IZlitxrvsrlc„INuttsr uncl Kirnt"
ins Auge , für das ein Betrag von nahezu 15 Mill.
Reichsmark aufgewandt wurde . Hier hat die NS .-
Volkswohlfahrt eine Leistung vollbracht , die den
Punkt 21 des Parteiprogramms als verwirklicht
erscheinen läßt , in dem es u . a . heißt , daß der
Staat für die Hebung der Volksgeiundheit durch
den Schutz der Mutter und des Kindes zu sor¬
gen hat . Es ist außerordentlich interessant , die
aufgewandten Mittel einmal zu spezifizieren , da
hierdurch auch den Außenstehenden ein Ileberblick
gewährt werden kann über die vorsorgliche Art
und Weise , in der die NS .-Volkswohlfahrt durch
das Hilfswerk „Mutter und Kind " für die Ge¬
sunderhaltung und somit für die Steigerung der
Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes sorgt . So
wurden an

Hilfe für werdende Mütter,
Wöchnerinnen und ledige Mütter 2175 364 RM.
verausgabt . Die Aufwendungen für Kindertages¬
stätten beließen sich auf 7154 090 RM . Gewaltig
sind die Beträge , die

als wirtschaftliche Hilfe,
einschließlich Bettwäsche ; Kinderwäiche , Schuhe,
Kleidung und Ernährungsbeihilfe verwandt wur¬
den . 19134 430 RM . gelangten hier zur Ausgabe,
und schließlich kann noch der Wert der

Mütterverschickung
mit 15 902 400 RM . angesetzt werden , so daß ins¬
gesamt für das Hilfswerk „Mutter und Kind"
eine Summe von 44 965 284 RM . aufgewendet
wurde.

Daß eine solche Organisation , wie sie das Hilfs-
wsrk „Mutter und Kind " darstellt , einen äußerst
vielfältigen Apparat erfordert , versteht sich von
selbst, aber auch hier geben die nachstehenden Zah¬
len einen Begriff von der Arbeitsleistung , die in
einem solchen Hilfswerk aufgebracht werden muß,
damit alle Erfordernisse glatt und reibungslos
erledigt werden können . So beträgt die Zahl der
Helferinnen und Helfer in diesem Hilfswerk
„Mutter und Kind " 99136 . die sich auf 24 217
Hilfs - und Beratungsstellen , 1149 Krippen - und
Dauerkindergärten und 711 Erntekindergärten

K
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verteilen . Ueber die Arbeit , die diese Helferinnen
und Helfer zu bewältigen hatten , sprechen nach¬
folgende Angaben eine deutliche Sprache:

Allein im Jahre 1935 wurden die Hilfs - und
Beratungsstellen von 3 958 937 Personen aus¬
gesucht, und im gleichen Zeitraum wurden
1381749 Anträge auf Unterstützung gestellt.
Die Zahl der betreuten ledigen Mütter , wer¬
denden Mütter und Wöchnerinnen betrug im
Jahre 1935 571 455, und in 32 785 Fällen wur¬
den Arbeitsplatzhilse gewährt . Im gleichen
Jahre wurden von der wirtschaftlichen Hilfe
1179142 Personen erfaßt und hilfsbedürftigen
Familien mit einer Familienmitgliederzahl
von 4 781295 konnte geholfen werden . In den
Kindertagesstätten wurden im Jahre 1935
529 935 Kinder betreut , und die Zahl der im
Rahmen der Erholungsfürsorge dieses Hilfs-
werks verschickten Mütter seit der Machtüber¬
nahme beträgt 198 018.
Die besondere Betreuung der Kinder im Rah¬

men dieses Hilfswerks wird gerade durch die
Feststellung klar , daß seit der Machtübernahme
ünker Führung . der NS .-Volkswohlfahrt fast
1600 000 Kinder aus den Städten herausgeholt
wurden , um auf dem Lande bei deutschen
Bauern oder in Kinderheimen der NS .-Volks¬
wohlfahrt , an der See oder in den Bergen eine
glückliche Ferienzeit zu verleben , durch die sie ge¬
kräftigt und gesundet wieder in die Stäbte zu¬
rückkehren . Für fast zwei Drittel dieser 1,6 Mil¬
lionen Kinder wurden die Freiplätze durch die
NS .-Volkswohlfahrt beschafft , bzw . es wurden
die Mittel für die Heimunterbringungen zur Ver¬
fügung gestellt , und wie weitblickend die NS .-
Volkswohlfahrt handelt , das geht wohl am deut¬
lichsten aus der Tatsache hervor , daß sie 157
Kinderheime teils erworben , teils erbaut , zu
einem andern Teile gepachtet oder gemietet hat.

In den genannten Zahlen befinden sich auch
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und UM einen Ileberblick zu geben über die
Größe dieser Leistungen mag es genügen , die»
Zahlen des Jahres 1935 anzugeben . So wurden

im vergangenen Jahre 351 Hilfsstellen „Mutter
und Kind " sowie 143 Mütterberatungsstellen ein¬
gerichtet bzw. unterhalten . Ganz bedeutend ist
die Zahl der Kinder , die durch die Kinderland¬
verschickung der NS .-Volkswohlfahrt im Gau
Weser -Ems erfaßt wurden . Insgesamt 15 700
Kindern konnte hier ein Erholungsurlaub auf
dem Lande vermittelt werden , und bedeutungs¬
voll ist auch eine weitere Zahl , denn 2016 er¬
holungsbedürftigen Kindern konnte in Kinder¬
heimen der NS .-Volkswohlfahrt eine besondere
Pflege zukommen . Ganz erstaunlich ist aber die
Leistung des Amtes für Volkswohlfahrt im Gau
Weser -Ems Lei der Versorgung der Kinder
mit der

verbilligten NSV .-Milch.
Hier wurden 4,5 Millionen Liter an Kinder be¬
dürftiger , kinderreicher Familien zur Verteilung
gebracht , und darüber hinaus konnten noch vielen
tausend Kindern Schulinilchspeistingen gewährt
werden . Eine weitere große Leistung der NS .-
Volkswohlfahrt im Gau Weser -Ems stellt die
Tatsache dar , daß 2217 erholungsbedürftige Müt¬
ter im Rahmen des Hilfswerks Mutter und Kind
zur Erholung verschickt werden konnten , und be¬
deutsam ist es auch, Laß insgesamt 272 Familien

Eeüurtenberhilfen bei Geburten
von mehr als neun Kindern gewährt wurden.
Aber nicht allein hierauf beschränkte sich die
Tätigkeit der NS .-Volkswohlfahrt im Gau Weser-
Ems , vielmehr war es noch möglich , in mehreren
hundert Fällen besonders schlechte Wohnun¬
gen  durch die Hilfe der NS .-Volkswohlfahrt
instand zu setzen  und dadurch die Voraus¬
setzungen für eine Gesunderhaltung der betreffen¬
den Familien zu schaffen.

Unermeßlich erscheinen diese Zahlen , die ein
sprechender Beweis für den nationalsozialistischen
Geist sind, der heute die deutschen Menschen er¬
griffen hat , darüber hinaus aber stellen diese
Zahlen den sichtbaren Beweis für die tiefgegrün¬
dete Einheit des deutsche-! Volkes dar , das heute
Leistungen hervorbringt , die in der ganzen Welt
einzig dastehen dürften und die nur vollbracht
werden konnten infolge der Zusammenschweißung
aller Glieder des Volkes zu einem untrennbaren
Ganzen durch unsern Führer Adolf Hitler!

veuMes timv- mii Sem Spaten erobert
Voöenfläche m öröße des Landes Vraunschweig im srieden erkämpft - Schlachten die neues Leben schaffen

Ltaatskommissar o. D. Rieckc, Ministerial-
Virektvr im Reichs- und Preußischen Ministerium
sür Ernährung und Landwirtschaft , stellt uns
die folgenden interessanten Ausführungen zur
Verfügung:

Durch den Versailler Vertrag  verlor
Deutschland 13,5 Prozent seines Gebietes , 14,3
Prozent der landwirtschaftlich genutzten Fläche
und 10,7 Prozent seiner Forsten und Holzungen.
Die wirtschaftliche Verengung des deutschen Le¬
bensraumes war noch stärker , denn wir verloren
vor allem dünn bevölkerte Landstriche , die erheb¬
liche Ueberschüsse an landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen für die Ernährung des Volkes lieferten.
Die Folge davon war , daß in dem Nachkriegs-
deutfchland 139 Menschen auf einem Quadrat¬
kilometer leben mußten , während vor dem Kriege
nur 124 Deutsche auf einen Quadratkilometer
kamen.

Man salz kein Seschäft . .
Nichts hätte näher gelegen , als mit ganzer

Kraft an die Arbeit zu gehen , um die Fruchtbar¬
keit des verbliebenen deutschen Raumes so zu
steigern , Saß auch der verengte Raum noch aus¬
reichte , um die Ernährung des Volkes sicherzu¬
stellen . Insbesondere mußte es jedem denkenden
Menschen selbstverständlich erscheinen , großzügig
die Kultivierung des noch vorhandenen Oed - und
Moorlandes zu betreiben , und aus den großen
brachliegenden Flächen fruchtbares Ackerland zu
machen.

Die Größen der Cystcmzeit hatten aber kein
Empfinden für diese selbstverständlichen und
unsagbar wichtigen Aufgaben . Entscheidend
war für sie, daß die privatwirtschastliche Ren¬
tabilität der Moor - und Oedlandkultioierung
und sonstigen Landeskultur -Maßnahmen zu¬
nächst meist nur recht bescheiden war und erst
aus weitere Sicht auch für den einzelnen er
solgreich zu werden versprach.
An den ungeheuren Wert , den alle Arbeiten

zur Steigerung des Bodenertrages für die Volks¬
wirtschaft haben , dachte man nicht Man iah nui
die oiclen anderen Tagesgeichäfte , bei denen der
einzelne höhere Gewinne für seine Ta ' che er¬
zielen konnte als bei der Landeskultur

So kam es , daß nach Schluß des Krieges tue
fehlenden Nahrungsmittel nicht durch vermehrte
Anstrengung dem heimischen Boden abgerungen,
sondern in wachsendem Maße durch Steige¬

rung der Einfuhr aus dem Ausland
beschafft  wurden . Im Jahre 1929 wurde
schließlich die gewaltige Lebensmitteleinfuhr von
4,4 Milliarden Reichsmark erreicht . Was aus
den deutschen Menschen wurde , die den deutschen
Acker bebauten und unter der Last dieser
wachsenden Einfuhr aus dem Auslande zusam¬
menbrachen , das kümmerte die damaligen Macht¬
haber nicht . Einer von ihnen prägte sogar ein¬
mal das klassische Wort : „Mögen sie doch
stempeln gehen !"

Sode norlieii wieder khrendlenst

Mit dieser Vernachlässigung und Ilnterschätzung
der Arbeit am deutschen Boden hat der National¬
sozialismus vollkommen gebrochen , Arbeit am

Auch wir Nationalsozialisten sind durchaus
für eine starke unabhängige Staatsführung,
doch muh für diese Staatssührung die aller¬
erste Voraussetzung gegeben sein , sie mutz
immer und überall ihre Wurzel im Volk
haben , Verbindung mit der Nation und
irgendwo einen klaren rechtlichen Ausgangs¬
punkt besitzen.

Wring 1SZ2

Boden ist heute wieder zum Ehrendienst  ge¬
worden . Mit großem Einsatz von friedlicher.
Mitteln ging das Deutschland Adolf Hitlers
daran , seinen Lebensraum zu erweitern . Man
wollte es nicht länger hinnehmen , daß fast ein
Fünftel des deutschen Bodens un¬
fruchtbar  oder infolge fehlender Regelung
der Wasserverhältnisse ungenügend genutzt war
Angesichts der Tatiache , daß in ' Deutschland
nhiitzungsweise noch 1.4 Millionen Hektar Heide
und Oedland und 2,25 Millionen Hektar Moore
vorhanden waren , daß n Millionen Hektar land¬
wirtschaftlicher Nutzfläche der Entwässerung ll
Millionen Hektar der Bewässerung . 3.75 Mlllio
neu Hektar der Flurbereinigung und etwa
l Million Hektar eines Hochwasferichutzes de-
dürien . war für den Nationalsozialismus die
Rlchtilng gegeben , in der es galt , brach liegende
Arbeitskraft anzusetzen.

sso Millionen für Landeskultur
Hierfür wurden nicht nur in großzügige:

Weise Beihilfen und Kredite  bereitge
stellt , sondern darüber hinaus noch ein besondere:
Heer des Spatens  geschaffen.

Während in den letzten drei Jahren vor de
Machtübernahme nur 185 Millionen Reichs
mark für Zwecke der Landeskultur vcrsügba:
waren , fetzte Adolf Hitler in deu Lahrei
1933/35 insgesamt 850 Millionen , also meh
als das Vierfache an Mitteln ein . In cnt
sprechendem Maße erhöhte sich der Arbeits
einsaß . In den Jahren 1939/32 wurden nu
28 Millionen Tagewerke , in den Jahren 1933/3!
dagegen mehr als 199 Millionen Tagewerk:
auf dem Gebiete der Landeskultur geleistet.
Die volle Bedeutung und den grundsätzliche,

Wandel des hier vollzogenen Umbruchs erkenn
man aber erst , wenn man daran denkt , daß i,
Deutschland jetzt Jahr für Jahr die junge Mann
schaft des Volkes im Nahmen des Arbeitsdienste:
angesetzt wird . um mit dem Sparen in der Hani
den Lebensraum des deutschen Volkes zu er
weitern . Tag für Tag kämpfen jetzt auf dies
Weise rund 2mal100 000 junge deutsche Männe
um Neuland für Deutschlands Nachwuchs . Ob
wohl die Landeskulturarbeiten sich erst im Lauf,
der Jahre voll auswirken werden , sind schoi
heute die ersten bedeutsamen Erfolge sichtbar.

Lanögewinn ohne kugeln und vlei
Rund 1 Million Morgen Land sind, weni

man die ^ »,rch Landcskulturmaßnahmen »er
besserten Flächen mit einrechnet , neugcwonner
worden . Wir haben damit in Deutschland mi
dem Spaten eine neue Provinz von der Groß:
des Landes Braunschweig erobert,
llm ganzen Reich ist der ' Arbeitsdienst an de:

Arbeit , um das große deutsche Lanüeskulturwerk
>as 1033 begonnen wurde , iortzuführen und in
laufe vei nächsten Jakrzehnte zu vollenden . Du
gronen Vorhaben , die der Arbeitsdienst zurzei
m Angrifi genommen hat erfassen nach eine:
Veröffentlichung des Statistischen Reichsamte?
mehr als 2 . l Millionen Morgen

K" Wäat das Delitick' land Adolf Hitlers mi
iri -dN-b- ii Mitteln e!>--,i Kanins um neuen Le
bcnsro -m. eine Sd -' - M . die nicht Leben zerstört
iondern in unerhörtem Ausmaß neues Leber
tchasft.
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Das Untergrab im Vasgenwsld
Ueber den Hohneck flog der linde Märzföhn

von Welschlandherüber, nahm die Tannen der
Wasaenwaleer in den Arm und wiegte sie hin
nnd wieder. Und die Tannen fingen an zu singen.
Und die Waldquellc hüpfte aus ihrem Schneeloch
hervor, nahm da- Tannenlied an ihre kühle,
klare Brust und trug es klingend zu Tal . Und
dann war es auf einmal Frühling. Und die Preu¬
ßen. die in langen Winterwochendroben auf der
-erschossenen Vergkuppeim vereisten Graben ge¬
legen und im Herzen ichon ganz zerfroren waren,
tauten jetzt leise auf und sehnten sich. Und sie
znviten einer den anderen lachte am Aermel:
..Kamerad, riechst du bey schönen Wind?"

Ja . der junge, blonde Musketier aus Schleswig
roch gar wohl den ichönen Wind und schnupperte
gierig nach allen Seiten, wie ein alter, noch ganz
winterdösigerDachs, der zum ersten Male wieder
aus seinem dunklen Hohl an die Sonne schlieft.
Seine wasserblauen. treuen Augen wurden ganz
groß und hell. Lange schaute er hernieder den
steilen, minsnzerwühlten Hang auf den dunkel-
g' n'ien Talwald -wachender deutschen und fran-
-ö'dchen Stellung. Auf den eng eingeichluchtsten
Ta>y,gld. in den. wer weiß woher, hinter einem
Hfi-rsl hervor, ein fadenichmales Sträßlein hinsin-
k' -ch. Und dann war auf einmal der brennend-
W' n'ch in ihm. auf diesemSiräßstin ein wenig
auf und nieder zu gehen Gin Piertelstündchen
nur aui nnd nieder zu flehen zwischen den schönen,
harzdustigenTannen. Und dieser Wunich tat sei¬
nem Herzen ganz weh Er versann sich in diesen
Wunsch.

Und ein paar Tage später — er war gerade
von seinem Posten abgekommenund konnte mit
seiner Zeit beginnen was er wollte — da ging
es nicht mehr anders da mußte er herlaufen hin¬
ter seinemheißen Wunich. und da stand er auf
einmal drunten auf dem Sträßlein.

Es war das an einem Conntagmorgen. Der
Lenzwind harfte leise in den Wipfeln. Die Meisen
schlüpften durch die Zweige, bimmelten wie sil¬
berne Elöckchen. Eine Palmweide an der lau¬
schenden Waldecke. über und über voll Blüten.
Wildveilchenam Erabenrand.

Der Musketier sah das alles wie im Traum.
Es kam ihm qar nicht vor, wie wenn er in der
Wirklichkeitstunde. An keinem Zweig, an keine
Blume getraute er sich zu rühren. Stricker dreißig
Schritte ist er auf dem Sträßlein dahingegangen,
jeder Schritt ein inniges Erlebnis : und dann steht
er plötzlich vor einem Grab.

Dicht an dem Sträßlein liegt es. Man hat nicht
Zeit gehabt, sich nach einem andern Orte umzu¬
sehen. Es ist ein rasches Soldatengrsb. eines, wie
man's manchmal auf Bildern sieht. Der Feld¬
spaten hat es geschaufelt. Kaum ein paar Span¬
nen liegt es unter dem Rasen. Der darinnen liegt,
hört die Drossel flöten in der Morgenfrische, in
der Abendstille, hört den Wind im Waldgras
rascheln, hört den Kuckuck läuten und den Holz-
täuber rucken. Und es wird ihn freuen, den bra¬
ven deutschen Reiter.

2a, ein Reiter. Man sieht's auf den ersten
Blick. Der schwarze Säbel. Sie haben ihm den
Säbel aufs Grab gesteckt. Damals. Es mag
schon lange her sein. Der Säbel ist schon ganz
rostig. Die Quaste ist vom Regen, vom Schnee
zerfressen und schon fast ohne Farbe. Und der
Helm hängt schief überm Säbelgefäß. Die Helm¬
spitze sticht durch den gefetzten grauen Tuchschutz.
Mag in manchem Sonnenstrahl, in mancher
Sternennacht gefunkelthaben. Aber jetzt ist ihr
Glanz erloschen. Ein fröhlicher Waldvogel hat
einmal in dem starken Säbelkorb ein kleines,
glückliches Nest gehabt. Jetzt hat er's längst ver¬
gessen.

Und der Preuße steht still am einsamenReiter-
grab und wüßte gerne, wer drinnen ruht. Aber
kann es nicht herauskriegen, denn nirgends ist
eine Schrift. Der Reiter tut ihm schier ein wenig
leid, weil er so sehr vergessen ist, weil er so gar
keine Blume hat.

Und er geht hin zur Palmweide an der Wald¬
ecke, bricht die schönsten Blütenzweige herunter
und bringt sie dem toten Kameraden. Und er
gräbt die Veilchen aus der Erde, die am Weg¬
rand blühen und setzt sie auf das Grab. Und wie
er mit seinenHänden den wilden Nasen zerreißt,
der den ganzen Hügel überwuchert, scharrt er
plötzlich ein rundes. LlechernesDing hervor, das
da verloren in der Erde liegt, und er kennt es
gleich, was es ist: Eine Erkennungsmarkeist es,

wie sie ein jeder Feldsoldat an einem schmalen
Bans auf der Brust mit sich herumträgt.

Am Aermel seines dreckigen Wafsenrockes
scheuertder Musketier sie Marke blank. Und
nun kriecht der Name aus dem runden Ding her¬
vor: ein Name, der wie eine Bauernrose lacht:
Peter Holder. Und darunter das Regiment.

Und dem Musketier kommt der Name des baye¬
rischen Reiters freilich ein wenig seltsam vor.
Man muß vergleichenNamen gewohnt sein.
Droben am Meere, hinter den Dünen, heißt man
anders. Aber er meint, es wäre ein schöner Name
in seiner Art : lange läßt er das Auge darauf
ruhen und dann steckt er die Marke in die Tasche:
Vielleicht, ich werde einmal darum gefragt

Und dann vergehenJahre . Der Krieg ist vor¬
bei und viele, die ihn mitgekämpft, sind schon
lange vergessen Die Erkennungsmarke im
Waffenrock des Musketiers ist es auch. Und der
Schlesmioer kann wahrlich nichts dafür Ganz
im geheimen hat sie sich eine Luke durch die
Tasche aebohrt. ist hinab ins Futier gesunken und
da steckt sie uns 'hält sich still

Und der Schleswiger ist auf der Wanderschaft.
Er ist kein Musketier mehr. er ist ein Hand¬
werksbursche und sucht Arbeit im deutschen Land.
Den Waffenrock von damals bat er noch auf dem
Leibe Er ilt sein einziges Kleid. -

Und vor dem fränkischen Dorf steht eine Maad;
der Märzwind fliegt in ihrem hellen Haar. Sie

sorgkSItig rudsi -eitst

Vaterland
Vou zVoltZavA Brügge

Und wäre es ein Traum —
Wir wollen  ihn träumen,
Erfüllen unsres Lebens Raum,
Bis zu den fernsten Bäumen

Mit unsres Glaubens Kraft
Mit reinem Villen.
Volk. das sich leider schafft,
Wird seine Behnsucht stillen:

Einig , frei und groß das Reich,
Kühn , hoch und frei die Gedanken
An der Liebe zu dir alle brüderlich

sgleich,
Än deinem Dienst ohne Schwanken -

Vaterlands

hat eine weiße, flaumige Feder in der Hand, hebt
sie gegen den Wind und scheint auf etwas zu
sinnen.

Und der Schleswigertritt herzu, kommt mit ihr
in ein Gespräch und fragt sie vonwegen der
Feder.

Die Feder täte ihr was erzählen, sagt sie. Von
ihrem Peter erzählen, weit, weit drüben in den
Vogesen. Der Wind wehe seit gestern von dort
her. Und der Wind, der von drüben komme, fei
ihr Freund. Er wisse mehr denn alle Leute. Was
die Leute wären, die wüßten soviel wie nichts.
Und vom Regiment hätten sie auch nichts ge¬
wußt, sonst hätten sie mehr geschrieben Aber der
Wind wisse olles. Eradaus stiege er her vom
Peter seinem Grab.

Der Handwerksburschehört schweigend zu und
schaut ihr fort und fort ins treuherzige, einfältige
Gänsemädchengesicht. Dann schießt ihm auf ein¬
mal was durch den Kopf. Bilder stehen in ihm
auf, längst versunkene Bilder : Die schmale,
krumme Talstraße zwischenden Wasgenbergen.
Die blühende Weide, die Veilchen. Der schwarze
Reitersäbel mit der verfärbten Quaste. Der
schiefe Säbel über dem Säbelgefäß. Die Helm-
spitze, die des Nachts in die Sterne taucht. Die
Erkennungsmarke, die er — ja, wo hat er sie
nur gleich hingetan! Er muß sie doch— da in
seinemWaffenrock muß er sie doch haben, rechter

Hand in seinem Waffenrock, in der kleinenTasche,
wo sie im Felde immer neben dem Verbands¬
päckchen stak.

Seine Hand fährt rasch in den Rock. Seine
Hand sucht und findet nichts. Eine kleine Lücke
ist in der Tasche; er bemerkt sie heute zum ersten¬
mal. Die Marke aber ist weg. Die Marke muß
da hindurch sein. Anders wüßte ers nicht. Er
tastet unten zum Futtersaum. Da — jetzt fühlt
er sie. Er hat sich's doch gleich gedacht. Die
Klinge seines Messersblitzt. Mit einem Schnitt
schneidet er die Marke aus dem Rock.

Und jetzt legt er das blecherne Ding dem
Eänsemädchrn auf die Hand, feierlich wie ein
Vermächtnis. Und das Eänsemädchensenkt die
Augen darauf, liest die zwei Worte, und dann
kommt es von ihrem Munde wie ein leiser
Schrei. Oh, —? Schickt ihr das jetzt der Peter?

Ja , der Peter schickt ihr das. Gerne will sie
es glauben Von Herzen gerne. Der Name und
alles stimmt. Alles ist richtig, wie es auf der
Marke steht. Alles paßt auf ihren toten Schatz.

Und jetzt drückt sie den Mund auf das runde,
blecherneDing, und jetzt tropft es ihr über die
Backen. -

Und dann sitzen sie noch eine Zeit nebenein¬
ander, der Musketier und das Eänsemädchen, auf
dem sonnigen, warmen Rasen, zwischengelben
und lichten Blümchen, und er muß erzählen,
alles, was er weiß.

Und ihre Augen hängen immerzu an seinem
Munde. Es entkommt ihr kein einziges Wort.
Und die Marke, die der Peter auf der Brust ge¬
tragen, hat sie selbst in der warmen Hand; meint,
es sei das Herz von ihrem Peter ; meint, sie fühle
es schlagen. Alles in ihr ist Glück.

Und der Schleswiger schaut ihr von Weile zu
Weile schräg ins junge Gesichtund freut sich.
Freut sich, daß er einmal an dem einsamen
Reitergrab gestanden, drüben im tiefen Wasgen-
wald. Freut sich, daß er solch ein junges, treues
Eänsemädchengefunden, dem Reiter und Grab
gehören. Karl Lurksrt. Das Debet ckvs Kriegers Otto Obbslobäs '(Volks Ll)

Welches Tier ist am stärksten?
Wir lasen als Kinder Tiergeschichten und Tier¬

bücher. Es waren dicke Schwarten und manche
halten sogar ein Stück Wissenschaft in sich. Die
Wissenschaftkennt andere Probleme, aber wir
Kinder stellten die Frage auf: Welches Tier ist
am stärksten?

Die Frage war nicht ganz korrekt. Der geschulte
Wissenschaftlerkann sie zerlegen, so daß hundert
Fragen statt einer entstehen. Die absolute Kraft¬
leistung, die Muskelstärkekann gemessen werden.
Dann müßte man an die größten Tiere wie
Elefant und Walfisch denken. Es kann aber auch
die relative Kraft betrachtet werden, die Kraft-
leistung im Verhältnis zur Körpergröße. Wenn
wir die Kräfte mancher Käfer hätten, könnten wir
Lokomotiventragen. Man kann Käfer mit Stei¬
nen belasten, die das Vielfache ihres Körper¬
gewichts ausmachen, sie werden nicht zerdrückt,
sondern krabbeln mit ihren Lasten davon. Hätten
wir die Schwungkraft von Flöhen, wir würden
Häuser überspringen.

Aber auch die Frage der Wehrhaftigkeit im
Zweikampfeläßt die Frage nicht eindeutig blei¬
ben. Ein Insekt kann einen Elefanten rn die
Flucht schlagen. Und dann die Bakterien! Sie be¬
siegen alles'. Also wird ein Bazillus zum König
der Tiere? Aber immer wieder werden Könige
entthront und Tiere fressen und werden gefressen.
Ein mikroskopischer Schleimklumpen, die Amöbe,
verzehrt Bazillcn und wird dabei dick und rund.
Beneidenswerte Amöbe, leider wird auch sie wie¬
der gefressen. Das Tierreich hat keinen König.
Im Schlafe haben schon Ratten die Sohlen der
Elefanten angefressen: so daß die Riesen' ver¬
bluteten. Auch Achilles hatte eine verwundbare
Ferse.

" . *
Wir Kinder waren aber nicht gelehrt, geschult

und dachten nur an einen ritterlichen Zweikampf.
Wir ließen die Tiere in einem Ausscheidungs¬
kampfe zusammentreten, um die Weltmeisterschaft
zu ermitteln. Anwärter auf den Titel war der
Löwe. Er hieß' ja Majestät und hatte ein impo¬
nierendes Aussehen. Wir beneideten die Bürger
des alten Rom. die im Zirkus Tierkämpfe zur
Entscheidung bringen konnten. Humanität ist
nicht die stärkste Seite der Kinder. Wer glaubt,

Kinder seien so unschuldigwie Engel, der hat
seine eigene Kindheit vergessen. Wir klagten, daß
die Historiker des alten Rom vergessenhatten,
uns die Resultate der Tierkämpfezu vermitteln.
Löwen, Tiger, Elefanten, Nashörner, Bären und
Hirsche, ja sogar Strauße und Giraffen kämpften
miteinander. Aber wer besiegtewen?

Der Tiger jagt in Asien bis nach Sibirien hin¬
ein, der Löwe kommt über Afrika nicht hinaus.
Wie Skelettfunde und Sagen melden, lebte der
Löwe vor Homer noch in Griechenland. 2a , beim
llntergrundbahnbau auf dem Alexanderplatz in
Berlin wurde das Skelett eines Höhlenlöwenge¬
funden. gewaltiger und stärker als sein Kollege
aus Afrika. Aber damals hatte der Alexander-
platz kaum die Eiszeit überwunden und an Ver¬
kehrsregelung dachte er noch lange nicht. Seine
„Passanten" waren Nashorn, Nilpferd und Mam¬
mut. In Ealizien fand man ein Nashorn aus
jener Zeit mit Haut und Haaren in Erdöl sauber
konserviert, wie man in Sibirien im Eise Mam¬
mutleichen fand. Die Hunde der Nordländer
fraßen an jahrtausendaltem Fleische, ohne krank
zu werden. So gut konservierte das Eis. Diese
Fell- und Fleischfundeberichten uns auch, daß
der Urelefant im rotbraunen Haarpelz durch die
Landschafttrottete und ein Vegetarier war. Der
Mageninhalt konnte noch untersucht werden.

Aber das alles ging über unser Wissen hinaus.
Wir wollten wissen, ob der Löwe dem Tiger
widersteht? Da hörten wir 'von Kämpfen in
zoologischen Gärten. Unachtsamkeitender Wärter
brachten die Majestäten zusammen. Jetzt flogen
die Leiber, und die Bestien verbissen sich. Wir
lauschtenden Berichten und beteten für unseren
Löwen. Aber es kam immer anders. Der Tiger
zeigte sich als der Stärkere. Wir gingen in den
Zoologischen Garten, sahen uns den bengalischen
Königstiger an, verglichenseine Körpermaße und
brachten bewundernddem neuen König der Tiere
Tribut dar.

*
Der entthronte Löwe mußte sich noch vor vielen

Tieren beugen. Ein Jäger berichtete daß die
große Katze vom Mahle von einem ausgewachse¬
nen Kaffernbüffelin die Flucht geschlagen wurde.

Ein Löwe läßt sich vom gedecktenTische ver¬
treiben! Tiere sind ausgehungert und beim
Fressen immer am furchtbarsten. Wenn ein Kaf¬
fernbüffelsein Haupt senkt und zum Galoppüber¬
geht, und ein Löwe in langen Sätzen das Weite
sucht, dann muß der Kaffernbüffel der Stärkere
sein. Nun berichten Jäger , daß Büffeljagdendie
gefährlichsten seien. Ein angeschossener Bulle
nimmt den Jäger immer an. Wenn Jäger auf
der Strecke bleiben, dann auf der Vüfseljagd.
Unter den Büffeln ist der Kaffernbüffelder wehr¬
hafteste, kühnste. Aber besiegt bleibt besiegt, der
König der Tiere kann keine' Krone tragen.

Der Kaffernbüffel ist nicht allein unter den
Königsbezwingern.

Forscher beobachteten, daß Gorilla und Löwe
fast nie in einem Gebiet gemeinsamleben. Ver¬
drängt der Gorilla den Löwen, oder der Löwe
den Gorilla? Ein Kampf wurde nie beobachtet,
die Frage blieb ungelöst. Erst in jüngster Zeit
sah ein Jäger den Streit der beiden. Die Tiere
blieben beide verbissen auf der Walstatt. Wenig¬
stens konnte ein Affe unseren Löwen nicht be¬
zwingen.

Aber auch dem Tiger wackelt die Königskrone.
Jäger hatten in Indien gesehen, daß ein Nas¬
horn sich gegen drei Tiger wehrte. Wie ein Kreisel
drehte sich der Dickhäuter herum und bot den
drei Tigern keine Blöße. Er verwundete sie alle
und besiegtedrei Könige auf einmal. Die Tiger
klemmten die Schwänze ein und vergaßen ihre
Kronen. ^ ^

Wieder pilgerten wir zum Zoologischen Garten
und brachten Tribut dar. Das Nashorn war gar
nicht plump und träge, wie wir dachten. Elegant
wie ein Tänzer wippte es unermüdlichdurch den
Sand. Aber nicht harmlos wie ein Tänzer, son¬
dern feurig und bösartig wie ein Kaffernbüffel
atmete es Wildheit und Kampf. Als wir dann
noch hörten, daß in der Arena des alten Rom
ein Nashorn den Elefanten den Bauch auf¬
schlitzte, da stand unsere Wahl fest, König der
Tiere ist das Nashorn!

Später belegte ich zoologische Vorlesungen. Ich
dachte an König Nashorn zurück, prüfte die An¬
gelegenheit als Jünger der Wissenschaftund
mußte dem Kinde recht geben. Herbert ksast.

(47. Fortsetzung)
Blaß und matt huschte der Strahl des Schein¬

werfers auf dem Funkturm in unbeirrbarer Re¬
gelmäßigkeitüber den durchmondetenHimmel.

Regine hob den Kopf und sah in Georgs stei¬
nernes Gesicht; sie löste ihre Hände voneinander
und legte ihre Arme um seinenHals.

„Geora. sag mir eins: liebst du mich noch?"
„Nein", stieß er heftig hervor.
Die Arme glitten müde von seinem Hals, in

einer unsäglichen Hoffnungslosigkeitstand Regine
einen Augenblick vor ihm. Dann wandte sie sich
ab und tat ein paar Schritte, schleppend und
schwerfällig. Plötzlich schwankte sie, ihre Arme
suchten irrend nach einem Halt.

Mit einem Satz war Georg bei ihr und fing sie
auf. Ihr Kopf lag in seinenArmen, ihre Augen
waren geschlossen.

Barmherziger Gott, ich kann ja auch nicht an¬
ders, rang es sich von seinem Herzen, und er
preßte seine Lippen aus ihren Mund.

Regine öffnete die Augen, ein ungläubiges,
zweifelndes Wundern lag darin, dann schlössen
sie sich wieder, aber um ihre schmalen Lippen lag
nun ein glückseliges Lächeln. Sie schlang ihren
freien Arm um Georgs Hals und erwiderte seinen
Kuß.

Der Mond stand fast senkrecht über ihnen. Um
sie herum war die heilige Stille eines Domes. Es
war, als hielte die Natur einen Augenblick den
Atem an. dann kam ein Windstoß, die Wellen be¬
gannen wieder zu schmatzen, das Schilf rauschte,
eine Hupe gellte warnend auf. und Hagedorntrat
pfeifend aus der Kajüte.

Rechne und Keorq fubren auseinander. Ein
Ast knarrte unter ihren Füßen.

„Wer ist da?" rief Hagedorn scharf.
„Wir", antwortete Georg, seine Stimme klano

heiser. „Wir gehen setzt."
..Es wird Zeit. Mondschein ist noch öfters."
Das Dunkel des Waldes nahm sie gnädig aus.
Hagedorn starrte noch eine Weile nach der

Stelle hin. wo Regine und Georg verschwunden
waren. Dann schlich sich ein Lächeln um seine
Lippen. Was nützte alle Vernunft bei einer so
verführerischen Dekoration! Soll er um sie
kämpfen!" „Das Recht hat immer der Stärkere,
Herr Staatsanwalt ", sagte er vor sich hin. „Ich
bin auch noch da."

Ein Geräusch riß seinenKopf nach links. Seine
rechte Hand umspanntedie Waffe in seiner Tasche.
Er horchte nach dem Schilf, hinter dem der Weg
in einer scharfen Krümmung verschwand. Laub
raschelte. Ein Schatten bewegte sich hinter dem
Schilf.

Hagedorn nahm den Revolver aus der Tasche.
Fangen sollt ihr mich nicht, das gibts nun ja doch
nicht! Erst ist noch allerlei zu erledigen.

„Wer ist da? Vortreten?" Hell und metallisch
klang der Befehl. „Ich zähle bis drei : ein —

„Bitte, nicht schießen", sagte eine Stimme, und
dann trat eine Gestalt hinter dem Schilf hervor.
„Ich bin ganz harmlos."

„Herkommen."
Die Gestalt kam näher, und als sie die Laus¬

planke betrat, sah Hagedorn, daß es eine Dame
in einer Lederjacke war. Den Kopf umschloß eine
Autokappe.

„Wer sind Sie?"
„Ich heiße Mylius. Sind Sie etwa Herr Hage¬

dorn?"
„Das kommt darauf an. Sind Sie allein?"
„Ja ." Anne stand jetzt auf dem Bootsdeck. Das

Mondlicht lag hell auf ihrem Gesicht. „Guten
Abend." Es klang ein wenig unsicher.

..Wie sind Sie hierher gekommen?"
„Mit einem Waqen."
„llnd woher wissen Sie. daß ich liier bin?" Er

mustertesie mit einem finsteren Gesicht.
„Ich bin Fräulein Eundelach gefolgt Mir

>mtt<>n uns um sieben !lbr verabredet. Bitte,
steck"'' Sie doch da-- Dinn da wen." <̂ >e mi->- aui
den Revolver. „Ich tue Jbnen wirklich nichts."

„Das mache ich, wie ich will." Aber er steckte die

Waffe doch in die Tasche. „Und weshalb sind Sie
nicht mit Fräulein Eundelach gekommen? Das
hätte einen besseren Eindruck gemacht, als hier so
herumzuschleichen."

„Ich wollte Fräulein EundelachUnannehmlich¬
keiten ersparen. Sie hatte nämlich Angst vor
Ihnen . Ich wollte lieber diese Unannehmlich¬
keiten auf mich allein nehmen, denn ich habe keine
Angst vor Ihnen ."

„So." Hagedorn kniff die Augen zusammen und
musterte sie von oben bis unten. Das schien ja
ein seltenes Exemplar zu sein!

„Wenn Sie mich auch von hinten besehen
wollen, sagen Sie es ruhig. Ich sehe mir einen
Wagen auch immer erst von allen Seiten an, ehe
ich mich ihm anvertraue."

Hagedorn lachte plötzlich auf. „Kommen Sie."
Ehe er aber in die Kajüte trat , wandte er sich

noch einmal um. „Haben Sie da vorhin etwas
gesehen-"' Er deutete mit dem Kopf in die Rich¬
tung. wo Georg mit Regine gestanden hatte.

„Ja, " sagte Anne ein wenig verlegen. „Aber
ich bin dann weggegangen, weil es mir peinlich
war, unfreiwillig Zeuge einer privaten Angele¬
genheit zwischen zwei Menschen zu sein."

Hagedorn nickte. Das gefiel ihm. „Also Sie
haben nichts gesehen, Fräulein Mylius, nicht
wahr?" Er sah sie scharf an.

Anne verstand ihn. „Nein, ich habe nichts ge¬
sehen, Herr —"

„Hagedorn."
„Freut mich, Herr Hagedorn."
„Bitte !" Er öffnete die Tür und ließ sie ein-

treten. „Nehmen Sie Platz und fassen Sie sich so
kurz wie möglich. Ich möchtegern vermeiden,
daß Sie dem anderen Herrn begegnen. Die
Gründe dürften Ihnen ja begreiflichsein."

„Vollkommen. Herr Hagedorn", sagte Anne. sicki
auf einem der Klappstühleniederlassend, und be¬
trachtete erst einmal genau ihr Gegenüber. Der
Mann sah ja eigentlich gar nicht wie ein Er¬
presser aus. Ein bißchen unheimlich und verwegen
aber nicht unangenehm. Die Hände sahen verar¬
beitet aus. waren aber schmal und gut geschnitten
Was mochte der Mann wob! sein? Wo stammte
er her?

„Wollen Sie mich jetzt auch noch von einer an¬
deren Seite besehen", fragte Hagedorn, belustig'
über ibre Musterung.

„Nein. >>ante. Es genügt mir."
„Schön So siebt also ein gemeiner Erpresst,

aus . nicht wahr . Fräulein Mylius ? "
Anne wurde rot. „Wie kommen Sie darauf?"

„So haben Sie mich Fräulein Eundelachgegen¬
über betitelt."

„Hat Ihnen denn Fräulein Eundelach von mir
erzählt?" fragte Anne erstaunt.

„Ja , sie hat mich auf Ihren Besuch schon vor¬
bereitet."

„Ach, dann war es ja gar nicht nötig, daß ich
mich so—."

hintenherum heranschlich", unterbrach er
sie. „Schon gut. Reden wir nicht mehr darüber.
Damit wir uns von vornherein über unsere ge¬
genseitigePosition ganz klar sind, Fräulein My¬
lius, und uns jedes überflüssige Gerede sparen,
sage ich Ihnen offen, daß ich über Sie ganz genau
informiert bin."

Anne zog die Stirn kraus und sah einen Augen¬
blick scharf überlegendvor sich hin. „Dann will ich
Ihnen auch offen sagen, daß ich soeben gedacht
habe: er sieht ja gar nicht wie ein Erpresser aus."

„Sehr nett von Ihnen , aber es ändert doch
wohl nichts daran, daß Sie in mir nur einen
Gegnersehen." Er bückte sich nach dem Petroleum¬
ofen und drehte die Flamme größer. „Und das ist
auch für eine Freundin von Herrn Doktor Hamer-
lyngk ganz begreiflich." Er tauchtewieder auf und
sah in ein flammendesGesicht.

„Sie sind taktlos, Herr Hagedorn. Wie ich zu
Herrn Doktor Hamerlyngk stehe, dürfte Ihnen
gleichgültig sein." Sie stockte einen Augenblick,
denn sie bemerkte, daß sie sich mit dieser Bemer¬
kung den Weg verbaut hatte. Sie war ja wegen
Hamerlyngk hier. „Sie wissen doch sicher von
Fräulein Eundelach, daß ich die Tochtervon Kom-
merzienrat Mylius bin, dem Sie vorwarfen, daß
er sich Ihre oder vielleicht die Erfindung Ihres
Vaters unrechtmäßigangeeignet bat."

„Also zweimal Gegner", sagte Hagedorn unge¬
rührt , „halten wir uns nicht bei der Familien¬
geschichte auf. Fräulein Mylius . Was wollen Sie
von mir? Welches große Unglück wollen Sie ver-
«>' ten? Sie sehen, ich bin ganz genau im Bilde."

Anne sank ein wenig in sich zusammen. Das
mar alles so nnders. wie sie es sich vorgestern
bntte Sie fühlte sich unterlegen und unsicher
A)>as waren das für Menschen, wie mochte der
Win den e,n so feiner stiller Mensch wie Regine
Giindelach tukte? Und dieser kühl überlegene und
'ionische Mann da vor ihr. das mar dach kein
Nyrbrecber!

scheinen selbst nickst ni wissen was Sie
wotl"n" logte Hagedorn in it"-" gnglenden Ge
danken llnd das ist schlimm. Die Zeit ist bald
abgelaufen."

Der Staat dagegen kennt keine selbständigen
Individuen , von denen jedes nur sein eigenes
Wohl rm Auge haben und verfolgen dürfte;
im Staate ist das Ganze Zweck und der ein¬
zelne Mittel . llstiskiricli lieget!

Anne nahm sich zusammenund reckte sich auf.
„Würden Sie mir einige Fragen beantworten,
Herr Hagedorn?" .

„Wenn ich es kann und für ungefährlichhatte,
gern."

„Ich möchte gern wissen, wer Sie sind."
„Wozu? Es ist unerheblich, was ein Mensch ist.
„In diesemFalle ist es nicht unerheblich, weil

ich mein Urteil über Sie revidieren möchte, denn
ich muß Ihnen glauben können."

„Gut, wenn Ihnen damit gedient ist, ich war
einmal Fähnrich, heute werde ich wegen ver¬
suchten Raubmordes gesucht. Sie sehen, das eine
hebt das andere auf, und Sie kommen map
weiter."

„Doch", sagte Anne und sah ihn offen an. „Jetzt
komme ich weiter. Der versuchte Raubmordgem
mich nichts an, aber es ist für mich wichtig, da»
Sie Offizier waren. Ich möchte Sie jetzt fragen,
ob Ihr Vater wirklichden Rohölmoior. den un¬
sere Werke fabrizieren, erfunden hat."

„Nein. Aber der Vater meines Freundes."
„War das der Herr —"
„Ja . das war er." . .
„Und Sie haben in seinem Namen mit meinem

Vater verhandeln wollen?" .
„Ja . Leider oder Gott sei Dank. wie ma»

nimmt, war's nicht Ihr Vater !" , .
„Können Sie mir Ihr Ehrenwort geben d-y,

die Erfindung tatsächlichvon dem Vater
Freundes stammt? Verstehen Sie jetzt, warum>
wissen wollte, wer Sie sind?" . .

Hagedorn nickte. „Ich gebe Ihnen mein tch
Wort." . „v

Anne fühlte, daß er die Wahrheit sprach, "
sie verlor einen Augenblick den Bodenvvter
Füßen. Ihr Vater war im Unrecht und -?a '
lyngk auch. „Wenn es so ist, Herr Hagedorn-
werde ich dafür sorgen, daß Ihr Freund zu st .
Recht kommt. Mein Vater ist kein Dieb, er
einer der anständigstenMenschen, die es aus "
Wett oibt Seine Arbeiter vereisten
weiß irb. denn icki babe mit ibncn in .
statt zusammengearbeitet, bevor ich studiert.

(Fortsetzung iwg"

der Merk'-
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lieber Mann , mein guter Vater , unser lieber

unerwartet entschlief heute
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Bruder , Schwager und Onkel
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Hemrich Wrieden
lm 74, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Wrieden

geb. Moriske
Mietze Wrieden

« . und Angehörige
Bremsn , Fleetrode 20, den 26, März 1g,36,

^ " folgte im Beerdigungs-
- Humboldtstraße ISO: wohin

Kranzspenden erbeten werden.
D:° Traverse :« findet am Montag , 30, März,

Hofes statt ' " Kapelle des Hastsdter Fried-

F/anna A/erimann

WM ^ er '^ e/

^er/obke

29 . SXär-r 7936
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Blumen -Müller
Steffensweg 94
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Nach längerer ' Krankheit
entschlief am Sb, März unser
Arbeitskamerad

ZihM Msel
Wir bedauern den Verlust

unseres Kameraden aufs tiefste
und werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Die Trauersoier findet am
Sonnabend . S8. März , 13,30
Uhr, im Krematorium statt.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Oste»

Vier Wochennach dem Heim¬
gang unserer guten Mutter
ist nun auch unser lieber
Vater , Schwiegervater und
Großvater , der

Tischlermeister
Emil Pötschke

im W. Lebensjahre nach
einem arbeitsreichen Leben
zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

In tiefer Trauer:
Willy Pötschke u, Frau

Marie , geb, Hohnholt
Ernst Austmann u. Frau

Dora , geb, Pötschke
Eipil Pötschke u. Frau

Käthe, geb, Niehaus
Erich Pötschke u. Frau

Grete, geb, Jacob
Bremen , Georg-Gröningstr . 138
Hannover,

Die Aufbahrung erfolgte
im Becrdigungs -Jnstitut von
C. Bock, Albrechtstr. 34: wo¬
hin auch etwaige Kranzspen¬
den erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 10)H Uhr, im
Krematorium statt.

Für die uns erwiesene herz¬
liche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Mießner für die tröstenden
Wort«, unseren tiefempfunde¬
nen Dank.

Franz Herfurth
u. Angehörige

Bremen, im März 1936
Römerstraße 27.

8imei'-Sk8lm«!
u. Bestecke 100 8
Silberaufl . direkt
ab Fabrik a. Priv.
z. B, 72 Teile 100g
Mk. 75.—. GratiS-
katalog anfordern.
Teilzahlung,

« Pasch L Co.
Solingen

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise der Teil¬

nahme beim Heimgänge unserer treuen Entschla¬
fenen sprechen wir hiermit allen , insbesondere
Herrn Pastor Denkyaus, unseren herzlichstenDank aus.

Familie Wehrmann nebst Angehörigen
Jtzehoer Weg S

Bei schwerem Unwohlsein, Schmerzen
V ? _ s-»it Nkev hundert wahren .auTvieler Art hat sich Klosterfrau-Melissengeist seit über hundert Jahren

gezeichnetbewährt So schreibt am 5, 10, 34 Frau Eugen,- Raggefidors. 1
b, Lechcnich, wie folgt:

.aus
Ahrem

' 1lÄr" dic Gate ° Jt >res so geschätztenMelissengeistes Ihnen erneut berichten
zu können wicht mi? Freude!' Ich kann dies mit bestem Gewissen und größter

geif? nicht nur wirkt, sondern auch heilt, hatte ich vor Jahren Ge g h
"L ^ i^ uch^ mL ^ °»°r -mpsahl, ha. «

°V ^ .7ku7g°^ 's7°Lm"L'

Schon des bet jeder » « .nchKV - M ^ ' ^ d. . , Klostersrau-Melissengetstin keine« « ranken-
"We ^ eKär ? 'sich diese gute Wirkung des Klvst°rIrau -M°li,I°ng°ist-s? M r« n°s H°Ukraut-r-De,t,llat . ^ s
!Ln ° ww°MrdauungN !m ü'n7Hk Einfluß vielseitig aus . Ein Besuch

"' ÄrL ^ î a^ ^ !' Ihrem Apotĥ er oder Drogisten Master,rvu -M°ll,s-ngeist in der blauen original-Packung mit den drei Nonnen.  Flaschen zu 95 Psg-, Mk. 1.75 und v.vo.

Klosterfrau-Melissengeist

Äm 25 . Mär ; verstarb uner¬
wartet unserÄrbeitskamerad

Hermann Meh
wir verlieren in ihm einen
treuen und pflichtbewußten
Mitarbeiter . Kein Anden¬
ken wird von uns stets in
Ehren gehalten.

Der VetrLebsführer
und die Gefolgschaft des

Elektrhitätswerkes

Unser Kamerad
Sturmmann

Hermann Wieh
ist am 25. März 1936 durch den Tod von
uns gegangen.

Er war uns allen ein vorbildlicher
Kamerad und wird uns unvergessen
bleiben. Als höchsteAufgabe galt ihm
die Erfüllungseiner dienstlichen Pflichten.

Der Führer der Standarte 75
Thristensen,  Standartenführer
Der Führer des Sturmbanns Hl/75

m. d. F. b. Buchholz , Sturmbannführer
Der Führer des Sturmes S/75
Schierloh,  Obersturmführer

Patt ee êsettee HMe
^.Itsr Harsr . L2*/eI-Dtr .-I 'l. 2.1V

EWll ^lorädLusHr. W°/, l -l/tr .-H . 2.2S
HA ? VsräsQHr. 32«/. . . 1-I^ r .-̂ !. 2.2V
Namdx . l 's.kslLümvisl. S2°/«. / /i 1.75
^.ltsr Ooppsllcoru, 38'/» 1-̂ tr .--̂ I. 2.8V
^.ltvr ^Lxäkoro . 40"/» . 3.8V
voroküLt . 40V, . . . l -Iztr.-Lr -ux 3.25

ätsod . ^Voludrauä -V^rsedv ., 38«/.»
»/,? !. 2 30. l -I.tr .-I 'I. 3.00

prolao
slnsckNsSttek

FuKrsWrH»
v/ktti-u 5k>ikl7U0LkdiLI1058ti/rdI0U1I4c'

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten

Am 24. März verstarb unser
lieber Kamerad , der

ReichsbahnobersekretSr

EhrWim WmcSm
Ehre seinem Andenken.
Die Trauerseier findet am

Freitag , 27. März , 11-6 Uhr,
im Krematorium statt.

Eisenbahn-Verein
Bremen-Hbf.

Am Dienstag , 24. März,
starb unser liebes Mitglick>,
der Reichtzbahaobersekrrtäri .R.

Ehristia«Mttneben
Ehre seinem Andenken.
Dt« Trauerfeier findet am

27. Mrz , Uhr, fin Kkr-
«atortnm

Mtten um
teikigmrg.

zahlreiche Be-

T«r Borstand.

Tim Tierhcim des Bremer Tier»
jchutzvereinsübergeben: 1 Schäfer¬
hund, 1 Tsrrierhund ohne Hunde¬
zeichen, Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierhsim , verlängerte Hemm-
stiaße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt,

Polizeidirektion.

Jerkoppilung in der Oslebshauser
und Eröpelingcr Vorstadt und Ge¬
meinde Grambkermoor (Feldmark

Grambke)
(BezirkII in der Bekanntmachung

vom 28. 8. 1935.)
1. Die Dsrkoppelungskarte und daS

Krundstücksverzeichnis liegen vom
3, bis 9. April 1936, werktags
von 8—15 Uhr im Katasteramt.

, .Zimmer 29, zur Einsicht der Be-
zrierügten aus.

Diese werden hierdurch nach
Z 42 des Gesetzes vom 18. Juli
1899, die Berkoppelungen und
Eemeinheitsteilungen im Land¬
gebiet betreffend, in der Fassung
des Gesetzes vom 2. Mai 1935
(Ges,-Bl. S . 79) aufgefordert , ihre
Einwendungen gegen die Urkun¬
den bei Meidung des Ausschlusses
spätestens in dem Termin gel¬
tend zu machen, der am

14. April 1936, 16 Uhr,
im Katasteramt , Kaiserstr . 29/22,
Zimmer 24, stattfindet.

2. In demselben Termin wird den
Teilnehmern nach Z 53 des ge¬
nannten Gesetzes das Ergebnis
der Schätzungen kundgegeben. Ein¬
wendungen gegen die Schätzungen
sind innerhalb zwei Wochen nach
diesem Termin bei Meidung des

Ausschlusses beim Katasteramt,
Zimmer 29, zu Protokoll anzu¬
bringen.

Bevollmächtigte von Teilneh¬
mern oder sonstigen Beteiligten
haben eine schriftliche Vollmacht
des Inhalts beizubringen , daß sie
zur Vertretung des Vollmacht¬
gebers hinsichtlich aller vorkom¬
menden Verhandlungen ermächtigt
sind.

3. Teilnehmer , die bereit find, siö
für ihre Ansprüche an die ver¬
bleibende Derteilungsmasse anstatt
in Land in bar abfinden zu
lassen, wollen eine entsprechende
Erklärung bis zum 28, April
dS Js . beim Katasteramt , Zim¬
mer 29, zu Protokoll geben,

27. 3. 1938. Das Katasteramt.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen!
Das Elektrizitätswsrk weist hiermit

alle Stromabnehmer daraus hin , daß
sämtliche Arbeiten an den Anschluß-
anlagen nur von Installateuren aus¬
geführt werden dürfen , die zur Aus¬
führung von Anschlußanlagen an daS
Städtische Elektrizitätswsrk Bremen
zugelassen sind. Zu diesen Arbeiten ge¬
hört auch das Abtrennen und Wieder-
anschließen von Beleuchtungskörpern.

11. 3. 1936.
Städtisches 81-ktrizitätsw -rk.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete bslegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit
der Eintragung des Versteige-
rungsvermerks eingetragen waren,
sollen Dienstag , den 12. Mai 1938,
vormittags 11 Uhr, durch das unter-

8MMM
im ^ nsofinltt
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zeichnete Gericht, im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1, Bremen, Altstadt I , Blatt 299,

Am Wall Nr. 26 und Faulen-
stratze Nr. 189/111, der u) Regine
Lehman», geborenen Försterling
in Greenpoint N. U. (Nord¬
amerika), b) des Invaliden Au¬
gust Försterling in Bremen, e)
der Inhaberin einer Schcnkwirt-
schast Theodore Friedrike Sophie
Försterling in Bremen, ä) der
Ehefrau des Negierungsassessors
a. D. Friedlich August Max
Starklos , Walpurga Caroline ge¬
borenen Försterling in Bremen,
s) des Landwirts Carl Förster¬
ling in Mountaindale P . (Nord¬
amerika), sämtlich in Erbenge¬
meinschaft, groß 99,1 qm, Ee-
bäuderaum (Wohn- und Ge¬
schäftshaus — Gastwirtschaft —)
und Hofraum , — Steuerlicher
Einheitswert 1812ö,— Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
12. September 1935 —, Bremen,
den 5. Februar 1936,

2, Huchting, Blatt 734, Flurbuch¬
nummer : 266, 267, 268, 269,
276L, und 344 6 , bestehend aus:
1. Aus dem Dodenmoor, Acker¬
land, groß 17 824 qm, 2. Auf
der Barreler Büke Nr. 40, Gc-
bäuveraum und Hosraum, groß
803 qm, 3. Auf dem Dovcnmoor,
Garten , groß 1948 qm, 4. Auf
dem Dovcnmoor, Wechselland,
groß 19 986 qm, 5. Die Kötncr
Gemeinheit, Wechsclland, groß
7249 qm, 6. Aus dem Braaklande,
Gebäuderaum , Hosraum und
Ackerland, groß 6957 qm (Ge¬
bäuderaum : Wohn- und Bieh-
haus , Scheune und Stallgebäudc,
Wagenschuppen, Hühnerstall), des
am 39. Oktober 1901 geborenen
Heinrich Friedrich Stührmann , —
Steuerlicher Einheitswert 13 513,50

Bersteigerungsvermerk ein¬
getragen am 29. September
1932 —, Bremsn , den 20, März
1936,

3, Bremen , Vorstadt I , 49, Blatt 86,
Kattcnescher Weg Nr. 54, des
minderjährigen Richard Wilhelm
Johann , genannt Hans , Hurrel-
meher in Bremen, groß 941 qm,
Gebäuderaum (Gartenhaus mit
Teerpappenbedachung), Vorgarten,
Hofraum und Garten , — Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am
14, Februar 1938 —, Bremen,
25. März 1936,

4, Bremen , Vorstadt R 46, Blatt 221,
Gerhard -Nohlfsstratze Nr . 19, des
Arbeiters Theodor Klofta in
Bremen, groß 122 qm . Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Dorhof und
Hofraum , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 12 596,— Verstei-
gerungsvermsrk eingetragen am
7. August 1935 —, Bremen , den
25, März 1936,

5, Bremen , Vorstadt I , 14, Blatt 411,
Friedrich-Wilhelmstratze Nr. 16,
n) der Ehefrau des Drehers Paul
Friedrich Wilhelm Morawe , Emma
Sophie Wilhclmine, geborenen
Vogt, in Newark, New Jersey , zu

'Anteil , h) der Ehefrau des
Kochs Bernhard Richard Paul
Hiller, Erna Charlotte , geborenen
Vogt, in Hamburg , zu 0, Anteil,
c) der Ehefrau des Gastwirts
Georg Heinrich Heile, Agnes Ella,

geborenen Vogt, in Bremen, zu
0- Anteil , ü) des entmündigten
Heinrich Carl Vogt in Bremen,
zu 0, Anteil, s) des Schlossers
Friedrich Hinrich Schröder in
Bremen, zu '/, Anteil , k) der min¬
derjährigen Helga Auguste Wil-
helmine Vogt in Vurgdamm , zu
0. Anteil, «) des Schlossers Hein¬
rich Emanuel Vogt in Bremen,
zu 0- Anteil, si) der unter nj
bis i ) Genannten und der Auk¬
tionator Johann Heinrich Lan-
kenau in Dclmenhorst, zu 0, An¬
teil in Erbengemeinschaft, groß
139,5 qm , Gebäuderaum (Wohn¬
haus), Vorhof und Hosraum,
hinsichtlich des dem unter x-) Ge¬
nannten gehörenden 0, Eigen¬
tumsanteils , — Versteigerungs-
vermsrk eingetragen am 26. Sep¬
tember 1935, Steuerlicher Ein¬
heitswert 13 000,— —, Bre¬
men, den 26, März 1936,

II . Zum Zweck« der Aufhebung der
Gemeinschaft:

6, Bremen, Vorstadt R 5, Blatt 1300,
Plantage Nr. 57, der wegen Gei¬
stesschwäche entmündigten Marie
Wilhelmine Schlickriede in Bre¬
men, groß 81,5 qm, Gebäude¬
raum (Wohnhaus ) und Hosraum,
— Versteigerungsvermerk einge¬
tragen am 5. Januar 1935, Steuer¬
licher Einheitswert 4399,— —,
Bremen, den 23. März 1936.

Es ergeht die Aussorderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr , 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Aus¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und, wenn der Gläubi¬
ger bzw, Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigensalls
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebotes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Anspruch des Gläubigers
bzw. den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden ausgesordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri¬
gensalls sür das Recht der Dersteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

AeAakitttmatAukitzen
auäilliactl ' yec

Stadt Vegesack
Reichstagswahl

Die Wahl zum Deutschen Reu
für Freiheit und Frieden sindek am
Sonntag , dem 29. März 1936, von
9—18 Uhr. statt.

Die Stimmbezirie sind wie solgt ab
gegrenzt:

Stimmbezirk I , unterer Stadtteil:
Bahnhosstraße, BiSmarckstraß«, Bre¬

merstraße. Grenzstraße , Erünestraße,
am Hasen, Hafenftraße Nordstraße,

Poststrab«, Richtweg, Rohrstraße , We¬
serstraße von Nr . 1—11 und 82—95,
Wilhelm-Hartmann -Straße.

Stimmlokal : Stadthaus , Eingqng
Breitestraße (Schulhos).

Stimmbezirk II , oberer Stadtteil:
Breitestraße , Gartenstraße , Ger-

hard -Rohlfs -Straße , Kimmstrahe, Kir-
chenstraße, Sandstratz«, am Sedan-
platz, Geora-Gröning -Straße , Vulkan¬
straße, Weserstraße von Nr . 12—80-
81, Albrecht-Roth-Stratze.

Stimmlokal : Stadthaus , Eingang
Kirchenstraße.

Für die wahlberechtigten Kranken
deS städtischen Krankenhauses Hart-
mannSstift ist im Krankenhaus ein
Stimmbezirk errichtet. Die Wahl-
handlung findet von 10—11 Uhr
statt . Der Wahlranm wird den
Wahlberechtigten im Krankenhaus be¬
kanntgegeben.

Die Stimmzettel find amtlich her¬
gestellt. Ander« als amtlich herge¬
stellte Stimmzettel sind ungültig , Me
Stimmzettel werden am Abftim-
mungstage im AbstimmungSraum
den Stimmberechtigten ausgehändigt.
Der Stimmberechtigte kennzeichnetauf dem Stimmzettel im Abstim¬
mungsraum sein« Stimmabgabe
durch ein Kreuz oder durch Unter¬
streichen oder in sonst erkennbarer
Weise,

Die Wahlberechtigten werden drin¬
gend gebeten, tue zur Erleichterung
und Beschleunigung des Wahlgcschöstez
zugestellten numerierten Ausweise
dem Abstimmungsvorsteher vorzuzei¬
gen.

Vegesack, den 26. März 1936.
Der Bürgermeister

W s st p h a l

S7»» 757 «k» 7kItII >8

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß deS Versicherungsagenten
Wilhelm Ludwig Günzlsrin  Bre¬
men soll die Schlußverieilung erfol¬
gen. Hierfür sind RM. 643,48 zuzüg¬
lich lausender Bankzinsen seit dem
1. Januar 1935 und des etwaigen Er¬
löses aus nicht verwerteten Vermö¬
gensstücken und abzüglich der Ge¬
richts- und Derwaltungskosten ver¬
fügbar.

Zu berücksichtigensind RM. 157,25
bevorrechtigte und RM. 3 261,71 nicht
bevorrechtigt« Forderungen.

Ein Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigendenGläubi¬
ger liegt in der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts Bremen , Abteilung sür
Konkurssachen, aus.

Bremen, den 27. März 1936.
Der Konkursverwalter:

Rechtsanwalt E, F, Heinemann

Mime
mit öem cken filstun

kriisimai in r « 8o poaninüeii in
Lpntnenen nna » rotierten

Heute, A> Uhr, Fr.-Plahm.
Ende ungef, 22,15 Uhr

l lS lMW
Oper von E. Verdi

Sbd., 28. März

l KMW»
MolsfisirmielkNMSlklluiigiiei'
L 8ülI. -8i'UW k iriiiH usilkgl

Die letzte Platzmieteuruteist fällig!

Einladung
zur 31. ordentl.

Mitglieder¬
versammlung

am Montag , dem
6. April 1936, um
13 Uhr in der

Novddeutschen
Kreditbank,

Tagesordnung:
u) Geschäfts¬

berichte d, Ver-
einSführers und
s. Mitarbeiter:

d)Entlastung des
Vereinsführers
und seiner Mit¬
arbeiter;

v) Wahk des Der-
einssührers und
d. Kassenprüser
(8 9, Abs, 2.8 1Z):

ä) Annahm « deS
Haushaltsvor¬
anschlages;

e)Satzungsände¬
rungen (nicht
vorgesehen);

k) Wahl von Aus¬
schußmitgliedern
(Aeltestenrat ):

^Verschiedenes,
Club zur Bahr
Dr . Ab egg
Dereinsführer.

Erinnerung
an den heutigen

freih. Verkauf
vorm. 10 Uhr im
Hause Auf den
Häfen 25 lr. An¬
zeige von gestern.

I . A.
Jünke

ii- ut», »: 5»,:» <2/1s v
llis mirlsi'iMs klifilliii'llüg
m mm'sisemi. 8c>isiizsiiei8.
asm ais riiroisiigi' slsmios
Msn:

UWM
vrksr vlm ôtk

Sonn»d«nck, 8 Ukp- H
8annt»A, nacknnlttsgr4 ilker O
Tanntsg, 8 O

0»» Slllclc, von 6sm gonr vremsn!
sprlekr 1

SuslAV« MSN!

Ssrnsdss
von
as? miMims WgeiMasg
splott mil sslnsn Solirisn

krltr Lolontsln»
VMKolm Ltriokn
loksnn » Seknibsrl

t0>« LbonnomontS»rl« L/1L iri oukI
Sonnobonck. 4. Lprll. vsplsgr)

Vlsnslsg : 0
Vsidstsuksl

veuWe
Nomane
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlecht
Zweimal

S. November
Leinen RM. 3.75

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,85

Karl Bvehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

SchicksalSroman
Leinen RM . S.7S

Zeuttalverlag
derNEDAP.
Frz.EherNchs.

München

INI» » »

P . AeAeetts

Iki vislSki

bsuvökrt « Tuaiitötsn

18 °° 1 § L 21-

22 ^ 23 - 28 -
374043

Dar Naur
c/er mcüuicklle/fenÄecstenunZ

nur Ostsrtorstsinv/sg 49 , bsim SofisuspissfiLus

Möbel

2t . Kl'schr., Aus¬
zieht. u. Äll'tisch,
bill. Zed«rnstr . 17

Gebr. Kü. s. 35
Gastfeldstr. 1911 r.

Umzug!
Dann eins neues
Couch!

3 THLte-Eoucheej
3 Thate-Tr-ss-r!
RM, S5,-

RM, SS,-
RM, 134,-

sinagenstr,137/33

Schlasz:., Küchen,
Büsetts, Tische.

Stühle.
Erich Hahn,
Baumstraße K3

" k-abrik
unä -tianälung
Slro « lm

G. erh. moderner
Kinderwagen

Wittenberg 'str. 10

Kld'schrk.. Bettst.,
Wschk., Berti , Sos.
Schr 'ti „ Tepp .M
X3 )̂ , Ereuzstr,8

lilsiäunB

Neue moderne u
getragene
Snrüge

kchsntel
billig bei: Nilffon
Hankenstraße 28

ksboreuike

Herrenräder 28,50
Halbballon S2,—
Vollballon 34,50
Garantie . Köster,

Stejfrnswtg 22

zxzigMil!
>.

üier das
große Lager

L.
llier große

Marlenauewahl
3».

Spezial oon
RM. 27.53 on

Fahfrad-
Mehmer
Dechanatstratze

neb. d. Hauptpost
Keller-Verkauf

k̂ lnsik

kiMo lecimili

koclio
Valentin

5-ssenksIck SS

lo /̂o
Kap.bi!l.

M.Werner
söfsr^okmstroDsll

M > issrt. k»1oklesn
DMvsU'SNlll'lllllNg> > icostsnkor
IleMgwl 'en

tsllllg kzs!
Werner

löisidohmrtr. 11
ob sioulsnrtroüs

Fast neuer
Tennisschläger

billig abzugeben.

IVsjer » rKert »eine

6 -02 zleick, ob LnnaiLrbeiter, Lkalei, 8ckoro,te :oteger,
fileiscber ocker Dolromotivbeirer —all« mnoderrsie ibror prnn
Krgcr. ^ ie soll Kran bkaier ckiese verrabrnietteo ucul ver-
sciünutrtea vssabeo ? Das Lcimgen inuadt cker Hans-
tluu viel Sorge unä Arbeit : Reiben unä Lürsten unä Xocbea
unä visäer Locben rnacken äie >nrüge rnscd kaputt l klein —
kür Leruks väscbe -null man ein Mkkel nekrnen, äas äea Scbrnutu
roobl kräktig berausaicbt, äas aber glelcbreitig äas Oeeoeba
soveit vie möglicb sckont l Das aber rnacbr Burnus. Ls lös«
erstens äen Scdinutr in jeäer Beruksrvrscbsleicbt —aber an-
ä-rerseit- scbont es äa, Sevebs . probieren Sie Burnus, 8i-
roeräea »eben, äaü sieb äer Lcbrnuta grüoälicb löst unä
äaü äie Beruksanaüge suLeroräentiick gescbont vcräen.
Burnus, grolle Dose 4Y pfg., überall ru baben.

L 11 429 An kuguft gacobi « .-L . Darmstadt

Senden Sie mir tiostenloä eine Dcrsuchs-
paäiung BurnnS.

Lrt u, Straße — . . . . .

MW

yeMcke

Ef. möbl. Z, Mögl.
wstl.Dorst .o.Walle
Ang. u . M 11712

Kl. Parz , (Block!.
n . Nürnb .) Obstb.
u . Str . Preis-
aug . u , R 11717

iliwel
^ Irans »« i ie

Xsdin«n- ^
Isgs rung

orsuiess co.
Boomst: . 25/53

siVeidlitl,
Selbst , tücht, Mäd¬
chen 44 o. g. Tg.

Llohdstr . 56 ptr.

Gesucht für sofort
junge knksngsrin

kür Kontor
Handschriftliches Bewerbungsschreiben
mit Gchaltsanfprüchen , Antritt nach
Vereinbarung . — Delta Werke,

Hemelingcn, Brliggcwcg 54

filsnnlich,

Lehrling f. Fach-
drog , (ev. weibl.)
'z, I. 4. gef. Be¬
werb. u. N 11713

ÄailLec « ilti
HcltitistüeLe

Verksui

»SUMM
in Schierbrok i.
Oldb. (Bahnstat .)
in schöner wald¬
reicher Gegd, zu
Verkauf«» , beson¬
ders für Land¬
heime geeignet.
Ang. u , T 20255

5ommer - briv . 6srienk8usLl ',ea
aus Holz, zerlegbar , leicht transport¬
fähig. sofort lieferbar . Zu besehen aus
memem Werkplatz hinter Aeppelin-

Virchowstraß«
^ ickIqi,  ksugesckäit
Sebaldsbr , Heerstr . 115/ Fernr . 404 01
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ISjölirigs kcinrsssin uncl Königin von knglon6
in sinsm kilm , clsc clis gioks Künrllsi 'in v,is-
cisi - In sinsi - lisbsnrwürcligsn lurtlgsn  uncl

gcoksn Kollo rsigt

Otto l r̂eklsr , Olgs Umdurg
kriettrick Senker
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^ttteceicüt

LuetliepsllggliglW
klüksr « I»rivst - ^ skrsnotslt nsrk
stsstlirk snsrUsnnt . ».« UrpIUnen
Srvmsn , lSrsitvniusg 46
diabvn «lar Ltsatrdibliotkoil , 1 -4 i n u 1o vom
Ssknkst  e kut 2 8 8 88 * Sogklln^ot 1-10
kigaass Visicl- TekuIIsneikaim bv! tkarprtocit

8e!t inedr alk 25 ^adrvn dis ksvädrts und srkolxrslods Vordsrsl-
tuvxsaustL .lt kür dis ad Ostern xetrvnntvn ^ dteilunxvu

A V43Ä!cksn v Knskan
suk alle staallloden Lodulprükuuxsu äsr 0dsr1 ^ 7̂ tzn, D^rssu . 6 ^IU-

uaKial- und Lsalanstaltvu f̂ dsudkurss)
Die lUesMüi-txen ataatlleden prük .inxen dadsn meine Sediiler-

_ Innen  null 8eliüler wieder »ämlllvd  destanden
Ldötur , Vdsrrekuncils , Ldsckrukprllkung , Umschulung
Din2ix dasbsdsnds Lrkolxs durvd isxslrsodtsu , indlvldusllsu 8odu1-
uutsrriodt . ^.rkeits - uncl H'Loddilks-DQtsrrlodt , xruudsätrlied kleine
Llasssn , dlnsik - und Dandkertdxksitknnt -errledt lanx ä̂drlx er-

kadrsoei Dedrkrakts.
Orunal . Lurn - u. Lpert -Dnterriedt in erstkl . LurnLa1Ie u. LainpkbL.du
^uinanme ebne beseuäerv Drilkunx. Lenslonsnaedweis . Î laÜ. Vodul-
xeI6. .lukNäuTussedrlkt mit krnkuuxserkolxeu und ^ nsrkeununxen

und Veratune unentxvltlied.
Lprsedrsit 11—IV», 6—7 Ddr . vomlnatus » Direktor.
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äümtrsl-
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8 .1S , Sonntsg S .30 , 8 .13
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Lonnabsncl, dsn 28. April 1-5t vsrlsgt
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klolvl vörgelok
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Vvfscbslb«'
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Jeder freie Platz
in Stadt u. Land

für die
NSD .I

Hüll meinen -,
»öli . »snilele - u.
liisliismuswi ' liei

in

Uleecttckes
Mu.-Ngiulslsllüiuls

" " v °"

Keei ^ netvr
Kaoiiliilke-
llntorrielit
«lureli üie
k « 2 vt - lvloia
^uneixs

LekuHrüeksr
lür oll « 5ckul «n

kduo ^ d «amps

»T » IMU « » MU « L
LS « I » R » i » S « I«
LuntentorsdvL. ^ Lc ke OeNertstr.

Vom 27. bis 50. ^ 3rr
ver ^ mmenbSnM

lvas 7sl «1s» Lvbsns)
Vom 51. -^8» bis 2. Lprtt

„016 fgüi ' l ill^ lis ^ ligklill"

I-Ian» »sl«1, ttsrmsnn IKImlg
I.«o Slvrslc. ttsns ^ osor u.s.

KMW5Nr.«j8, «LWMr

>krsllsg bis -dontsg 8.20 vbr >
Sonntag 8.25 uncl 8.20 vkr

Karl tuclwkg oiskl , U1 vsgovsr
ttsli klnksnrsllsr

Her Nvliere veleni
7m Let/?/-ooramm.-

7sgd .^f« N,oit , Vnsvrs Vskrmsckt!
Sonntsg 2.50 ZugsndvorstsIIung

mir „ vor kökors vskokl"

^/lamKccr
Sröpsllngsr Lssrslr.  1 - S/- 7 '

llei' gfokekmll-Mninge film'

IkSVlllllH
liiliisfisi'iroli una zissisfiaililseü

vksrniüki's iliei'iuoü
« » « » « « » « « » » « » « « « » « » » «

— ( « ntrsl » ,
Ehester,  Osledsksussn

Vom 27. bis 50. ^ 3ri

.,l!ililliiiigil8l :lik unlkMll"
tSalon vors Srson ) lOio kslls)

Vom 51. blürr bis 2. üprll
,,a!l8l!l>ikü8»islrkl'"

MV VsttMt
find meine Werbe- Vreise
lügger Ensheimer . . . . Fl . V.S2
I8S4er Nitteler . Fl . 0.K5
1S29er Edeshcimer Forst . . Fl . V.7S
193->er Nitteler Kleinbcrg . . Fl . 0.80
ISSäer Winchcring . Mühlberg Fl . V.85
1S34er Zcller fchw. Katz . . Fl . l .—
1934er Ellcnzcr Goldbäumch. Fl . 1.—
1S34er Clüsscrath .Brdsch. not . Fl . 1.—
1933er Nierfteincr Domtal . Fl . 1.19
193«er Dcidesheim . Hofstück . Fl . 1.L5
und noch viele weitere Sorten in
seingepsl. bestens mundender Güte.
Bordeaux-u.Burgunder-Weine
Süd-Weine: große Auswahl!

Während der Werbe-Tage
bedeutend herabgesetzte Preise.
Spirituosen und Liköre!

Riesenauswahl . Günstige Preise.
Besuchen Sie mich unverbindlich.
Ich stelle Sie bestimmt zufrieden.

Nein : Sie werden Rad schlagen vor
Freude , daß Sie bei mir kauften.

EarlBeckZLS,.
Am Dobben 47. Nähe Humboldtstr.

Berkaus einzelner Flaschen.
Lieferung frei Haus . Ruf : 2 78 88

„Das imponiert mir!" Wie mancher
hat das schon gesagt, als die von uns
gefertigten Drucke geliefert wurden
— aber wie imponierte es erst. als
sich die Erfolge zeigten, aus Papier
und Druckerschwärze überzeugende
Reisende wurden, die so manchen
schönen Auftrag hereinholten! Unsere
Geschäftsfreunde wissen, datz wir
schwierige Ausgaben am liebsten lösen!

Bremer Zeitung
Abteilung Buchdruckerei

HbI4tzuSs  kiioebm»4 blir;
«Klo » -->> 3 .S0 vkr
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io^ ĉ Nuog
vunbgaard
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Uisuk ^esncb

Fordson- und
Hanomag-Trcck«

gut erhalten, be¬
triebsfertig . ;u
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Handels - und Wirtschaftsblatt
_ » ihm  Freitag , den 27. März 1936

der Bremer Zeitung

Deutsche Wirtschaftspolitik
Das Vertrauen des Auslandes ist wiedergewonnen

Der Bezirksausschuß
der Reichsbankhauptstelle Bremen

Der Bezirksausschuß der Reichsbankhaunt-
stelle Bremen fiir das Jahr 1936 und 1937 be¬
steht aus Konsul Ludwig Alb recht  In¬
haber der Firma Joh. Lange Sohn’s Wwe &
Co., Konsul August Dubbers,  Inhaber 'der
Firma J. H. Bachmann, Generaldirektor Hans
Erling,  Bremer Rolandmühle AG., Kauf¬
mann Ernst G1 ä s s e 1, Kaufmann Georg F.
Heye,  Teilhaber der Firma Plump & Heye!
Kaufmann Peter Lentz,  Teilhaber der Firma
Lentz & Hirschfeld , Präsident der Baumwoll-
börse, Staatsrat Karl Linde mann,  Teil-
haher der Firma C. Melchers & Co., Vorsitzen¬
der des Aufsichtsrats des NorddeutschenLloyd
Direktor Johann Seidenzahl,  Bankverein
für Nordwestdeutschland AG., und Dr. h. c.
Heinrich Stalling,  Geheimer Kommerzien¬
rat, Vorstand der Gerhard Stalling A.-G.,
Oldenburg.

Bremer Schleppschifffahrts-Gesellschaft, Bre¬
men. Die GV., in der 8 Aktionäre 1 764 100 RM
Grundkapital vertraten , genehmigte den be¬
kanntenAbschluß für 1935 und wählte Konsul
Dubbersund Kaufmann Ernst Glässel wieder
in den Aufsiohterat. — Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des
Aufsichtsrats des verstorbenen AR.-Mitgliedes
A. Brötje und C. Barkemeyer in ehrenden
JForten.

Norddeutsche Hochseefischerei AG., Weser-
miinde-G. Die GV. genehmigte den bekannten
Abschluß für 1935 und wählte die turnusmäßig
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Oskar
Neyn&ber und ,Wilhelm Söhle wieder.

Hackethal Draht- und Kabelwerke AG., Han¬
nover. Die GV. genehmigte den bekannten
Abschlußund wählte H. F. Neumeyer, Nürn¬
berg, H. Kaitz, Osnabrüok, und H. Reusch,
öberhansen, neu in den Aufsichtsrat. Für das
Ibufende Geschäftsjahr stehe ein befriedigendes
Ergebnis in Anssicht.

Hanf-Union AG., Schopfheim in Baden. —
Niöht nnerhehlicher Auftragsbestand. Die Ge¬
sellschaft weist für 1935 nach erh%hten Auf¬
wendungen für die Gefolgschaft einen Rein¬
gewinnvon 112 967 (105176) RM aus (zu be¬
rücksichtigen ist hierbei, daß im Vorjahr aus
dem genannten Gewinn zunächst ein Verlust-
,Vortrag von 51230 RM zu decken war) . Es wird
die Ausschüttung einer gegenüber dem Vor¬
jahr um 2% höheren Dividende auf das 1,3 Mill.
RM betragende Aktienkapital vorgeschlagen.
Die Gesellschaft ist mit einem nicht unerheb¬
lichen Auftragsbestand in das neue Geschäfts¬
jahr gegangen und mit Rohstoffen bis zur
neuen Ernte versorgt.

Thüringische ZellwoUe ÄG. in Schwarza. In
Anwesenheit des Wirtschaftsbeauftragten des
Führers, Wilhelm Keppler, und des Reichsstatt¬
halters Sauckel wurde das Richtfest für die
Fabrikanlagen der Thüringische Zellwolle AG.
in Schwarzabegangen. Die Errichtung der Roh¬
bauten, an deren Ausführung rund 1000 Ar-

Ais letzte der Großbanken legt jetzt auch
die Commerz- und Privat -Bank ihren Abschluß
für 1935 vor, der — ebenso wie hei den beiden
D-Banken — die Wiederaufnahme der Divi-,
dendenzahlnngmit 4% gestattet und auch hier
die Gefolgschaft in den Genuß einer außer¬
tariflichen Sondervergütung bringt.

Nach der Gewinn- und Verlustrechnung er¬
brachten Zinsen und Diskont (in Mill. RM)
mit 25,4 (20,8) ein um rund 4,6 höheres Er¬
trägnis, während Provisionen und Gebühren
mit 25,08 (25,4) wenig .verändert ausgewiesen
werden. Die im Vorjahr mit 12,65 ausgewiese¬
nen Erträge aus Wertpapieren, dauernden und
Konsortialbeteiligungen, Devisen, Sorten usw.,
wurden im Berichtsjahr zur, Vermehrung der.
stillen Reserven verwendet. Insgesamt sind
diese Erträgnisse etwas geringer, gewesen. Die
Steigerung der Einnahmen aus Zinsen und Dis¬
kont erklären sioh im allgemeinen aus der
Umsatzsteigerung  und daraus, daß bis¬
her zinslose Debitoren infolge Besserung ihrer
wirtschaftlichenVerhältnisse die Zinszahlungen
wieder aufnehmen konnten. Andererseits erfor¬
derten die Aufwendungen für Personal 29,5
(29,6), für soziale Zwecke 2,8 (3,07), für son¬
stige Ausgaben 9,56 (8,26) und für Steuern
usw. 4,7 (3,45). Die Verminderung der Aus¬
gaben für soziale Zwecke beruht im wesent¬
lichen auf der Kürzung der Pensionen von
früheren leitenden Beamten. Außerdem sind in
diesem Posten die Aufwendungen für Beiträge
zur Sozialversicherung nicht enthalten, sondern
diese sind in die Personalaufwendungen eihbe-
zogen worden. Tatsächlich haben sioh die Auf¬
wendungenfür die Gewährung von Zuschüssen
hei Krankheit und Not von Gefolgschaftsmit¬
gliedern sowie für Heirats- und Geburtsboi¬
hilfen U3W. erhöht. Die Gefolgschaft,  die
am 31. Dezember 1935 6535 Köpfe zählte, hat
sich gegenüber 1934 durch einen Abgang von
440, dem nur ein Zugang von 330 gegenüber¬
steht, um 110 Köpfe verringert.  Insgesamt
ergibt sich für 1935 einschließlich 1,39 Vor¬
trag ein Reingewinn  von 5,28. Daraus wer¬
den nach Zahlung der Dividende 0,5 dem Pen¬
sionsfonds zugewiesen und 1,58 vorgetragen,
nachdem der Betrag, der nach früheren Ver¬
einbarungen erstmalig dem Reich in Höhe von
15% des ausgewiesenen Reingewinnes zufließt,
in der Gewinn und Verlustrechnung vorweg
berücksichtigt worden ist. (Im Vorjahr ergab
sich ein Betriebsgewinn von 14,39, aus dem
12,5 den Rückstellungen und 0,5 dem Pensions¬
fonds zugeführt sowie 1,39 vorgetragen wur¬
den.)

In dem Bericht des Vorstandes wird festge¬
stellt, daß siph die Politik der inneren Stär¬
kung, die in den letzten Jahren verfolgt wor¬
den ist, in jeder Hinsicht bewährt habe. Dann
weist der Bericht auf die allgemeine Besse¬
rung der Wirtschaftslage und die wirtschafts¬
politischen Maßnahmender Regierung hin, wo¬
bei e3 sich immer deutlicher erweise, daß die
Rückwirkung der staatlichen Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen auf die Initiative der Privat¬
wirtschaft zwangsläufig gegeben sei. Im Laufe
des Jahres hat die Bank 18 709 (17 228) neue
Kredite  im Betrage von 356 (294) Mill. RM
gewährt.

Die Rückzahlung älterer Kredite überwog
jedoch die Neuausleihungen

und verstärkte somit die Liquidität der Banken,
für die die nutzbringende Anlage der verfüg¬
baren Gelder eine nicht immer leichte -Vn“
gabe gewesen ist. Ein erheblicher Teil der
Kassenbestände fand in Schatzanweisungenund
»WertpapierenAnlage. Jedenfalls sind die Ban¬
ken in jeder Hinsicht für. eine erweiterte

Heidelberg, 26. März.
Vor dem erweiterten Beirat der Wirtschafts¬

gruppe Gießerei-Industrie sprach der General¬
referent im Reichswirtschaftsministerium,
Reichsbankdirektor Rudolf Brinkmann,
Berlin, über die allgemeine deutsche Wirt¬
schaftslage und führte hierüber etwa folgendesaus:

Die wirtschaftspolitische Linie, wie sie von
der Nachkriegszeit bis zur Gegenwart verlau¬
fen ist, kann ein gerechtes Urteil nur finden,
wenn man den Boden der gegebenen
Tatsachen  zum Ausgangspunkt aller Unter¬
suchungen und Ueberlegungen nimmt. Tut man
dies, so ist es klar, daß eine Wirtschaftspolitik,
die im Zeichen von Tributen steht, andere
Züge tragen muß, als eine solche, die in ihren
Entschließungen frei und einzig dem Gesamt¬
interesse des eigenen  Volkes unterworfen
ist. Das Verfahren, die Tributleistungen unter
Zuhilfenahme von im Auslände geliehenem
Geld durchzuführen, hat sich sowohl für das
Inland als auch für das Ausland als falsch und
gleicherweise als verhängnisvoll erwiesen und
hat folgerichtig zu der Banken- und Kredit¬
krise, zu Devisenbewirtschaftung, Stillhaltung
und schließlich zu sich dauernd verschärfenden
Transferbeschränkungen geführt. An leiden¬
schaftlichen Bemühungen der deutschen Seite,
das Ausland von unserin Zahlungsunvermögen
zu überzeugen und es rechtzeitig zu einem
Halt zu bewegen, hat es nicht gefehlt. Wenn
es nicht früher dazu kam, so deshalb, weil die
uns aufgenötigten Tatsachen damals noch mäch¬
tiger waren als die Kraft, sie überwinden zii
können.

Der Vortragende ging dann auf die .wirt¬
schaftspolitischen Maßnahmen  ein,
die im Hinblick auf die uns verbliebenen, nur
•geringen Bestände an internationalen Zah¬
lungsmitteln und damit-der geringen Einkaufs¬
möglichkeiten auf dem Weltmarkt in Kraft ge¬
setzt werden müßten, um wenigstens den drin¬
gendsten Einfuhrbedarf für Deutschland sicher¬
stellen zu können. Wer über den sogenannten
„Neuen Plan“ ein Urteil fällen will, so führte
der Redner aus, muß bedenken, daß dieser nicht
aus Verwaltungslaune, sondern aus der Not der
Zeit heraus geboren wurde. In dem „Neuen
Plan“ besitzen wir ein Instrument, das uns
nicht nur gestattet, das, was wir . einführen,

heiter beschäftigt waren, hat insgesamt nur
110 Tage gedauert. Mit der Fertigstel¬
lung  der Anlagen ist im Lauf des Som¬
mers  zu rechnen, so daß die Erzeugung im
Herbst dieses Jahres aufgenommen werden
kann. Die Gefolgschaft des »Werkes wird zu¬
nächst etwa 500 Köpfe zählen. Die gesamten
Baukosten werden mit 4 Mill. RM in Form von
Aktien und der Rest in mittel- bis langfristigen
Darlehen aufgebracht. Das in diesem Jahre von
0,5 auf 4,0 Mill. RM erhöhte Aktienkapital ist
bereits voll gezeichnet, und zwar im wesent¬
lichen aus Kreisen der Textilwirtschaft.

Kreditinanspruchnahme der Privatwirtschaft
gerüstet.

Der Ausfuhrförderung  hat die Com¬
merz-Bank, ebenso wie die anderen Großban¬
ken, wieder besondere Aufmerksamkeit gewid¬
met, um die Kundschaft hei der Anknüpfung
neuer ausländischer Geschäftsbeziehungenund
hei der Durchführung .von Exportgeschäften
unterstützen zu können. Die Kontenzahl
erhöhte sich von 427 469 auf 429 478. Das Ge¬
schäftsstellennetz hat sich durch Schließung
von zwei kleineren Geschäftsstellen auf 386
vermindert. Der Gesamtumsatz  ist trotz
weiteren Rückgangs der Währungsumsätze von
82 auf 85,5 Mrd. gestiegen, hei den reinen
Kontokorrentkonten betrug die Umsatzsteige¬
rung 9%.

Die Bilanzsumme  stellt sich auf 1366,9
(1369,0) Mill. RM. Auf der Aktivseite hat sieh
die Barreserve (alles in Mill. RM) auf 32,47
(28.49) erhöht. Fällige Zins- und Dividenden¬
scheine werden niedriger mit 1,48 (2,0),
Schecksleicht erhöht mit 17,4 (16,4) und Wech¬
sel niedriger mit 222,6 (251,2) ausgewiesen..
Der Wechselbestand besteht zu 210 Mill. aus
Handelswechseln, von denen etwa 160 reine
.Warenwechsel sind. Arbeitsbesehaffungswech-
sel betragen etwa 12 bis 15. Schatzwechselund
unverzinsliche Schatzanweisungen haben sich
auf 131,6 (99,6) und eigene Wertpapiere auf
131,7 (112,0) erhöht, was, wie sohon kurz er¬
wähnt, in der Hauptsache auf dem Anlage-
bedürfnis  der stärker angewachsenen
flüssigen Mittel beruht. Konsortialbeteiligungen
werden mit 16,3 (14,9), Bankendebitoren mit-
15,9 (27,4) und Forderungen aus Reports- und
Lombardgeschäften mit 3,5 (5,1) ausgewiesen.
Schuldner insgesamt haben sich auf rund 714
(736), also um etwa 22 ermäßigt. Dieser Rück¬
gang beruht in der Hauptsache auf der starken
Verminderung der Warenvor¬
schüsse  um 48 auf 41,0, während die übrigen
Schuldner eine Zunahme um .26 auf 673,4
(647,9) erfahren haben. Die Erhöhung des
Postens Hypotheken auf 9,8 (6,8) beruht auf
Zwangsgeschäften und nicht auf einem ent¬
sprechenden Anlagehedtirfnis. Dauernde B e -
teiligungen  haben sieh (hauptsächlich
durch Veräußerung der Beteiligungen hei der
Hugo Kaufmann & Co’s Bank N.V. Amsterdam
und der Plauener Bank AG.) auf 7,8 (8,1) er¬
mäßigt. Grundstücke und Gebäude erscheinen
mit 59,1 (57,6) und eigene Aktien (die im
neuen Jahr inzwischen verkauft wurden) im
Nennbeträge von 1,25 mit 1,05.

Auf der Passivseite  erscheinen Gläubi¬
ger nur wenig ermäßigt mit 971,2 (976,3), dar¬
unter seitens der Kundschaft hei Dritten be¬
nutzte Kredite mit 88,1 (99,2) und Stillhalte-
verpflichtungen mit 131. Dagegen zeigen Spar¬
einlagen eine Erhöhung auf 101,8 (85,5) . Ver¬
pflichtungen aus Wechselnerscheinen mit 151,6
(170,4), Hypotheken mit 1,3 (1,36) und An¬
leihen unverändert mit 33,6. Bei dem letzteren
Posten handelt es sich um restliche 8 Mill. der
seinerzeit aufgenommenen Dollaranleihe, die
zum Goldkurse des Dollar (4,20) eingesetzt
sind. Demnächst wird eine weitere Tranche
von 4 Mill. Dollar zur Tilgung kommen, von
denen das Institut bereits 3,4 Mill., die unter
Wertpapieren verbucht sind, erworben hat. Das
Kapital wird mit 80, die gesetzliche Reserve
mit 10 und der Pensionsfonds mit 2,5 unver¬
ändert ausgewiesen, während Rückstellungen
mit 4,7 neu erscheinen.

Die Barliquidität errechnet sich mit 2,9
(2.49) %, die erweiterte Liquidität mit 36,8
(35,1) %. Im laufenden  Jahr ist das Ge¬
schäft ruhig, aber umsatzmäßig etwas größer
und ertragsmäßig auch etwas besser.

wieder fristgerecht zu bezahlen, sondern das
uns auch eine Handhabebietet, in erster Linie,
abgesehen von handelspolitischen Zugeständ¬
nissen, nur

das einzuführen, was wir am dringendsten
benötigen, und was für den deutschen
Lohnanteil  den größten Spielraum

gewährt.
Entscheidend ist, daß der ausländische Expor¬
teur, da die Devisenbescheinigung gleichsam
das ungeschriebene Giro „Dr.
Schacht“  trägt , sein Vertrauen  zurück-

Gê unde öffentliche Finanzen
Die Reichseinnahmen' aus Steuern und Zöl¬

len betrugen im
Rechnungsjahr1932/33: 6,7 Mrd. RM
Rechnungsjahr1934/35: 8,3 Mrd. RM
Rechnungsjahr1935/36: (geschätzt) 9,5 Mrd. RM

Aufkommenan Umsatzsteuern:
1932: 1350 Millionen RM
1935: rund 2 Milliarden RM

Einkommen- und Körperschaftssteuern:
1932: 1% Milliarden RM
1935: 3 Milliarden RM

In diesen Ziffern kommen die Erfolge der
Arbeite-' und Erzengungsschlacht deutlich zum
Ausdruck.

gewonnen hat. Einer so im Interesse Deutsch¬
lands gesteuerten Einfuhr steht gegenwärtig
eine durch die Selbsthilfe der deutschen Wirt¬
schaft dem Preise nach gesteuerte Ausfuhr
gegenüber.

Deutschland ist im Wettbewerb der Völker
als eine hochgelegenePreisinsel zu bezeichnen,
die es erforderlich macht, dem deutschen Expor¬
teur in bestimmten Fällen gewisse Preishilfen
zur Angleichung, insbesondere an devalvierte
Konkurrenzpreise zu gewähren. Um jedoch eine
Preissehleuderei mit ihren nach innen und

Zu Beginn des Jahres 1933 befand sich auch
das Tabakgewerbe, das für die bremischeWirt¬
schaft von großer Bedeutung ist, in einer be¬
denklichen Lage. Die rücksichtslose steuerliche
Ausnutzung des Tahakgewerhes seitens der
vorangegangenen Regierungen, der Rückgang
der Kaufkraft der Verbraucher und das damit
verbundeneAbsinken der Preislage hatte ernste
Zustände geschaffen.

Waren, in der Zigarrenherstellung im Jahre
1926 in Deutschland noch 3137 Einzelfirmen hei
der Tabakberufsgenossenschaft gemeldet, so
sank diese Zahl 1932 auf 1868. Der Zigarren¬
verbrauch war von 7,5 Mill. Mille im Jahre
1930 auf' 5,5 Mill. Mille im Jahre 1932 zurück¬
gegangen.

Im Rahmen der' Aüfbaumaßnahmen der
nationalsozialistischen . Regierung
wurde zunächst im Juli 1933 die Verwendung
von Maschinen  für die Zigarrenherstellung
verboten. Die günstigen Auswirkungen für die
in der Zigarrenindustrie beschäftigten deut¬
schen Volksgenossen und die zahlreichen klei¬
neren und mittleren Unternehmen haben sich
bereits deutlich gezeigt. Zur Behebungder wei-

Wien,  26. März. Der österreichische Mini¬
sterrat wurde gestern zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen, weil die Finanzgebarung
der größten österreichischen Versicherungs¬
gesellschaft Phönix in letzter Zeit eine außer¬
ordentliche Verschlechterung erfahren hat. Um
Mitternacht wurde eine amtliche Mitteilung aus¬
gegeben, die besagt, daß die Unzulänglichkeiten
in der Gebarung der Phönix-Gesellschaft eine
allgemeine Reform des österreichischen Ver¬
sicherungswesens erforderlich machten, ob¬
gleich ähnliche Mißstände bei anderen Ver¬
sicherungsgesellschaftennicht vorgefallen seien.

Die Maßnahmensind zum Teil ähnliche, wie
sie anläßlich des Zusammenbruchesder Kredit¬
anstalt durchgeführt worden sind.

Gesamthaftnng der österreichischen
Versicherungsgesellschaften

Wien, 26. März. Der Ernst der, Lage geht
daraus hervor, daß sich ein außerordentlicher
Ministerrat eine Anzahl von sofort wirksamen
Gesetzen beschlossen hat. Die Gesetze er¬
klären u. a. die Sonderverträge der Direk¬
toren für aufgelöst. Die Kollektivverträge der
Versicherungsangestellten sollen durch neue
Verträge ersetzt werden. Die wichtigste Be¬
stimmung des neuen Versicherungsreform¬
gesetzes sieht die Schaffung eines Versiche¬
rungsfonds vor. Alle  Versicherungsgesell¬
schaften haben in diesem Fonds Einzahlun¬
gen  zu leisten. Dies bedeutet praktisch, daß
die anderen Versicherungsgesellschaften zur
Stützung der Phönix AG. herangezogen werden.
Es soll ein Prämienregister .eingeführt werden,
das unter staatlicher Kontrolle stehen wird.

Die Höhe des Fehlbetrages  ist noch
nicht bekannt, doch muß er jedenfalls in die
Millionengehen, um derart radikale Maßnahmen
zu rechtfertigen.

250 Mill. Schilling Fehlbetrag
bei der Prämienreservo

Wien,  26. Ijfärz. Am Donnerstagnachmittag
fand im Finanzministerium eine Pressekonfe¬
renz statt, auf der der Finanzminister Dr.
Draxler zur Lage bei der Phönix Lebensver-
jjclierungsgesellschaft feststeilte, daß von der
Prämienreserve, die rechnungsmäßig670 Millio¬
nen Schilling betragen müßte, mindestens
250 Millionen  fehlen . Eine abschließende
Ziffer stellten diese 250 Millionen nicht dar,
doch dürfte ein Ersatz dieser Summe genügen,
um die bei der Phönix versicherten Personen
schadlos zu halten!

Der aus diesem Grunde mit diesem Betrag
bemessene Versicherungsfonds solle in 30 Jah¬
ren verzinst und getilgt werdpn. Die jährlichen
Tilgungsraten dürften zwischen 14 und 15 Mil¬
lionen Schilling betragen. Sie sollen durch eine
Umlage aller österreichischen Versicherungs¬
gesellschaften aufgebracht werden, und zwar,
soweit diese nicht durch Ersparnismaßnahmen
eigene Mittel dazu freibekommen, durch Er¬
höhung der verschiedenen Gebühren hei Ab¬
schluß von Versicherungsverträgen sowie durch

Kürzung der Auszahlung von fällig
gewordenen Versicherungen.

außen verheerenden Folgen zu unterbinden, ist
die Organisation der deutschen Wirtschaft zur
Errichtung von Preisprüfungsstellen geschrit¬
ten, deren Tätigkeit sich als sehr hilfreich er¬
wiesen hat.

Wenn wir also alles tun, um das inter¬
nationale Preisniveau zu halten und sogar zu
verbessern. So tun wir gerade das Gegenteil
von dem, was man uns immer und immer wie¬
der vorwirft:

wir du mp en also nicht!
Ein abschließendesGesamturteil muß also zu

der Feststellung führen, daß es der deutschen
Wirtschaftspolitik gelungen ist, trotz der un¬
geheueren Schwierigkeiten dem deutschen
Volke die Existenz zu erhalten, ohne daß
größere Einschränkungen für das Leben des
einzelnen wie für den Wirtschaftsablauf allge¬
mein hingenommenzu werden brauchten. Der
Vortragende ging schließlich noch eingehend
auf die Währungsfrage ein und sprach sich
entschieden gegen Währungsexperi¬
mente  aus . Dr. Schacht habe erst neulich (so
auch in Bremen. Schriftltg.) wieder betont, daß.
die Aufrechterhaltung eines stabilen. Wertes
der deutschen Währung die Grundlinie seiner
Politik sei.

Der Nationalsozialismus
verwirklicht das Recht auf Arbeit!

Die Bilanz für die Industriearbeiterschaft
In der deutschen Industrie waren Industrie¬

arbeiter beschäftigt:
1932 1935

3,7 Millionen 5,7 Millionen
Die deutschen Industriearbeiter haben ins¬

gesamt Arbeitsstunden geleistet:
1932 1935

7,9 Milliarden 12,9 Milliarden
Die deutschen Industriearbeiter haben insge¬

samt verdient:
1932 1935

5,0 Milliarden RM 9,1 Milliarden RM
Die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit hat

seit 1932 um XA Stunde zugenommen.

die Mißstände im Tabakgewerbe
teren Schwierigkeiten wurden von der Fach¬
untergruppe verschiedene Schritte unternom¬
men, um die Beseitigung der Ueber-
b es teuer ung  der Zigarren und eine sta¬
bile Preisbewegung  zu erreichen. In¬
zwischenist im Gewerbe auch eine weitgehende
Einigung  erfolgt , so daß die Erzeugung in
normale Bahnen geleitet werden konnte. Da¬
neben ist eine Einstufungsstelle zum Zwecke
des Lohnausgleiches  eingerichtet wor¬
den. Anträge auf eine bessere Berücksichtigung
in der Frachtenfrage usw. sind gestellt, so daß
mit einer weiteren Besserung der Betriebslage
gerechnet werden kann. Die erwähnten Maß¬
nahmen haben auch bisher sohon zu einer er¬
heblichen U ms at z e r h öhung  geführt.

Die Ümsatzzifferfl "in ’efer~Zigarremndustrie
betrugen für das Reichsgebiet:
Milliard. Stück Kleinhandelswertin Mill. RM

1933: 6,3 612
1934: 7,42 691
1935: 7,82 723

Hierin kommt auch die Steigerung des Volks¬
einkommenswesentlich zum Ausdruck.

Die Ansprüche der deutschen Versicherten
sichorgestellt

Hierzu teilt das Reichsaufsichtsamt für
Privatversicherung mit, daß zu irgendwelchen
Befürchtungen für den deutschen  Versiche-
rungsbestand des „Phönix“ infolge der stren¬
gen Kontrollmaßnahmen der Aufsichtsbehörde
kein  Anlaß besteht. Die Deckungsrücklage ist
nach den Vorschriften des deutschen Aufsichts¬
gesetzes belegt; der Deckungsstock ist mit
Sperrvermerk zugunsten des Reichsaufsichts-
amtes bei der preußischen bzw. bayrischen
Staatsbank hinterlegt.

Somit sind die Ansprüche der Versicherten
des Phönix in Deutschland sichergestellt. Sie
werden also .von den Wiener Vorgängen in
keiner Weise berührt. Im übrigen wird die
Umwandlung des deutschen Versieherungs-
bestandes in eine, deutsche Versiehe,
rungs  AG . vorbereitet, um restlos klarzu¬
stellen, daß das deutsche Geschäft in sich ge¬
schlossen und selbständig ist.

Fragen der Erntebewegung
Die Gesellschaft für Getreide¬

handel  A . - G., Berlin,  gibt in ihrem Jah¬
resbericht für 1934/35 wieder einen umfassen¬
den Ueberhlick über die agrarpolitischen Maß¬
nahmen zur Sicherung der Ernährung des deut¬
schen Volkes aus heimatlicher .Scholle. Die
Tätigkeit der Gesellschaft im Berichtsjahr in
inländischem  Brotgetreide erstreckte sieh
auf die Versorgung der langjährigen Mühlen¬
kundschaft im Rahmen der Richtlinien der Ge¬
treideverordnungen. Die gegen das Vorjahr
eingetretene Umsatzschrumpfung  ent¬
spricht zum großen Teil dem geringeren Ernte-
gjisfall in den Gebieten, in denen die Gesell¬
schaft Getreide vorwiegend .von Genossenschaf¬
ten aufnimmt. Nach Abschreibungen von 0,21
(0,25) Mill., schließt das Jahr mit einem Ge¬
winn von 25 767 (6796) RM ab, um den sich
der bestehende Verlustvortrag weiter auf
415 797 RM vermindert. Im neuen  Geschäfts¬
jahr zeige das Inlandgeschäft eine befriedigende
Entwicklung. — Die GV. genehmigte den Ab¬
schluß. Aus dem Aufsiehtsrat scheidet Direk¬
tor Erich Grahl , Hamburg,  aus.

Steigende Leistung der Walzwerke. Die Her¬
stellung von Walzwerksfertigerzeugnissen im
Deutschen Reich im Februar '(25 Arbeitstage)
betrug 1032 679 t gegen 1 051 396 t im Januar
1936 (26 Arbeitstage). Arbeitstäglich wurden
im Februar durchschnittlich 41307 t hergestellt
gegen 40 438 t im Januar. Außerdem wurden
im Februar 1936 70 012 t „Vorgewalztes Halb¬
zeug zum Absatz bestimmt“ hergestellt gegen
77 027 t im Januar 1936.

Güterwagcngcstellung der Reichsbahn. In der
Woche vom 8. 3. bis 14. 3. (6 Arbeitstage) sind
bei der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
773 009 Güterwagen gestellt worden gegen
744 696 in der Vorwoche (6 Arbeitstage) und
701 029 in der entsprechenden Voriahrswoche
(6 Arbeitstage). Die durchschnittliche arbeit.s-
tägliche Wagengestellung betrug 128 835 bzw.
124116 bzw. 116 838.

»v Commerz - und Privat -Bank
Umsatzsteigerung im letzten und neuen Geschäftsjahr - 4 % Dividende

Anlage der flüssigen Mittel in Wertpapieren

Erholung in der Zigarrenindustrie
Oer Nationalsozialismus beseitigte

Krise der österreichischemVersicherung
Verschwundene Prämienreserven beim Wiener Phönix - Staatliche Eingriffe

in das gesamte Versicherungswesen

Spinnstoffe
Bremen , 26. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple , loko
13.54 (13.51), _
Bremen | März Mai ; Juli Okt. | Dez. | Jan. 37

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16/20 Uhr . .
Heut. Öchl. .

12.C9/08
12.12/11
12.12/U
12 12/IC

11.94/93
11.97/95
11 .97/95
11.96/95

11.74/75 11.74/7211 .74/72
11.76/74 11.76/75 H.76/75
11.75/74 11.73/ 74 11.76/75

11.75/74 ! 11.74/71 Jl1.75/73

Abrechn. . . 12.22 12. 11 11 .96 11 .75 | 11 .74 | 11. 75

Bis 13.30 Uhr -bezahlt : Mai 12.11, Oktober 11.76,
11.75, Dezember 11.75. . Ä , _ 1rt

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.11, Oktober la./o,
Januar 11.75. _ ,

Nachmittags bezahlt : Dezember 11.78.
Hamburg , 26. Märr

(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Ücinde white

rougisn Bremer KI. 1. . - 4*25
Pine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.40

New York I März Mai liili Okt. | Dez. lan.

Vor. schlußl— /—
Heut. Öcftl. J—

11.0?/—
11.11/13

10.68/—
10.74/-

10.20/-
10.19/2C

10.20/—
10.15/— 11d0

Loko : 11 . 51 (11.47)
New Orleans . . . heutige Not. 11.68| vorige Not. 11.60
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 60001 6000

Uneinheitlich
Newyork , 26. Marz. Der Baumwollterminmarkt

eröffnete stetig . Es erfolgten Deckungen und Siche¬
rungstransaktionen in alter Ernte , während ostasia¬
tische Abgaben in den Terminen neuer Ernte m
Erscheinung traten . »Im Verlauf  wurde das
Geschäft lebhafter.  Die Kommissionäre und der
Handel tätigten Käufe in den  vorderen Sichten auf
Grund der Erwägung , daß der Preis für Baumwolle
per Mai bis auf den Stand der Lokonotiz anziehen
werde . Der Handel übte Zurückhaltung und will erst
Andeutungen über die Pooloperationen per Mai ab-
warten . Die Sandstürme in Oklahoma und Texas
dürften die Vorbereitung der neuen Saat verzögern.
Ungeachtet dessen zeigten die späteren Termine eine
verhältnismäßig schwache Haltung . Am Schluß
erfolgten Gewinnmitnahmen  des Platzes.

Hanfwerke Füssen — Immenstadt AG., Füssen . Für
die Gesellschaft ist das erste Halbjahr 1935 günstig
verlaufen , während das zweite Halbjahr im Zeichen
höherer Rohstoffpreise stand und von der Frage .der
Rohstoffbeschaffung beherrscht war . Nach einer
Rückstellung sollen wieder 4 Prozent Dividende aus-
geschüttet werden.

Antwerpen , 26 . 3.

[Wolle
Kammzug

p.kg. belg.hr o.lb.pence p kg.belg.Pr p lb.pence
' 26 . 25.

AprilMai
39.75 40 .00 29 .62 29 .62 ISept 40 .25 40 .25 1 30 .00 30 .00
40 .00 40 .00 29 .50 29.50 Okt 40.50 40 .50 30 .00 30 .00

luni 40.00 40 .00 29 .62 29 .62 Nov. 40. 50 40 .5Q 30.C0 30.00
Juli 40.25 40.25 29 .75 29 .75 Ums. 15000 lbs 15000 lbs
Aug. 40 .25 40 .25 29.87 29 .87 Tendenz: ruhig ruhig

Bradford , 26. März . Kammzüge  lagen fest
unter dem Einfluß der Hausse am Wollmarkte . Das
Geschäft verlief jedoch ruhiger , weil die Verbrau¬
cher gegenwärtig gut eingedeokt sind . Für Garne
zeigte der heimische Handel ziemlich gute Kauflust.
Das Exportgeschäft verlief ruhig.

Wollverkäufe in Südafrika
Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der Woche

bis zum 21. März in Durban 920 Ballen angeboten
und 690 verkauft , in Port Elizabeth 2841 bzw. 1826
Ballen , in Kapstadt 1581 bzw. 1257 Ballen und in
East London 1987 bzw. 894 Ballen . — Auf Waschwoll-
basis stellte sich der Preis  ab Lagerhaus für
70er Kette auf 2 sh 4Vsd. für 70er Durchschnitt und
64er Kette auf 2 sh 3Vt d, für 64er Durchschnitt auf
2 sh 21/* d, für 60er Super auf 2 &h 2 d und für
60er Ordinaxy auf 2 sh 1 d.

Wollversteigerungen in Australien
In Melbourne  kamen am 24. März 7300 Ballen

zum Angebot . Bei lebhafter Nachfrage und sehr
festen Preisen  waren England , Japan und der
Kontinent Hauptkäufer . — Der Durchschnittspreis
fiir die während der letzten Woohe in Brisbane
versteigerte Wolle in Schweiß betrug 18 Pf . 4 sh 4 d
für einen Ballen bzw". 14,2 d für ein lb. Auf Wasoji-
wollbasis stellte sich der Preis auf 20 Pf . 2 sh 2 d
für einen Ballen bzw’. auf 24.22 für ein lb.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 26. März . Das Geschäft in Brotgetreide

kann sich immer noon nicht entwickeln, - dagegen
besteht gute Frage für konfcingentfreien Roggen
zu Futterzwecken . Sommergerste isifc hei kleinen
Umsätzen für Futterzweoke im ganzen unverändert.
Hafer wird für den kleinen Bedarf genügend ange¬
boten.

Weizen?  inländischer : AJtmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg . 214; Saale -Magdeburg , prompt , Basis
76/77 kg 214—215, Lanenburger -Mecklenburgcr -Ostholst.
prompt Basis 76/77^g 212—213; Futterweizen 208—212.
Roggen,  inländischer : Altmärkischer . 72/73 kg,
177—178; Mecklenbg . 177—178. Hafer?  inländischer
(zu FutteTzw'eoken) : Mecklenbg .-Pomm .-Ostholstein .,■
Basis 48/49 kg , ISO—200. Gerste?  inländische:
Malzgerste 215—220.

Berlin , 26. März . Die Angebots - und Absatzver¬
hältnisse im Berliner GetTeideverkehr haben keine
Aenderung erfahren . Die Beschickung des Marktes
mit Offertenmaterial seitens der Landwirtschaft ist
nur gering , da die bevorstehende Erhöhung der
Festpreise um 2. RM zur Monatswende die Verkaufs¬
neigung beeinflußt , und ferner die Feldarbeiten kaum
Zeit zum Drusoh lassen . Von Brotgetreide steht
Roggen  nach wie vor im! Vordergründe und wird
laufend aufgenommen , wobei teilweise auch höhere
Ausgleichsspannen als 4 RM bewilligt werden.
Weizen  findet zur späteren Lieferung einige
Beachtung . In kontingentfreiem Brotgetreide ist das
Geschäft klein , da einerseits die Zufuhren nicht
reichlich sind , andererseits die Forderungen auf
Basis der ^üihleneinkaufspreise nur zögernd bewil¬
ligt werden . Hafer und Futtergersten finden nach
wie vor Unterkunft , wobei Durchschnittsqualitäten
bevorzugt werden . Mehle haben laufendes Bedarfs¬
geschäft.

[Egl.Frachfc 1/9-1/11
Kant . Fr . 9—11

Newyork , 26 . 3 . (Mais loko 79 . 50
Weiz.Rn .l. 110.37 Mehl h .Pr . 5.95
Weiz.Hw.I. 121.87 iMehln .Pr 6. 15
Chikago , 26 . 3.
Gerste lo 50—86
Weizen stetig
Mai . . . . 96£- X
Juli . . . . 87.25
September 86.00

Mais stetig
Mai . . . . 59 .00
Juli . . . . 59.12
September 59 . 12
Hafer stetig
Mai . . . . 25.67

Juli . . . . 26.12
September 26.50
Roggen k. stet.
Mai . 9 » . 52 .00
Juli . . . . 51.25
September 51.50

Viehmärkte
Oldenburg , 26. März . Auftrieb ': 1033 Ferkel

und 20 Läuferschweine . Ferkel bis 6 Wochen alt
15—17 RM. 6 bis 8 Wochen 17—20, 8 bis 10 Wochen
24—40. Markfcverlauf : Ruhig.

Hamburg , 26. März . Auftrieb:  934 Rinder nnd
184 Beobachtungstiere , darunter 500 Ochsen , 176
Bullen , 109 Kühe , 149 Quenen, ferner 740 Schafe.
MarktveTlauf : Rinder zugeteilt , Kühe flott . Schafe
schleppend . Preise:  Ochsen : al ) und a2) 44, b)
40; Bullen : a) 42, b) 38t Kühe .* a) 41, b) 37, c) 30—32,
d) 20—24; Färsen : a) 43, b) 39, c) 34; Doppellender
65—78; Lämmer und Hammel : al ) 47—48, bl ) 44
bis 45 RM.
Chikago , 26. 3. Schweine.
leich .n .Pr . 10.60 Ileich .h .Pr . 10.25 iZufuhren 1200c
schw .n.Pr . 10.85 Isehw.h.Pr , 10.45 | im Westen 52000

Eier und Butter
Berlin , 26. März . Die Eierpreise sind unverändert.
Kopenhagen , 26. März . Die Notierung für Butter

wurde heute um 12 Kronen auf 200 Kronen herab¬
gesetzt.

Seefische
Am 26. März landeten in Wesermünde sieben Damp¬

fer insgesamt 1 014 500 Pfund frische Seefische . Davon
brachten von der norwegischen Küste vier Dampfer
707 500 Pfund , meist Kabeljau . Schellfisch und See¬
lachs . Von Island drei Dampfer 307 000 Pfund , vor¬
nehmlich Seelachs . Kabeljau , Schellfisch und Gold¬
barsch . Die Auktions p r e i s e erfuhren für fast
alle Sorten Weitere Aufbesserungen.
Island : Schellfisch I 15—15*/*, II 8- SV*. Kabeljau I
VU—8, II 7*/*, Goldbarsch 13V<—13V*, Seelachs 7, Lang¬
fisch 7V<—S1/*. Norwegisch © Küste : Schellfisch I 7*/<
bis 10, II 7—UV*, III ß»/j—10*/*, Kabeljau I 6Vs—7»/*,
II 61/«—8, Goldbarsch 131/*—14V».

Banca d’italia
.Mailand, 26. März. Der am 31. März statt¬

findenden GV. der Banca d’Italia wird die
Bilanz für 1935 nicht zur „Genehmigung vor¬
gelegt ,werden, weil sie Ziffern enthält, deren
Bekanntgabe in Anbetracht der besonderen
Zeitumstände unterbleiben soll“. In dem Bericht
wird auf die „großen Ereignisse des Geschäfts¬
jahres“ hingewiesen, die „unstreitig den großen
politischen und wirtschaftlichen Aufstieg
Italiens beschleunigen werden“.

Fiiianzanzcigc. Im Anzeigenteil veröffent¬
licht Die Sparkasse in Bremen  ihre
Bilanz und die Gewinn- und Veriu.-trechnun 0,

I für 1935. °
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Ko'orvalwaren
Hamburg , 25. März.

Gewürze : Stetig . Kleines Geschäft auf letzterPreisbasis.
Ilülsenfrüehto : Infolge stärkerer Zurückhaltung

dor Käufer konnte sich nuF unbedeutendes Geschäft
entwickeln . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Ruhig . Haselnußkerne Le¬
vantiner 119, Kerassundor li'O, Kokosnuß 91. Kalifor¬
nische Früchte nominell : Birnen 180, Pfirsiche LI,
Ringäpfel 210, Mischobst ICO—150, Perser Aprikosenin lU Kisten 17o—210, Sullauas in 7# Kisten TJßjor
Smyrna 40—"$, 193"er Candia 47—70, Korinthen in
Vi Kisten 45—55, Mandeln nominell : süße kurante
Sizil . in Säcken ICO, süße kurante Bari in Säcken 150,süße kurante Sizil ohne Staub , Schalen und Bruch
in Säcken 170, süße kurante Bari ohrfe Staub,
Schalen und Bruch in Säcken 170, handgewählte süße
Bari in *U- Kisten 36/37er 175, 37/33er 185, Datteln
lC-licr prima Kallowee 100 KM .je 100 kg unverzollt
ab Lagor Hamburg.
(,'hikugo, :ö . 3. ff «io»».
Tendenz: stetie 1 Mal . . . . 11 .3 ^ I Sept . 11.3 ^8
März .11 -JltOl Juli . . . . 113,0 |
Newyork , 6. 3.
Ooie *-i rt ruiiti
Schmalz 11.60
Talg lose 5.75
Bw’saatöi -

März . , , 9. /5
Mai . . . . 9 .77
Juli . . . » 9 .80
Sept . . . . » 9 .67
Terpentin 41.62

|Torp . Sav . 26l—̂
Petr SWC. 16.25
Poti .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens RoliöJl97̂ -17^

Kaffee
Bremen , 26. März. Infolge der Anwesenheit des

Stellvertreters des Führers ruhte das Geschäft heute
fast gänzlich . Sämtliche Kontore wurden nach¬
mittags 4 Uhr geschlossen . Aus erster Hand lagen
keine Angebot © vor. Auch das Inland war nur mit
ganz .vereinzelten Anzeigen im Markt.

Hamburg , 26. März . Lokoware hat ruhiges Abzugs-
gesehüft nach dem Inlande . Preisveränderungensind nicht zu verzeichnen . Offerten von Uebersee
gleichfalls unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Suntos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.,"0 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B 37 G, Mai
39 B 37 Ct, Juli 39 B 37 G. Sept . 89 B 37 G, Dez.
39 B 37 G,
Newyork, 76. 3.
Tendenz : unrglm.
Sautos 4 8-75
Mai . . . . 8 .39
Juli . . 8.4£nom
Septcmbei 8.46 nom

Dezember 8.48 nom
MÜIZ • • 8.53 nom
Tagesums . 3:oo
Rio 7
Mai .

6 . 25
4 .83 nom

Septembei 5.C3no
Dezember 5.1.7 no
Marz . . . —
Tagesums . 7CCO

Kakao
Hamburg , 26. März. Rohkakao : Kuhig bei unver¬änderten Preisen . — Kakaohalbfabrikate : Anhaltende

Nachfrage bei kleinem Angebot . Preise unverändert.
Newyork , '6.  3 . stetig
Mai . . . . 5AO [September 5.11 [Januar . . 5.21Juli . . i .05 [Dezember 5.19 [Marz . . , 5.27

Zucker
Magdeburg , 26. März . Gemahl . Melis per März

31.777s, 31.827s, 31.877s. Tendenz : ruhig.
Newyork , :6.  3 . uiuucKur . fest
Mai . . . p. 77/76[September 2. 7ö/>7 [Januar 372.51/52*Jali . . . 2.76//7 [Dezember 2.72 ncmjMärz . . . 2.49/50*

•) Geld- and Briefnotierangen
Bremen , 26. März. Schellack ist wieder ruhiger.

Die kleinen Preisschwankungen fallen wenig ins
Gewicht . Der Leim markt  liegt fest . — (Str .)

Schnitthölzer
Bremen , 26. März. (Eigenbericht ). Fast alle Be¬

richte aus der Holzwirtschai 't lauten dahin , daß das
Frühjahrsgeschäft allenthalben im vollen Umfange
eingesetzt hat . Die Nachfrage nach . Nadel-
Schnittholz  in der Sägewerksindustrie und im
Holzhandel ißt lebhaft , besonders nach trockener
Stammkiefer von 42 mm aufwärts . Für frische Ware
if;t größeres Interesse vorhanden . Für astreine
Kiefernseiten bestand gebesserter Absatz . Die Preise
bewegten sich im Rahmen der Marktordnung . Auch
für angeblaute Seiten war die Nachfrage besser . In
Möbelkiefer ließ das Geschäft immer noch zu wün-
schen . übrig . . Gute, trockene Tischlerbretter hatten
ständig Abnehmer . In Mittelblock und Zopfware
verlief das Geschäft etwas schleppend . Kantholz-
1-isten wurden ständig vorgelegt . Auf dem Markt in
Kistenbrettern ist eine Aenderung nicht eingetreten.

Auf dem Laubschnittholzmarkt  bewegte
sich das Geschäft in Eichen in engen Grenzen ; Bau¬
eiche fand mehr Interesse als Möbeleiche . Furniere
wurden ständig abgesetzt : Eiche IV* mm stark wurde
zu KM 1.50 je qm  in guter Beschaffenheit angeboten.
Für Birkenbohien von 25—£0 mm wurde KM 95.— je
cbm ab Mitteldeutschland gefordert . Aus - gleicher
Gegend verengte man für Nußbaumblockware jugo¬slawischer Herkunft , erzeugt aus Blöcken von 35.cm
aufwärts 35—105 mm stark RM 230.— bis 260.— je cbm.
Kotbuchenschnittware hatte ein regelmäßiges Ge¬
schäft unter Bevorzugung von trockener und ge¬dämpfter Ware . Die Sport-geräteindustric suchte bei¬
fest gebliebenen Preisen Eschenschnittmaterial . Für
erstklassige Lindenschnittware war der deutsche
Markt gut aufnahmefähig . In Erlen , Nußbaum und
Weißbuchen behauptete sich ziemlich gute Nach¬frage.

Während nordisohe  Schnitthölzer ausreichend
zur Verfügung standen , sind die Vorräte in nord-
amerikanischen  Schnitthölzern so klein ge¬worden . daß sie einen normalen Bedarf nicht mehr
befriedigen können . Mit Erfolg hat man versucht,
statt Redpine deutsche Kiefer zu nehmen , aber
Pitchpin ©durch Lärche zu ersetzen , kann als geschei¬
tert angesehen werden . Es werden nur noch Jeweilig
kleinste Posten zu erhöhten Preisen abgegeben.

Metalle
Berlin , 26. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif TTambarg. Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f.  d . Dt. Elektrolytkupfernotiz 517* RM
für 100 kg.

Börsen
Im Verlauf uneinheitlich

Hamburg, 26. März. Unter dem Eindruck der
anhaltenden Aufwärtsbewegung der ’Harpener-Aktie eröffnete die Börse bei lebhafteren Um¬
sätzen in fester  Haltung . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  bröckelten Hapag und Lloyd
weiter etwas ab. Die übrigen Pa.piore diesesGebietes blieben unverändert. Bremer  Verte
gut behauptet. In der zweiten Börsenstundekam es an den meisten Märkten wieder zu leich¬
ten Rückgängen. In der letzten Börsenstunde
war die Tendenz recht uneinheitlich.

Weiter freundlich
Hannover, 26. März. Am Aktienmarkt war

die Tendenz weiter freundlich bei überwiegend
gebesserten Kursen. Norddeutsche Cemcnt
waren 1% °/o, Continental Gummi 1°/o und
Marienborn-Beendorfer Kleinbahn '/2°/o höher
gesucht, Zucker Bennigsen waren */4°/o, Ilseder
Hütte nach unveränderter Eröffnung 1°/o undLindener Aktien-Brauerei Vs%> höher im Han¬
del, Geestemünder Bank wurden zu 75 umge-
sotzt, Döhrenor Wolle notierten ausschließlich
Dividende 146. Am Renten markt  waren die
Umsätze in Provinzanleihen bei uneinheitlicher
Kursentwicklung etwas lebhafter, Goldpfand¬
briefe und Liquidationspfandbriefe gingen zu
letzten Kursen um, während Industrie-Obliga¬
tionen zur Schwäche neigten. Die Braunschwei¬
ger Stadtanleihe ging VrVo niedriger um, die
Reichsanleihe-Altbesitz war dagegen mit IIOV2
etwas höher. Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 56—57%, Wintershall mit 104Vs
bis 106 und Gemeinde-Umschuldungsanleihe mit
86,65—87,35. Der Schluß blieb weiter freundlich.

Freundlich, später ruhiger
Berlin, 28. März. Die freundliche  Ver¬

fassung der Aktienmärkte der letzten Tage
kennzeichnete auch das heutige Geschäft, wenn
sich auch das Tempo der Aufwärtsbewegung
etwas verlangsamt hat. Teilweise fanden auch
Glattstellungen statt , so daß die Kursgestal¬
tung 'der Anfangsnotierungen keinen einheit¬
lichen Eindruck vermittelte. Lebhaft besprochen
wurden die heute vormittag bekanntgeworde¬
nen Schwierigkeiten im österreichischen Ver¬
sicherungskonzern „Phönix“. Da das deutsche
Tochterunternehmen aber nach allgemeiner An¬
sicht kaum in Mitleidenschaft gezogen sein
dürfte, blieben die Vorgänge ohne Einfluß auf
die Geschäftsentwicklung. Der heutige Verkehr
wurde durch einige Sonderbewegungen charak¬
terisiert . An den übrigen Märkten hielten sich
die Kursabschwächungen in verhältnismäßig
engen Grenzen, wobei eher Steigerungen über¬
wögen. Im Verlauf  wurde das Geschäft sehr
still, so daß geringe Glattstellungen vereinzelt
auf den Kursstand drückten. Farben ermäßig¬
ten sich um Vs% auf 1585/s. Schubert und Sal¬
zer gaben von ihrem Anfangsgewinn %. Har-
pener IV2V0 her . Etwas gefragt waren Tarif¬

werte, von denen HEW. um % und Schlesische
Gas um V«°/o anzogen. Gegen Schluß erlahmte
das Geschäft fast völlig. Infolgedessen konn¬
ten sich, sofern überhaupt Notierungen erfolg¬
ten, die Kurse zum Teil nicht voll behaupten.
Farben ermäßigten sich weiter bis auf 158Ve,
Harpencr erlitten gegen den ersten Kurs eine
Einbuße von insgesamt 2% */o. Nachbörslich
kamen Umsätze ebenfalls nicht mehr zustande.

Der Kassamarkt zeigte eine uneinheitliche
•Tendenz. Von Großbanken seien Handelsgesell¬
schaft mit minus V-i, Commerzbankmit plus Va,
von Hypothekenbanken Rhein. Hypotheken mit
plus 1 und Hamburger Hypotheken mit plus
V2%> erwähnt . Steuergutscheine blieben un¬verändert.

Dollar = 2,477 (2,477) RM
Englisches Pfund = 12,295(12,295) RM

Am Kassarentenmarkt waren Liquidations¬
pfandbriefe wieder gesucht und Vs bis % %
fester. Kommunalobligationenhatten eher nach-
gebends Tendenz; eine Ausnahme bildeten
Braunsehweig-Hannoversche mit plus Vi’/o.
Stadtanleihen blieben bis auf 28er Elberfelder
(plus V8°/o ) nahezu unverändert. Bei den land¬
schaftlichen Goldpfandbriefen konnten Ost¬
preußen meist Gewinne von 10 Pfg. erzielen.
Provinzanleihen gingen auf Vortagsbasis um.
Gut erholt waren Sehutzgebietsanleihe-Zertifi-
kate und effektive Stücke mit plus 0,10 bzw.
plus 0,05. Am Markt der Länderanleihen fie¬
len lediglich 28er Lübeck mit plus VxVo auf.
Hamburger Altbesitz zogen um VsVo an, in
gleichem Ausmaß waren auch 40er Postsehätze
gebessert. Bei den Industrieobligationen setzten
Arbed ihre Steigerung um 5°/o, Harpener um
s/a °/o fort . Im variablen Verkehr konnten sich
Reichsaltbesitz im Verlauf bis auf 111 befesti¬
gen, Privatdiskont unverändert 3%.

Still
Fx-ankfurt , 26. März. Zu Beginn bestand teil¬

weise Abgabeneigung, so daß die Kurse in der
Mehrzahl gegenüber dem Berliner Schluß bis
V20/0  niedriger genannt wurden. Farben wurden
mit 158V4 (158Vs) notiert . Mönus Maschinen
blieben unverändert. Sonst hörte man Ver¬
einigte Stahlwerke mit 84% bis 85, Rheinstahl
mit 116 bis II 6V2 und AEG. mit 36%. Am Ren¬
tenmarkt herrschte Geschäftsstille. Die ge¬
sprochenen Kurse waren meist unverändert.
Von fremden Werten stieg- die österreichische
Silberrente auf 1,50 (1,15). Im Verlauf
herrschte Zurückhaltung und Geschäftsstille.
Die Aktienkurse bröckelten meist
etwas  ab . Farben sanken bis auf 157%. Alt¬
besitz wurde zu unverändertem Kurse etwas
gehandelt. Auslandsobligationen blieben ge¬
fragt . 4%ige Schweizer Bundesbahnen hörte
man mit 201 (197), KVzVoige mit 186 (ISIVs).
Nachbörslich wurden Farben mit 1573/4 genannt.

Originalhüttenalumi trara 3S- 99 Pzt., In Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtharren 89 Pzt. lrk, Reinnickel 93—99 Pzt. 2119.
Feinsilber (1 kg fein ) 33—41 EM.

Standard -Blei für März 213/. EM nom. für 10Ö kg.
Berlin , 26. März . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Dnze Feingold 140 sh lOVid gleich 86.6029 EM,
fiir ein Gramm Feingold demnach 54.3508 Pence gleich2.78435 EM.

Hamburg , 26. März. (Richtpreise des Vereins der
am Metalihandei hiteiliatea ninnen ) Silber nrompt
4lVe B, 38V* G, Hüttenrohzink nom. 2QV, B. 20V1 G.

Hamburg , 2S. Mütz . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
dTabt 4.V 47. SchwSrkn '-fer 44V̂ -*6'/«, Rotguß 46Vi
bis 4S‘/s. Schvrennessing .KJ'ü- 32V*. Leichtmessing 23Vi
bis 25' -. Vlê sii.gsnäiiP 30- -32. Altzink 12—13,
Altblei I7S/*—lSVÜ. Die Preise verstehen sich in EM für
100 kg je nach Bestaffenheit , Menge und Lagerort.
Newyork , ■«. ’ .
El.Kno 1. 6-1 I B,e! luko * 60 | Weißblech 5.".5
30 90 Tage >6 1. Zink loko 4.90 1 Roheis .N.2 22.' 3

Zinn iüko' | Silb ausl 44.55 1 Eoheis .N 2 : 1.0,
Newyork . 23. März . Die Welterzeugung von B 0 h -

b 1e i erreichte im Februar eine Höhe von 132 000 t
gegen 139 300 t im Januar und 124 000 t im Februar
1935. Die Eohbleigewinnung in den USA. belief sich
in den gleichen Monaten auf 32 200 gegen 34 100 bzw.
25 000 t.

London, 26. März. Am freien Markt wurde heute
Gold im Werte von ungefähr 123 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 140 sh 10Vi d per Unze feinverkauft.

Kopier ip. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse
do. 3 Monate 3e*/i «—£/u
do. Settl . Preis 35%

Electrolyt 39i - 4ijf
best selected 39 • 41 jj
strong sheets —
Elektrowurebars 4C^
Zinn (per Tonne)

Tendenz : gut heh
Standard p. Kasse

do. 3 Monate 2C4i—zoi*
do. Settl . Preis 211J4Banka * 2)3

Straits * 213

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

aasl .pr .otfiz .Pxeis IS’/is
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off . Pr . 16‘/n
do.entf .S.inoff .Pr . itĴ - ' /iedo. Settl . Preis

Zink (per Tonne)
Tendenz: willig

xewöhnl. pr .off .P. u?
io .pr .inoffiz .Preis U3SG
do. entf . 8. off . Pr . 1«
do.entf .S.inoff .Pr . 15— 16»/«
do.gew.Settl .Preis 15^

London , 26.
Alamlnionup .To.)

März.

Cnland * 100
Ausland *
Antimon Regolos

(per Tonpe)
Erzeuger -Preis • 72- 73
zhin«. per •
Quecksilber *

43* 49

(per Flasche ) 12JS- 13
Platln *(p.20(Jone ) 7.00
Wnlframerz c.I.f.*

(sh per Einheit ) 34—24’-
Nickel , Inland . 4

(per Tonne) 200- tes
do. ansld .* (p.To.) 200- 205
tVelßbl. I .C.Cokea 18,9-19/1^
20x24f.o.b.8w>ans .*
(shp .box ofl081bs)
Knpfersnlphat 15.75
I. o. b * Iper To.)
Cleteland Gußeis . 50.00
Nr.S.f.o.h. Middi.-
borough *(shp .To.)
sillier (Pence per

Ounce) 20 .C0
do. Lief erg . Dance 19.93
Gold (sh a . Pence

per Ounce) 140/10%
Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung 12.29

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 26. 3.
4V«NederlaDd 1934 ?8.50
4V*Nederland 1931 96.50
7V* Dtsoh. Rijks.
1949(Dawes) 18.CO

57*V. Dtscb . Rijks.
1965(Youngr) 2

Bremen 1935
5V. Prenß . Obi. 52
7V»Dresden Obl.45 —
7VoDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950

7V*Dts ^h Spark .&
Giro-Verb . 1947 -

TV» Pr . PfdbT.-Bk,
Pfdbrf . 1953 -

TV. Pr .Z-Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

TVr Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950 41.37

TV# Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956 32.00

6V. Gelsenkircbon
Goldnot . 1934 —

6V#HarpBergb .-0.
rn Opt 1949 —

6V. I . G. Farben
Obi. 1945 —

TV. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

W,  Ehein W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

7«/. Ehein -ElheLn.
Obi. m. Opt . 1946

"•/•Eh . Wstf .E.Obl
5jähr . Noten

7"/. Siera &Halske
OM. 1935

7V, Verein .Stahlw.
Obi. 1951

Ver. Stahlw.
Lit . C 1951

7«/.Rh -Wstf -Elctr.
Obi. 1950

6•/. Phoenix uuld.
Obi. I960 ,

fiV. Siera . ' H. Ob .29.41
6#/. R.W.E-.Ob. 1927
Amsterdam Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G.
Allg . Kunstzijde
Amst .Rnbb -Clt .M.
Ndl.Sebeepvrt .Un.
Mnell -Co.Wstd .P.

19 .CO

18.50

27 .00
42 .25

112 .50
104.1.0

24 .00
12 £ - 124

4t .25

Ztirldi . 26. 3.
Paris 20.21
LondoD 15.UJ4
Newyork 305.75
Belgien 51
Italien 24.30
Spanien 4i.B7j$
Holland 208.3,^
Berlin 123. lA
Wien
Notenkuri 56.30

Stockholm 78.17!$Oslo 76.17
Kopenhg . 67.67%
Sofia —
Prag 12.69
Warscban 57.70
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Kopenhag .. . 6. 3
London 22.40
Newyork 462.95
Berlin 182.30
Paris 30 .OC
Antwerp. 76.70
Zürich 148.1-5
Rom 37.15
Amsterd 308.40
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf. 9.95
Prag 18.90
Warschau 85.95
Wien , 26. 3.
Amsterd. 365.69
Berlin 416.02
Brüssel 90.83
Budapest —
Bukarest —

Oslo , 26. 3.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 26.75
Newyork 403. (0
Amsterd 274.75
Zürich '32.50
Helsingl 8.90
Antwerp 68.75
Stockholm 702.85
Kopenhg . 89.25Rom 33.30
Prag 16.95
Warschau 77.00
Kopenhg . 118.56
London 26.62
Madrid 70.06
Mailand 42.22
Newyork 535.6?
Oslo ’ 133.45

Holsincf. 6.66B. Aires 84.co
Japan
Briv.’disk.

88.25
Inland

Briv.’disk. n
Ausland 3- 4

* p. 1 Mt. 4g* 0. 3 Mte. 15
1S p. 1 Mt.

$ p . 3 Mte. 3%
Stockholm . 26.3

London 19.40
Berlin 158.50
Paris 25.95
Brüssel 66.75
scbw.Plätzi2e .50
Amsterd. 267.CO
Kopenhg. e6.85
Oslo 97.60
Washingt 392.00
Helsingf. 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
WarsehaQ 74.50
Paris 35.52
Prag 21.89
Sofia
Stockholm 136.95
Warschau 101.32
Zürich 175.53

Sehr ruhig
Amsterdam, 26. März. Bei fast völliger Zu¬

rückhaltung der Bankenkundschaft und des
berufsmäßigen Börsenhandels nahm die Börse
wieder einen sehr ruhigen  Verlauf . Be¬
merkenswerte Kursveränderungen waren kaum
festzustellen. Am Markt der amerikanischen
Papiere blieben die Umsätze beschränkt. Für
Kgl. Petroleum und die amerikanischen Oel-
anteile waren die Kurse im allgemeinen be¬
hauptet. Auch Kautschukwerte waren nur
wenig verändert. Tabakaktien waren teilweise
gebessert. Die führenden Industriepapiere er¬
fuhren keine nennenswerten Kursveränderun¬
gen.

Nach festem Beginn schwach
Newyork, 26. März. Die Börse zeigte zu¬

nächst eine vorwiegend feste Veranlagung. Aus
dem Industriegebiet wird eine zunehmende
Ueberwindung der Schäden der Ueberschwem-
mung berichtet. Zudem lauten die Konjunktur¬
prognosen durchweg günstig. Im Verlauf er¬
folgte daher eine erneute Aufwärtsbewegung,
die von einer Geschäftsbelebung begleitet
wurde. Im Vordergründe ständen Chemie-,
papiere. Später kam es zu Gewinnmitnahmen,
während die Unternehmungslust nachließ. Her¬
nach herrschte Zurückhaltung, da neue Mo¬
mente, die der Börse einen Auftrieb hätten ver¬
leihen können, nicht Vorlagen. Es machte sich
vielmehr weitere Abgabeneigung bemerkbar.
Die Kursgestaltung verlief um die Mittags¬
stunde nicht einheitlich. Verschiedene Spezial¬
werte waren 3 bis 6 Dollar höher. Die neuen
Einschußbestimmungen blieben augenscheinlich
ohne Einfluß auf die Börsentendenz. Daa Aus¬
land tätigte hauptsächlich kleine Käufe. Die
Nachrichten aus der heimischen Wirtschaft sind
im allgemeinen auf ,einen zuversichtlicheren
Ton gestimmt. Dies gilt auch für Unternehmun¬
gen in dem Ueberschwemmungsgebiet. Man
glaubt, daß die Wirtschaftserholung innerhalb
der nächsten kommenden Monate einen neuen
Höhepunkt erreichen werde. In der letzten
Börsenstunde kam es zu weiteren Abgaben.
Die Börse schloß in vorwiegend schwacher
Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 26.3
Berlin 59.17
London 7.27%
Newyork 146.75
Paris 9.70Ü
London . 26. 3.
Newyork 495.93
Montreal 497. 12
Amsterd . 726.co
Paris 75.01
Brüssel 29.2£j£
Italien 62.43
Berlin 12*31.,Schweia 15.16#
Spanien 36. 19
Kopenhg . 22.40
Stookholm 19.391*
Oslo 19.90>i
Lissabon 110. 12
Helsingf . 227.00
Prag 119.25
Paris , 26. 3.
London 75.C3
Newyork 15.13^
Belgien 256.50
Spanien 207.25

Belgien 24 .88%
Schweiz 48 .00
Madrid 20 . 14
Oslo 36 .60
Kopenhg. 32 . 52%

Budapest 28 .75
Belgrad 216 . 50
Sofia 400 .00 E
Moskau 570 . 75
Rumänien 675.00 t
Istanbul 615 .00 E
Athen 521 .00 F
Wien 26 . 37 E
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 25
Buen .Aire : 15.00 E
R. Janeiro 4 . 12 P
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/198

Italien 120 . 30
Schweiz 494 . 87
Kopenhg, —
Holland 1G30.75
Oslo 377 .75

Stookholm 37.55
Prag 6.C9%
Priv .’dißk. %
Tag !. Geld H
I Monatsg . \%
AustraUen125 .00 B
Mexiko 18 .go
Nenseeland24 .00
Montevid . 22.50
Ruen . auf
London 18.03

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/609

Lond auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
täDL Geld —

Stockholm 387.25
Helsingf - —
Prag 62.80
Berlin 610.00
Warschau —

Prag . 26. 3.
Amsterd . 16.46^
Berlin 971.75
Zürich /8Q.25
Oslo - 6C-2.00
Kopenhg . 535 .iO
ISewvork , 26. 3.
Tkgl . Geld i
Bankakz
:>0Tg .Brief
vWTg.Geld */«■,
Pr . Hand .-
wechse!

oiedr .Satz %
höchst .Safc 1
Wechsel a.
Lond. Obi 4.9■%

London 119.60
Madrid 331.00
Mailand 192.25
Newyork 24. 14
Paria 169.50
Stoekboim9i8 -C0
Lond tiing
B’wechsei 4.941
H’wpchsel 4.94!j
Paris 6.61
Brüssel 16.<.6
Rom 7.v9 n
Madrid 13.70
Bern 32.7?
.Amsterd 68.13
Stockholm 25.57L
Oslo 24 . 97%

Wien 569.90
Marknoter6 *5.00
Poin. Not. 459.co
Belgrad 55.511«
Danzig 457.00
WarsehaQ 456.00
Kopenhg . 22 15
Prag 415
Wien 13.80
Budapest 29.6^
Belgrad 2.3<̂
Athen 0.94^
Japan 28.91
Buen. Air . 33.(5
RiodeJan . 8.35
Berlin 40.33

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. Marz
Newyork gegen Japan 28.90—28.93, London gegen

Japan 1.2 (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 165/m, Hongkong 1.3V»,

Schanghai 1.2V», Kob© i .l ,s/i*. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp ).

Berliner Devisenkurse

ii
(3-

Telegraphische
Auszahlung:

■*u boO <D
> ’u-

26. 3
Geld Briet

25.
Geld

3.
Brief

6 Ägypten ’ag .Pf. 20.953 12.58 12.61 12.88 12.61
7 Argeotin . 1P.-P. 1. 782 0.680 0.684 0.680 0.684
2 Belgien lOOBelg. 61.— 42.00 42.CP 41.99 42.C77 Brasil . 1 MUreis 13.322 0.139 0.141 0.139 0.141
6 Bulgar . 100 Lev. 61.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada T k.Doll. 4.58 2.489 2.473 *2.469 2.473
3V Dänemk . 100 Kr. 112.50 54.83 54.93 54.83 54.93
5 Üanzig UH) Guld. 46.80 46.90 46.80 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.28 12.31 12.28 12.31
4 Estld . lUOe. Kr. 67.93 68.07 67.93 68.07
4̂ /? Finnld . 100£. M. 81. — 5.41 5.42 5.41 5.42
31/* Frankr . JODFr. 81.- 16.37 16.41 16.375 16.4157 Griechld . 100 D. 81. - 2.353 2.357 2.353 2.357
21/* Holland lOfl Old. 168.74 168.78 169. 12 168.84 169.18— Iran IDORials —.— 15.23 15.27 15.?3 16.27
6l/s Island 10Di. Kr. 112.50 55.07 55.19 55.07 55.19
5 Italien 100 Lire 81.— 19.70 19.74 19.70 19.74

3.65 Japan 1 Yen 2.092 0.714 0.716 0.714 0.716
«-/■. Jugosl . 100 Din. 81.— 5.654 5.66C 5.654 5.666
6 Leitld . 100 Latts 80.92 81.08 80.92 81.08
6 Litauen 100 Lit. — — 41.84 41.92 41.84 41.92
3»/» Norweg . 100 Kr. 112.75 61. 70 61.82 61.70 61.82
3-/= Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty —.— 46.80 46.90 46.80 46.90
51/* Portas . 100 Eso. 453.57 11.14 11.16 11.14 11.16
6 Rumän . 100 Led — 2.468 2.492 2.486 2.492
2 V» Sctiwed . 100 Kr. 112.50 63.29 63.41 63.29 63.41
2 V» Schweiz 100 Fr. 81.— 80.99 81.15 81.01 61.17
5 Spanien 100 Pes. 81.— 33.93 33.99 33.96 24.02
31/* Tsohech . 100 Kr. 85.— 10.265 10.288 10.27 10.29
7 Türkei Hür .Pfd. 18.456 1.975 1.979 1.975 1.979
4 Ungarn 100 PgÖ. — —.—
7 Urusaay lü .-P. 4.34 1.159 1.161 1.149 1.151
I1/* V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.475 2.479I 2.475 2.479
Im internationalen Devisenverkehr ergaben sich

heute keine besonderen Veränderungen . Die angel¬
sächsischen Valuten wurden an allen maßgebenden
Plätzen wie am Vortage notiert. 1' Dagegen zeigt vonden Goldvaluten der französische Franc im Zusam¬
menhang mit der wieder zunehmenden
Kapitalflucht aus Frankreich  nach¬
gebende Tendenz . Die Londoner Notiz stellte sich
auf 75.09 nach 74;94. In Zürioh notierte def frflfi-zösisobe Franc 20.211/. (20.211/*). Die angelsächsischen
Valuten machten die aufwärts gerichtete Pfund-
bewegung mit . Im Verlauf zog der Dollar leicht an,
während der französische Franc weiter unter Druck
steht.

Konkurse
Berlin : Max M. Frank G. m. b . H., Rauchwaren*

Großhandlung , — Eisenach : Kaufm . Friedrich Rie-
mann . — Greiffenberg , Schles . : Nachl . Hausbesitzer
Carl August Golletz . — Königsee , Thür .: Schlosserund Fahrradhändler Reinhold Schmidt . — Roßwein:
Nachl . Gastwirt Wilhelm Aug. Kießling . — Schweid¬
nitz : Kaufm . August Katzer.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Dresden : Kaufm , Theodor Gotthard

Leander Künzer , Kolonialwarenhandlung . — Göttin¬
gen : Kaufm . Walter Krebs . — Zeulenroda : Fa . Theo¬
dor Wieduweit , Kunstmöbelfabrik.

ReichsBankdiskont 4% üfeM ’äidciHsI ^ H' lhgisi ’s © «ier Mwewmev  vosnrs 2 €» . März
Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 3» 25» 3»
4 Brem. Umtausch
41/* Lübeck28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4V*Dt.Reichsb.Sck35
4lJ» Reichspost341.
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
8 Lübeck Kr. kl.
8 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Otsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAitbesitz

Provinz- und
Anleihen

4Vi Schlesw.H.
Vd. 28/29

47t do.

Kreis-

Pr.
30

87 . 25 87 . 25
93 .75 93 . 62

100 . 50 100 . 25
97 . 37 97 . 37
96 .62 98 . 62

ICO. 12 100 . 12

21 .62 21 .62
19 .C0 19.30

110 . 75 110 . 37
109 . 25 109 .25
106 . 50 1C6. J0

93 .25 93 .25
93 . 25 —

Kreditanstaltenund
Körperschatten

41/* Oldb. Gsch. v. 25
4lft do.
4Vi do.
41/. do.
4l/i do.
4V1 do.
4V1 do.
4V* do.
41/* do.

Korn.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gptbr.
do.

—• 95.0G
95.0G —

97 .25 —
S’ © 97 .5G 97 . 5G

Hypothekenbanken Beiersdorf
4‘/i Dt. Schiffbet. 3 93 .co 92.50 Bill-Brauerel
41/. do. 4 92.50 Breitenburger Cem.
4V> Hamb. Hypbk. A 97.OG 97.OG Brem.-Besigh. Oelf.
4V1 do. B 97.OG 97 bG Brem. Veg. Fisch.-G.do DF GH TK 97 bG 97 bG Br. Allg. Gas u. E.
41/. do. Em. N 97 bG 97.OG Br Ch. Fabrik Hude
5V: do. Liquid. 101.75 101.75 8r Cigarrenfabriken
do. Anteilschein 3.40G 3.4GG Br. Pap. u. Wellp.

4Vi Lüb. Hypbk. 1 96.OG 96.OG Br. Rolandmühle
41/. du. 2 96.OG 96.0 b Br. Süberwarenfabr.
4!/i do. 3 u. 4 96.CG 96.OG Rremer Vulkan
4 do. 5 96.CG 96.OG Br. Wollkämmerei
4Vs Pr. Ctrbd. 26/27 95.25 95.25 Ot. Llnoleumwerke
4V. do. 28 95.25 95.25 DynamitNobel
5Vs do. Liq. 26 A2 101.00 101.50 Elbschloßbrauereldo. Anteälsch. 1G.5G 10.50 t. G. Farbenindustr4'/< Pr. Ctrbd. Bod. Flensb. Schiffsbau4'/i Obi. 26/27/28 93.25 93.25 Gelsenkircheoer
4V: Rh Westf. Bod. Guano-WerkeCred. 96.5G 96.50 Hbg. Elek.-Werk5V« io  Liquid 101.50 101.JO Daimler
4'/j Schl.-Holst. Pr. Harb. Guramlwaren-4'/« Ldsbk. t u. ■* 95.25 95.37 fabrlk Phönix41/. do. Kom. HarpeneT BergbauObi. 2 u. 3 92.50 92.CO Hemm. Porti. Cem.

Industrie-Obligat.
St. Old. Cr. Anst
Rm.-Schuldverschr 97.50 97.50

DeutscheLinol. 36 — —
Nordd. Steine 27 — —
Br. Tauwerk —

SteuergutscheineGruppeII
fällig am l
fällig am l
fällig am 1
fällig am 1
fällig am 1

1934 103. 75 103.75
1935 107.75 107.7^
1936 111.25 111 35
1937 111.37 111.3'
1938 111.C0 111.00

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktiee
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsiei-Reederei
Pt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermaun-Linie

26 . 3 . 25 . 3.
70 . 00 70 . CO
91 . 75 91 . 25

547 .00 547 . CO
91 .50 91 . 10
91 .75 91 . 75

83 . 12 83 .00
179 .50 179 .C0
69 . CO C9.C0

107. 50 107 .00
125 . 00 125 . C0

74 .00
130 .00
32 .00
15 . 12
26 . CO
74 . 00
16 . C0
58 . C0
32 .00

73 . 50
130 .00
32 . C0
15 .25
26 .C0
74 .CO
16.75
58 . CO
32 . C0

Elsenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr 109.50 108.00
Brem. Straßenbahn 88.co 88.00
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 123.12 123.co
HamburgerHochbahn 89.25 89.co
Lüb.-Büch. Eisenb. ?o.oo 7c.co
Braunschw. Land. El. — —

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen'sche Port!.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei

36 . 87 35 .87
147 . CO 147 .C0
75 .62 75 .25

11C.G0
175 .00
118.00
138.50
102 .00
121 .00
111 .00
147.00

111 .00
180.00
118.00
140.00
102 . C0
121 .00
111.00
147.00

58 .00 98 .CO
149 . CO 148 .CO
158 .CO
115 . 00 115 .00
143 . 00 148 .CC

87 .62 —
102 .00 102 .00
158 .CO 159 .CO
43 .CG 43 . CG
116 . 25 IW . 00
59 . 50 99 .00

140 .00 138 .25
98 . CO 98 .25

Hochofenw. Lübeck
Hnffm Stärkefabr
Holleisch Carlhütte
Hoistenbrauerei
futesp u Web Btfprferwerke Wieman
Msnnesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. KQhlhall
Nordd Steingut.Nordsee” Dtp--'
^ni-dwestrt Kraft
Ottens Eisenwerk
Dtiöni}f Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

122 . 50 120 . 5C
— 174 . iO

110 .CO 109 .CC
125 .CO 12- .CO
210 .00 210 .0t
lOQ.co icc . et
102.62 102.00
142. 50 142 . 50
84 . 12 84. 2t

113 . 50 113 .Cx
115.00 115 . tt
110.CC 110. CC
130 . CO 130 .0t

49 .CO 49 . U
85 . 12 85 .CO

125. 0t 125 . OC.
114 50 114 . ‘. 0

Schlinck& Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Ihörl Oel
Transp. A. G. vorm.

I. Hevecke

26.  3 . 25 . 3.
100 . CO 100 .00
137 . 25 137 . 00
96 .CO 95 . 50

175 . CO 175 . 50
124 . CO 124 .CO
101 . CO 101 . CO

64 . 00 67 . 00

76.  3 . 25 . 3.
Ver. Werkstätten 97.00 97.00
Wendt Zigarrenfabr. 46.0 B 47.0 B
Kolonialwerte
Camerun-Eb.-G. 76.co 74.00
•Teu-Guinea-Comp. — 165.co
Otavi Min. u. Eis.-O. 19.CO 19.00
SchantungHand AG, 108.62 —

Niedersächsische Börse
Koramunaiverbände

mit Zinsberechnung
4*/*Hann. Prov. Anl.

R. 15 94.50 94.50
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
47* Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4V* Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

4Vs Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

57* do. Liqui. Pfdbr. 101.37 101.37
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.50 91.50

Ritterschaften
47* Brschw. ritt. 0.-
Pf. v. 29 97.00 97.CO

47* Bremer ritt.
Goldpfandbrief 96.00 96.00

47* Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. V. 28 97.25 97.50

47* dO. von 1927 97.25 97.25
47* Celler ritt.
Goldpf. C. 96.00  96 .00

47* Brera, ritt. Kr.
Feine. Pf. 28 97.00 97.00

57* Brschw. ritterl.
Liaui. Pf. 101 .CO 101.00

Stadtschalten
47» Preuß. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.50 96.50

Hypothekenbanken
47* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
VOn 1929 96.62 96.62

57» do. Liquid.Pfdbr. 101.25 101.25
do. Anteilscheine — —
47* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R 7 97.00 97.00

57» do. Lfqu. Pf.
R. 15 1—2 101.50 101.50

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102.00 102 .co6 Busch laeeer Ihi 101.25 101.25
6 Conti GummiObi 102.00 102 .co

6 Hacketha! Obi. 1O3.C0 103.50
6 Linden Brauerei

Obi. 102.75 103.co
3 Mech. Linden Obi. 77.25 77.75
5 Prß. Elektr Kohle
Wert in RMl  d . 17.50 17.50

6 Vorw. Zem. Obi. 102.C0 102.co
Sachwerteolm Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923 91.CO 91.00

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. PI. 90.00 90.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

57* Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr. 101.50 101.50

5 Pr. Elektr. a. RM _ _
adg. Anl. 97.00 97.00

.. ..leid M
Obi. 101.50 101.50

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke 182.00 18I .00
DampfkesselWilke 138.50 138.50
Doornkaat 100 .co 100.00
Eisen Wülfel 107.50 107.50
Hackethal 131.C0 130.C0
Hann. Immob.

(je Stck. ln RM) <10.00  4C6.ooHannoverscheZem. 105.00 105.0c
Hemmoor Zement 171.00 171.00
Ilseder Hütte 153-£0 152.C0
Kalt Aschersleben 126.00 126.00
Lindener Brauerei 80.50 ea.co
NorddeutscheZem. 108.50 107.C0
SalzdetfurthKali ~ —
Teutonia Zement 168.00 168.00
Ver. Harzer Zem. 112.00 112 .C0
Vereinsbr. Herrenh 144.00 144 .00
Vorwohler Zement 104.25
WesteregeloKali 124.00
Wollwäsch. Döhren 1*3-00
Zucker Bennigsen 76.26 76.co
Brschw. Hann. Hyp.'

Bank 95-00 95.00
Geestemünder Bank 75.00 75.00
Rann Bndenkred Bk “ ***’
Verkehrs-Aktien
° ' *rhw. Straßenbahn103.50 103.50
HHdesh. Peln.Krelsb. 33-50 33.5C
Ueberlandw. Hann 110.50 110 .CO
Marienbom-Beend 78.50 78.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schtitzeehiptsarlelhe und Renten

briefe)
Deutsch ni Ausl
ScheineNr. 1-90000
5Ü/. Reichsanl. 27
4 Reichsanl 34
5l/*0/»Young-Anl
47*Pr St -Anl 28
47*Prß Staats R 2
47*prß Siaats R 1
47*Bavero v 1927
47*Brschwg 1928
4•/«Schutzgebiete

lIC .87 110 .6/
100. 5C 10C. 5C
97 .62 97 .6?

1C2.37 103 .00
107 .8v 107 .60
101 . 75 —

97 . 12 97 . 25
95 . 12
10 .65

47»D.Reichsp.34 F.l
47. do. 1935
47»Reichsbahn
47*Pr. Ldrbk 1—2
47* do. 3—4
4V» do. 5—6

KO . 25 100 .25
99 . 87 99 . 75
98 . 80
97 .25
97 . 25
97 .25

98 .80
97 .25
97 .25
97 . 2£

47» Bin Goldsch. 26 94.50 94.£0
6V» do Verk. Anl,28 -
67. Frkft Schätze
Oetrenti Kreditanstalten
47» Bin Pfdbr.-A, 96.25 96.2?
Dt Komm Auslos

Scheine • 114.50 m .;t
Ot Komm Auslos.-

ScheineU 134.37 134.62

4V. Hann. Landes-
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47* Old. Staatl. 25
47t do. Serie 1 a. 3
47t do. Serie 2
47t do. Serie 4
47t do. Serie 5
47« do. Komm. 1
47« do. Komm. 2
47« do. Komm. 3
57t do. Llqu.
4V« Pr. Ldpfbr. S. 4
47« do. S. 21
47* do. S. 17—18
47« do. S. 21
47* do. R. 24
47» do. R. 25—27
47« do. R. 28
47« Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
47« Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
47* Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
47* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47* Braunschw.

Hann. 9. 1929
47« Gotb. Grund¬

kredit 4, 5. 5a
47« Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47* Meininger

Hypotb Bank R. 5
47* Pr. Centralb. 28
47* Pr. Hypoth. 1—3
47* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
47* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10. 12
47* Schl. H. Idsch.

A 30
47« Bert. Hyp. 15
47» Berl. Hyp. K.

Obi. 6
57* Pr. Centr. B.

Liquid.
47» Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47* pr Centr. Bod;

G 24
47* do. Komm.
47* Pr. Ztrst. R. 19
47* Pr. Ztrst. R. 20
4V* Hann. Landesk.

S 1
47« Hann Landesk.

76 . 3. 25 . 3.

97 .75 97,
97 .25 97,
97 . 25 _

97.25

96 . 75 56

95 . CO 95

97 .00 97

96 .50 96
95 . 50 95
95 .50 95,

96 .CO 56

96 .50 96

93 .25 93.
95 .25 95

93 . 00 93,

101.00 101
93 .75 94

95 .37 95

96 .37 96
96 . 50 96.

97 . 50 97.
97 .75 —

Kommunai-Obligatlonen
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 94.00 94.00
47« Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93.50 93.50
47* Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—8 94.50 94.50

udjstrie Obligationen
ö9/. Dt. Llnolwerke 102.37
5°/. KlöcKnerwerke 1C1.6? 101.50
67. Thür Elek L. 103.25 103.12
6*/. Verein. Stahl 102 .87 102.75
•>*/<• 7nckcrktedit '03.37 102.75
Ausl Staatsanleihen
47» Oest St 14 — 43. 75
47* Ung St 13 —
47* Ung St 14 8.70 8.45
4V. Mexik abg — *.75
5V. Mexik. abg. 13.25 13.75

95.00
— mit Zinsberechnung~

95.00 räll Alte ' Polenschad.101.CO 101 .CO 1.4. Geld Buel Geld Brief
97.00 97.00 1936 — - — —
97.00 97.00 1937 101.5t — — —
97.00 97.CO 1935 99.87 — — —
96.50 96.50 193t 99.5C — — —
96.25 96.25 194C 99.37 100.12 —

'96.50 .96.50 1941 98.37 99.12 - —
1942 97.8? 98.62 97.75 98.50

94,00 94.00 1943 97.75 98.62 — —
1944 07.50 98.25 — —

90.60 90.50 1945 07.37 08.25 07.37 98.12
1946 07.37 98.12 07.25 98.CO

93.25 93.CO 1947 07.37 98.12 97.25 98.CO
1946 97.3? 96.12 —■ —

94.75 — 1949 — — — —

Steuergutsdietne 26. 3. 25. 3.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . •
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Sleueisch V K.

103 . 75 103 . 75
107 . 75 107 . 75
111 .25 111 . 25
111 .37 111 . 37
111 . CO 111 .00
109 .00 109 .CO

Peichsschuldbuchlorderungen

*' i*deraufbau-Zusctiläae
1944/45 . I 69.751 70.62
’946/48 . . . . | — I 69.87
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hocbb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Danken

n Cr. Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
8ayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank

Hebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbaak
Reichsbank

88.87 —
68.50 —

70 . CO
87 . 50
98 . 00

110 .50
91 . 75
9t . 50

547 .00
87 . 50
91 .75
95 . 00
75 . CO

179. CO

70 . 00
87 .25
98 . CO

111. 25
91 . 25
91 .50

547 . 00
87 .37
91 . 75
94 . 75
73 . 50

179 . 00

Industrie
Adler P.-Zem.
Mlg Flekt.-G.
Alsen P.-Cem,
Atlas-Werke
Biem.-Besigh.
8r. Allg.Gas- u. El
Bremer Vulkan
D. Aspbalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u Stelo
Dynam Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhafdt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hnffm. Stärke
Rötiz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühleo .
Mltteld. Stahl
MÜJh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd Trikolwe».
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zem.
Tbörl's Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoft
WandererWerke
KolonlaSwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantungHd. AG

26 . 3 . 25 . 3.

36 . 50 36 .CO
— 146 .50

75 . 75 75 . 37

110 .50 —

140.50
99.00

136 . 00
110 . 50
62 . CO

101 . 50
109 .37
130 .25
114 . 00
150 . CO
170.00
126 . 00
117 . 00

140.50

137 . CO
112 . CO
81 . 75

101,C0
108 . 50
130 . 50
113 .CO
149 . 00
174 . CO

116. 50

125 . CO 124 . 75
143 .50 143 . ( 0
112 . 55 112 .25
172 .50 172 .00
91 . 12 91 . 50
88 . 50 —

— 136 .00

110 .00 110 .00

120 . 00
1C2. 50
63 .50
98 . 00

119 . 75
101 . 00
142 . 00
130 . 00

120 . 50
103 . 75
63 .25
99 .00

119 . 75
102 .00
140 . 62
132 .CO
149 . CO

114 . 62 114 CO
160 .00 163 .CO
1C9. 00 103 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-Kurs Schluß- Einheitskurs

Kurs 26. 3. 25. 3.
DL Anl. Ausl. Scheine
elnschl. xf* Ablösungsch.6*/« Hoesch Elsen- and

Stahl-RM-Anlelhe
6V« Friedr. Krupp-RM

Anleihe
7*/# Mitteid. Stahl-RM-A
VU  Vereinigte Stahl-RM

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Mlgera Kunstzijde Unit
Allg. Elektrlzitäts-Ges.
AschaffenburgerZeilstof
Bayer Motoren werke
J. B. Bemberg
fulius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind
BI Kraft 0 Liebt A <-
Rerl Maschinenbau
ßraank u. Brik. (BublagSremei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasser wn
Chem von Heyden
Comp Hlspanö S A—t

do. do. S. f
Continental Gummiw.

110.70

1C3.75
1C3. 75

49 . 87
37 .CO
87 . 50

122 . 50
86 .CO

124. OC
119 .87
'43 . 37
15 . 75

*usgab<
.48 .00
S6 .37

1C8 .OO
122. 00

111*CO

102. 75

103 . 75
1C3. 75

102 .87

180 . 00
49 . 00
36 . 75
87 .00

152 .75
04 . 00

123 . £0
(20 . 00
143 . 75
115 . 75

148 .00
96 . 0C

108 .5CB
153 . 26
329 . 00

163.50 183.50

110.87
102.50
103.75
103.75

110.62
102.50
103.87
103.75

102 .87 102 . 75

160 . 00
48 . 87
36 . 40
87 .00

122 .75
64 .CO

123 .00
120 .00
143. 50
115 . 25

148 . CO
96 .CO

IC8.00
122. CO
329 . CO

176 .00
50 .87
36 . 00
87 . C0

122. 50
90 .00

123 .75
120 . 25
143 .25
115 . 00

146 .00
95 .75

108 .25
121 .75
333 .50

182.00 184.CO

Continent. Linol. Züricb
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
5*enbahn-Verkehrsni.

Clektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
1 G Farheninriustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb. Bergwerk.
Ges. f el. Unternehm.—

Ludw Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hemburger Elektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbau GenußsCh
Gebrüder funghans
Kall Chemie
Kaliwerk*» Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw u. Chem. Fahr
Lahmever& Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximiüanshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
lMoriprtaij«?tt7Pt Kohle
nrenstein & Koppel
Phoenix Bereb u. Hütt
Polvphonwerke
Rhein- Braunk o. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Metall
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
schuckert & Co. Elektr
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co .. Kammgarn
stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof(vorm

LeonhardTietz)
'Vesteregeln Alkali
7ellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Brtu Industrie
Reichshank
A.-G für Verkehrswesen
Allg i.okaib u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vor2.-A
Hamh Amerika Packet!
HambgSüdam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen o Eisenb

,» längs- OChlUD-
Kurs Kurs

i 163 .00 161 . 75
98 . 25 98 . 00
__ 115 . 87

129 . 50 129 .75
116 .37 116 .25

163 .50 164 .00
—

118. 50 118 .50_ 198 . 00
190 . 50 $0 .50

124 .00 124 .37
l — —

t ~ 139 . 50

158 .50 158 . 12
121 .75 122 .12
119 . 87 119 . 50

131 .62 131 . 00
1C9. 75 109 . 12
139 . 00 140 . 75
149 . CO 149. 00
124 .50 122 .00
91 . 12 90 . 75

1C4.75 1C4. 75
66 .25 87 .00

163 . 00 163 . 00
131 .75 131,50
85 .00 85 .62

— 126 . 50
. 126 .50 126 . 00

86 .50 66 . 25
124 .75 124 .25
129 . 00 129 . CO

— —

84 .50 £4 . 00
134 .50

84 .CO 84 . 12
172 . 50 172 .50

Ausgabe 114 .25_ 56 . 50
188 .50 187 . 50
76 .8/ 77 . 00

222 . 00 222 . CO

z _
116 .87 116 . 62
125.62 124 .50
126 . 50 123 .50_ 180 . 00
45 .50 45 .37

151 . 50 151 .75
133 . 50 133 . 25
137 . 12 137 . 12
99 . 3/ 99 .37

175 .62 175.37
111. 00 111 .50

Ausgabe 198 . CO
_ —

85 . 50 85 . 00

34 .62 vU.50
124 . 75 124 .75
123 .62 123 .37_ —
126. 50 126. 60
179 .50 178. 50
109 .50 109 .CO
137.CO 137. 5C
<23.00 122 .8?
15. 12 15. 12

16 .25 16.25
19 . 25 18.87

Lombardsais 5° n

Eintienj.Ru!>
26. 3. 25. 3.

160.00
98 .25

115 .87
129 .25
115 .87

163 .CO

118.CO
198. 00
189 . 50

124 .CO
117.87
138 .50
86 .50

158.CO
121. 75
118 .87

161.00
96.25

129.62
116.C0
147. 12
164.CO

118.75
197.00

118.25
124.25
117.50
139.50
86.50

159.50
121.50
119.50

131 .CO
1C9.00
138 .50
150 .00
123 .00
90 .87

104 .50
87 . 25

164.50
130 .50
85 . 00

120 . 25
126 .75
eö.co

124 .37
128. 00
22 . 12
97 .25
£4 .00

134 .75
84 .00

172.50
114.37

131. 12
1C9.C0
138.C0
149.CO
120.00
91.12

103.75
68.00

131.37
84.12

126,00
86,00

124,62
127.25

e4.37
135.25
83.62

172.00
113.50

186 . 50 —
76.75 76.12

222 .75 221.75

128 .00
116.50
124.37
123.00
180. CO
45 .50

151.62
132.50
136. 75
98 . 12

175.25
110. C0

76.00
198 . CO

85 . 12 e5. l2
130 .00 130.50
152. 75 152.75

12B.00
116.75
125.50
124.00
181.CO
4Ö.C0

150.00
130.00
137.37
99 .50

175.00
110.75
76.87

34 .25 34.12
125.00

123.50 123.37
126.50 125-50
179.CO 179.00

16.25 16.62
18.62 19.12
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.Schifahrt und Schiffb au
Schiffskaufaus dem Ausland. Wie wir erfah¬

ren. hat die Seereederei „F r i g g a“ AG
Hamburg, den 1913 in Glasgow erbauten Damn-
fer „Haggersgate“ von 5344 BRT. und etwa
9500 Tonnen Tragfähigkeit käuflich erworben
Mit dem kurzlichen Neubau von »leiobfXli-
9500 Tonnen Tragfähigkeit verfügt die
„Frigga“ jetzt über eine Flotte von 10 Damii-
fern, die bekanntlich vorwiegend in der F.rz
fahrt Beschäftigung finden. . ^ z

„Queen Mary“ auf der Fahrt nach Soutliamn-
ton. Der neue englische Dampfer „Queen Mary“
ging Donnerstag morgen um 2 Uhr ‘ nach
Southamptonm bee.

baute,, der ÖSK. Die 'Osaka Shöseh
KK (OöK)  wird vfer' nbu6 Schnelle* PraUht-
schiffe_mit Passagierkabinen- in Auftrag geben.
Zwei Schiffe davon .sollen in .den .Dienst der
Osaka-Dairen-Linie gestellt werden. Jedes
Schiff wird 7000 BRT. haben und eine Höchst¬
geschwindigkeitvon 19 Knoten bei elndr Mittel¬
geschwindigkeitvon 16 Knoten entwickeln. 'Dfe
zwei anderen Schiffe sollen in die ' Moji-Bän*-
kok-Linie eingestellt) werden. Sie ' werden fe
5400 BRT. haben und bei. 15,5.Knoten. Höchst
geschwindigkeiteine Mittelgeschwindigkeitvon
13 Knoten entwickeln.

Fortdauer des Konfliktes in der griechischen
Küstenschiffahrt. Die am 2. B. vom Verband
griechischer Schiffahrtsgesellschaften be¬
schlossene Einstellung des Schiffahrtsdienstes
dauert fort. Außer den zehn von der Regierung
requiriertenSchiffen, die sie auf eigene kosten
im Küstendienstnur auf den wichtigsten Linieh
eingesetzthat, liegt die Schiffahrt sowohl im
Inlandsdienstals auch hei den Auslandsfahrten
lahm. Die „Küstenschiffahrts-A.-G.“ hat bei der
Regierung um den Verkauf ihrer zwei neuesten
größten Schiffe, mit denen sie bisher ihren
Auslandsdienstversah, an ausländische Gesell¬
schaften nachgesucht. (In Griechenland besteht
ein Gesetz, nach dem beim Verkauf von Schif¬
fen ans Ausland die Erlaubnis der Regierung
eingeholt werden muß.)

Nachrichten für Seefahrer
Tonnenverlegung in der Blauen Balle . Wie das

Kommando der Jlarinestation der Nordsee mitteilt,
sind wegen Aenderung der Wassertiefen
in der Blauen Balje folgende Tonnen verlegt worden:
1. Die Ansteuerungstonne „Blaue Balje “ nach 53 Grad
iS Min. 2 Sek. Nord . 7 Grad -3 Min. 58 Sek. Ost auf
10.5 m \Vasser . 2. Die rote , stumpfe Tonne „A“ nach
53 Grad 47 Min. 55 Sek. Nord , 7 Grad 58 Min. 55 Sek.
Ost auf 7,5 m Wasser . 3. Die rote , stumpfe Tonne „B"
nach 53 Grad 47 Min. 39 Sek. Nord , 7 Grad 58 Min.
57 Sek. Ost. auf 3 m Wasser . 4. Die schwarze , spitze
Tonne„1 nach 53 Grad 47 Min. 51 Sek. Nord , 7 Grad
59 Min. 5 Sek. Ost auf 5,5 m Wasser . 5. Die schwarze,
spitze Tonne „2“ nach 53 Grad 47 Min. 33 Sek. Nord,
7 Grad 59 Min. 4 Sek. Ost auf 4,2 m Wasser . — Infolge
starker Sandwandlerung und Hüm-
pe 1b i 1d u n g ist mit starken Aenderungen der
Wassertiefen auf der Barre der Blauen Balje nörd¬
lich von den Tonnen ,,B“ und „2“ zu rechnen . Die
geringste Wassertiefe auf der Barre beträgt zurzeit
2.5 m bei mittlerem Springmiedxigwasser . Beim Be¬
fahren der Blauen Balje , insbesondere bei Niedrig¬
wasser und schlechtem Wetter , ist äußerste
Vorsicht  geboten.

Seeamt Bremerhaven
Ladungsbrand auf D „Werdenfels“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen
Ladungsbrand des Dampfers „Werdenfels “ und ver¬
kündete folgenden Spruch:

„Auf der Reise von Karachi nach Suez ist am
8. Februar 1936 auf dem Dampfei ; „W©rd ^nf§Is“ ejn
Brand entdeckt worden in dem im Unterraum der
Luke I lagernden , aYn 18/bzSv. ‘25.' Jäntfar ' in ' Bäsräh
und Khoramshahr übernommenen ■und für* Hamburg
bestimmten, aus Wolle , Baumwolle und Fellen in
Ballen bestehenden Ladungsteil.
*rD̂ Brand ist n'sch Abstellung 'der Luftzufuhr-
difreh' .Dampf und auf - Anregung *des I . Ingenieurs
durch die für die fKsjn-apc^ inq mitj êfphrte .Koh¬lensäure  bekämpft und noch vor der Anlumt
des Schiffes in Suez erstickt worden . Am 27. Fe¬
bruar sind aber alsdann iin «Antwerpen .bei der Ent¬
löschung an derselben Stpllq Rauchentwicklung und
Erhitzung festgestefit worden, ’ die ebenfalls djiroh
Kohlensäure beseitigt wurden . Nach Ankunft - des
Schiffes in Hamburg ara 4. März . ist schließlich , das
Feuer von neuem aufgeflackert , und es hat eÄ
nach mehrtägiger schwerer Arbeit der Berufsfeuer¬
wehr unter Anwendung v n̂ Sauerstoffgeräten
gelöscht werden können

Die Ursache  des Brandes bat nicht festgestellt
werden können : jedoch ist zu vermuten , daß eine
Selbstentzündung  in der Wollballenladung
durch die darin enthaltenen unreinen Stoffe stattge¬
funden hat

Die Schiffsleltung trifft kein  Verschulden . Ihre
Maßnahmen zur Bekämpfung und zur Kontrolle des
Feuers waren in jeder Beziehung zweckmäßig und

Schiffsraum für e. o W. keineswegs reichlich ange-
ooten. Es sind Versuchsnachfragen im Markt für
opnrotteisen zu niedrigen Raten , während für
Kuba  zucker im Augenblick kein Schiffsraum
benötigt wird . Vom Nordpazifik  sind zahl¬
reiche Aufträge im Markt , in der Hauptsache fürden -Owent.

.Ohscljon W.eizen etwas besser gefragt wird , sind die
au s t r a 1. i sc h e n Befrachter doch noch nicht
ber« 1. Schiffsraum aufzunehmen . Bei den kürzlich
geschlossenen Ladungen nach England/Kontinent
nutzen die Befrachter jetzt die Option China/Japan
a.u.s*. x Dairen soll für Sojabohnen geschlossen
sein . Auch die Reisbefrachter von Saigon scheinen
.luterresse -zu haben . Voi den nahen indischen Hafen
s*in -, eAn . pa ?r Nachfragen im Markt für April und
April/Mai . obwohl für ölhaltige Produkte im Waren¬
markt im Augenblick wenig Interesse besteht.
. y om Schwarzen Meer  gab es keine neuen
Abschlüsse , obgleich für Anthrazit nach den Verein,
»taalerf Tonnage "zu ‘weniger afs Mindestraten bear-
P.?ltpt werden ,kö.nnje . D.ie ,Frachten für ä g v p -

80?* 0 Bauinwollsaat sind stetiger ; man zahlte
sh w6 von Alexandrien -nach «Hüll für Anfang April.
* ur  von Murmansk  wurde ein Schiff
von-<1200 Ir für sechs ' airfeinanderfolgende Reisen nach
Antwarpen/G-hent / u sh 7/41/* fob. geschlossen.

Aftschlüssei San Lorenzb—England, ' 55fo0’t. 10 Pzt .,
sh 18/—, Schivergetreido , mit vollen Optionen, Anfang
7$ ™ — Philippinen —Mittelmeer/England/IContinent,
•iw uw •ebtf., zu privaten Bedingungen geschlossen,
ajlgem . Ladung » 15./31. MaL — Murmansk—Antwerpen/
tihent (sechs aufeinanderfolgende Reisen ), 3200 t,

Apatit . — Wales —Buenos Aires,
7POO. t, sh 8/0, Kohlen , Ende März.

Norddeichradio
hat am 27. und 28. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
. A. Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woermann,
Almeda Star , Andalucia Star , Apapa , Aquitania,
Antonio Delfino , Arucas , Arundel Castle , Asturias,
Augustus , Ausonia . Avila Star , Balmoral Castle,
Berengaria , Bremen , Burgenland , Caledonia , Carnar-
von Castle , Carthage , Cathay , Champlain , Chitral,
Comorin, Columbus, Conto Biancamano , Cents Disa-
voia , Cordillera , Corfur Deutschland , Drottningholm,
Duchess of Bedford , Duilio , Edinburgh Castle , Fran-
oonm, -General Osorio, General San Martin , General
von Steuben , Gerolstein , Graf Zeppelin , Hamburg,
Heinz Horn . Hansa , Ilsenstein . Ile de France , Kaisar
i*Hmd / Kenilworth •Castle , Kulrrterland , L. ■Z.* 139,
Madrid , Maloja , Manhattan , Milwaukee , Moldavia,
Mongolin, Monte Pascoal , Monte Sarmiento , Mool-
tan , Naldera , Neptunia , Njassa , Oakland , Oceana,
Orazio, Orford , Orinoco, Orion, Ormonds , Orousay,
Orontes , Orotava , Orsova , Pennland , Paris , Portland,
President Roosevelt . President van Buren , Rajpu-
tana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Rel-iance,
St . Louis , . Seattle , Scharnhorst , Sierra Cordoba,
Strathaird , Strathnaver , Tacoma, Tanganjika , Ubena,
Usambara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Viceroy
of India , Virgilio . Vulcania , Wahehe , Wangoni , Wa-
tussi , Westernland , Winchester Castle, Windsor
Castle . — B. Telephonisch : Bremen, Hamburg,
Hansa/Dhao , Luftschiff L. Z. 129.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. März:
Nordkap norw von Finnland , Rah . & Stadt !.,

Steinbrügge L Berninghausen , Holz. Borderland engl,
von Liverpool , Carl Scholle. Hafen 1, Sch. 7, Stück-
Sut. Kong Sigurd norw. von Oslo,Herrn. Dauelsberg,.afen I . Sch. 3»Stückgut . Paraguay dtsch . von Ham¬
burg , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 16. Winfried
dtsch . von Levante , Böning L Co., Hafen II , Sch. 15,
Stückgut . Tilly L. M. Russ dtsch . von Hamburg,
Böning & Co.. Hafen II , Sch. 18. Phoenix dtsch . von
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 2. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 25. März:

Orlanda dtsch . nach Antwerpen , Rab . L Stadt !.,
Stückgut . Vulcan dtsch . nach Stettin , I). G. Neptun,
Stückgut . Leda dtsch . nach Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Heien Clanssen dän.
nach Aarhus , Nie. Haye & Co., Stückgut . Lotte
dtsch . nach England , Nie. Haye & Co. Wigbert
dtsch . nach Hamburg , Habal , Restladung . Andres
dtsch . nach Levante , Böning & Co., Stückgut . Bel¬
lona dtsch . nach Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Bessel dtsch . nach Barcelona , Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Amsel dtsch . nach Levante , Böning L Co.,
Stückgut . Main dtsch . nach Hamburg , Nordd. Lloyd.
City of Dublin engl , nach Dublin , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Kurmark dtsch . nach Port Said , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Urundi dtsch . nach Ham¬
burg , Habal . Willam de Besehe finnl . nach Malmö,
«JoiiiiBocje, ,Kqks. Valverde ital . nach Messina , Gebr.
Specht , Kohlen . ' Imanta lett-1. nach Trellehorg,
Pieper Vollmers , Koks. -Hulda Thorden finnl . nach
Immingham , D. Oltmann , leer.

Norddeutseher Lloyd , Schleppechiffahrt * -
Bremerhaven angekommen am 26. März:

Seeleichter 162.(Semke). von Hamburg , Neuer "und'
alter Hafen , Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 26. März:

Seeleichter 163-(Lohmüller ) nach Hamburg , Stück¬
güter.
"Von Bremerhaven:

S^elöicHtef 149 (Bülts ) nach Hamburg , Stückgüter,
gereichter dGO(Tjarks ) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 27. März
Hafen I : Adler , Phoenix 2. Heluan , Sperber 6,

Zander . Elin 8, Hector , Uranus 10, Arion 1, Kong
Sigurd 3, Minos, Helmond 5, Borderland 7, Sirius,
Fortuna 9, Hero (Dock).

Hafen II : Winfried 15 (800 58), Schwaben 17 (853 90),
Paraguay 16 (854 86), Tilly L. M. Russ 18.

Holzhafen : Nordkap (Steinbr . & Berninghausen ).
vorbild lieh.  Ebenso ist auch das Verhalten der
gesamten Besatzung anzuerkenn  en.

Die Bekämpfung von Feuer mittels Kohlensäure
kann nur empfohlen werden.

Industriehafen : Niritos , Nordmark , Svan Holm,
Karpfanger (Röchling ), Santagata (Kohlenhandel ).

Werft : Lindenfels (Dock III ), Drachenfels (Dock V),
Euler (Werft ), Werdenfels , Erfurt , Themis (U-Boots-
hafen ).

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Geschäft in den führenden Helmfrachten¬
märkten ist nach wie vor sehr enttäuschend , obschon
in einigen Richtungen Anzeichen von zunehmender
Nachfrage vorhanden sind . Im ausgehenden Markt
5t die Nachfrage jedoch unverändert schlecht . Wäh¬

rend die Raten nach dem Mittelmeer keine Besserung
aufweisen, konnte jedoch ein mittelgroßes Ende -März-
ochiff von Wales nach Buenos Aires sh 8/9 erhalten.

Die L a - P I a t a - Getreideverschiffer waren wieder
im Markt und schlossen zwei Schiffe für Anfang
Vpril nach England und außerdem einen weiteren

Dampfer für Berth -Ladungen von Rosario und Buenos
Ai res Montevideo nach Liverpool . Es sind noch ver¬
miedene Nachfragen im Markt für Plätze außer¬

halb der Ratenvereinbarungen , doch sind die Raten
zu niedrig . — In Nordamerika sind die Verhältnisse
kaum verändert . Das Geschäft von Montreal
entwickelt sich nur langsam , doch wird auch

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : .Berlin , Europa , Stuttgart , Trier.
Hamburg : Fulda , Gneisenau.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand i Stü.
25 Min.. Noraenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Breruerhav,
27. März 6.29 18.52 6.09 18.32 1.09 16.32
28. Mürz 7.11 19.35 6.54 19.15 4.51 17.15
29. März 7.57 20.15 7.37 19.55 5.37 17.55

Binnensclilffahri
Wasserstund der Weser gegen i Uhr

Hann .* Carls*
Datum Münden haken Haineln Minden
24. März 1.63 2.43 1.85 2.38
25. März 1.56 2.41 1.84 2.34
26. März 1.60 2.38 1.82 2.32

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 25. ab Vic¬

toria nach Kapstadt . Altona 26. an Brisbane . Ans-
gir 25. ab Bilbao nach Rotterdam . Arucas 25. Finis-
terre passiert nach Hamburg . Askania 25. ab Bil¬
bao nach Le Havre . Bremen 26. ab Bremerhaven.
Columbus 25. ab Nassau Dach Newyork . Orsfeld 25.
ab Antwerpen nach Rotterdam . MS Düsseldorf 25.
Bishop Rock passiert nach Antwerpen . MS Erfurt 25.
an Bremen Frankfurt 25. an Philadelphia . Gneise¬
nau 26. au Hamburg . Goslar 26. an Dairen . Isar 25.
an Rotterdam . Main 2.' ab Bremen nach Hamburg.
Mosel 26. Ushant passiert nach Antwerpen MS
Osnabrück 25. ab Aritwerpen nach Cristobal . Pots¬
dam 25. ah Brejnerhaven nach Southampton - Rai¬
mund 24. ab Rotterdam nach Hamburg Wiegand 24.
ab Cristobal nach Kingston.

Deutsche Üaniofschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Braunfels 25, in Port Said . Freienfels 25.
in Port Said . Lichtenfels 26. in Bombay . Ockenfels
24. Perirn pass . Soneck 25. von Po>»timao nach Sevilla.
Sonnenfels 24. von Malta . Trifels 25. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun " . Bremen.
Achilles 26. in Rotterdam . Ajax 25. von La Coruna
nach Lissabon . Andromeda 25. v(*q Stettin nach Rü¬
genwalde . Apollo 25. in Vigo. Ariadne 25. in Köln.
Astarte 26. von Amsterdam nach Rotterdam . Castor
26. von Königsberg nach Bremen . Diana 25. Bruns¬
büttel pass nach Gdingen . Elecfra 25 von Odda
nach Antwerpen . Elin 25. in Bremen . Hercules 26.
in Castellm . MS Euler 26. in Bremen . Iris 26. Lobith
pass , nach Rotterdam . MS Jason 25. Emmerich pass,
nach Kö' n. Jupiter 26. von Breme * nach Königsberg.
Neptun 25 in Rotterdam . Nereus 25. Emmerich pa*s.
nach Köln . Niobe 25. in Riga . Nixe 25. von Bergen
nach Dronthcim . Pollux 2i. in Rotterdam . Pylades
26 Holtenau pass , nach Bremen . Rhea 25. von Stettin
nach Rotterdam Saturn 26. in Antwerpen . Sensal
26. in Bremen . Stella 26. in Kopenhagen . Vulcan 26.
in Kiel . Oscar Friedrich 25. von Gdingen nach
Danzig . Pitea 25. von Bilbao nach Antwerpen . MS
ScJvehan 25 Emmerich pass , nach Köln . Eifel 26. in
Santander . Oscar Friedrich 26. in Danzig . Bacchus
26. von Köln nach Rotterdam.

o Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen Alk
runshiittel pass nach Riga Amisia 2->. von
in nach Hamburg . Oondor 26. Brunsbüttel pa«*.
Kö^sô ber ^ D»ossel 25. von Memel nach Rot-
n. 25 m Rotterdam . Greif 25. von Ham-
nn'•h Hüll . Bussard 26. in Odimren Ibis 26.

J "!hv1 n«ch Bremerhaven . Oliva 26. von Riga
Memel Ost- ra 25. in Riga . Phoenix 26 m

en Reiher !>« von Hamburg nach London.
Hb* 26. in Reval Schwan 2*. m London,
ß 26. in Memel. Wachtel 26. in Vim .au.
is L^vante -Linle . Bremen (Deutsche Levante-

A.-G.) Am»oI 25. von Bremen nach Emden,
is 25. von Bremen nach Antwerpen . Angora 2a.
Malta na rth Izmir . Derindjo 26. in Hamourg.
25. von Haifa nach Beirut . Morea 2o.  von KiUa

nach Reni . Raimund 26. in Hamburg . Anita L. M.
Russ 25. in Bari . Samos 25. in Portimao . Winfried
26. in Bremen

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 26. in Buenos Aires . MS Schwanheim
25. an Montevideo. Gonzenheim 28. ah Bahia Bianca.
Heddernheim 25. von Rotterdam . Griesheim 25. von
Narvik.

Hamburg -Amerika Linie Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 26. ab Hamburg nach Cux¬
haven . MS Isis 25. an Boca Grande . Wasgenwald
25. Scilly -Insein pass , nach Boston. — Westindien -'
Mittelamerika : MS Phrygia 24. ab Curacao nach
Puerto Cabello. MS Syra 25. an Antwerpen . Adalia
25. an St . Domingo. MS Orinoco 25. ab Hamburg
nach Antwerpen . — Westküste Südamerika : Ammon
25. ab Valparaiso . MS Rhakotis 25. an Cnllao. —
Aust ralien/Xiederländi sch-Indien 'Südafrika : Essen 24.
ab Colombo nacl Suez. Rurmark 23. an Bremen . MS
Heidelberg 25. ab Soerabayn nach Semarang . Halle
25 an Batavia . Staßfurt 25. ab Port Pirie nach
Melbourne Uckermark 25 an Suez. MS Rendsburg 25,
Vlissingen pass , nach Bremen . Menes 25. Vlis-
singen pass , nach Antwerpen . Lüneburg 25. ab
Hamburg nach Rotterdam — Ostasien : MS Lever¬
kusen 25 an Marseille Neumark 25. ab Singapore
nach Min . Oldenburg 25. Vlissingen pass , nach
Antwerpen — Vergnügungsreisen : Oceana 24. an
Madeira MS Milwaukee 25. an Beirut.

Hanibu re -Süria inert klinische Dampf ^chifffahrts -Ges
MS Monte Sarmiento 25. von Rio de Janeiro nach
Bahia . Madrid 26 in Lissabon . Espana 26. in Ham¬
burg . Entrerlos 24. In Cabedello Georgia 26. von
Hamburg nach Brasilien . Hohenstein 25. in Monte¬
video. Lisa 25. Madeira pass Münster 25. in Santos.
Niederwald 25. Tenerife pass . Paraguay 26 in Bre¬
men. Tenerife 26 Madeira pass . Westerwald 24. von
Santos nach Buenos Aires . — Touristenreise : MS
Monte Rosa 26. in See.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ilona Sie-
mers 23 ab Rio Benito . Wigbert 25. an Hamburg.
Wagogo 25. ab Monrovia . Ingo 25. ab Port Bouet.
— Süd- und Ostafrika : Usambara 25. . an Durban.
Watussi 25. an Hamburg . Tanganjika 25. an Genua.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 25. in Ham¬
burg . MS H. C Horn 25 von Curacao nach Carta¬
gena.

Reederei F . Laeisz G. in. b. TL. Hamburg . Poseidon
°5 von Dünkirchen nach Nordenham.

owionburt ' - Port iigfe .sj .srhe Dem " k«r jilfk « Rhederel.
Hambnrg . Tenerife 24. in Las Palmas . Ceufa 25. von
Santander nach Oporfo Tenerife 25. von Las Palms '
nach Tenerife . Tanger 25. von Stettin nach Danzig.
Sebu 25. vor Oporto.

Wnrtert T»nlwli ,r * ' ' * «• „<
MS Senator 25. an Bremen . MS Baltic 25. von Evor«t<
nach Tampico . MS W. McKnight 24. von Carta¬
gena nach Am ha. MS Persephone 24. an Guiria

Flaser & v. Doornuin, Emden . Lina Fisser 25. von
Königsberg nach Stettin.

Niedersachsen -Rundschau
Gauleiter lelschow sprach in flchim
Die Ankündigung , daß Eauleiier T e l >cho w

in Achim sprechen würde , hatte so viele iLesucher
zum Lchützenhof gerufen , dag der große § aal bis
auf den letzten Platz gefüllt war . Nach dem Ein¬
marsch der Fahnen sprach Pg . Telschow. Er lieh
einen Blick zürückwerfen in die Vergangenheit
und zeigte , wie immer in schweren Zeiten ein
Mann aus dem Volk aufgestanden sei, um dos
Geschick des Reiches in sein« Hände zu nehmen.
Pg . Telschow sprach von der Reichstagssitzung am
7. März und von dem unauslöschlichen Eindruck,
den sie auf ihn gemacht habe . Darauf sprach
Landrat Pg . Mahler.  Er zählte die Leistun¬
gen des Führers auf und wußte feine Rede humor¬
voll auszugestalten . Dies« Versammlung war ein
HLhepuiÄt ' im Wahlkampf , den Achim führt.

Verbindung zwischen Volk und Recht
Zn gemeinsamer Arbeit und Mitwirkung an

den großen vom Führer gestellten Aufgaben hatte
der Eauführer des Bundes Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen Gau Weser -Ems , Landge¬
richtspräsident Pg . Dr . Brand,  seine Amts¬
walter in Oldenburg  zusammengerufen.

Die Leitung lag in Händen des stellvertreten¬
den Cauführers , Rechtsanwalt Pg . Dr . K e t e l -
hohn  ht Oldenburg . Der Eauführer und sein
Stellvertreter befaßten sich in längeren ^ Aus¬
führungen mit dem Aufbau des BNSDJ ., seinem
Verhältnis zu anderen Gliederungen und den
ihm obliegenden Ausgaben , wobei auf die große
Bedeutung des Juristentages 1936 hingewiesen
und der Hoffnung Ausdruck gegeben wurde , daß
jedes Mitglied des Juristenbundes , wenn ir¬
gend möglich , an dem Juristentag teilnehmen
werde . Vann folgten Einzeltagungen der Fach¬
gruppen , die Gelegenheit zum näheren Sich-
kennenlernen und zum kameradschaftlichen Bei¬
sammensein boten.

Der Gauführer behandelte in seiner Schluß-
anfprache die Hauptarbeitsgebiete des Juristen-
bundes : Arbeit am deutschen Recht ; Arbeit am
deutschen Juristen , der zum wirklichen Rechts¬
wahrer umgestaltet werden müsse ; Arbeit am
deutschen Volke , dem sein Recht nahezubringen
sei. Die Herstellung der Verbindung
zwischen Volk und Recht  sei die vor¬
nehmste und wichtigste Aufgabe . Das Volk müsse
wieder Vertrauen zu seinem Recht und zu seinem
Rechtswahrer gewinnen . Um dies Ziel zu er¬
reichen , fei erforderlich , daß die Rechtswahrer
untereinander echte Kameradschaft übten.

Das Volk stehe in einer Zeitwende . Der
29. März sei ein Tag weittragender Bedeutung,
sei der Tag der Entscheidung . An diesem Tage
werde das deutsche Volk seinem Führer durch ein¬
mütige Zustimmung danken . An der Erreichung
dieses Zieles habe jedes Mitglied des BRSD2.
mit aller Kraft mitzuarbeiten.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
Stadtratssitzung . Der Oberbürgermeister von

Delmenhorst hatte die Gemeinderäte zu einer

Sitzung in den großen Saal des Rathauses ge¬
laden . 2n Vertretung des Oberbürgermeisters
eröffnete Bürgermeister Dr . Anacker  die
Sitzung . Als ' erster Punkt der Tagesordnung
wurde über die Neuaufstellung der Hauptsatzung
der Stadt Delmenl >orst beraten . Die Haupt¬
satzung war bereits vom vorigen Gemeinderat
beraten und genehmigt worden . Nunmehr sollte
sie auf Anordnung des neuen Gemeinderates , der
durch den Beauftragten der Partei . Kreisleiter
Pg . Sturm,  und 'den Oberbürgermeister beru¬
fen war , nochmals durchberatsn werden . Diest

. neue Satzung ist einheitlich für Delmenhorst,
Oldenburg und RUstringen . Kreisleiter Pg.
Sturm hat di« neue Fassung genehmigt und bat
durch seinen Beauftragten den Stadtrat um An¬
nahme . Reu für Delmenhorst ist die Aufwands¬
entschädigung der Gemeinderäte . Der zweite Punkt
der Tagesordnung sah eine Ergänzung der
2. Nachtragshaushaltssatzung vom 3. Februar
1936 für das Rechnungsjahr 1938 vor . Hierbei
handelte es sich um die Erledigung einer Forma¬
lität . Im außerordenllichen Hausyalt ^waren .be?
reits für die Errichtung von weiteren Volkswoh¬
nungen höhere Mittel aus einer neuen . Anleihe
eingesetzt worden . Diese Erhöhung von rund
13 700 'RM . bedurfte . noch der Zustimmung .der
Gemeinderäte . Ohne . Widerspruch , rpnrde . diese
Formalität angenommen und genehmigt . Bür¬
germeister Dr . Anacker schloß die Sitzung darauf
'mit einem  Gruß an den Führer.

Stuhr
Neue Siedlung . Die Gemeinde H a s b e r g e n

stellt in Blocken  eine größere Anzahl Bauplätze
den Laulustigen Einwohnern , die sich, «in Eigen¬
heim errichten wollen , zur Verfügung . Dank der
gewaltigen Aufbauarbeit unseres Führers , der
gerade auf die Siedlungsfrage sein besonderes
AugenmerL richtet , wird es nun auch hier möglich
sein , bald zu einem Eigenheim zu kommen . Da
die Lage der Plätze außerordentlich günstig ist,
sind schon verschiedene Vaulustige bei der Ge-
meiirdeverwaltung vorstellig geworden.

Nordwestdeutschlaad

Bassum
Wegen schweren Diebstahls verurteilt . Vor dem

Schöffengericht in Bassum mußten sich der im
Jahre 1992 geborene Wilhelm K. und der 1891
geborene Heinrich Dr .- aus Bremen wegen schwe¬
ren Diebstahls verantworten . Die Angeklagten
waren in Wohlde bei .Harpstedt in einen Hühner¬
stall eingebrochen und hatten hier 24 Hühner , ge¬
schlachtet. Das Urteil lautete auf je ein Jahr Ge¬
fängnis.

Drei Jahre Zuchthaus sür einen Schwindler.
Der bereits mehrfach vorbestrafte A. aus Twist¬
ringen wurde vom Schösfengericht in Bassum zu
einer Zuchthausstrafe von drei Jahren unter Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ans die
Dauer von fünf Jahren verurteilt . Der Ange¬
klagte hatte sich durch seine dreisten Schwindeleien
des schweren Betruges und der Urkundenfälschung
schuldig gemacht.

Syke
Durch Leichtsinn ins Gefängnis . In Heili¬

genfelde  hatte der im Jahre 1994 geborene
Johann B ., der bei der Ein - und Verkaufs -Ge¬
nossenschaft tätig war , Gelder im Gesamtbetrag
von fast 9966 RM . unterschlagen und in leicht-
sinmgor Gesellschaft verjubelt . Er wurde wegen
fortgesetzter Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung zu einem Jahr sechs Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Emden
Weitere starke Abnahme der Arbeitslosen in

Ostfriesland . Die Zahl der noch arbeitslosen
Volksgenossen im Bereich der Arbeitsämter
Emden und Leer verringert sich zur Zeit außer¬
ordentlich . Rach der Höchstzahl im Januar 1933
mit 21606 , war sie bereits im Februar 1936 auf
9480 heruntergeganqen . In . den Monaten Februar
und März ist bereits wieder eine große Anzabl
von Volksgenossen in Arbeit und Brot gesetzt
worden , so baß sich gegen Ende März dieses Jahres
die Arbeitslosenzahl weiter auf 7600 verringert
hat . Mit dem Einsetzen der günstigeren
Witterung wird auch diese Zahl in den nächsten
Wochen noch weiter stark abbröckeln.

Pewsum
Neuer Kursus an der Gauführerschule Pewsum

am 14. April . Der neue Kursus an der Führer¬
schule des Gaues Weser -Ems in Pewsum wird
nicht , wie ursprünglich vorgesehen , am 1. April
beginnen , sondern erst am 14. April ds . Js . In
einer schlichten, einfachen Feier werden etwa 30
ausgesuchte junge deutsche Menschen aus allen
Teilen des Gaues durch den Eauschulnngsleiter
V u s che r die Richtlinien ihrer Arbeit an ihrem
eigenen Menschen erhalten , um später einmal in
der Lage zu sein , an ihrem Platze als ganze Kerle
zu stehen.

Lüneburg
Die Heide -Imkerei auf neue » Wegen . Auf

einer Schulungsversammlung des Lüneburger
Zmkervereins sprach Prof . Dr . Koch vom Landes¬
institut für Brenenforfchung in Gelle über „Bienen¬
wirtschaftliche Zeitfragen " . Er legte zunächst dis
Vorteile dar , welche die in der Heide noch vielfach
gebräuchliche Korbimkerei vor allem für die Ge¬
sundheit der Völker habe . Ein großer Nachteil
für die Korbimker sei jedoch der Umstand , daß er
den Früh - und Sommerhonig nicht ernten könne.
Durch die fortschreitende Aufforstung und den
Untbrüch der Heideflächen werde die Bienenweide
in der Heide immer kleiner . Ter Redner for¬
derte deshalb für die Heide -Imkerei eine Umstel¬
lung der Betriebsweise derart , daß die Vorteils
der Korbimkerei in den Mobilbetrieb übernom¬
men würden . An Hand eines Eeller Magazin¬
stockes zeigte er , auf welche Weise beide Betriebs¬
weisen miteinander vereinigt werden können.
Der Eeller Magazinstock eigne sich besonders für
die schwarmlnstigs Heidebisne , und seine Betriebs¬
weise gleiche in mehrfacher Hinsicht derjenigen der
Korbimkerei . In der Aussprache über den Vor¬
trag erklärten verschiedene Imker , daß sie mit
dieser nenen Betriebsweise bereits gute Ergeb¬
nisse gezeitigt hätten.

Bremerljavm, ^erz an der Unterweser
Unterredung der UZ. mit oberburgermeister pg. lorenzen

Der Oberbürgermeisterder Stadl Bremerhaven,
Pg. Lorenzen,  gewährte einem Vertreterder
„Bremer Zeitung" eine Unterredung, in der er
sich eingehend über die Entwicklung Bremer¬
havens seit der Machtübernahmeverbreitete und
deutlich die Ausgaben herausstellte, die die Toch¬
terstadt Bremens im Raume der Unterweser zu
erfüllen hat.

„Bei allem , was über Bremerhaven zu sagen
ist," führte Pg . Lorenzen eingangs der Unter¬
redung aus , „ist davon auszngehen , daß die Stadt
auf dem Gebiete des wirtschaftlichen und kultur¬
ellen Lebens das Herz an der Unterweser ist und
es auch bleiben wird ."

Hinsichtlich der günstigen Entwicklung der Wirt¬
schaftslage sei Bremerhaven nicht so gut daran
wie We'sermünde , das durch das anfblühende
'Fifchereigewerbe im letzten Jahr gut vorangekom¬
men sei. Der preußisch -bremische Staatsoertrag
vom Jahre 1930 enthalte die Jndnstriellansel,
die die Errichtung einer lebensfähigen Industrie
auf dem für diese Zwecke vorhandenen Gelände
in den Häsen der Stadt unmöglich mache.

Trotz dieser Verhältnisse hat sich die Lage der
Stadt seit dem Umschwung in ständig aufsteigen¬
der Richtung bewegt . Die Hauptsorge galt auch
hier der Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit.  und es ist bis auf den heutigen

Äes Führers Parole:

Arbeit, kbre, Friede
Tag gelungen , sie ganz erheblich zu vermindern.
Während im März 1933 noch 2993 Parteien Ar¬
beitslosenunterstützung empfingen , ist ihre Zahl
bis auf 967 im laufenden Monat znrückgegangen.
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen konnte von
693 am 31. Dezember 1934 auf 121 herabgedrückt
werden , wobei zu berücksichtigen ist, daß es sich bei
diesem Stande um kranke und alte Leute han¬
delt . die nicht mehr arbeiten rönnen . Auch die
zusätzlich unterstützten Volksgenossen (Alu - und
Kru -Empfänger ) konnten zum überwiegenden
Teil wieder in Arbeit gebracht werden , so daß
ihre Zahl von 884 am 31. Dezember 1934 ans 31
im laufenden Monat znsammengeschmolzen ist. Die
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Stadt haben
sich also sehr erfolgreich ausgewirkt.

Auch der Haushalt Bremerhavens ist inzwischen
'ur Gesundung gebracht Während bei der Macht¬
übernahme ein Fehlbetrag von 647 409 RM . oor-
banden war , der bis zum 1. April 1933 auf
691467 RM . stieg, sah der damals in Vorberei¬
tung befindliche Haushaltsplan für» das Rech¬
nungsjahr 1933/34 einen erneuten Fehlbetrag von
777 074 RM . vor . Durch gewaltige Sparmaßnah¬
men auf allen Gebieten der Verwaltung ist es
gelungen , diesen Fehlbetrag auf 137 438 RM.
berunterzudrücken . so daß am Ende des Rech-
nungsiabres 1933/34 ein Eesamtfohlbstrag von
628 992 RM . zu verzeichn -n war . Pg . Lor ^nzen
betonte sodann , daß der Ausgleich dieses . Fehl¬
betrages aus den vorhandenen Anleihe -Rest¬
beträgen . über djp ritie D - rniaung nicht getroffen
war , durchaus möglich gewesen wäre Man habe
aber eine Barrats wirtschart  mit den ein-
kamm-nden Mitt - ln getrieben und eine lau ' ende
Abdeckung des Fehlbetrgaes vorgezogen . Durch
^ie Reriar ^nnnq des Schuldenweiens der Stgdt
!- wie des .Linien - und Tilaungsdienites sei die
B »lastana um jährlich 278 000 RM '.' irück^egon-
aen . Für das Rschn " ng - jabr ip3 ,i 3t  itt ein
Rechnungsüberschuß  von 288688 RM . zu

verzeichnen . Dies bedeutet , daß Bremerhaven die¬
jenige Stadt Deutschlands ' ist; die , auf den Kopf
der ^ Bevol êrüng gerechnet , den größten 'Ueber-
schüß äufzuweiseN yats denk it  beträgt inchr als
10 RM . sür jeden Bremerhavener Einwohner.
Von diesem lleberschuß wurden '268 690 RM . zur
weiteren Verminderung ' des Fehlbetrages ver¬
wandt , der per ' Ende des ' Rechnungsjahres
1933/36 noch 366 213 RM . beträgt , der aber trotz
der ' wahrend des Jahreck 1935 emgbtr 'etenen Vet-
miudernng des Aufkommens aus der Mietsteuer
um rund 210 009 RW ., dein Fortfall des letzten
Drittels der ' Häuszrnsstenerablösu 'ng ' üon rund
100 000 RM ., verschwinden kann ..

Die . durchgreifende Besserung der Verhältnisse
lammt auch in der . Steigerung der Einlagen bch
der Städtischen Sparkasse Vremerhyven zmn Auf¬
druck. Die Gesamteinlagen sind im Jahre 1933
um . insgesamt 1,2 .Mllionen . RM . gestiegen ; sie
haben , mit einem Bestand von . über 24 Mist . RM-
beinahe den Vorkriegsstand wieder erreicht , der
rund .23 Millionen RM . betragen hat . . Der .An¬
teil der Spareinlagen beträgt 22,75 Mill . RM.
Dieser hohe Einlag 'enbestand bringt treffend den
Wert der Sparkasse sür die Wirtschaft der Unter¬
weserstädte zum Ausdruck . Sie hat im Jahre 1935
der Wirtschaft rund 2 Millionen RM . an neuen
Krediten  zur Verfügung gestellt und dadurch
insbesondere die Vauwirtschaft erheblich angoknr-
belt . Es gibt an der Unterweier kaum einen Neu-
bzw . Umbau , der nicht mit Hilfe der Städtischen
Sparkasse Bremerhaven finanziert worden ist.

„Wir konnten ." so fuhr Pg . Lorenzen fort , „seit
dem Jahre 1933 über 2 Millionen RM . unserer
Schulden abdecken. Und wir konnten darüber hin¬
aus bei Aufstellung des Haushaltsplans für das-
neue Jahr berücksichtigen , daß Bauarbeiten aus
laufenden Mitteln finanziert und wieder Rück¬
lagen — z. V . bei den Städtischen Werken —
gebildet werden sollen . Es kann wohl nichts
besser die umgreifende Wandlung bei uns aus-
drücken als die Tatsache , daß die Stadt über Bar¬
mittel in Höhe von 1,28 Millionen RM . verfügt,
die nicht zweckgebunden sind."

Das Gespräch wandte sich sodann bem
kultnreklsn  Gebiet zu. Nicht nur , daß der
Kunst ; vornehmlich dem Stadttheater , erhebliche
Mittel zur ' Verfügung gestellt werden , wird auch
die Jugenderziehung sehr weitherzig unterstützt.
Für sein Stadttheater wendet Bremerhaven jähr¬
lich etwa 260 009 RM . auf , das sind, auf den Kopf
der Bevölkerung gerechnet , rd . 10 RM .! —
Bremerhaven ist sodann die erste Stadt Deutsch¬
lands , an deren Schulen allgemein der Boxsport
obligatorisch geworden ist.

llm den Ehrgeiz der Schüler zu fördern , be¬
kommen beim Schulabgang die zwei besten Schüler
eine goldene Ilhr mit Widmung von der Stadt,
während die beiden besten Schülerinnen ein Eß-
serbire bekommen.

„2m übrigen, " fo schloß Pg . Lorenzen seine
Ausführungen , „dürfen wir nicht vergessen , daß
wir die letzten waren , die von der Krise betroffen
wurden . Wir werden daher auch die letzten sein,
die die Besserung durchgreifend zu spüren
bekommen . Aber wir sind sicher, daß es auch bei
uns weiter kräftig aufwärts gehen wird ." Hi.

Deutscher Bauernfunh
Freitag , 27. März

Saarbrücken:  11 .30 Uhr : Vom Erzeuge
Sunt Verbraucher . Die Mllhlenwirtschaft.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer.
Königsberg:  11 .45 Uhr : Kurzberichte fü

Land und Stadt . 17.30 Uhr : Die Umstelluna i:
Kartoffelbau.

Berlin:  16 Uhr : Die Erde ist zur Saat b,
reit.

Köln:  10 .15 Uhr : Vom Korn zum Mehl , voi
Mehl zum Brot . 11.80 Uhr : Bauer merk auf

Frankfurt/Main: 11.30  Uhr : Praktisck
Ratschläge für Bauern und Winzer.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für de
Bauern . 11.45 Uhr : Flachsanbau 1936.

Uhr : Obst - und Eemüseba,
15.1v Uhr . Wie erhalte ich die Leistunasfähiake'
der Ttere?

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Gestorbene

. 12. März : Tapezierer und Dekorateur Wilhelm
Bleckwehl . 73 I .. Detmenhorsterstr . 46. — Christian
Sievers Wwe ., geh. Pezoldt . 86 I ., Lützowerstr . 81.
- - Earl Seelen Wwe . geb . Riemann , 90 ^ . Am
Dobben 19. — Maler Jürgen Mohr . 30 I .. Runde¬
straße V7._— Tänzerin Katharine Wilke . 24 I .,
V . d. Steintor 108/107 . — Hausangestellte Erna
Baum , 26 I .. Waltjenstr .. Baracke 8. — Schlosser
Wilhelm Koch, 42 I ., Borkumstr . 8. — Max
Bäumer Ehefr .. geb. Pietrowska . 53 I .. Gabels-
bergerstr 36. — Wilfried Behrens , 4 Monate,
Georg -Droste -Str 8. — Hausmeister Wilhelm
Göcke, 87 I .; Rordstr.

13. März . Johann Oestmann Wwe , geb . Meyer,
83 I ., Elbstr . 57. — Christiane Weinrich , 26 I .,
Bismarckstr . 28. — Albrecht Ahlers Wwe , geb.
Heusmann , 84 I ., Sylterstr . 28. — Ignaz
Paradowski Wwe . geb. Müller . 74 I ., Northeimer-
straße 40. — Arbeiter Joseph Strauß , 34 I .,
Vuschstr . 20.

14. Akärz . Bote Wilhelm Vense , 48 I ., Bunten-
torsteinweg 624. — Hinrich Ahrens Ehefr ., geb.
Behnken . 86 I ., Erambkermoor . — Schriftsetzer
Friedrich Wiese , 63 I .. Paschenburgstr . 38. ' -
Anni Wolters . % Std .. Bornreihe . — Emil
Rumvelt Wwe . qeb . Kerdes , 87 I .. Sielwall 63
— Werkmeister Friedrich Knoop , 74 I ., Rordstr.
- Georg Scharrinqhausen Ehefr ., geb . von Oesen,

37 I ., Brandtftr . 32. — Johannes Poppe Ehefr .,

Grube Ehefr ., geb . Brunken , 61 I ., Fehrfeld 6^
— Kaufmann August Lammert , 66 I ., Auf de
Hafen 16. — Bauarbeiter Heinrich Wille . 27 I
Klo ;termoor.

15 März . Schlosser Karl Jughardt , 19 I
Rablinghauser Deich 35. — Arbeiter Juliu
Armgart , 67 I ., Woltmershanserstr . 432. — Will
Unterberg Ehefr ., geb . Trautmann . 67 I
Hemelingen . — Auguste Bielitz , 88 I ., Blanker
burger >tr ^ 32. — ^ Schiffsingenieur Wilchelr
Eorßen , 88 I ., Geestemünderstr . 69. — Arbeite
Gustav Bunselmeyer , 57 I ., Am Rosenberq 89 -
Carl Runge Ehefr ., geb . Wendt , 62 I ., Hermanr
,trage 43/ — Kaufmann Wilhelm Schulz 56 I
Er ^ ohannisstr . 97. - Georg Bartels ' Ehefr
geb Segelken , 31 I ., Fedelhören 103. — Richar
Rudloff Ehefr ., geb . Sudmeyer . 44 I ., Schulz-
Delitzsch-Straße 6.

16. März . Anna Fuhrmann , 68 I ., Prangensti
™ (T ..Lohmann Ehefr ., geh . Meinker

2 .' Kastmngstr . 32. - Maschinist Johan
Bauer , 76 I ., Pfalzburgerstr . 244. — Male
Helmut Heinrich Cording , 23 I ., Lutherstr 24 -
Vergolderlehrling Karl -Heinz Schönbeck. ' 15 ' I
Ruhrstr . 44. — Rentner Heinrich Koch 78 I
Heldbergstr 73 — Wirtschafterin Emma Hauer
kamw 72 I ., Osterholzer Landstr . 38 — Eri-

8 Std Kornstr . 220. - Johann Halterman
P e/ r -. Mädchen totgeüoren (Zwillinge ) , Wörp-
dorf . — Wilhelm Deicken Wwe , geb . Eieseke , 76 I
Holzmindenerstr . 22.



Aktiva

Die Sparkasse in Bremen
_ _ Bilanz am 31. Dezember 1935

1. Kasse , fremde Geldsorten und fällige Zins - und Dividendenscheine.
2. Guthaben bei der Reichsbank , bei Noten - und Abrechnungs -Banken sowie auf Postscheck¬

konto .
3. Wechsel , Schecke und unverzinsliche Schatzanweisungen

a ) Wechsel (darunter Einzugswechsel RM 199 224.74) . 2 947 056.39
b) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des Reiches und

der Länder . 5 750 000 .—
o) Schecke . ' . 177 423 .41

Guthaben bei anderen innerhalb darüber hinaus bis nach mehr als
deutschen Geldanstalten 7Tagenfällig zu a Monaten fällig 3Monaten fällig

4. Summe

a) eigene Girozentrale 696 721.01
davon a . Li -Konto —

Sparkassen
Kommunalbanken
and . öff .-rechtl . Banken 30 072 .10
davon a. Li -Konto —

e) Privatbanken 558 596 .80

696 721.01

30 072.10

558 596.80
Summe 1 285 389.91 —

5. Eigene Wertpapiere
a ) Anleihen des Reiches. a , a . . . . . . .
b) Anleihen des eigenen Landes . .
c) Anleihen der sonstigen Länder.
d ) Schuldverschreibungen d. Umschuldungsverbandes deutsch . Gemeinden
e) sonstige Kommunale Wertpapiere
f ) sonstige Wertpapiere . , > . . * , .

6. Langfristige Darlehen gegen Hypothek
a) auf landwirtschaftliche Grundstücke . a a 5
b ) auf städtische Grundstücke . . . . . 3 ,
o) zinslose Zusatzforderungen gemäß V. O. vom 27. 9. 1932 . . . .. s

12 148 950.—

628 062 .50
3 573 704.95
3 762 813.10
8 900 507 .75

1395 322 .39
71 669 269.55

33 636.50

7. Darlehen (unter Ausschluß von 6, 8, 9 u . 3a)
a ) gegen börsengängige Wertpapiere. . . -

Kontokorrent-
Kredite Darlehen

b) gegen sonstige satzungsm.
c)

8.

66 125.14
icherheit 2 307 666 74

sonstige (ohne weitere Sicherheit ) ( ohne d) , 90 321 .45
d) an Genossenschaften ( § 30 M. S.) . _ —

Summe 2 464113 .33
Darlehen an öffentl .-rechtl . an den eigenen an sonst . Gemeind.
Körperschaften Cewährverband u. Gemeindeverb.

a ) Wechsel

512 651.63
12 113 121.05

219 395 .04
49 930 .19

578 776.77
14 420 787.79

309 716.49
49 930.19

12 895 097 .91
an sonst .öff.-rechtl.

Körperschaften Summe

b ) Sonst , kurzfrist . Kredite
o) Langfristige Darlehen .

1 695 233.92
1 551 693.— 7 800165 .19

1695 233.92
9 351 858.19

Summe — 3 246 926.92 7 800165 .19
9. Durchlaufende Kredite . . . a a E . . ,

10. Fällige Zinsforderungen
11. Sonstige Forderungen . . . , .
12. Aufwertnngsrechnung. a . . .
13. Gebäude , Grundstücke und Einrichtungsgegenstände

a) Eigene Verwaltungsgebäude der Sparkasse (32 Grundstücke)
b ) Sonstige Gebäude und Grundstücke (15 Grundstücke ), , . .
c) Einrichtungsgegenstände , , a

14. Bausparkasse
a) Betriebskapital , , a a , , , , ,
b ) Bausparverträge. . . > > » .

16. Beteiligung hei der eigenen Girozentrale nnd heim zuständigen Sparkassenverband
16. Posten der Rechnungsabgrenzung.

3 750 000.—
725 000.—
172 000.—

250 000.—
709 380.36

Summe der Aktiva

RM
740 368.88

226 220.13

8 874 479.80

305 994.08

1 285 389.91

29014 038.30

73 098 228.44

1. Spareinlagen
a) mit satzungsmäßiger Kündigung . . .b) mit besonders vereinbarter Kündigung - • « * <

davon entfallen auf Hypothekentilgungskonten . • *. ■
2. Depositen , Giro - und Kontokorrenteinlagen

a) innerhalb 7 Tagen fällig. * » » » » • • ■ • *•
b ) darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig . . .
c) nach mehr als 3 Monaten fällig.

3. Anleihen (für die Leihzins gezahlt wird ) sowie Verrechnungskonten gegen¬
über deutschen Kreditinstituten:
Reichsbanklombard. a a . ,

4. Akzepte . . .  , , ■ ■ . . . ■ s
5. Durchlaufende Kredite . . s . , e E > , , , i ■ .
6. Aufwertungsrechnung
7. Rückstellungen . . .
8. Sicherheits - und sonstige Rücklagen

a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage tigtiiniiiiiis 2
b ) gesetzliche Kursrücklage . . . . < « « « » * «
c) sonstige Rücklagen. < * « < < « ■ • > • > «

9. Posten der Rechnungsabgrenzung
10. Gewinn : Zur Verteilung für gemeinnützige Zwecke . . . < < « » < >
Anmerkung:

Die Positionen 1 und 2 enthalten Einlagen der Bausparkasse im Betrage von

Bürgschaft ®(avul ) Verpflichtungen . . < i > > > i < ■ ■ > < ■ • i >
Verpflichtungen aus weitergegebenen Wechseln . . a . . . . . . s •
Wertpapiere und Sparguthaben der Pensionskasse in treuhänderischer Ver¬

waltung . . s , .

94 057 980.67
20 101 009 .09

19 290 884 .12
3 415 567 .61

581 818.03

i i i ■ >

10 000 000 .-

RM 722 311.55

1 732 220.—
845 153.53

915 041 .05

15 359 211.24

11 047 092 .11
7 872 .22

620 124.49
1 824 736 .92

4 647 000.—

959 386.36

795 869 .80

148 500 018.55 Summe ' der , Passiva

Passiva
RM

114 158 989.76

23 288 269.76

200—

7 872.22

758 730.80

10 000 000—
160 956.81
125 000—

148 500 018.55

Aufwand Gewinn « und Verlustrechniing für das Jahr 1935 Ertrag
RM RM

1. Zinsaufwand: 1. Zinsertrag . . 7 252127.34
a ) Spareinlagenzinsen. 3 516 778.79 2. Gebühren und Verwaltungseinnahmen B R 96 570.24
b ) Zinsen iür , Giroeinlagen und Depositen i > 516 491.57 3. Grundstücksertrag. A « <t 150394.03
c) Zinsen ftiri Anleihen . fe k t  . 1 — 4. Kursgewinne:d) sonstige Zinsen 79 287.85 a ) effektive . . > * II f 820 329/872. Ver .waltungskosten: b ) buchmäßige . . * 1 i « 8 1 1 S 626̂ 259171
a) persönliche . . , , , , ( , , ■ IR B H 8 1191616 .61 5. Rückgriff auf die Kursrücklage . . . ■ 8 1 I v R P —
b) sächliche . . . . , , , , , , 414 850 .38 6. Sonstige Erträge:3. Grundstücksaufwand: a ) freigewordene Rückstellungen « ! fl « s ft « 9 I « 8 I 8 a • 1668396 .36
a) Unterhaltungskosten , , , , , RR« * « • 38 446 .63 b) aufgelöste stille Reserven . . 4 a n I i a b 4 539 731.32
b ) Versicherungen . .. , , , , , 113 S • 1877 .25 c) außerordentlicher Ertrag , , s fl ä R i » 34 712.79
c) Grnndstticksstetfern ; . , , , e , R 8 S i 1 f 59 682 .25 7. Sonstige Zuwendungen . . . a ( a R « $ s —4. Steuern:

»
a ) KörpefschaftSsteuCi ; , , , , , IRR I 621 .—
b) Vermögenssteneii R 1 3 732 .40
c) Gewerbesteuer, R 1 67 500.—
d)' sonstige Steuers s , % s , , , IRR 4 4 473 .25

5. Rückstellungen R • ■ 9 « • i 236 337.63
6. Abschreibungen:

a ) auf Verwaltungsgebäude und Grundstücke K 1 S 21 661 .29
b) auf Einrichtungsgegenstände . . • • • i 8 « * I B i B 4 38 433.39
c) sonstige ., «Ci 11 909.06

7. Kursverluste:
a) effektive . s ä . .. IRR S 9 1 1 l R 8 1900 .41
b) buchmäßige . IRR § B R • I 8 b 238 042 .90

8. Abführung an die Kursrücklage . , , , IRR 8 1 B f • i S 1 » —
9. Sonstige Aufwendungen:

Zuführung an die Pensionskasse . « g 120 000 .—
10. Zuführnng an die Sicherheitsrücklage , C R R 9 R 8 9 1 1 I 8 500 000 .— *
11. Gewinn:

Zur Verteilung für gemeinnützige ' Zwecke 125 000 .—

Summe 15 188 542 .66 Summe lö 188 542.66

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher nnd
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buch¬
führung und der Jahresabschluß sowie der , Jahresbericht den gesetzlichen Vorschriften und den ein¬
schlägigen Bestimmungen.
Im übrigen haben auch die wirtschaftlichen Verhältnisse ' des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht
ergeben.

Bremen , im März 1936. FläßS"

Treuhand -Aktiengesellschaft
K1 u c k ppa . Dr . Raschen

Wirtschaftsprüfer,

Bremen , im März ' 1936.

Die Sparkasse in Bremen
Der Vorstand

F , Kellner H. Krause

66 . Jahres - Bericht
über des

Geschäftsjahr 1935
tet erschienen und steht Jetzt bei aHen unseren
Geschäftsstellen zur Verfügungder Interessenten

Commerz - und Privat -Bank
Aktiengesellschaft

fjrüf ) unb abenbs SBafdjurt-
gen mit foltern ® affet unter
8«faß oon 1 Seelöffel ©re*
toflot je Biter . ©ut abtroct-
neu . ffiretoflor, ätjtlid ) be<
gutad )tet, 1giafdje 3Ü011.25
iniUpotb'eten unb Stogerien.

§erftefler:
Omeifan ©ef ellfd)aft m.b.£>.,

Bremen.

GutcBücticr
BdHi)  ÜJlaria

$ßflet
©er SBeg in bie

Heimat
©ren 3lanbroman
au § Sothrtngen

Seinen 5RSD1. 4,80
Sutcf ) alle ®ud).
banblungen ju

b. 'eben
gentraltoerlag
bet SKSSaip.

ÖrtS- über Olttif.
SDHindjen

JCaufeesuche •;

Wir kaufen
ällietfen , fDletaHe, Surnpen !pa=
pier foroie alle inbuftricHen9l6fäI (e
unb letten biefelben in bie richtigen
ftanäle für TOeiterbernrbeitung.

Briefe & 2BeffeI 9tacfj?.
©cctoonicfttafic 77 — Iclcfon 812 91

Sofr ii.  3iiei#

fcer Unter * unb Slufeenwefer

1936

%****&£>

3ufatmncngeftelft oott bet SBaffcrftta &en*
btteition Stetnett

©ittselpteis bes 16 fettigen $ efies9l9R . 0 . 75,
bet Slbttaljjnc t*o »tlG ® trJ . ,pto ® ttf .SR9R .0 . 70

Bremer 3 eitung
9t ®. =© aut)erlag 9Bcfct =©ms ©. nt. b. $ ., ©eerett 6/8
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